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denen Herren Nicolai in Berlin und Cru⸗ 
ſius in Leipzig, feinen grofen Gönnern 
zugeeignet, 


8 Hat ihnen gefallen, meine Herren, 

J ihnen Herr Nicolai in der algemeinen 
deutfchen Bibliothef , bey allen Gelegen⸗ 

heiten, und ihnen Herr Cruſius, in ihrer Ans 
zeige neuer Schriften, bey der Anzeige des fünften 
"Bandes meines Journals, mir beynahe alle Kennt⸗ 
niße in der Naturgefhichte, und alle Verdienfte 
um diefelbe abzufprechen. Ich könnte mich Damit 
beruhigen, dag ihre allgemeine deutſche Bibliorhef, 
ihren Glauben bey unparthepifchen und denkenden 
Lefern ſchon dadurch längft verlohven hat, ‚daß fie 
vielen rechtſchaffenen Männern ; deren Berdienfte 
entſchieden find, auf die unbilligfte Art begegnen, 
und daß fie Here Nicolai wohl wiſſen, daß der 
Eredit und der Abgang ihres Journals merklich fällt, 
da der Abgang des meinigen mit jedem Bande wächft; 
mich damit beruhigen, daß ihre Buͤcheranzeige 
X. 2 Herr 
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Herr Cruſius! nicht fo ordentlich abgeliefert 
mird, mie fie verfprachen, zum Beweiſe, daß fie 
nicht genug Käufer haben, die ihnen bey ihrem . 
vielen fchiefen Urtheilen glauben, Damit fönnte ih 
mic) beruhigen. Allein, da es doch Leute giebt, 
die eben fo ſchief fehen als fie, und andre die ihren 
Zon für Orakel annehmen, meil fie immer wie vom 
Dreyfuß herab fehreiben, und nody andre, welche, 
weil fie Here Nicolai felbft Bücher ſchreiben, 
glauben , fie müften auch ein gelehrter Mann feyn ; 
ſo muß ich ihnen doch einige TIhatfachen vorlegen, 
die wenn fie auch ihnen bepden bey ihren blöden 
Augen nicht einleuchtend ſeyn follten , doc) ihren 
Leſern, und meinen Gegnern, die ich gröftentheilg 
ihrer Empfehlung zugtifchreiben habe, einen andern 
Begrif von mir und meinen Schriften beybringen 
foͤnnen, und wie ich hoffe beybringen erden. 

Ob ih Kenntniße und Verdienfie habe? darf 
“und mag ich nicht entfcheiden. Daß ih aber noch 
nicht die ganze Natur umfaſſe, das weiß ich, und 
daher fendiere ich fie täglich, und ich glaube, fü 
“dürfe ich mir einen jeden edeldenfenden Menfchen, 
und befonderd einen jeden Naturforfcher. gedenken, 
weil der Umfang der Natur fo gar erflaunend groß 
iſt, und von feinen einzigen Menfchen überfehen 
und umfaft werden fan. Rinne für dem wir ung 
drey Männer, und mit uns viele Naturforfcher 
amd noch mehr Necenfenten tief buͤcken muͤſſen, hat 
feine entſchiedenen Sehler in feinem Naturſhſtem, er 
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bat feine Gegner die ihn tadlen, er bat feine Ane 
Hänger die ihm folgen, und feine Verehrer die ihn 
anbeten. Das iſt das gemeine Loos der Schriftfieller, 
dem ic) mid) gern untertwerfe, und um fo viel lieber 
unterworfen habe, da mir einmal ein grofer Gelehrz 
‚ter fagte: che befomme man feinen Namen un« 
fer den Gelehrten, bisman von der allgemeinen 
deutſchen Bibliorhef einigemal geläftere ſey. 
Man wird von ihnen Herr Erufius! bald au 
das nehmliche aute Urtheil fällen, - da fie den Ton 
des Heren Nicolai in ihren Bücheranzeigen ſo 
ziemlich nachſtimmen, und ich mache mir Hofnung, 
daß fie ihn bald ganz erreichen werden. Ob ich nun 
einige Thatfachen für mich aufftellen fan, die mie - 
Kenntniße nnd Verdienfte gewähren? das fol fi 
nun bald entwickeln. 

Mitten unter ihren beyderfeitigen Läfferungen 
haben mich zwey gelehrte Academien, und eben fo 
viele Geſellſchaften zu ihren Mitgliede erwählt, und 
ich darf es frey fagen, ich habe Feing der erhals 
tenen Diplome gefucht. Unter diefen Corps von 
Gelehrten find viele Männer, vor denen fie-meine 
Herren nicht anders als mit entblößten Haupte ers 
feinen dürfen. Sollten diefe Männer einen Mann 
zu ihren Mitglied aufnehmen, und in ihren Zus 
ſchriften mit fo viel Lobeserhebungen überhäuffen, 
wenn es fo ein Mann wäre, wie fie mich in. ihren 
Mecenfionen abzumahlen pflegen? Ich habe das 
Gluͤck mit den gröften Gelehrten, fogar mir Fürften 
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in Briefwechſel zu ſiehen, die mich unterrichten, 
und von mie Unterricht, und Erläuterungen fors 
dern. Sehr viele meiner lieben Correfpondenten 
haben um meine Sreundfchaft und um fehriftliche 
Unterhaltungen mit mie über die Naturgefchichte 
nachgeſucht, und diefe konnten mich nicht anders 
als aus meinen Schriften kennen. Ich Habe noch 
‚gar oft das Vergnügen neue Freunde zu finden , und 
ich glaube zuverläßig, daß ihre Empfehlungen, meis 
ne Herren dazu fehr vielbengetragen haben, Denn 
man wollte doch gern: den Mann fennen, und in 
feinen Kenntnißen ausforfchen,, von dem fie ſolche 
Urtheile fällen, die man faſt nicht ſchlimmer erwar⸗ 
ten fan. Don diefen Männern hat mich noch feis 
ner verlaffen,, fondern die mehreften haben mit mir 
eine vertraute Freundfchaftgefnüpft. Ich babe eine 
-fehr grofe Menge der wohlthätigften Freunde, in 
Dännemark, in Norwegen, in Trank 
reich, in Holland, in dem Deflerreihi 
fhen, inDbers und Niederfahfen, die 
mid) mit Naturalien befchenfen, und mic ben meis 
nen Arbeiten auf das thätigfte nnterfiügen. Das 
Durch iſt es dahin gefommen, daß ich, da ich fein eig 
nes Vermögen habe dennoch ein fehr zahlreiches Ka⸗ 
binet, das aus drey Zimmern , eins mit Conchy⸗ 
lien, eing mit Steinen und Erzen, und eins mit 
Berfteinerungen, biftehet, und eine eben fo zahle 
reiche Bibkiothef, in der auh Seba, Regen: 
fuß, en und Gualtieri nicht fehlen, als 

eing 
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eine Folge des goͤttlichen Seegens bey meinen Ar⸗ 

beiten, und des Wohlthuns meiner Freunde beſitze. 

Es fehlet mir nicht an dem Beyfall der Naturfor⸗ 

ſcher, das beweiſet der Abgang meiner Schriften, 
das beweiſet dag Zeugniß eines Meuſchen, Chems 

nitz, Spengler, Bergſtraͤßer und vieler 
andrer fuͤr deren Verdienſten ſie meine Herren ſich 

tief buͤcken muͤſſen. Ohne denen Herren Barrens 

trapp, und Wenner in Frankfurt bekannt 

zu ſeyn, wurden mir von ihnen verſchiedene Faͤcher 

in der deutſchen Eneyclopaͤdie aufgetragen, und 

ich habe die Ehre in der Geſellſchaft ſo vieler an⸗ 

geſehener Gelehrten zu ſtehen. Martinis Com 

chyliologiſches Lexikon, ich weiß nicht meine Her⸗ 

ren, ob ſie den Umfang eines ſolchen Buches uͤber⸗ 

ſehen koͤnnen, es iſt mehr als Bunkel, wo man nur 

der Religion ſpottet, und der Wolluſt das 

Wort redet, welches warlich gar keine Kunſt iſt; 

dieſes Lexikon werde ich ausarbeiten, und Herr 

Raspe in Nürnberg hat das Zutrauen zu mir, 

weil der gelehrte und verdiente Herr Paſtor Che ms 

nitz in der Vorrede zum IV. Bande des neuen füs 

ftematifchen Conchylienkabinets, ausdrücklich ſagt, 

‚daß ich der Mann ſey, der. eine foldje herfulifche 
Arbeit ausführen koͤnnte. Ich koͤnnte ihnen meine 

Herren noch mehr Beweife von der Art vorlegen, 

wenn ic) nicht glaubte, daß diefe Hinlänglich waͤ⸗ 

ren, fie vor den hellen Augen des Publikums als 

Männer vorzuſtellen, welche ihre Lefer mit einem 
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falſchen Urtheile hintergangen haben. Dies einzige 
zu wiſſen, iſt zur Vertheidigung und Aufrechthal⸗ 
tung meiner Ehre und meines Credits genug. 

Sie find viel zu klug, meine Herren! als daß fie 
nun fo gerade zu fagen ſollten: leßt diefes Mannes 
Schriften: nicht, fie taugen nichts. Denn das 
swiffen fie wohl, daß man ihnen aufs Wort in einer 
Sache wozu Kopf gehört, nicht glauben wird, 
Was fagen fie nun, damit fie ihrer Sache einen 
Anftrich geben? Da fie Here Erufing bey Heren 
Nicolas in die Schule gehen, unk’fic bemühen 
ihr Buͤcherverzeichniß ganz nach dem ſchoͤnen Mufter 
der allgemeinen deutſchen Bibliothek zu bilden , fo 
ſollen fie auch die Ehre habenzu reden. Sie ſagen bey 
Gelegenheit des fünften Bandes meines Journals: 
„Es ſey ein Buch, deffen Fortſetzung man nicht 
wuͤnſche. Sch fehreibe viel, unmoͤglich Fönne 
alles gut ſeyn, und was ich fehriebe wäre nur 
Compilation ?,, O6 dag Ding wohl mahr feyn 
mag! | i 

Wenn fie fagen, man wünfche die. Fort 
fegung nichts fo ift das Wort man vermuthlich 
im Tone geofer Herren gefchrieben , wir von Got⸗ 


tes Önaden, das nur eine einzelne Perfon anzeigt. 


Denn daß man die Zortfegung wuͤnſcht, bes 
weiſet das Verlangen meines Verleger nad) der 
Fortſetzung, der nun fon, merfen fie fih dag . 
wohl, den fechften Band druckt. Er muß alſo Kaͤu—⸗ 
“fer haben, und ich fage ihnen er hat viel Kaͤuffer; 
Be \ 5 aljo 
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alſo Menſchen, welche die Fortſetzung wuͤnſchen. 
Sollten denn Leſer, die nun 2. 3.4. Bände eines 
Buchs gekauft haben, noch den 5. und ſechſten kau⸗ 
fen, wenn das Buch ihnen ganz ohne Nutzen iſt? 
Bey einem Buche, das nur aus einem oder hoͤch⸗ 
ſtens zwey Baͤnden beſtehet, kan der Leſer betrogen 
werden, wie es vielen Kaͤuffern und Leſern bey 
Bunkels Leben ergangen iſt. Aber fuͤr mich iſt 
der gute Abgang meines Journals, und meiner 
uͤbrigen Schriften ein Zeuge wider ſie, der es laut 
Sagt, daß fie feine Wahrheit geſprochen haben. 
Ich ſchreibe viel, alfo fan unmöglich alles 
gut ſeyn. Welch ein treflicher Schluß. Haben 
ſie nicht an ſo manchen wackern Gelehrten gedacht, 
der in feinem Fache auch viel und oft mehr ſchreibt 
als ich? Warum ſind ſie ein Feind ihrer eignen 
Collegen, der Buchhändler, die von vielen Schrif⸗ 
ten der Gelehrten leben müffen? Ich will ihnen 
das Ding entwickeln, tie ich viele gute Schriften 
ſchreiben fan. Ich bin nicht wie fie und Herr 
Nicolai, der früh big die liebe Sonne fon 
warm ſcheint, fpläft, nun auf. feinem Canape feis 
nen Coffee in grofer Gemaͤchlichkeit trinkt , und dazu 
ein Pfeifchen Knaſter ſchmaucht, dann etwa ein 
Paar Stuͤndchen arbeiter, fih nun an feine Tafel 
fest und feinen Bauch füllt, nach Tifche einen 
Spaziergang macht, nach einer kleinen gemächlichen 
Arbeit; Gefelfhaft fucht, und Gefellfchaft Tiebt, 
und. ———— den lieben Gott die Tage abſtiehlt. 
M7 Nein 
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Nein ſo bin ich nicht. Ich verlaſſe mein Bette ſehr 
fruͤhe, um 4. hoͤchſtens 5. Uhr, arbeite nun den 
‚ganzen Tag, ohne alle Erhohlungen, und theile 
meine Stunden bis in die Nacht hinein unter 
mein Amt und meine Schriften. Ich vertraue das 
bey auf meinen Gott, ‚uud der giebt mir Genade, 
Daß ic) meinem Amte nicht das geringfte vergebe, 
und doch auch alle die Schriften ausarbeiten Fan, 
die ich drucken laffe. Ich habe die gluͤcklichſte Me⸗ 
morie, und au ohne Schmaußereyen cin fröhliches 
Herz, und.da ich ſehr viele natürliche Körper , von 
denen ich fchreibe , kenne; und von meinen wohl 
thätigen Freunden beftändig neue erhalte, fo fat 
ich in einer Stunde mehr thun, als andre in eine 
halben Tage, Meine mehreften Schriften gehen 
auch blos auf Mineralogie und Conchyliologie, und 
mer nur bey einigen Fächern der Natur fliehen bleis 
bet, und fie fleißig ſtudieret, und fo glücklich ſamm⸗ 
tet, als ic) ſammle, der kann wuͤrklich viele gute 
Sachen ſchreiben. Und fo Herr Cruſi u s behandle 
ich meine Geſchaͤfte, und entzifre ihnen zugleich ein 
tiefes Geheimniß fuͤr ihren Kopf. 

Endlich ſagen ſie, was ich ſchreibe ſey nur 
Compilation. Wo denken fie hin Herr Cruſtus! 
Sie reden ja von meinen Journal wo ich die ganze 
Welt, in ſo fern ſie ſiehet und denkt auffordere zu 
ſagen, ob hier Compilation ſey? Nicht in denen 
Abſchnitten wo ich recenſire, ſonſt iſt ihr Verzeich⸗ 
vi, und ihres theuren Herrn Collegen Nicolai 

alges 
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allgemeine deutſche Bibliothek auch Compilation, 
und wir haͤtten alſo einander nichts vorzuwerfen; 
nicht in den Abhandlungen und lithologiſchen und 
conchyliologiſchen Entdeckungen, wo ich ſo viele ge⸗ 
wiß nicht allgemein bekannte Koͤrper, mehrentheils 
aus meiner Sammlung bekannt mache. Alſo hier 
wieder Unwahrheit und Verläumdung, . Vermuth⸗ 
lid) aber ſuchen fie mit dieſen Gedanken meinen uͤbri⸗ 
sen Schriften einen Eleinen Streich zu verfegen. 
Wohlan, fo laffen fie fich die Augen oͤfnen, meil 
man ganz deutlich fichet, daß fie die Sache nicht 
verſtehen von der fie doch urtheilen wollen. Ueber 
haupt müffen fie nidye überfehen können, was das 
für Vortheil habe, wenn ichdie Gedanfenandrer Ge⸗ 
lehrten uͤber einen und eben demſelben Gegenſtand 
auf einmal uͤberſehen kan, und was fuͤr Zeit beym 
Nachſchlagen man gewinnt und wie viele koſtbare 
Buͤcher man entbehren kan, wenn ſich ein Schrift, 
ſteller die groſe Muͤhe nimmt und das ſammlet, 
was andre bereits vorgearbeitet haben. Ich ſage 
die groſe Muͤhe, denn ſolche Recenſionen, wie 
viele in ihren Buͤcherverzeichniße find, fan man 
bey einer Pfeiffe Tabak, im Coffechaufe, und in 
der luſtigſten Gefelfchaft ein ganz Pündel auf ein« 
mal machen ; aber zum Nachfchlagen gehöret Zeit. 
Hernach muß ic) ihnen auch fagen, daß ich in mei— 
nen Schriften für die Gefchichte der Mineralogie 
und Conchyliologie, deren Nugen entfchieden iſt, 
wenn ſie auch aleich denſelben nicht begreifen tdu⸗ 
nen, 
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nen , bearbeite, und diefe Arbeit hat mir den Bey ⸗ 
fall fehr vieler Leſer zu Wege gebracht. Wir wer⸗ 
- den in der Naturgefchichte Feine grofen Schritte 
thun , wenn tie nicht vorher wiſſen, mie meit 
wir find, wo alſo noch Lüden find, und was mir 
auszufüllen, und mo mir fortzufahren haben, wenn 
wir mit Vortheil arbeiten wollen. Died zeige id) 
bey meinen Schriften, aber. ich thue auch das Neue 
hinzu, dad man weiß, oder das ich weiß, beurtheile 
dag bereitd befannte , denke alfo felbft und fuche auf 
diefe Art der Naturgefchichte fo viele Vortheile zu bes 
reiten, als ich nach meinen Kräften fan, Wer aber 
nad) Vermögen handele, der thut feiner Pflicht 
eine Gnuͤge. 
Ach denke nım meine Herren ! ihnen dargethan 
zu haben, daß alles dag, mas fie gegen mich far 
gen, ohne Grund fen; und fie werden es mir 
nicht übel auslegen, daB ich zur Aufrechthaltung meis 
ner Ehre und meines Credits einmal lauf reden mufte. 
Ich fage einmal, denn nun fehreiben fie Herr 
Nicolai in ihrer allgemeinen deutfchen Bibliothek, 
und fie Herr Cruſtus in ihren Buͤcherverzeichniß 
gegen mich, was ſie wollen, ich werde kein Wort 
dagegen ſagen. Aber das verſichre ich als ein 
Mann der Rechtſchaffenheit liebt, ihnen beyden, 
daß ich mir ein Vergnuͤgen daraus mache, wenn 
ich ihnen in irgend einem erlaubten Falle dienen kan. 
Ich befürchte garnicht, daß Sie bey de, um fi 
heraus zuwickeln, fh auf ihre MNecenfenten 
berufen, 
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berufen ‚ und fi hinter fie verſtecken. Ihre Ne 
cenfenten find bey ihren Ausfällen auf ehrliche Yeute 
ihre Hülfsteuppen , die in ihren Solde ſtehen, und 
ſich nad) ihren Commando richten müffen. Wuͤſten 
fie nicht, daß fie nach Ihrem Geſchmack vecenfiren, 
fo würden- fie ihre Arbeiten gewiß anders einrich⸗ 
ten. Aber wenn man den Ton einiger ihrer Necens 
fenten mit dem Tone vergleicht in dem fie Herr Nic os 
Tai 3.2. unfern prapen Wieland begegneten, fo fichet 
man, daß dies faum ein Officier von feinen Leuten 
erwarten fan, was Ihnen ihre NRecenfenten für 
guten Lohn zu Gefallen thun. Man Hält ſich alfo 
in dergleichen Fällen an fie, meine Herten, 
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Gie meine gütigften Lefer muß ih um. 
Verzeihung bitten, daß ich fie eine Zeitlang mit 
Dingen unterhalten habe, die zuverläßig nicht ganz 
nad) ihren Geſchmack waren. Sie find auch nicht 
nad) meinem Geſchmack. Aber fie werden mir vers 
zeihen, wenn ich ihnen folgendes vorſtelle. Ich 
darf ſicher ſchlieſen, daß verſchiedene unter ihnen, 
durch Herrn Nicolai und Cruſius verfuͤhrt, 
mir nicht ihr voͤlliges Vertrauen ſchenkten, an dem 
mir doch auſſerordentlich viel gelegen iſt, und um 
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welches ich Sie hierdurch innſtaͤndigſt bitte. Her⸗ 
nach muß mir ja an meiner Ehre und an mei⸗ 
nem Credite alles liegen ‚i und ſollte es mir 
denn zuzumuthen ſeyn beftändig gegen Männer 
zu ſchweigen', tie meinen guten Namen antas 
fien? Ich dächte , ich hätte lange genug geſchwie⸗ 
gen, aber weil der Art Menfchentinder gemeinigr 
lich dreifte werden, wenn man immer ſchweigt, fo 
wird ed mir fein billiger Leſer verdenfen , daleider! 
einmal unter den Gelehrten das Fauſtrecht eingefühs 
vet ift, wenn ich auch zeige, daß ich mich zur Nioth 
wehren fan. Unterdeſſen ‚babe ich mid) bemuͤhet | 
auch in diefem Bande meines Sjonrnalg mancherley 
Gemeinnuͤtziges vorzutragen, und ihrer Neugierde 
eine Gnuͤge zu thun. Ich danke ihnen fuͤr den Bey⸗ 
fall, damit ſie mich auch mitten unter den ſchiefen 
| Urtheilen meiner Gegner beehrt haben, ihr Beyfall 
war mir Aufmunterung und Ruhe. Schenken ſie 
mir denſelben ferner, unterſtuͤtzen ſie mich bey die⸗ 
ſen ſchweren Arbeiten, und wo ich fehle, da bitte 
ich) fie um liebreiche Belehrung. Weimar in der 
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Erſte Abtheilung: Nachrichten von Lirhe- 
- Togifchen und Fonchyliologifchen Schriften, 


CXL. Philipp Bonanni. — 
302, Mufeum Kircherianum, G. 1. 
CXLI, Ignatz von Born, 
303. Index rerum natural, Mufei Caefarienf. Vin- 
debon, P, 1, p. 42. 
CXLU. Ludwig Bourguet. 
304. Memoires etc, oder Traite des petrifications. ° 
.57. 
CXLIII. Franz Ernſt Bruͤckmann. | 
305. Epiftolae*itinerariae Cent. LI. S. 62. 
306. Bibliotheca animalis. ©. 76. 
CXLO IV. Gualtieri Charleton. Fr 
307. Onomalticum Zoicon. &, 79. 
CXLV, Caſpar Friedrich Einkel. 
308. Muſeographia. G. 88. 
CXLVI. Johann Baptiſta du Hamel. F 
309. de Meteoris et Foſſilibus. S. 92. 
- CXLVU. Georg Wolfgang Knorr. 
„31% Delicise naturae ſelectae. G. 96 
CXLVII, Carl Nicolaus Lange, 
311, Methodus noua — Teſtacea wdiftsibuendi, 


S, 102: 
* CXLIX. 
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CXLIX. Carl Heinrich Rappolt. — 
312. de Oolitho regiomontano. ©, 12T. 
CL. Friedrich Chriſtian Schmidt. 
313. Beſchreibung der Gegend um Jena. S ˖ 313. 
CLI. Joh. Samuel Schrͤet. — ? 
314. Gedichte der Flußconchylien. S. 130. 
315. Lithologiſches Neal = und Berballerifon. 
11. Band. ©. 139. 
‚CL. Albertus Seba. — 
316. Theſaurus rerum naturalium. G. 141« 
CLIL a, Ungenannte. . 
317. an Schreiben an feine Freunde. 
8.171. . 
318. P. S. Schreiben an feine Leſer. S.171. 
. 319. Steinwurm an feine Lefer. S. 171. 
CLiII. Michael Bernhard Balentin. 
320. Prodromus hiftoriae naturalis Hafliae, S. 175. 
CLIV. Georg Hieronymus Velfd. < 
321. Hecatofteae. &.179% J 
CLY. Georg Anton Volkmann. 
322. Silefia fabterranea. E. 182. “ 
CLVI. Johann Gortfhelf Wallerius. 
323. Mineralogie. ©. 195. 
. 324. Syſtema mineralogicum. ©. 228. u 


Zweyte Abtheilung- Ausführlichere Nach⸗ 
| richt von neuen Schriften. 
VIII. Ueber die Zortfegung, von Martini neuen 

foftematifchen Eoncyylientabinet, durch Hrn. 
oaſtor Chemnitz In Kopenhagen eine Nach⸗ 

Dritte 
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Dritte Abtheilung. tichologifhe und Con⸗ 

chyliologifche Abhandlungen. 

XIX. Herrn D. und Profeffor Hacquet, Nachricht 
von Berfleinerungen con Scalthieren, die 
ſich in audgebrannten feuerfpeyenden Ber⸗ 
‚ gen finden. S. 245. 

XX. Herrn Musculus Anmerfungen über Herrn 
Conſiſtorialrath Bock Befchreibung einer 
„noch unbefannten vielfammerichten Seetutpe. 
©: ©: 304: 

XXI. Einige Erläuterungen für dag Sinmäifge Ra 
turſhſtem. ©. 315. 

A. —— — der zehnten Ausgabe mit der 
zwoͤlften in Anſehung der vom Ritter vors 

genommenen. Veränderungen. S. 316. ' 

B. Anzeige der Linnäifchen Citaten aus Argenville 
Conchyliologie nach der deutſchen Ausgabe. 
S. 325. 

C. — der kLinnaͤifchen Citaten von Liſters Hi- 

. Rosia Conchyliorum, ©. 343. 

XXI. Poch einige Artikel aus Herrn Bertrands 
Dictionnaire des Foſſiles. S. 349. 

A, Bon deu Verſteinerungen überhaupt. S. 349. 

B. Bon den verfteinten Conchylien. &; 364. 

C. Non den Heliciten. ©. 378. 

: De. Vou den Nautiliten. S. 384. 


Vierte Abtheilung. Vermiſchte Nachrichten. 


1, Von Jaturalienkabinetten, ſonderlich von fol, 


en, die den Liebhabern zum Kauf angebo, 
ten werden. &.392, 


14, — Naturalienverzeichniß von Augfpurg. 
‚392. 
XX 15. Fort⸗ 


2 


Innhalt. 
15. Fortgeſetzte Nachricht von dem Naturalien⸗ 
und Kunſtkabinet des Herzogs zu Weimar. 


A. Aeltere Nachrichten von der chemaligen Ber 
ihaffenheit deffelben. S. 396. 


a). Heren Einfel Nachrichten aus feiner Mufeo- 


graphia. G. 399. ri 
b) Heren Erbachs ungedruckte Nachricht von 
dieſem Kabinct, S. 399. 


ii: Lithologiſche und conchyliologiſche Entdeck⸗ 
ungen. 
65. Bon einem mit Koble ausgefüllten Tropf 
feine. S. 410. 
66. Von verſchiedenen bey Paßau gefundenen 
Elephantenknochen. S. 413. 
67. Bon der verſteinten Bulla ampulla des Einne 
- oder dem Kibigiy. ©. 416. | 
68. Beytraͤge zur Gefchichte der Pholaden im 
Steinreihe. ©. 419- 
69. Ein befonderer Noggenftein. S 426. 
vo, Nachricht von befondern Echiniten, die inn⸗ 
wendig regelmäßig mit Kryſtallen beſetzt find 


(ad 


— .©.431. j 


77. Einige Zufäße zu des Herrn Guettard Abs 


handlung von der Aehnlichkeit der Corals 
len mit den fogenannten wurmfoͤrmigen 
Meerroͤhren, und diefer mit den Schalthies 
... „ren. 6. 438. — 
72. Ein Kraͤußel in einem Kieſelſteine. ©. 443. 
73. Nachricht von einigen vorzüglichen Abaͤnde⸗ 
zungen unter den Conchplien. S 444 
a) die doppelte Sternpatelle mit gruͤnen Puncten 
auf dem Rande. S.445. * 


| | by die 


Innhalt.— 
b) die weiße laͤngliche Napfſchnecke mit unglei⸗ 
hen Streiffen und eingekerbten Rande 447. 
ce) das Schild oder der Kahn, Patella com- 
preffa Lin. in verfdiedenen Abänderungen, 
©. 448. BUBEN 
dh) der geribbte roth und weis gefirahlte Son⸗ 
nenfbirm. ©.453. . . Er 
‚ €) patella graeca des inne. ©.457.  . « 
) der flache ſcharfrandige Schöpfer. ©. 458. 
8) Cypraea ftercoraria, Lin, p.461.° 
hy) Mytilus edulis und vngulatus, Lin, p. 464. 
" 74. Ein merkwuͤrdiger Trilobit aus dem Kabinet 
des Herrn Erbprinzen von Nudolftadt, ©. 
AIR: Sau, cn. — 
75. Vom Nervengang der Ammoniten. S. 476. 
76. Vom Nervengang der Beleniniten. «S, 480. 
77. Eine mertwärdige Patele vomPiemont. 483. 
78. Auszüge aus Briefen über conchyliologiſche 
uhd lithologifche Gegenſtaͤnde. S. 486. 
A. Herrn Paſtor Chemnitz. ©. 486. 
B. Herrn Kunſtverwalter Spengler. S. 494. 
C. Herrn D. Hofer in der Schweitz. S. 502. 
D. Heren Commercienrath Bauder. ©. 516, 
HI. Nachrichten. 
59. Vom Verfertiger des Kniephofiſchen Origi⸗ 
nalwerks. S. 530. 
60. Von der neuen Ausgabe des Argenville. S. 531. 


61.62. Bon des Herrn Profeſſor Bergſtraͤßers fürs 
treflichen Inſectenwerken. ©. 533. . 


63. Von der deutſchen Enchclopaͤdie. &.542 
— 64. Von 


Janhalt. 

64. Bon einer neuerrichteten Academie der Wiſ⸗ 
fenfchaften in Portugall. ©. 545. 

65. * des Herrn Paſtor Fulda Geſchichtscharte. 

546. 

66. Von einer merkwürdigen Verſteinerung, die 

Schilf iſt und nicht unter die Stalactiten ges 

bört. ©. 5497. 
67. Hexen Prof, Bergſtraͤßers lateiniſche und frans 
Ra zöfifche Nachricht von feinen Inſectenwerken. 


©. 549 — 
68. Bon des Herrn Kunſtverwalter Spengler Ca- 


talogue raifonne über fein groſes Conchy⸗ 


-. 


lienkabinet. ©. 533. 
IV. Todesfälle verdienter Naturforſcher. 
» 35. Here von Linnẽ. S. 556. 
36: Herr D. Martini. ©. 569. 
„37. Herr Rector Longolius. S. 576. 
».38. Herr D. Reinhard. ©. 577. 
39. Here Delius. ©. 581. 
4%, Herr D, Eberhard. S. 582. 
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C0XL. Philipp Bonanni. 
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Erſte Abtheilung— 


Nachrichten von lithologiſchen und kon⸗ 


chyliologiſchen Schriften. 
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302. 

Maufeum Kircherianum five Mufeum 4 
Al: P, Athanafio Kirchero in Collegio Ro« 
RE ano Societatis Iefu jam pridem in- 
coeptum , nuper reflitutum, auctum deferiptum, 
et Iconibus illuſtratum excellentifimo domino Fran- 
cisco. Mariae Ruspolo antiquae vrbis Agyllinae 
principi oblatum a P. Philippo :Bonanni Societätis 
leſu. Romae, 1709. Typis Georgii Plachi Gaela- 

turam Profitentis et Characterum Fuforiam prope 
S. Marcum.“ Superiorum permiſſu. 522. Seiten 






ohne Regifter, Zueignumg und Innhalt, 


176. Tafeln Bupfer in Folio. Da ich des 
Donanni unter dem Titel Recreatio mentis es 

. oculi befanntes Conchylienwerk im vorigen fünf- 
ten Bande ©; 13 f. anzeigte, muſte ich ©. 23. 
> geſie⸗ 


Ä 
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geftehen, daß ich das Maſcum Kircherianum des 
Bonanni noch nicht gefehen habe. Jetzo bin 
ich durch die hiefige Fuͤrſtliche Bibliothek, 
welche diefes überaus ſeltene Buch in der Mar⸗ 
tinifchen Auction in Berlin an ſich gebrache 
hat, fo glücklich diefes Buch zu fennen, und 
ich fan vielen meinen $efern, die viceicht dies 
fes Buch noch nicht gefehen haben, das Ver⸗ 
gnügenmachen, fie damit befannter zu machen. 
Bonanni befchreibet in demfelben die ganze 
Sammlung des Rircheis, die man in Kom 
noch aufbewahrer *). und die Ordnung, in wel« 
cher Bonanni feinen Gegenftand bearbeiter, ift 
in einem Indice claffium fölgendergeftalt ange⸗ 

geben, 
Clafis prima. Continens idola et inftru- 
menta ad facrificiaEthnicorum ſpectantia inter 
quae 


H Ferber ſagt in feinen Briefen aus Waͤlſchland 
S. 115. davon.“ Das bekannte Muſeum Kir- 
cherianum iu Collegio Romano unter der Auf; 
fiht der P. P. Jeſuiten enthält unter andern 
huͤbſche Edelfteine. Jetzo ift eine neue Ausgabe 
von der Befchreibung des Bonanni unter der 
Preffe:, welche den veränderten Titel: Bonnani 
reram naturalium hiftoria führen, und 1772, 
in 2 Tomen in Fol. zu Rom mit artigen An— 
merfungen des Heren J. U. Batarra (zu Ri⸗ 
mini) fehr vermehrt herauskommen wird. Defs 
fen Preiß wird ungefehr auf 4 Zechinen fommen, 
„Von diefer neuen Ausgabe fan ich vor jetzt 
keine Nachricht geben. 
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quae: Tripus Apollini facer, p. 4. Candelabrum 
matmoreum p. 7. Cultri, fecelpitae, et Gla- 
dius, p.$. Ligulae p.9. Cochleare p. 10, Sim- 
puli p. I1. Patera p. ı2. Sacerdos p, ı5. Ca- 
millus p. 18. Satyrus Sacrificans p. 19. 
Idola, id eft Iupiter p, 21. Bachus Bifrons | 
p: 23. Bachus p. 24. Bachans p. 24. Her- 
cules p. 24. Mercurius p- 25. Serapis p. 26. 
Æſculapius ps 27. Fortuna p. 27. Diana ve- 
netrix p. 28. Pallas p. 29. Cupido p. 30. 
Janus p. 30, Terminus p. 30. Ifis Multimam- 
mia p. 31. Canopus p, 33. Bachus alter. p. 33. 
Igola Ægyptia p. 34. Horus.p.l35. Amulera, 
id eft, Canis, pifcis, Mus, Jupiter, Equus, 
Accipiter p, 37. Simia-Bulla p. 37. nal ER 
uerſa p. 38. 


d 
T 


Claſi is Secunda, Gonähini rwben. Votiuas, 
et Anathematha p. 61. Neptuno p. 62. Silva- 
no p. 63. Vulcano p. 64. Apollini p. 66. Puer- 
perae p. 67. Æſculapio p. 68. Marti ſeu Her- 
culi p. 70. lunoni p. 71. Oraculump. 75. Ocu- 
lus Apollini ſacer p.77. Bafis loui — 77. 
Tabula votiua Uraniae p. 78. 


. . Glafir Tertia. Continens Sepnkchra , et 
Inferiptiones Sepülchrales, a pag. 84. vsque 
ad 123. 


Clafis Qu warta, Continens Lucernas Sepul» - 
chrales, à pag. 128. ad 161. ı)exhiber Lucer- 
nam Archimedeam p. 128. 3) Leonem st Bo- 

} 42 vem 
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vem p. 130. 3) Puerum alatum ı3 1. 4) Coro- 
nam Laureamp. 131. 5) Canem contra Tau- 
rum p. 132. 6. 7) Larvas Scenicas p. 132. 
8) Delphinum p. 132. 9) Iouis imaginem p. 
133. 10)Dianam. rı) Dianam ib, ı2) Leo- 
nemib. 13) Lauream ib. 14)Floresib, 15) Pal- 
masp. 134. 16) Apollinem p. 135. 17) Auri- 
gam ib. 18) Sphingem p. 136. 19, 20) Mili- 
tcsib. 21) Equum alatum p. 137. 22) Coro- 
nam foliaram ib. 23) Pellicanum. p, 138. 
'24) Armillas ib. 25) Infignia militaria ibid, 
26) Chriſti fignum p. 139, 27) Crucis fignum 
‘P- 140. 28)Cornu copiae p, 141. 29)Signum 
Pantheum p. 142. 30) Caligam cum clauis 
P- 143: 31) Apollinem radiatum p. 144» 
32) Paflerem. p. 144. 33) Caligam p.: 145. 
34)Elephantem p. 145. 35) Atlantem p. 145. 
36) Satirum p. 145. 37) Quinque lucernas fine 
Emblemate p, 146. | 


Clafis Quinta, Fragmenta Etuditae Anti- 
quitatis, id eft, Tubus ex argilla p. 161. Cana- 
les Plumbei p. 161. Lunula Calceorum p, 164. 
Stiliad feribenduim p. 155. Acus crinalis p. 166. 
‚Inaures p. 167. Armillae p. 167. Fibulaep. 168. 
Annuli p, 169. Sigilla p. 170, Pondera p, 172. 
Talus p. 174. Fibula et Bulla Equeſtris p. 176. 
Puer Gymnicus in Paleftra p. 176. Tintinna- 

Pula p. 178 Miles fundibularius p. 178. Siftrum 
p- 179. Lancea Ænea p. 180. Numisma anti- 

quum p. 180. Galiga p. 181. 
Claſis 
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EClaſis fexta; Continens lapides, Foffilia, 
aliasque glebasäNatura efhigie aliqua donatas, 
inter quas ſunt: Ebur foſſile p. 199. Resin 
lapidem conuerfae, 200. Cadauer humanump. 
291. Coriandri Semina ib. Pifa corallina ibid, 
Echinimarini ib, Cornu ammonis ib. Gloflo- 
petrae ib. Ligna petrefadta ib, Lapides iudaici 
202. Lapides cum pifcibus ib. Oftrea diuerla 
ib. Cancer petrefactus ib. Magnes p. 203, Ae- 
tites p. 204. Crucifer ib, Lapis ftellarius ib, 
Galattites p. 205. Nephriticus ib, Bononienfis 
Phofphorus ib. Amianthus p. 205. Lapis Vio- 
. las redolens p.207. Armenus ib. Oftreocolla 
ib. Fungifer ib. Lapis cum Arborum figuris 
208. Dendrites ib. Lapides cubici vt tali ib, 
Lapides diuerfi ex animalibus extradti ib. Inter 
- metalla vero numerantur Aurum, Argentum, 
Ferrum, cuprum, Plumbum, Antimenium, 
Marchefitae p, 201. etfeq, InterFoffilia Talcus, 
lapis fpecularis, carbones diuerfi, Terrae bitu- 
minofae fuccinum, Argillaediuerfae. Salia fe- 
quuntur fcilicet Ammoniacum, Gemma, Alu- 
men, Calcanthus, Sulphur, p. 214. et ſeq. 
‘His adduntur Cryftalla. 


‘ Clafis feptima. Apparatum habet Rerum 
Peregrinarum, ex variis Orbis Plagis collectum, 
apag, 225. ad 248. Inter cas praecipuac funt : 
Cingulum Barbarorum Brafiliae p. 225. Cin- 
gulum Mandarinorum Sinenfium ib. Cingulum 
ex .noua Francia ib, Torqueskx vifceribus Bom- 

Az .  byeis 
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bycis ib, Monile Puellarum Braſiliae ib. Um- 
bella ex pennis Avium ib, Aviculae ex Mexico 
226. Aves diuerſae Brafilige ib. Avis didta.Pa- 
radifiib. Roftra diuerfa Avium p. 228. Nidi 
Avium Concincinae ib. Nidi inftar facculi ib. 
Indumenta incolarum Conadenfium p. 229. 
Exemplar cymbae qua iidem vtuntur. ib. Cya- 
thi e cortice Arborum ib, Rete quo farcinas 
deferunt Foeminae Brafilienfis ib. Liber Mala- 
baricus ex foliis Palmae p. 230. Charta Sinen- 
fis p. 231. Pileus Sinenfis ps 232. Panni e foliis 
arborum contexti p. 232. Arte facta Turcarum, 
Sinenſium, Perſarum p. 233. Statera Sinenſis 
P. 234. Arte minimae molis p. 234. Arma 
Barbarorum p. 235. Fructus diuerfi ex India- 
rum regionibus p.236 et ſeq. Succi pingues 
' peregrini p, 243 et ſeq. Mumia p. 241. 


Clafıs octaua; Exponuntur Plantae mari- 
nae, frutices, et Animalia tum Marina, tum 
Terrefttia. Coralia p- 264. et ſeq. Millepora 
ib. Retepora ib, Porum ceruinum ib. Spongiae 
ib. Alcionia ib, Frondipora ib. Tubularia ib,. 
Pifcis Canis p.268. Pifcis Libella p. 269. Pifcis 
Serra ib. Xipiaib. Tiburo ib. Paftinaca ib. Raja 
270, Hirundo ib, Phoca ib. Araneus ib, Afta- 
eus p, 271. Cancer varius ib. Capitolium p. 272. 
Stellae ib. Crocodilus p. 273. Serpens indicus 
ib. Lacerta major Brafiliae ib. Arma dıllus p. 274. 
Vipera et Afpis ib. Vipera Caudifona ib. Came- 
lacon p. 275» Seinens ib. Lacerta cum duplici 

cauda 
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eauda ib, Stellio ib, Aranea Tarentina ib, Scor- 
pio Tunetanus p. 276. Hypopotamusib. Dens 
apri africani p. 277. Cornu Alcis ib. Cornu 
Rhinocerotis ib. Dens Elephantis p. 278. Cor- 
nua Cervorum ib. Cornua Rupicaprae p. 279. 
Bouis Americani ib, Arietum ib, Sterpficerotis 
ib. Damae ib. Bifontis ib. Ibicis p. 280. Oſſa 
gigantum p. 281. Canis monftrofus. Ova 
monftrofa p. 282. Sceletha diuerforum Anima- 
lium, et varii foetus humani. 


. Clafisnoua, Inftrumenta Mathematicap. 302. 
Machinae Hydrahulicae p. 305—307. Motus 
perpetus adumbratus p. 308, Inftrumenta mu- 
fica, et Automathap. 309. Machinae Catoptri- 
cae p. 310. 


Clafis decima, Indicantur Tabulae pictae, 
ſigna marmorea, et Numismata diuerfi Gene- 
ris p. 316 ad321. | | 
Clafiis undecima, Continet obferuationes re- 
sum minimarum ope Mierofcopii factas a pag. 
322 ad 392. et praecipue, Culicis p. 335. Pa- 
pilionum p. 339. Mufcae p, 341. Pediculi, Pu- 
licis et Cimicis p. 345. Aculeorum, Spinarum, 
Dentium diuerforum p. 347. Florum p. 352» 
Sanguinis et ladis p- 357. Vermiculorum Aceti 
p. 358. Squamarum Pifcium et Pilorun. p. 360. 


Clafis Duodecima. Continens Animalia Te- 
ftacea a pag. 392. vsque ad finem. Diefe 


Claſſe ift * ganz des Bonanni Recreatio 
A4 mentis 


- 
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mentis et oculi; Nur dag die Einrichtung nur 

in wenig verändert ift, Auch die Worte find 
bie nemlichen, auffer wo etwa in den Mufeo 
Kircheriano neue Körper vorkommen, die in 
der Recrcatione mentis et oculi fehlen. Diefe 
woͤlfte Claſſe wird in drey Theile in beyden 
Buͤchern eingetheilet. Der erſte iſt ohne Ueber⸗ 
ſchrift, er koͤnnte aber eine Einleitung in die 
Conchyliologie genennet werden. Hier hat er 
13 Kap. deren in der Recreatione nur 12 find *) 
Cap. 1. Il. in beyden einerley. Cap. III. ift Re- 
ereat. Cap. 10. Cap, IV, Recr, Cap, 12. Cap. 
V. VI. Vil. VOL IX. X. XL. XII, find Recreat, 
Cap. 3—9. an welchen Kapitel ein Corolla- 
rium hängt, welches das zwölfte Kapitel in 
dem Mufeo Kircher. ausmacht. Cap, XIII. iſt 
‚Recr. Cap; ıt, . “ 


Der zweyte Theil befchreibe die abgebil- 
deren Conchylien, in drey Klaffen , die in bey. 
den Buͤchern einerley find, nur daß in dem 
Mufeo Kircher. verfchiedene Conchylien vor- 
commen, die in der Recreatione. fehlen, andre 
auch in eine andre Ordnung gebrachr find, wie 
Die beyden Tabellen zeigen werden, ‚die ich im 
Schluß diefer Abhandlung mittheile. Folglich 
bleibe auch überhaupr das Urcheil ftehen, was 

ich 

*) Damit ic). den Kaum erfpare, fo beziehe ich 

mich bey der Recreatione auf den angezeigten 

Inhalt a Kapitel im V. Bande des Journals 
‚14 f 
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ich ‚im sten. Bande des Journals S. 10f. ge⸗ 
faͤllt habe. 


Der dritte Theil dieſer Claſſe traͤgt einige 
Problems vor über die Conchylien, es find der. 
felben in beyden Büchern XXVI. und einige 
Worte, ausgenommen ganz einerley. 


x." Das wäre nun der allgemeine Inhalt des 
ganzen Buches. Man ficher daraus, daß vor 
“jene Zeiten die Sammlung des Kirchers an- 
fehnlich genug war, in welcher alleine 386. 
Nummern Eonchylien abgebilder find. Daß 
nicht alles, was in diefem Buche befchrieben ift, 
für das Fach meines Journals gehoͤret, brau— 
che ich nicht zu ſagen. Was aber hieher gehoͤrt 
davon will ich nun einige Nachrichten geben, 


Den Anfang machen wir mir der fechften 
Claſſe ©. 198, wo die Foßilien, nemlich die 
Verſteinerungen, die Erze und die Steine vor- 
kommen. Daß hier gerade nicht die befte Ord⸗ 
nung herrſche, ift daher Flar, weil erft Verſtei⸗ 
nerungen und Bildfteine, und unter diefen der 
Amianth, der Nierenſtein, der DBononicnfifche 
Stein, und der Armenifche Stein > dann Mia 
nern, und auf diefe erftlich der Talf, Selenit 
und dergleichen folgen: : Wenn unterden Sal⸗ 
zen auch Gemma begriffen wird, fo wird dar- 
unter fein eigentlicher Edelſtein, fondern 
eryflallifirte Salze verftanden. Won den 
Verfeinerungen und den gebildeten Steinen, 

45 find 
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find tab. 63. 66. ſechzehen Figuren geliefert wor⸗ 
den, ein Sceigel, ein Ammonshorn, eine Gloßo⸗ 
petra, Seeigelftacheln, Entrochiten, Fifche, ein 
Krebs, Aftroiten, Dentriten, Kryftalle und 
dergleichen. Wenn gleich Bonanni Befchreis 
bung Ichret, daß er noch nicht von allen Kör- 
pern die richtigften Kenntniße hatte, fo ſiehet 
mandoh, daf in diefer Sammlung verfchie- 
dene feltene und ſchaͤtzbare Körper lagen. Das 
vorzäglichfte Stuͤck darunter ift zuverläßig der 
Menfhen Körper ©. 201. der zwar nicht ganz, 
aber doc) in der obern Hälfte vorhanden, hart 
verfteint, und noch dazu mit einer Erufte über- 
zogen war. » Donannı befchreiber diefe Merf- 
würdigfeit folgendergeftalt. Praeter haec ca- 
put hominis videtur cum integro eius thorace 
(ich vermuthe es find die Halsfnochen) con- 
jundtum fed in lapideam fubftantiam converlo 
et crufta lapidea vndique obducto. — Eftillud 
vifentibus non minori obledtamento,, quoRo- 
mae in Villa Ludovifiana aliud fimile confpici- , 
tür, tanquam rerum Naturae portentum, 
Noftrum fuit repertum in Coemeterio juxta 
Romae moenia, quod dicitur Prifcillae fub via 
Salaria ſitum. Die Einleitung in die Lehre von 
den Fofilien überhaupt und von den Verftei- 
nerungen infonderheit, will nicht viel fagen, 
Bonanni gehet verfchiedene Meynungen über 
den Urfprung der Verfteinerungen durch. Bo⸗ 
nanni ſcheinet die Mittelſtraſſe zu gehen, wenn 
S. 199. b. ſagt: negari a nullo poteſt multos 
lapides 
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lapides inveniri, quorum alliquos fuccus lapi- 
dificus effecit: (bloſe Steine) five plura fuifle 
vegetabilia, et fenfitiua animalia, quae in la- 
pidem conuerfa miramur, (wahre Verſteine⸗ 
rungen) pluresque etiam lapides, in efligiem 
multorum vegetabilium a natura efformaros; 
(Steinfpiele, ſonderlich Dendriten.) Hier 
waren feine Begriffe ganz richtig. Bey den 
Sudenfteinen, wuſte er zwar nicht, was fie 
eigentlich find, er leugnet aber doch, , daß es 
verfteinte Oliven wären... 


Bey der achten Llaffe gehören blos die 
Corallen hicher, dazu vier Kupfertafeln gchö- 
ren, die mit 284. 285. 286: 287. bezeichnet 
"find. In der Einleitung dazu handelt Bo⸗ 
nanni vorzüglich die Frage ab, ob die Eoral- 
len, die er für Seepflanzen häft unter dem Mecr 
weich wären, und erft in der $uft erhärteten ?— 
Er führer für beyde Meynungen verfchiedene 
Zeugniße an, fällt aber Denen bey, welche 
mie Recht glauben , daß die Corallen, die Rede 
ift von den eigentlichen fteinartigen Corallen, 
fhon in der Ste hart find. Diejenigen Bey- 
fpicle, die auf den vier Kupferkafeln abgeftochen 
find, find folgende: 

Fig. 1. Ifis nobilis. Lin.XII. p. 1288. fp. 6. 
Pallas Elench. Zoophyr, p. 223.fp. 142. 
Fig. 2. Gorgonia fetofa Lin. XII. p. 1292. fp. 
ı2. Gorgonia acerofa Pallas p. 172; 

fp. 105. | 
Fig. 
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Fig. 3. Iſis nobilis, Fig. 1. auf einem Mantel, 
Fig. 4. Madrepora oculata? Lim. p. 1281. fp. 
36. Pallas p. 308. Ip. 179. 
Fig. g. Iſis hippuris Lin. p. 1287. ſp. ı. Pallas 
pꝛ 233. ſp. 145. | 
Fig. 6. Madrepora ramea, Lin.p, 1280. fp. 35. 
Pallas p. 302. ſp. 176. 
Fig. 7. Gorgonia, 
. Fig. 8. Madrepora muricata, Lin. p. 1279. fp. 
33. Pallasp.3:7. fp. 194. 
Fig. 9. Madrepora fascicularis Lin. p. 1278. fp. 
‚30. Madrepora Caryophyllites Pallas p. 
813: Ip. 183. 
Fig. 10. Millepora cellulofa. Lin. p.1234.fp.49. 
Millepora retepora. Pallas p, 243. fp- 
148. 
Fig. ır. Scheinet die ſchwarze CoralleCorallium, 
antipathes zu ſeyn. Gorgonia antipathes 
Lin. p. 1291. fp.9,. Pallas p. 193. fp. 
| 124- 
. Fig. ı2. Gorgonia flabellum, Liz, p. 1293. fp. 
18. Pallas p. 169. Ip. 104. 
Fig, 13. Millepora ceruicornis Pallas p.252. 
Sp. 1553 der wahre Porus cervinus des 
Imperati. | 
Fig. 14. Tubipora mufica Lin, p. 1270. fp. ı. 
Pallas p. 339. fp. 199. —— pur· 
purea. 
Fig. 15. Millepora polymorpha Lin. p. 128g. 
ſp. 53. Millepora calcarca, Pallas p. 
265. ſp. 163. 
2 Fig. 
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Fig. 16. Millepora coriacea Lin. p. 1235. fa. 
52. Millepora sagariciformis. Pallas p. 
263. fp. 162. — 

Fig. 17. Madrepora fungites. Lin: p. 1273. 

| ſp. 8. Pallas p.:$r. fp. 165. J 


Das Vorzuͤglichſte in dieſem Buche ſind 
‚Die Conchylien, welche die ganze zwoͤlfte 

Claſſe ausmachen, und die dazu gehoͤrigen 
Kupfertafeln find mir lateiniſchen Buchſtaben 
bezeichnet, und gehen von a bis bbb; und ſind 

ihrer eins 48: Bonanni geher hier. eben 
en Bang den er in der-Recreätiong mentißs er 

oculi gieng, eben die Ordnung, tben die Be— 
ſchreibung, und bey gleichen Figuren eben die 
Worte. Nur zweyerley Veraͤnderungen hat 
hier Bonanni unternommen. Er hat einmal 
einige Figuren hinzu gethan, er hat dann zum 
andern die Figuren ein wenig anders geordnet, 
als in der Recreatione. Waͤre das erſte nicht, 
ſo koͤnnten die Conchylienfreunde, wenn ſie die 
Recreationem beſitzen, das Mufeum Kircheria- 
num ganz entbehren, wenigſtens diejenigen, 
welche das legte Werf haben, brauchen das 
erfte gar nicht. . Die hinzu gefommenen Figu- 
ven betragen ohngefehr 7 Tafeln, und find aus 
der erſten Claffe Fig. 20—39. aus der zwey⸗ 
ten Claſſe fig. 122— 135. doch ifffig. 133 auch 
in.der Recrcatione anzutreffen, und aus de: 
dritten Elaffe fig. 253. 267. 268. 269. 378. 
387—412. in allen find es 76 nn ge— 
ns - Tone 
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Fommene Figuren , zu denen folglich auch die 
Beſchreibungen neu find. en 


Die Ordnung der Figuren hat Bonanni 
in beyden Werfen ein wenig geändert ; fol- 
gende Tabellen aber, Davon die eine dag Mu- 
feum Kircherianum, die zwote aber-die Recrea- 
‚tionem , nad) der von mir im vorigen Bande 
"angezeigten Ausgabe zum Örunde legt, werden 
‚giebhaber, denen daran gelegen ift, in den 
Stand feren, ſich fo gleich zu finden. 


" Die erſte Tabelle über das Mufeum 

















:  Kircherianum, 
»Muf. Kircher. ' Recreatio. 
Clalſſ. I, fig: ı—ı9, | Clafl. I. fig.1—19 
j -.- 20 A. = 2% A. 
a iu: AO. B, - + 20 D5 
- 20.C. ..- 20Ca, 
20.D, . „20.0 


„=: 930.E a. 
-“ . .20.F. 
” - 20, E, b, 


- 20. E. 
20. F. 


20.G, | 
1 


= 20, M. bis — 
39. — - - fehlen, 
Claſſ. Il. ßßB. 1. -Claſſ. II. ag. 1. - 
ee 2” PL Zu Ze 
* - 3» — - 3 - 
m SA —— 487 
— 2 5. | en | e “ * 
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Muf. Kircher. 
Claſſ. U. 





hg. 6.- 


—42 


2 


— 


8.- 


9 - 
19 


11-19, 


20. 
2Ir 
22, 
33:0 
24 - 
25: - 
26... 
27. = 
28._ 
29. . 
3. 
ZI 
32, 
33. 
34 
35... 
36,_ 
37. - 
38. 
39. 
4% 


41. 


Aa. 


- 





5 
| 
| 
| 
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rad — Pe u u 


Bu: u Ve u vu 


erg DER 





Recredatio. 
Claſſ. II, fig. 6. ı= 
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— — 





— — 











Maf. Kircher. Recreatıo, 
Claſſ. II. fig. 43. - Clafl; 11. ig. 44. ) 
er mA Ban AR 


Be >. *465 
————— 
47. 468.- 
— Ber u AI 
m = | 0 5 - 
- - 50 - -  5Ir- 
- -» 51 - 5 - 52.- 
€“ - 2 = - 54 - 
—33. 557 - 
er m 5er an 53 
- -» 55- | .- - 56, - 
E * 56, = . 22 * 57. - 
nn = 5 
. - 58: - - - 60 - 
nn 5 | —59. 
- . 60 - - B61.- 
- * 61. = | - = 62, - 
- - 62... - - 63, - 
> » 63. — - - 65. - 
» - 64. in - - 64.- 
= 65. - - - 66, - 
2 - 66, - - - 67. - 
» m 67: = I - - 68. - 
. - 68 - - - 7 - 
- - 69. > - = 71. 2 
pr vi - - 69 - 
» - 71,» - n» 72 = 
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Muſ. Kircher. J. — 
‚Ca. Sg-723- | ClaR II, fig.Y5. - 
. 73. * * 73.* 
74 
J 76. und 
77. - 
78 - 
79 
80. 
81* 
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Muſf. Kircher f -Recreatione. 
Claſſ. . ſg. 100, | Claſſ. I. fig. 160, 


- +" 10I.- “= 336. - 
— - 10.  »- > 345- 
. * 103. - - - 348. * 
'- ” 104. —* * = 349. - 
- * IO;ye- + ,- >» 351 - 

. .- 106, - = 352. - 

- .. 107: = Iw . 353. * 
708. | m m 354 - 
“= = .209, « * = 375 - 
- = 110 - + = 374 - 
——1II.- 2. — 376. - 

.- .. ı2- ib =‘ 378. - 
= DPI - » 377. - 
- 114 - » = 380. - 
... 11%“ ),°00'% 382. - 

- .- 116, - m. =. 384. * 
..-- 7175 | a 395... 

- ..2 318% a 397 - 
* - 41% - | . ⸗ 398. - 
"7." 120 fig a 
— De. R 
- .. 133% . UL. fig. 403. - 
ae fehlen. 2 
Claf. II. fig. 1, cuſ IN. fig 1. - 
- * 2. el - 2. ° 

- - 3. = = > 3+ - 
ar, 4 — — 4 
ae a ee 3, 


Muf, 








Muf. Kircher. 
cud UL, 5. 6. 


ei 7. 
ie - 8” 
* 9° 
. - -, 10, ” 
w -+»- Im ” 
8 .-' 12,” 
gi 13. = 
— 2* 14. 
[en 16. * 
— 17. u 
.i.-13% - 
al. 19 = 
BP | = 20% - 
wi. 2T. ” 
di = 22, * 
el =. 23. - 
Omi a- 24. * 
Oi» 25,” 
id 0 20 - 
si os 22° 
ei..o 28» 
EI m 29. - 
\®ı .„- 30bis 
BEI a .69% - 


«Ef 


m 





— « Wr ——— —— — — Pop . - 
= ⸗ 
— ç — — — —— — — — — —« — — — 
* > ” - . 4 3 
1 ° s ‘ 
j P Pi . zer , > » 


7» - | D 


or EI 0. 7*bis 
—149.* 


B 


und konchyliologiſchen Schriften. 








Recreatio. 


* 
a» v8 


— 
ı 8—— on 66 


ıyıı 109 


. . “ 
#0 vv » $- 
, 


Claſſ. III, fig: 6. b. 


Ti. 
8- 


“= 
D 


ı 

ee 
>» 
un ‚a 


’ 
— 
Bd 

| Due Tr vr Su | 





Muf. IKircher. 
Gafl.Ill. fig. 150, a, 


a N a ae Dr ae 


i ar rar 
0 an 8 


- 155, - 
j 156. a, 


.159. - 
. 158, ” 
- 159. - | 


* 16r. - 


. 165, - 
. 166, big 
169, - 
. 170 4. 
170. b. 


173. a. 
„173. b, 


150. b. 
151 bis 


156. b. 


160, a. 
160, b. 


162, = 


- 163, . \ 


164, - 


171, - 
172, - 
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Recreatio. 
EB, Ul.fig.150. b. 


Tr Tr EL I RE 


rad RT RT a Ta —— a 


150. & 
151. bis 
155. u 
156. b. 
156. a, 
157. * 


. 158. - 


159. - 


161. b. 


161. a. 


: 163. = 
2 160, . 


102. - 


- 164 - 


165. - 
166. bis 
169.- 
170. b. 
170. % 


17l1,° 


172: - 

173. b. 
173+ 2 
174 b. 


- 174 2, 


175+ b. 


175. a. 


1 76. * 
Muf, 
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Muſ. Kircher, 


Claff, UI, fig. 177, 
— I 78. 


Il 
A 
00 


111t41414 


























Recreatio. 
Claſſ. III. fig, 177» 





Phieissslizessteitelnnidl 


178. 


‚ 183. 


179 
180, 


181. 


182. b. 
182.2. 
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Muf. Kircher, 1a Recreatio. 
Call. a l. ſt. 219 — fig. 219% 
220, * 220 
— 221. — 221. 
— 222. — 222 
— 223. 1— — 223, 
— 2244 — 224. 6. 
— 224.b. | — 224. % 
— 235.4, — 225. b. 
— 225.b, — 2235 . 2. 
— 226.3, — 226. b. 
— 226. b. — 226. 4. 
— 227 bis - — 227 bis 
— 232. — 232. 
—— 233. a, | — 233+ b. 
— 233. b, — "233.24. 
— z234 bis — 234bis 
en 237+ — 237 
———— 23 8. a. I — 238% b. 
— 238. b, — 2° 8. * 
— 23 F — 239 } 
—i — a. — 240. 2B. 
— 240. b. — 240. a. 
—241 — 241. 
— 42. 2. ai 243.b. 
—— 242, b. I — 243. a. 
— 243 — 2440 
mm —245. 
Muſ. 


- *) Durd) einen Druckfehler iſt dieſe Figur mit 
200 bezeichnet. 


an fondpyliotogifgen Schriften. 23. 


— 


Muf. Kircher. 











—— 


Recreatio. 











| 








Call I. fig.245- Claſſ. IlI. fig. 246. : 
246... — 247: b. 
— ' 246b. * 247 . 4. 
a 247» zo 248. 
— 248. — 230. 
— 249. — 249% 
— 250. | — 251. 
ne 251. — 252. 
— 252, | — 253. 
— 253. — 
— 254% | — 255. 
— 255. — 256. 
— 256* — 257⸗ 
— 257 | — 258. 
— 238. mi 250 
— 259. | — 260. 
er 260. — 242. 
— 261 | — 261. 
— 262. — 262. 
— 263. — 263. 
— 264. — 264. 
—264.2. — 2658. 
ne 265. — 266. 
— 267. | — 
— 268. | — 
— 269. 4 — 
— 170 | — 26. 
= _ m. = 269. 
34 Muf. 
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Muſ Rircher. 


Clafl, HL 


ST ETEIIITEITNINN BEER 


— —— — — 


— 
273. 
274. 
275. 
276 
277. 
278. 
279% _ 
280, 
251. 

= 282. 
283. 
284. 
285. 
286. 
287. 
288. 
289. 
290, 
291. 
292. 
293. 
294: 
295.3, 
2: 


— 
297. b. 
298. 





| 
| 
| 
| 
| 
B 
| 
| 
i 


m — — 


Recreatio. 
Claſſ. I. er 270, 


114 


BETELEEIEISILLEPI EI TE 


271, 
272. 
273» 
274» 
278. 
279. 
280. 
275+ 
276. 
281. 
282. 
283. 
284. 
285. 
286. 
287. 
288, 
289. 
290. 
293. 
291. 
292. 
294.b. 
294. 4, 
295. 
296, a, 
296. b. 
297: 
Muſ. 
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- Muf. Kircher , Recreatio. 
Claff, I III. fig. 299 ı Cha, III, a 298 


. 300, — 300. 
— 301, * | — 29% 
— 302. — 301. 
* 303. - 302. 
* 394. ze 304. 
Zu 305. _ 303. 
— 306. — 305. 
— 307», — 306. 

— 308. | — 307. 
— — 309. | — 308. 
— 310. — 309. 

— 311. — 310. 
za 312. | em 316, 
— 313. — 317. 
— 314% | — 318. 
> 315 — 311. 
— 316. | — 312. 
gr 317. _ 314 
— 318. — 313. 
— 319. = 319. 
er 320. _ 320. 
* 321. | — 321. 
= 323. I — 322. 
* 324. — 325. 
— 325. | — 324. 
Sag 326. \, == 32%. 
Ce 327 — 329% 

Muſ. 


9 Sit durch einen — mit 331. teptiäfret. 


\ 
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Auſ. Kirchen —— 
Cclalſ.Ili.ſig. 328. * laſſ. III. ——— 
— 329. 326. 
— 330. 332* 
— 331. — 330. 
— 332. — 331. 
— 333. — 333. 
— 334. | _ 334. 
— 335. — 335 
— 336. — 337. 
— 337. — 338. 
— 338. re. 339 b. 
— 339. — 339 .4. 
= oe | er 
— 341. — 341. 
— 342. | — 342. 
— 343. — 343 
= 444. | — 344. 
— 345. = 346. 
— 346. | 35% 
— 347. = 347. 
— 348. 2; 355 
— 349. — 356. 
— 350. EB 337. 
— 351. | — 358. 
— 352 — 35% 
— 333: | — 300. 
— 354. — 361. 
— 355. | — 362. 
— 356. Do 365 
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Muſ.Rircher. Recreatio. 
Clafl, III, fig. 357. Claſſ. III. fig. 363. 
u 358. | — 364. 
— 339. — 366. 
— 360. — 367. 
— 361. 8, | — 368.. 
— 361.b. ; _ 368.2 
— 5642. | — 370. 
— 363. 5 — 369. 
— 364. — 387 
— 365. vr. 372. 
— 366. 3m 
— 367. a. —— 373. b. 
— 367.6. —373.4. 
— 368. — 381. 
m u 7 — 385. 
zum 271. | — 386. 
— —— 396. 
—— 37 3x. | — 387. 
— 374. — 388. 
— 375. — 389. 
— 376. | — 392. 
— 377: — 391. 
—* 378. | — u 
— 37% WE 393. 
— 280 | — 394. 
— 381. — 399. 
— 382. ER 400 
— 383. — 401. 


Muſ. 
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— 











Muf. Kircher. Recreatio, 


_ 384. * 402. 
— 386. — 408. 
— 37 bis 

—— fehlen. 








Die andere Tabelle uͤber die Recreatio- 
nem mentis et oculi. 








Recreatio. Muſ. Kircher. 

cuſſ. l. fig. ı—ı9, Claſſ. J. fig. 1. bis 19 
20. A, — 20 A. 

— 20. B. — 

— 20. C. a. — 20. C. 

— 20. C. b. — 20. D. 

— 20. D. — 20. B. 

— 20. E. a. — 20°. E. 

20. E. b. — 20.G 

—. 20 F. — 20.F. 

Clafl. I. fig. 1.5186. | Claf. II. fig. 1. bis 6. 

— 7 — 8. 

— 8 1 — 7. ii 

— obisıg. | _ ↄbis 19. 

* 20. b. — 20. 

— 21. — 21. 

— 22. a. — 272. 


Recrea- 
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Recreatio, Muf. Kircher, 

Claf, II fig. 23. Claſſ. II. hg. 25 
— 24 — 26. 
— 25. m—n 23. 
— * 26. — 2% 
— 27. — 
— 28. — 27. 
— 2% — 28. 
— — 30. — “ 29% 
— 31. |). — 30. 
— — 32. — 31. 
— 33 — 32 
in 34 33. 
— — — 3% 
= 36, 3% 
— 37 . — 36, 
— 38. — 37. 
_ 39 ee} 
u - 41 — 40. 
— 42. — 41. 
— — 43. — 7 2. 
2 ee 
— 4. —2353 
ee 46, m 45. 
— 47. — 46. 
— 48. — 47: 
— 49 —466. 
er — 456. 
u 51, _ 50 


Recrea- 


i 
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Recreatio. 
fig. 52.” 


Claſſ. II, 


- 
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ee re EEE TER ® 


Muf. Kirchen 


Claif. I. 


sa Tra Tas add 


I 1 1 Tr T 


fig. 51. - 
54" 


ıı 2. 3 


ha i , 
II a 3 3 ET a a 9 


52 · 
53. 
55. 
56. 
57. 
59. 
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‚Recreatio’ | Muf. Kircher. ' 














* 7% x — 78. 
— 80. | — 7% 
— 8m Van 80 
Selen 
— 8% " Pr :82, 
— 5 — 85. 
— 236. | — 84. 
— 87. — 86. 
— s88. | — 52. 
— 0.8 — 87. 
— 90. — 8. 
— "gl. } — 89. 
— 92. — 90. 
— 9 — — "SQL, 
= 353. — 
— 96. = — "gr. 
— 57— | 97.98. 
— ⸗ↄ8 — 56. 
Base 99 1 — 9 
— 100 2 100. 
Claſſ. II. fig, 1. Claſſ. Ill· fg. 1. 
—— 2. — 2533. 
— 33. | — 5. 
— 4. | — 4. 
mn] 5, . — $, 
ur 6b, an 6, 


I) 
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— 


Recreatio. - 
Clafl, II, £g. 6. b. 


‚rt. dba an en. de a tr ——— 


7. big 
12. 


13 


14. % 
14 b. 
15. big 
24. 
25. 
26, 
27» 


a8 - 


29: - 


.30.big 


69. - 
70 a. 
71 big 
149: = 
1502, 
ı50b, 
151 big 
153. 
156. a, 
156.b, 
157. 
158, 
159% 


‚160, 
- 161, % 








Muf. Kircher, 
Claſſ. III. fig- 6. - — 


= 


. 91.0 er re 
€ ; 


Wr ——92 


7. bis 
I2. = 
14. 
13+ 
15. big 
24 — 
28. — 
25. 
26. - 
27» - 
29 “- . 
3 0.bis 


69, R 


7% 
71. bis 


149. - 


.150, b, 


150, 4, 
151 bie 
155. 
156.b, 
156, 4. 
157. 
158, 
159 
162, 


160, b» 
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2 Zah R 








>, . 








Recreatione Muf. Kircher, 
Claff. II. fg. 164.b. —— fig. 160% 





: 162. - 363. 
= 0.169. -. =» 161. 
ae u 1:71) 5 ee 17177 
...= 169 =. 169 
.- + 170% =  » ..170.b, 
* = 17% b. : - - 170. 4, 
- 2 171» * 2171 
“ “= 172 * 2172. 
* 173. a, - = 17% b. 
. - 1%b| =» - 1732 
# » 174% an - 174 b. 
2174. b. 22174. 2* 
> — 175. 4 + > - 175 b. 
» 175 b - * * 175. a. 
* 176. * * 176. 
—— „ + 177% 
- > 178, - * 178. 
—179 „= 180, 
rn 150% | “ - 18% 
. .- 18% = = 182. 
„18% = * ı83.b 
22182. b. *183. 
* > 1 83, . - 179. 
. . 1 84. 21 84. 
.- .. 1785 | = =“ 185. 
-»  . 418% . 73 86. 
“=. 197 | 4187 
C Recrea· 
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Recreatio. | Muf. Kirch£r. 
Clafl. III, fig.188. Claſſ. 111. fig. 188. ’ 

















— 189. — 121. 
— 190. — 192. 
— III — 189. 
— 192. | — 190. 
— 193bis — 193 bis 
— 7209 | — 209. 
— 721% — 211. 
— 2ıIr. | — 210. 
— 07212 — 212. 
— 2123. | — ” 2% 
— 214. — 214. 
— 215. — 215. 
— 2146. 4. | — 216. b. 
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— 2233.b. | — 233. 4. 
— 234 bis | — 2353bis 
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Muf. kircher. 
—— II. fig.238.b. 
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240.b, 


‚240,4, 
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260, 
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249% 
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Recrea. 


*) Sie hat ganz den Bau wie dieſe nemliche Num, 
mer in der kKeereatione nur hat dieſe Augen 
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' Recreatio. Muſ. Kircher. 
Claſſ. I, fg.258. | Tal. I. fg. 257. 
— 2295 . 258 
_ mo — 289. 
_ 561, — 261. 
— 262. — 262. 
— 263. * — 263. 
Du 264. — 264. 
— 26585. — 284. a. 
* 266. — 265. 
FR 267. — 266. 
— 268. * 270 
— 269. — 271. 
ae u, . — 272. 
— 271. — 273» 
— — 24 
Er 273. — 275. 
— 274. — 276. 
— 275. * 280. 
— 276. | er 281 
a 277 — F 
— 2278. = 27% 
* 279. 4 — 278. 
u 280. 27% 
— 281. :f ee 282. - 
— 282. |} * 283. 
— 284. Denken: 1:17 
a... 285, = "286, 


und Eonchyliologifchen Schriften, 37 





Recreatio, 
Claff, III. fig. 286. 
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IT. fig. 27. 


288, 
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29% 
2935 
294. 
292, 
295. b. 
295: % 
296. 
297.b, 
297. a, 
298. 
299, 
301. 
300. 
302. 
303. 
305% 
30 lo 
306. 
307. 
308. 
309 
310, 
311. 
315. 
Recrea« 
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| ‚Recreatio.- | Muf.Kircher 
Clafl. III. fig, 312. Claſſ. III. fig. 316. 


— 312, — 318. 
= 314. | — 2317. 
— 315 — 

> 316, — 312. 
— 317. — 313. 
— 318. — 314. 
— 319. — 319. 
— 320. | * 320. 
— 32 I, ' —— 321, 
— 322. | — 3233. 
— 323. — 322. 
— 324. — 325. 
— 325. — 324 
— 326. — 329. 
— 327. — 328. 
— 328. — 326. 
— 329. | => 327. 
= 330. * 3314 
— 331. | = 332%. 
— 332. — 330. 
— 3334 * 333* 
_ 334- | * 334. 
em. 335«. Tr 335* 
— 336. Claſſ. Il. fig. 101. 
— 337. Clalſ. Ill. fg,336. 
— 338. = 337. 
m. 33 4. * 339. 
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— 339. b. er 338. 
— 340 bie — = bis 
* 344 |: +4 
— 34% Claſſ. nr. fig. — 
— 346. | Claſſ. III, fig.345. 
— 347 = 347. 
— 348. — Clafl. II, fig. 103. 
we 349 194. 
— 350, |< Clafk. m. ig. 346. 
— 351. Claſſ. * fig. 105. 
— *352. | 106. 
— 333* 107. 
— 354. — 108. 
„70 355%: Claſſ.Ill. fig. 348 · 
—36 . = 349: 
ren 2 BR I — 350. 
—358. — 351 
— 359 | — 352. 
—360. — 333. 
Ka 361 n — 354. 
— 303% 337 
365 = 356. 
— 366. 1 = 359. 
— 367. | — 360. 
— 368. a. > 361, b. 
— 368. b. | u 161.4, 
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Recreatton. | Muf. Kircher. 
369. — 363. 


— 370. | — 362. 
= 371. 364. 
— 372. * 365. 
m 373.8 | — 367. b. 
en 373: be _ 367. 
— 274. ‚II fig, 1210. 
* 375 - 10% 
— 276. — 111. 
* 377. — 113. 
= 378. | - 1m 
— 379% Claſſ. III, fig. 366. 
— 380. Claſſ. II. fg. 114. 
* 381. Claſſ.III. fig. 368. 
— 382. Claſſ. II, fig. 113, 
— 383. | Claff, III. ſig. 369. 
Er 384 Claſſ. II, fig. 116. 
385 | Claſf. IE. fig. 370%. 
ns 386. — 371. 
ne 1 De 3 — 373. 
388- — 374 
389 — 375% 
390 er 
F 391. | — 377. 
392. m 376. 
39% — 37% 
— 395. CHE II. fg. 117. . 
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Recreation. Muf. Kircher. 
B 396. | Glafk II; fig, 372. 





— 397.Claſſ. II. fig. 118. 
— 398. — 11% 
— 399.Clalſ. IlI. ig. 381. 
— 401 — 333. 
— 403. Claſſ II. fig. 133. 
— 404.Claſſ. IN ſig. 385. 


find, aus Conchylien 


> 
2) 
O\ 
- 4 , } 


— 497. | zufammen geſetzte Fi⸗ 

— 408.. guren, dergleichen 

— 409. man, unfer andern in, 

— 410. 5 Holland verfertiget, 

vom 411, | die. man in dem Muſ. 

— 412. | Kircher. fuͤglich weg⸗ 
J gelaffen hat. 


Wein den beyben Werken des Bonanni 
einerley Figuren, vorfommen, de flimmen fie 
in der Zeichnung ganz überein, wur in der 
Stellung nicht, Daher erſcheinet die eine Figur 
in dem einen Buche recht, diein dem andern lin 
abgeftochen iſt. Da diefer. Fall faft bey allen. 
Schneden vorkommt, fo habe ih. es nicht. ber 
fonders anmerfen wollen. 

In dem Muſeo Kiccheriano findet man, wie 
ich ſchon bemerkt habe mehr Figuren, als in 
der Recrearione, Man fan alfodas erfiere für 

—— CE5 | en 
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ein Supplement des legternanfehen, unter. wel⸗ 
chen allerdings verfchiedene ſeltene und ſchaͤtz⸗ 
bare Stuͤcke vorkommen. Unter deſſen find die 
Abbildungen fehr mittelmäßig, fo wie Ord- 
nung und Tert fchleche find. Daher fan man 
in dem Conchyliolo giſchen Fache, ſo wie in dem 
Athologiſchen, und in dem Fache der Corallen, 
dieſem Buche. für unfere Tage feine wahre 
Brauchbarkeit zu fhreiben ; ob es gleich wegen 
feiner Seltenheit ‚ein rat für große Biblioa 
thefen iſt. 


Am Safe“ 1765: hat: man“ zu Rom einen 
neuen Theil, sum Kircheriſchen Mufeum heraus- 
gegeben der 97. Seiten und 22. Kupfertafeln 
beträgt. Er enthaͤlt aber blos die in Erz ge— 

offenen Statuen und, Gögenbilder, und ift 
— dem Lithologen und dem Conchyliolo⸗ 
gen ganz entbehrlich. . Siehe die Senaifchen 
gelehrten Zeifungen vom Kahr 1765. ©. 304. 


CXLI: Ygnag von Born. 

303. Index rerum näturalium Mufei Cae/a- 
rei Vindebonenſic. Pars Ima. Teſtacea. Ders 
zeichniß der natuͤrlichen Seltenheiten des 
B. B. Naturalienkabinets zu Wien. Er⸗ 
ſter Theil Schaalthiere. Vindebonae , ex of: 
” fieina Kraufiana, 1778. 453 Seiten in g.obne 
die Kegiſter. Mir einer ausgemahlten 
Kupiertafel, vier Vignetten ‚ und (um- 
das Buch ohne Norh big af einen Preiß von 

3. Tha 
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3. Thalern zu: erhöhen) einen in Rupfer ges 
ſtochenen Titel. Schon in der Vorrede 
fängt Herr von Born feiner Gewohnheit nach 
an, auf mic) (os zugehen, er habe ſich, fagt 
er, Durch mich und den feel. Muͤller in Er⸗ 
langen bey der Synonymie der. Conchylien 
nicht verführen laffen.. Recht gut. Wie wol« 
len alfo fehen ob Here von Born feinen Fuͤh⸗ 
rer brauchte, und was. man dann denfen, fol, 
wenn in dieſem VBerzeichniß eine erſtaunende 
Wienge Sebler vorkommen. Zwar hat Herr 
Profeſſor Beckmann in feiner phnficalifch‘ 
oeconomifchen Bibliorhef X.B. S. 283. die- 
fem Buche und, feinem Verfaſſer grofe tob- 
fprüche gegeben „ und ihm in der Conchylio- 
logie und Mineralogie gleiche. Stärfe beyge- 
lest. Aus dem was ich nun- anführen werde 
wird fichs entwickeln , wer unter ung. beyden 
unpartheyifch recenfirt habe. Ich muß vor- 
Läufig fagen, ‚daß ich nicht Mufe genug ge= 
habt habe, das ganze Verzeichniß mit derje- 
nigen Aufmerffamfeit durd) zu gehen, als eine 
ſolche Unterfuchung nothwendig macht, allein 
von dem was ich nun anführe,, Fan man auf 
das Ganze ficher fchliefen , denn ich wollte noch 
eine gute Anzahl Fehler auszeichnen, . wenn 
nicht diefe hinreichten „. alles dies auf. Herrn 
von Born Schultern zu legen, was er mir. 
Schuld giebt, Ich bin gar fein Freund von 
dergleichen Zänferegen, diejenigen die mid), 
kennen, und felbft meine lieben Correſponden⸗ 

“gen 
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ten werden mir dieſes Zeugniß geben; allein ich 
bin auch verbunden zur Aufrechthaltung meiner 
Ehreund meines Eredits einmal laut zu reden, 
Ben diefem Buche ſonderlich ift cs nöthig, Fle⸗ 
fen weg zu wifchen,, da es der, Berfaffer für 
ein Handbuch ausgiebt, Es muß ihm alfo 
felbſt daran gelegen ſeyn, daß Niemand durch 
ihn verfuͤhret werde. u 


Die vielen Sprachfehler der deutſchen 
Sprache, und die Provincialwoͤrter, Die 
ie #7 man in diefem Verzeichniße häufig finder, 5. B. 
cn, derlei, Hafen, zweyklappigt u. d, 8. will ich 
Sranf Fegicht rügen, ob es gleich für unfte Tage, wo 
7?77Z7 man ſo viele Gelegenheit hat / unſre deutſche 
een, | Sprache zu erlernen, und für einen Gelehr- 
as 7 on, der. Bücher-gelefen haben muß, allemal 
“7  |unverjenlich bleibt, wenn er feine Sprache nicht 
ZI ausgepußt hat. Aber dies mögen nur Klei- 
Vfmatre‘ nigkeiten ſeyn, und ſie find es, bey einem 
Buche, welches ſonſt keine Fehler hat. Daß 
dies aber, hier der Fall nicht ſey, das will ich 

* — 
Sehr auffalkend iſt es, daß Herr von 
Born aus dem einzigen Cornu ein eigenes Ge⸗ 
ſchlecht macht, da es hoch gar nicht entſchie⸗ 
den ift, daß es diefen Vorzug verdiene, — 
daß er von der Madtra nur anderthalb Bey« 
fpicle in dem ganzen zahfreichen Fanferlichen 
Eabinerte auftreiben — dabey noch Mactram 
Sprengleri, (den er immer wie &innd Sprengler 
nennt, 
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nennt, da er doch wohl einmal aus dem Na⸗ 
turforſcher, aus dern Berliniſchen Beſchaͤfti⸗ 
gungen, und aus meinem Journal haͤtte 
erlernen, fönnen, wie der Nanme dieſes 
rechtfchaffenen Mannes und groſen Conchy⸗ 
Tienfenners eigentlich heiße,) ganz falſch aus 
dem Bualtieri und Bnorr cifirt, deren Feiner 
re abbilder, zum Beweiße, daß er die eigent- 
iche Madtram Spengleri weder habe noch kenne, 
daß et ferner den Liſter noch immer nach einer 
alten Ausgabe , deren Tafeln und Figuren’ ohne 
Nummern find, allegiren fan, da ein von 
Born die neuefte mit Ziefern verfehene Aus- 
| gahı des Lifters allerdings’ befigen,, darnach 
cititen, und dadurch den Verdacht, daß er die 
Liſteriſchen Allegaten aus andern Büchern 
ausgefchtieben habe, von fich ablehrien follee; 
sim fo viel mehr, da die Ältere Ausgabe, we⸗ 
gen ihrer groſen Seltenheit nur in wenig Haͤn ⸗ 
den ift, und, weil die niehteften vorhandenen 
xemplare ‚unvolftändig find, nicht einmal 
cher nachgeſchlagen werden Fan. 

Won feinem Cornu dag er Zw einem eignen 
neuen Geſchlecht macht, vetmuthe ich, es ſey 
eine mitten in ihrem Wachsthum dürch einen 
beſondern Zufall ſtehen gebliebene Weinbergs⸗ 
ſchnecke, die weder Bruͤder noch Schweſtern 
kennen wird, 

In der Vorrede, die Herr von Born In 
einem. ziemlich hohen Ton aͤbgefaßt hat, wird 
2 ver⸗ 
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verfprochen , man wolle fidy nach der Aus» 
gabe des d'Argenville vom Jahr 1757. 
alfo nach der neuern, in den Citationen rich» 
ten, vielmals aber wird nach) der Altern Aus: 
gabe citirt. Zum Beweiß beym Trochus ma- 
gus ©. 334. wo Argenville tab. XI. fig. S. 
angefuͤhret iſt, und es follte doch vermöge 
des gegebenen Wortes tab, VII. ig. 8. heis 
heißen. Aber weil Kinne die alte Edition des 
Argenville titire, fo fchlägt man ihn oft nicht 
nad; , fondern ſchreibt feine Allegaten ohne weis 
tere Unterfuchüing hin,welcjes mit mehrern Bey⸗ 
fpielen ertoiefen werden Fönnte, Mo überhaupt. 
Linne falſch citirt, da folgt maͤn ihn blindlings 
nach; z. B. beym Turbo marmoratus fuͤhrt 
Linne Begenfuß I. tab, $ fig. 52. an, da doch 
jene im Regenfuß grasgruͤn ift, und den Turbo 
olearius des Linn vorſtellt, davon er nach feis 
nem Befännitrüße nur teftas reformatas , nur 
abgefchliffene Stüde obne Serben, im 
Perienmutter» Rleide, gefehen hat. Und 
gleichtwohl hat Herr von Born eben diefe Eis 
tation aus dem Regenfuß beybihalten. Auch 
die dabey ftehende aus den Geve ift unrichtig, 
denn es iſt nicht tan. 1.2. fondern tab, 14, Die: 
gleich vorhergehende Beziehung auf den Geve 
bey turbo rugofus ift eben ſo falſch; denn beynt 
Geve ſteht tab, 15. fig. 136. nicht turbo rugo- ; 
fus, fondern trochustuber. Turbo rugofus wird 
beym Geve tab, 16. fig. 147. 148. gefunden, 
Hert von Born muß ferner nicht die 


Linnaͤiſche zwoͤlfte Originalausgabe, N 
ie 
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die von Trattnern in Wien nachgedrudee 
Ausgabe, die man nur die 13te nenne, und 
die voller Fehler ift, wor ſich gehabt Haben. 
Denn woidiefe fehlt, Da fehle Herr von Born 
viemals mit. Man ſehe zum Beweiß ©. 248. 
in dent Indice-, "da ſteht beym Buccinum hae- 
maftoma in der Trattneriſchen Ausgabe Ip, 
366. ſo auch böym Herrn von Born, und es 
ſollte Doch 466. heißen. In der Trattneriz 
ſchen Ausgabe ſteht bey dem Helix Gualteria- 
'na 'eine gründfalfche Citation, nemlich Gualt, 
ab. 69, fig. E., wo lauter Meerohren ſtehen, 
‘es follte heiſſen ER 68. fig. b. daher hat Herr 
"von orn den ‚Helicem Guaälterianam des 
Linn nicht gekannt, noch finden koͤnnen, uud 
S. ;76. aus derſelben eine ganzneue Gattung 
geſchaffen, die ‘er Helix obuerla nennet, „du 
‘eben dieſelbe ſchon beym Linne Gualreriana 
‚heißt, und laͤngſt befannt iſt. Diefen Fehler 
hat alfo abermahls die Tr arrnerifche Ausgabe 
des Linne durch ihre Druckfehler, und Herrn 
'von Borns Nachlaßigkeit veranlaſſet. 


— Min will ich meine Leſer auf einige Aben 
Fehler des Borniſchen Indicis aufmerkſam 
achen, die ich mir bey einigen Conchylienge⸗ 

Dich angemerfr habe. · Die andern Ge⸗ 

hlechter durchzugehen, habe ich. , wie ſchon 
geſagt, weder Zeit noch Gelegenheit gehabt/ 
fie find aber ;' welches ich beylauffig anmerken 
fan, eben fo fruchtbar an ‚Schlen, s AR 
ey 
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Bey der Voluta paupercula behauptet der 
Profeſſor Muͤller in Rnorr Tom. IV, tab. 26. 
fig. 5. fie gehoͤre zur Mignatur. Eiu Anfaͤn⸗ 
‚ger, der beſonders dieſe Conchylie kennt, weiß, 
daß dies fo viel heiße, ſie gehoͤre unter die 
Speculätien, oder unter das Kleinere 
Conchylienguit, Herr "von Born ſcheinet 
dieſes ganz unrichtig verſtanden zu haben, wenn 
er S. 210. ſagt, fie heißen bey den Franzoſen 
La Mignature. ch möchte wenigſtens den 
Schriftſteller kennen, der ſie alſo nennet. 
Bey Voluta Sanguifuga S.21 4. muß es nicht 
heißen Regenfuß F. I. tab. 12. fig. 5. ſondern 
tab. 1. fig. 5. zu dieſem Irrthum ſcheint Linne 
Beranlaflung gegeben zu haben, denn da heißt 
88 ©. 1192, der XII, Ausgabe Regenf. 12. 1. 1. 
f. 5. welches hätte vermieden werden fünnen, 
wenn nur Herr von Born die 12. Tafel im 
Regenfuß Hätte: nachfchlagen-wollen ‚wo. gar 
keine fig, 5 iſt J 

Ben Voluta vulpecula & 215. tft die. Cie 
tation aus dem Liffer, und Valentini falfth, 
auch heißt fie bey den. Hollaͤndern nicht Toernje 
fondern Torentje. 


VBen der Voluta peitufa ©. 2 7. find zwar 
die Citaten aus dem SGualtieri und Seba eben 
efelben wie im Linne, fie ftimmen Aber mit 
allen übrigen Citaten aus dem Ziffer, Knort 
und Martini nicht- überein, — 
Ei fen 
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fen alfo ziwenerley Arten von Schnecken unter 
dieſer Nummer zufammen genommen werden, 
oder die Eitaten find unzuverläßig: 


Buceinum Spiratum heißt inderBragens 
fleinifchen Ausgabe des Regenfußifchen 
Werks Turiis hafnienfis ad portum Chrittiani, 
oder aufdentfhderChriftiansbafner{hurm, 
weil diefer auf der Inſel Amack liegende Theil 
von . Bopenbagen ‚, der. Chriftianshafen 
heißt, und diefer Chriftianshafen hat einen 
folchen Thurm dabey rund umher. eine Treppe 
hinauf läuft. ¶ Won Liefer Benennung e 
Herr von Horn tinmal etwas gehörer habe 
er macht aber &. 250, fehr unrecht aus dem 


Chriſtianshafner, den Bopenhagner Thurn, 


Beym Buccino vadato ©, 2 5A muß es 
nicht heißen Liſter Sect. 14. ſondern Soct. 15. 
nach der neuern Ausgabe iſt dieſes tab. 962. 
g.4. | * 

Beym Buccino crenulato Se 259: muß es 


nicht heißen Mart. IV. 153. fig. 1442. ſondern 


tab, 154: fig.1a45. ar 
Beym Buccino maculato S. 276, iſt die 
 Rinndifche Nummer vergeffen worden, es ift 


ſp. 479. und wer verſteht foldy Deutfch wenn 


anfractibus integerrimis durch) ganzrandige 
Gewinde ausgedruͤckt wird. 

Ben Murex lampas wird Martini Murex 
ſaxatilie falfch citirt, und bey Murex olearium 
DI do (eben 


* 
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Ebendaſelbſt, nemlich ©. 295. glaubt Herr 
von Born, daß Linn⸗ das gebandete Argus⸗ 
auge gemeynt habe, woran ich ſehr zweifle. 


Die Citaten S. 3 12. aus dem Knort und 
Martini beym Murex cochlidium find völlig 
unrichtig, weil Linn? darunter niche die Ter⸗ 
nataniſchen Spindeln, weder die gröfern 
noch die-Fleinern, fondern den Murex morio des 


rex cutaceus Mart, Tom, IV, citirt, da diefe 
Tafel in dem dritten Tom’ zu finden ift. 


"Bey Murex piigilinus ©. 314. darf eg 
nicht heißen Mart. 152. fondern 142. 
©; 322. follte bey Murex craticulatus nicht 


Lift. Lib. IV, Sect. 15. oder tab. 367. fondern 
tab, 919, fig.13. angeführt worden ſeyn. 


Die zweykiefige Spindel ©. 314. iſt ge« 
wiß fein Murex Arsanus von den YJoluccis 
ſchen Inſeln, fondern aus Ißland, die — 

| | * 
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bey.ciricten Figuren aus dem Martini ftellen 
Muricem deipedtum mit feinen lineis. duabu 
elevatis vor, 


Der Name der nordifchen Spindel ©. 
315, gehört mir mehrerm Rechte derjenigen 
Sonchylie die beym Martini tom, IV, fig. 
1312, befindlich if. Bey Murex tritonis ©. 
317. muß es che heißen Mart, 136. ſondern 
tab, 135:— und bey Murex pufio nicht Mart, 
97. fondern cab. 147.’ und bey S. 318. nicht 
Mart. 1281, fondern 1218. wozu gleich: auch 
der Rnorr Th, IV. tab. 21. fig. 6. hätte anges 
führe werden ſollen, aus dem fie Martini ente 
Schnee hat. Aufferdem Härte fie Herr von - 
Born auch) in Lifter tab. 822. fig. 41. und im 
Blein $. 154. fp. 2. pag. 54. finden fönnen. 


Bey Murex dolarium &.320. und beym 
Murex cutaceus S. 297: wird aus dem Seba 
eine und eben diefelbe Figur angeführt, zum 
Beweiſe, daß Herr von Born feiner Sache 
gar nicht gewiß fen. ©. 324. in der zweyten 
Reyhe ſolls nicht heißen 2488. fondern 1488. 
Bey Trochus folari*®&,3 37. wird das Cita⸗ 
tum des Linne aus dem Dorgenville abgeäns 
dert, und ſtatt tab. g. fig. R, tab. 8. fig. H, 
erwehler, ohme zu bedenfen, daß dich turbo 
calcar beym Linne fen, und noch dazu fein 


bene. daben ftehet,. zum: offenbaren Beweife, 


hier fen gerade die Figur abgebildet, die er bey 
diefer Specie meynte, - Hingegen bey Turbo 
D 2 calcar 
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calcar S. 352. wird wieder die nemliche Fi⸗ 
gur aus dem Argenville angefuͤhrt. Welche 
Verwirrungen muͤſſen nun nicht hierdurch bey 
Leuten entſtehen, welche ſich dieſes Buchs 
als eines Handbuchs, wie es in der Vor— 
rede genennet wird, bedienen, und ſich da⸗ 
durch wie durch einen Leitfaden in conchylid⸗ 
logiſchen Labyrinthe zu recht finden wollen. 


Bey Trochus Zyziphinus S. 342. muß 
nicht Gualtieri tab..g 1. fondern 61. ſiehen/ und 
bey Turbo ſarmaticus ©. 354. find die Cita⸗ 
sen aus dem Geve und Bnorr falſch. Im 
ganzen Geve ſtehet kein turbo ſarmaticus und 
im Knorr muß nicht Tom, 2. tab. 9. kg. 1. 
ſondern Tom. +. tab. 3. fig. 1. angeführt wer- 
den. 
Bey Turbo clachrus ©. 364. heißt es un. 
richtig Mart. tab. 157. fig. 1484. 8 ift tab, 
153. fig. 1434. Bey turbo lincina ©, 365. 
iſt das Berliniſche Magazin Tom. IV, tab, 3 
fig. 3. unrecht angefuͤhrt, drum ſtehet auch in 
den Corrigendis omittatur. Dergleichen ift a 
nie noͤthig. Man hätte nur dag Berl, 
Mag. tom, 3, 2tes Stüd fg. 14. des Titel. 
fupfers und die Beſchreibung ©. 130, f. an⸗ 
führen dürfen. I Nie: 

Sollte turbo torcolaris &, 368. würffich 
eine neue Art ſeyn, und nicht unter den turbo 
duplicarus gehören! Vielleicht hat dies Herr 
von Born in feinem gröfern Werke unter- 


fucht, 


* 
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ſucht, das ich noch niche in. meinen Händen 
habe. Bey turbo terebra S. 368. muß es 
nicht heißen Mart. tom. IV, tab, 152, fig. 1425. 
fondern tab. r51. fig. 1415. 1416. Bey He- 
lix lapicida ©, 374. ift das Citat aus dem Berl. 
Magazin falſch. 


Bey S. 376. wird aus Rnorr tom, 5. 
tab. 25. fig. 5. eine Schnede angeführt die viel 
> Leicht eine blofe Abänderung vom Helix ringens 
Lin, feyn fan, und nicht zu einer neuen Gat⸗ 
tung gemacht werden follte. Nach Linne fol 
Argenville tab. 28. fig. 13. den eigentlichen 
Helicem ringentem vorftellen, und, er foll une 
genabelt feyn. Allein, da doch jene im Bnorr 
gerade eine folhe Mundöfnung hat, der Nas 

bel. aber durch eine Fleine. Verſchiebung der are 
* Mindung offen werden Fan, wo er fonft ver« 
fchloffen war, wie man an Helix pomatia viel« 
fältig ſiehet, ſo glaube ich nicht, daß hinläng« 
licher Grund vorhanden fey, cine neue Gat⸗ 
tung zu beftimmen., 


Bey S. 387... wenn vom helix glauca die 
Rede ift, ift das Eitat aus Knorr Th. V. tab., 
s. fig. 5. falſch, denn diefe ng nur 3» 
Siguren. Soll es fig. 2.3. ſeyn, fo ift es ja 
- Helix ampullacea wie fie denn auch bey Helix 
ampullacca ©, 334. ganz richtig angeführee 
wird. =. De 
Bey Helix vngulina ©. 390. ift das Citat 
aus dem Beve völlig unrichtig, denn tab.. 7. 
2 DD 3° fiehen 
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fiehen feine Helices fondern lauter trochi.. Das 
Eitat aus dem Blein zeigt den Pianorbiscon- 
trarıus Müller: und bey helıx nemoralis &, 395. 
muß es nicht heiffen Schröter Erdconchyl. fig. 
'38. denn fo viel Figuren har dies Buch nicht, 
fondern fig. 25. wenn es die Waldſchnecke mit 
einem Bande ift, fonft gehören hg. 29, 30. 
auch dazu. 
‚ Bey ©. 400. wird eine neue Gattung helix 
haemarragus das Blutohr genenner, und 
wenn man e8 genau betrachtet, fo ifts doch wohl 
Helix haemaftoma Linn. Beym Helix ambi- - 
a find die Eitaten aus Knorr und Geve 
alſch, die Citation des Adanfon muß die 
Sache entſcheiden. 


Da ich mit der Auffuchung diefer Fehler, 
fo weit es meine Zeit zu lies zu Ende war, 
und nun in diefem Buche bey müßigen Stun⸗ 
den blätterte fiel mir nachfolgendes auf. 


Beym Cardio lato S. 37. fand ich ein 
. ganz unrichtiges Citat aus dem Knorr, denn 
Die Figur im Knorr ift eine Telline. Auch beym 
Cardio ruftico und bey hundert andern Stel- 
len wäre noch viel zu erinnern. Beym Spon- 
dylo plicato ©. 65. find ale Eitaten falfch, 
Die befte Abbildung diefeg Spondyli deg Linne 
ſteht beym Liſter tab. 210. fig. 44. 


Doch ich breche hier ab, unter der Ber- 
fiherung, daß das was ich angeführt. habe 
2 ur 0 | nur 
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nur ein Eleiner Theil des Ganzen fy. Das 
Reſultat! Da Herr von Born Es. bey fei- 
nen angeführten Eitaten eine fehr mittelmaͤßi⸗ 
ge Conchylienkenntniß verrärh, fo ift fehr zu 
befürchten, daß er den Conchylien des Rays 
ferl. Babinets vielfältig Namen erdichtes habe 
Die ihnen nicht gehören. Das fan man nun 
freyfich dann nur-entfcheiden wenn man dies 
fes Kabinet felbft betrachten und mit diefen fo 
genannten Zundbuche vergleichen Fan. Sonft 

kan dieſe Anzeige noch folgende gute Wirkungen 
haben. Hert von Born foll einfehen fernen, 
daß es gar feine leichte Sache um die richtige 
Eonchylienfenntniß, ſey; fol einfehen lernen, 
daß er fo gut Menfch fey und fehlen könne, als 
ich Menſch bin und fehlen fan ; fol alfo feinen 
grofen Ton herabftirumen und Demuth lernen, 
und mehfchenfreundlicher mit denen umgehen, 
die er geradenicht liebt, und darum nicht liebt, 

weil fie ihn bey feinen Lieblings» Meynungen 
nicht aufs Wort glauben, oder mit einem Worte, 

weil ſie nicht vonfeinem Schroot und Born 
find. Uebrigens werde ich mich mit ihm in 
feinen weitern Streit einlaffen. Ich bin dar 
von fein Freund‘, und weiß: meine Stunden 
Beffer anzuwenden. Schweigt er, fo werde ich 
ihm in der Zukunft allemal mic derjenigen Ach⸗ 
tung begegnen, die ich feinen übrigen Ver⸗ 
dienſten ſchuldig bin. 


D2D4 Sonſt 
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- Sonft hat diefer Gelehrte noch mandjerkey 


geſchrieben, unter denen folgende zweh Buͤcher 
noch immer die wichrigften find. 


3) Index Foffilium quae collegit — *) Ignatius 
S. R. I. Eques a Born. P. I. Pragae 1772. 
157. Seiten P. IL, ibid. 1775. 148. S. 
gr.8. Eine nugbare Arbeit, ander aber 
freylih Herr Profeſſor Ferber vielen An» 
theil hat. Siehe die Anmerkung. 


2) Briefe uͤber Mineralogiſche Gegenſtaͤnde. 
Frankfurth und Leipzig 1774. 228. Sei⸗ 
ten in groß Octav. Sie ſind ſehr mittel⸗ 
mäßig geſchrieben. 


Das groͤſere Conchyliologiſche Werk habe 
ich noch nicht geſoͤhen, ich wuͤnſche aber daß 
es weniger Fehler als der von mir weitlaͤuftig 
recenſirte Index haben moͤchte. 


CXLI. 


5 Die Worte er in Claſſes ac Ordines difpofuit 
habe ich weggelaſſen, denn das hat Serber ge⸗ 
than. - Siehe die Sammlung einiger Abhandl. 
des Herrn Arduino. Dresd. 1778. wo Serber 
©. 181. ſchreibt. „Ich habe auf einige Wochen | 
das Landgut des Herrn von Born verlaffen, 
und mic, in hieſige Hauptſtadt Prag begeben, 
allwo ich die Sammlung diefes Sreundes in 
Ordnung bringe. 


CXEH. Ludwig Bouranit. 
304. .Memoires pour fervir al’Hifloire. na- 
turelle des Petrifications dans les quatre parties 
du monde : avec Figures, et diuers Indices Jauſſ 
nethodiques que necefaires. AlaHaye, Chez 
Iean Neaulme. 1742. Th. J. 163. Seiten 
obne Vorrede, und Zufchriftanden Aerın | 
von Beaumur. Th. U. 91. Seiten in gros 
Ouart, und 6o. Rupfertafeln mit 44T. 
Siguren. der Traite des Petrifications dans 
les quatre parties du monde, Beyde Auffchrifr 
ten gehören für diefes Buch , unter denen es 
in der Welt herum gehet, und welches ınan 
wiffen muß, damit man nicht, vom Titel vers 
führe, ein Buch zweymal kauffe. Der Auf 
ſchrift nach fol diefeg Werk den Verfteinerungen 
aus allen vier Theilen der Welt gewidmet 
feyn, die Folge dber wird es Ichren, daß 
Walch recht hat, wenn er in dev Narurge- 
fchichte der Verfteinerungen Th. II. Abfchn, I, 
©. 175. fagt: Ohnerachtet fi Herr Yours 
guit guf dem einen der angeführten Titelblät- 
ter feines Buchs anheifchig machte, die Vers 
fteinerungen: aus allen vier Theilen der Welt 
zu. befchreiben „ fo lieferte er Doch wirklich wei⸗ 
ser nichts, als was er im Scheuchzer und in 
einigen Kabinetten fand. Bourget, har fich 
in dieſer Schrift nicht genannt, ſondern ſich in 
der Zueignungsſchrift blosB*** unterfchrichen, 
heut zu Tage aber ift der Verfafler bekannt. 
Der ganze erſte Theil enchäfe Abhandlungen. 

° D5 Es 
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Es find folgende x. 1) Difcours fur horigine des 
Pierres. S. 1. 2) Lettre fur l’origine des pe· 
trifications qui reſſemblent aux corps marins. 
A Monſieur lallabert, Profefleur en Philoſo- 
‚ phie esperimentale et en Mathematique, à Ge- 
‚neve, ©. 53. "3) Lettre für un phenomene . 
semarquable, contre l’augmentation pretendue 
du volume de la terre. A Meffieurs David 
Rognon, Pafteur à la Cöte - aux - Fees; Henti- 

Francois Rognon, Pafteur à Couvet; Louis 
Oftervald , Pafteur a Travers; "Pierre Cartier, 
Pafteur ala Chaux du - - Milieu. ©. 95. 4) Lett- 
re a Monſieur Garcin „ Dodtur en Medicing, 
' Membre de la Sociere Royale de Londres, et 
Correfpondant del’ Academie Royale’ des Scien- 


= ces de Paris, fur. la petrification de petits Cra- 


bes de.mer’de la’ cöte de Coromandel,, et {ur 

les Poiffons petrifies qu’on trouve en Europe 
er en Afie, ©. .113. Fr) Lettre deM. C.** 
aM.B.***yonden Foß ilien ©. 129. 6) Lettre ' 
a Monfieur de Luze, ci: devant Pafteur de Val- 

langin, & prefent Miniftre à Neufchatel, ſut 

le ſquelette d'un Elephant, petrifie.. S. 133. 
7) Lettre adreſſte äMonfieur D’ortous de Mai- 
san Secretäire ‚perpetuel de l’Academie Royale 
"des Sciences „fur les pierres a full. S. 152. 


Der andere Theil dieſes Werfs beftcher eben . 


falls aus verfchiedenen Abhandlungen, 'T)Ar- 
rangement des foffiles proprement ainfı nom- 
mes. > Einige allgemeine Anmerfungen und 


Tann Woodwarde Eintheilung rn 
| 5 
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®&.ı. 2) Indiec de plufieurs Auteurs qui.ont 
Ecrit fur les Perrifications, Ein fehr unvollftän- 
diges Verzeichnis. S. 20. 3)Indice de divers 
endroits des quärre Parties du Monde, où l'on 
trouve des Perrifications. S. 29. ebenfalls fehr 
unvolftändig und daher für unfere Tage, wo 
wir volftändigere Nachrichten haben, wenig 
brauchber, 4) Indice des Figures®&. 37. Hier 
befchreibe Herr Bourguit feine Abbildungen 
kurz, aber mehrenrheils richtig, Bey jedem 
Körper wird mie einem Buchftaben bezeichnet, 
rooher er ift, und da ergiebt eg ſich, daß der 
Verfafler auffer Langen und Scheuchzern 
noch 6. Kabinerte genügt hat, under kan gleich“ 
wohl fagen, daß er die — 
aus allen Welttheilen bekannt mache, und 

dieſe in 441, Figuren mitcheile Das ift nun 
wohl nicht glaublih, ob es gleich wahr ift, 
daß in diefen Kupfern viele fehöne und feltne 
Körper abgebilder find. Nur Schade, daß 
die Kupfer fo gar fchlecht find, denn ich kenne 
vom Jahr 1742. an faſt Fein Buch mit ſchlech⸗ 
tern Kupfern, "dazu man doch. hier überaus 
feines Pappier genommen hat ,. darauf. fich.da- 
her auch gute Kupfer deſto beffer. würden aus- 
genommen haben. nn welcher Ordnung hier 
der Verfaffer feine Körper vorlege, und was 


es für Körper fi ind, das will ich nun Fürzlich 


anzeigen, 
Tab. ı—ı2, Corallen, worunter eine grofe 
Anzahl Aftroicen find. 


Tab, 


— 


EZ 
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Tab. 13. Fungiten, Trochiten, Caryophylli⸗ 

ten, andre zum Geſchlecht der Encrini⸗ 

ten gehoͤrige Körper, und unter allen dies 
fen fig. 79. ein $udenftein, den Bours 
guit für eine Corallblume, und über- 
haupt alle diefe Dinge für Goraflinifchen 
Urfprungs hält. Mit diefer Tafel endi« 
get ſich feine erſte Blaſſe. 


Tab. 14-30. beſtimmt die andre Claſſe. 
Es find Muſcheln, Gryphiten, Hahne—⸗ 
kaͤmme, Buccarditen und Herzmuſcheln, 
Musculiten, Arken, Chamiten, Maͤn- 

Stel, glatte, und geſtreiſfte Terebratuliten. 


ab. 31— so. beſtimmt die dritte Claſſe. 
Es find Schnecken, Cochliten, Neriti⸗ 
ten, Kräußel. und Trochitenartige Coch- 
liten, Bucciniten, Strombiten, Turbi- 
niten, Bulliten, Globoſiten, Ammoni- 
ten, die von tab, 33. fig. 2601. bie. tab. 

49. fig. 317. gehen, Vermiculiten und 
Heliciten., 


Tab. &I-60. beſtimmt die vierte Claſſe. 
Echiniten, udenfteine, Belemniten, 
Gloßopeters und andre Fiſchzaͤtzne, En— 
trochiten, Sternſaͤulenſteine, Gelenk⸗ 
ſteine, Seeſterne, und Fiſche. In dies 
ſer letztern Claſſe herrſchet vorzuͤglich viel 
Unordnung, 


Ueber 
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VUeberhaupt Find das noch lange niche die 
Berfleinerungen der vier Theife der Melt, dem '' 
es fehlen Klaflen, Geſchlechter und Gattungen. 
Don tem ganzen Pflanzerreiche finder man 
auch nicht eine Abbildung, Feinen Encrinit, 
aus dem Thierreiche fehlen alle Knochen, und 
die mehreſten Fiſchzahnarten, dergeſtallt, 
daß der Verfaſſer das noch lange nicht erfuͤllt 
hat, was er verſprach. Wir finden zwar in 
den Abhandlungen des erſten Theils viel gute 
Gedanken, und unter den Abbildungen viel 
feltene Körper, Daher man diefer Arbeit ihren 
Mutzen nicht abfprechen Fan. Allein, "wenn 
man diefes Buch darum aͤngſtlich ſucht, da— 
mit-man ſich von den Verſteinerungen der vier 
Welttheile, wenigſtens einen allgemeinen Be— 
griff machen koͤnne, fo hintergehet man ſich. 


Mein Exemplar Vieles etwas ſelrenen 
Buches hat ehedem der verſtotbene Albrecht. 
in Coburg beſeſſen, welcher folgeride Anmer⸗ 
kung in daſſelbe eigenhaͤndig geſchrieben hat. 
Ludov. Bourguet natus eſt Nimefüi d. 23 Aprik 
1679. denatus in Nouis caſtris Menſ. 7br.. 
1743. vid, Leipʒ. gel, Zeit. 1743. Menſ. gbr. 
P. 777. ex mercatore naufrago fadus Philolo- 
Phus. vid, Leben Herrn Joh, Jac. Ritters in 
der Sammlung der Nathriciten von den jetzt 
lebenden Aerzten und Naturforſchern Herrn 
Dr. Friedr. Boͤrners Aten Bandes erſten 
Sri p. 120. worinnen p. rog. Herr Ritter 
Et melden, 


— 
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meldet, daß er zu dieſem Buch des Mr. Bour- | 
‚guet obfervationes mit beygetragen habe, 


“ CXLIH. Franz Ernſt Bruͤckmann 


305. Centuria (prima) epiſtolarum itinera- 
riarum. Accedit epiftola 1.G, Buchneri, Con- 
fl. de memorabilibus Voigtlandiae fubterraneis 
‚Wolffenbuttelue 1742. Diefe erſte Centurie bes 
ſtehet aus lauter einzelnen, und einzeln ges 
druckten Briefen, die zum Theil Feine, zum 
Theileigene Seitenzahlen gaben. DieferBand 
har ı 14. Tafeln Kupfer. Centuria fecunda epi- 
ſtolarum itinerariurum accedit Mufeum Cloſteria- 
num, Wolffenbuttelar 1749, 1295. Seiten obne 
Regifter 44. Tafeln Rupfer. Won der 
Dritten Centurie, die foviel ich weis nicht vol⸗ 
lendet iſt, und die 99%. Geitenund 28. Kupfer⸗ 
tafeln hat, kan ich noch Feine Nachricht geben, 
weil ich dieſen Dritten Band nicht beſitze. 
Bon diefem Bruͤckmann habe ich in II Stuͤck 
dog erſten Bandes ©. ıR f. und im V Bande 
©. 24. verſchiedene Schriften angeführer, und 
hun fahre, ich fort digenigen anzuzeigen, die | 
ich nach der Zeitierhalten habe. Diefe Reiſe⸗ 
briefe von denen ich jego rede , find nicht etwa 
‚auf feinen Reiſen, die er gethan hat, an die⸗ 
jenigen Gelehrten, and Maturliebhaber ges 
fehrieben, ‚denen ſie gewidmet find; ſondern 
Herr Bruͤckmann macht das aus feinem Reife 
diarium befannt,. was ev ehedem anf feinen 

Br — Reiſen 


— 
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Reiſen gefehen und gefammler hat. Man 

fan darauf die Folge. gründen,.. daß der Sur 

halt gar fehr gemifche fey, doc) ift der gröfte 

Theil derfelben , * der Naturgeſchichte gewid⸗ 

met, und man findet darinne eine Menge der 

artigſten Anmerkungen. Ich kan nichts thun, 
als nur den allgemeinen Inhalt dieſer zwey 

Centurien angeben, aber dieſe Arbeit wird mein 

Urtheil beftätigen. F 
Centuria prinia, 

1) de .bibliöthecis Vindobonenfbus praccipui 
451728; 1, Kupfertaf. 

2) de Chryfocolla neolölienfi — 1728. 

3) de bellariis lapideis lipto "vienfibus hunga- 
ricis 7728: 1. Kupfert. 

4) de IV. ſgurtatis cutioſis rupibus ’ad- Fauces 
. hereynia& ‘fylvae prope : -Ufeldatn, 3789. 

2.2. Kupfert. 

5) de tempo‘ cathedrali’viennenfi d. „Stephanie 

dicato i729. 1. Kupfert. 

6) de ovo gallinaceo figurato et terra viricana 
1729. 1Rupfert. 

7) de higuratis et aliis güibusdam darioße la- 
pidibus :in “eleftoratu hannoverano — 
1729. 2.Kupfert. 

8) Memorabilia Bambergenli a17729. 1 Kupfert 

9) Animalia rariota vitidarii Viennenfis Eur 
ni Francisci 1729 

10) de terreftri cole 1729. 1 Kupfert. 

11) de quibusdam figuratis Hungariae apidi, 
bus 1729. ı Kupfer. 

'12) de Gigantum dentibus. 1729. 1. Kunert 

13) de 


64 Erſte Abth. Nachr. von lithologiſchen 
13) Ae lapidibus odoratis 1729. 2 

14) de remediis quibusdam odontalgicis 17294 

15) de Farina foſſili. 1729. 

16) de Sanctis Medicis. 1730. 1. Kupfert. 

A7)j de ſanctis Medicis et oleo ſanctae Wald- 


burgae 1730. 1. Kupfert. 
ag) de ſanctis Medicis er oleo ſancti Nicolai 


. > 


v ‚1730 D De Fer \ ’ 
.19) Memorabilia Quedlinburgenfia 1730 
2. Kupfert. 
80) de tuberibus terrae 1730, 2. Kupfert. 
21) deMedicis Viennenfibus anno 1723. 1724 
. 7,25. eorumque fcriptis medieis 1730. 2 
22) noch von diefer Materie. 
23) de alga faccharifera, ı polypo- marino pe- 
>grificato (es iſt die Rayfermuſchel, concha 
triloba) Kakerlacken, frutice Koszedrewi- 
naet ärbore limbowedrewo 1730, 3 Kupfert. 
94) de marmore variorum locorum 1730. -» 
25) de marmore variorum locorum in fpecie 
Aorensino 1733. 2. Kupfert. 

26) de marmore variorum locorum 1733. 
27) hiftoria ‚naturalis lapidis ferpentinimagne- _ 
uici 1794. 2. Kupfer.  - . 

28) de lapide hyftrine malatano, 41734» 

> 2. Kupfert. — 

29). de Gloſſopetris et Chelidoniis. 1734. 
1. Kupfert. | Ä 

30) Memorabilia Erfurtenfa 1734- je 

31) de lapide gamaica [cu vario laceo, 2734 


1, Kupfert | 
P % Hu * 32) Me· 


& 
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32)/'Memorabilia‘ mufei Ritferiani 1734 
2. Kupfert. tab, 1. kommt auch in Ritters 

Oryctographia Goslarienſi vor. 

33) de ocymaftrö:fldre viridi pleno et TE 
flores viridi colore tingendi 1734-1 Kupfert. 

34) de antro Sarnen et IbergenG 1734 
r. Rupfert. 

35) — Sempronicnfia. 1734. 

36) Noch von diefer Materie. 1734; 8. Kupfert. 
37) de foflilibus es > 1735: 
2. Kupfert. i 

38) de cerevifia Goslarienfi. 1735. 

39) Mufcum ' 'metallicum Audtoris 1735» 
5, Rupfert. 

zo) noch von diefer Materie 1735; 15. Kupfert. 

41) Minerae martis mulei metalliei auctoris. 

1737. 2. Kupfert. 

42) Minerae lovis, Saturnici et Cinci muſet 
merallici audtoris, 1736. 1. Kupfert. 
43) Minetae Mercurii, Antimonii etc, mufei 
metallici auctoris 1736. 2. Kupfert. 

44) Minerae Cobalt, Magnefiae, Lap, calas 

minaris etc, mufei merallici autoris 1735» 

45) Goncreta falina et fulphurea mufei meral« 
liei autoris 1735. 2. Kupfert. 
46) Recrementa metallica, taleum, fparum, 

Auotes erlufus minerales. 1736. 4. Kupfert. 
47) Lapides vulgares nempe Amianrhus, Lap, 

feifhl. glacies mariae, Gypfum lap. calcar, 

muſei metallici autoris 1735. 

48) ME — 1736. 1. Kupfert. 


49) De 
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49) De fignis- vrbium magmonicis. 1735. 

2. Kupfert. 

50) Memorabilia mufei —— 1735- 2Kupf. 

sı) Eben diefe Materie 1735,;. 

52) de Adnpia Brunfuicenfium, ı 1736. 1. Kur 
pfertafel.. ige 

53) de fig ers vrbium mnemonicis, "1; 787 
9. Kupfertafeln. 

54) moch von. diefer Materie, 1737. | 

55) Reliqua;, vᷣrbium et locorum figna mnemo« 
nica. 1737, 

56) Catalogus foffilium figuratorum Guelpher- 

bytenſium. 1737. 1. Kupfert. 

57) Sciagraphia mufei Bruckmanniani, 1737. 

58) Noch: von diefer Materie. 1737. - 

9) Sciagraphia mufei Bruckmanniani in — 
cie iſtius regnum minerale, 1737. 

60) Sciagraphiae mufei Bruckmanniani pars 
altera de arte factis. 1737. 

61) Memorabilia Tyrnavienüa, 1737. 1. Ku- 
pfettafel. 

62) Notae quaedam et animadverſiones in n Calp. 
Bauhini prodromum theatri botanici 1737. 

63) Notae quaedam et animadverliones in 
Guil. Pifonis et lac. Bontii libros de Indiae 
veriusque re naturali et medica. 1737. 

64) de lapidibus figuratis quibusdam rariori- 
bus, nondum defcriptis et delineatis, mufei 
Autoris, 1737. 5. Rupfert. 

65) de Belemnitis mufei autoris 1738, 5. Ku- 

pfert. Hier ift zu gleich Roſinus ſeltner 
Tractat 
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Ttactat de belemnitis et hisce plerumgue in- 
fidentibus alveolis abgedruckt *). | 
66) de Pane daemonum. 1738. ı. Kupfert. 
67) de Pane febrifugo St. Nicolai, 1738, 
3 Kupfer. | 
68) Memorabilia Neoburgica et panis fuftibus 
‚verberandus, 1738. 1. Kupfert. | 
69) Gazophylacium pretioforum ſileſiacorum 
D. Ioh. Chrift, Stettinsky 1738. 
70) de Pane dadylorum St, Marci nec non 
ex marga candida, 1738, 1. Aupfett. 
71) Chamaecerafus hungaricus et falix orien- 
talis Davidis. 19738. 1. Kupfer. 
72) de Sylvae hercyniaeantris Die alte und neue 
Kelle, nec non die Hölle vocatis, 1738. 
1. Kupfert. . 
73) Memorabilia montis regii in Hungaria. 
1733. 1. Kupfert. 
74) Memorabilia Schemnicenſia in Hungaria. 
1738. 1. Kupfert. 
75) Memorabilia Cremnicenſia in Hungaria, 


1738» 
76) Menerabika Neofolienfia in Hungaria, 
1732. 
77) Antra draconum Liptovienfia, 1739. 
1. Kupfert. 
E 2 78) An- 


*) Diefen aͤuſſerſt ſeltenen Tractat habe ich im erſten 
Bande dieſes Journals ©. 85f. nach einer Ueber⸗ 
ſetzung im Hamburgiſchen Magazin abdrucken 
laſſen. | 
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78) de cervo volante et eius hybernaculo.1739 
ı, Kupfert, 

79) de figais vrbium mnemonicit, 1739. 

4. Kupfer. (Giche num. 49. 5:—35.). 

80) Eben diefe Materie 1739. 1. Kupfert. 

81) Mufeum metallicum äutoris. 1739. 

32) Eben diefe Materie. 173% 1. Kupferk. 

83) Noch diefe Materie 1739. 1. Kupfer. » 

54) Noch diefe Materie 1739. 2. Kupfert. 
Bew Briefe find die Fortſetzung von 41 fi 
57: 

95) Plantae quaedam hercyniae ſylvae. 1740, 
1. Kupfert. 

86) Corallarium ad relationem hiſtorico-cus 
rıofam de iterato itinere in Hercyniae mon- 
tem famofiffimum Brudterum. 1740. 10u- 
pfertafeln. 

87) Memorabilia comitatus Liptovienfis in 
Hungaria, 1740, 

33) Memorabilia —— in Hungaria. 


1740» £ | 
89) Montes carpatii in Hungaria. 1740: 1, Ku⸗ 
pfertafeh 


90) Memorabilia Leutfchovienfia et Dobfchi- 
nenfia 1740. 

91) Memorabilia Szomolnokcenßa, 17 4% 

92) Memorabilia Epericenfia. 1740. ı upfert. 


93) Salis- fodinae Soowarienfes, 1740. 


94) Memorabilia St. Ivan, 
95) de incendio reftinguendo. 1740. 
96) Memorabilia Trincinenfia, 1740. 2. ‚Kur 
- pfertafeln, 
in) 97) Vina 
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97) Vina hungarica, 1740. 

98) Panoniae aquae minerales 1740, 

99) Memorabilia Hungarica 1740. 2. Kupfert, 
200) Scriptores rerum Hungaricarum, 1741. 


Am Ende dieſes Bandes beſindet ſich ein 
Supplementum ad F.E. Brukmanni D, centu- 
triam epiftolarum itinerariarum 48. Seiten 

1. Kupfert. und das Regiſter. 
Centutia II, 
1) de mufcis nondum deferiptis ©. 1. 2. Kur 


pfertafeln, 

2) KiwvoxgaDodevdgeov, ©. 7. 2. Kupfert. 

3) de nido Linariae avıs, S. 11. 1. Kupfert. 

4) de Haleyone. S. 16. 1. Kupfert. 

5) de nidis ayium petrifactis. S. 25. 2. Ku 

pfertafeln, 

6) Notae et animadverfiones in Ioh. Raji me- 
thodum plantarum emendätam et audtam, 
©. 29. — 

) de Limacibus. S. 42, 

8) Additamentum ad hiftoriam naturalem la- 
pidis 'numismalis! Tranfylvaniae, S. 51. 

9) Obfervationes- de Araneis er praecipue ho- 

zum oculis, S. 63, 

10) Memorabilia Hanoverana. S. 71. 2.8w 
pfertafefn, J— 

II)Memorabilia Hildeſienſia. S. 8o, 

2) Rariora Muſei Dom, Ott, Ioach, Anhalt. 
S. 94. 1. Kupfer. 

13) de lapidibus odoratis. S. 103. ., 

— — € 3 de 
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14) de magno Chriftophoro, S. 13. 

15) Obfervationes de Inſectis. S 128. 

16) Serpentes et Viperae Sylvae Herciniae. 
©. 137. 

17) Aves Sylvae — ©. 143. 

18) Aves in Germania obriae. ©, 163. 

19) Mus perficus. ©, 175. 

20) Mufeum metallicum autoris. ©. 179. 

21) Eben diefe Materie: S. 190. 

22)Reliquiae veteris teftamenti S. 200. Siche 
Num. 27. 

23) de vrnis Goslarienſibus. S. 208. 1. Kur 
pfertafel. 

24) Memorabilia Goslarienſia. S. 217. 

25) de marmare variorum locorum. ©. 233, 
1. Kupfert. 

26) Ueber eben dieſe Materie. S. 241. 1. Ku⸗ 
pfertafel. 

27) Reliquiae veteris Teflamenti, ©. 263. 
2. Kupfert. Siche Rum. 22. 

.28) Reliquiae d. Mariae et eius familiac, ©, 
280. 2. Kupfert, 

29) Memorabilia Ofterodana, ©. 301. 

30) Memorabilia Hercynica, ©. 317. 

31) Memorabilia Ilfeldenfia. S. 337. 3. Ku⸗ 

pfert. tab. 2, 3. oder wie fie bezeichnet find 

21.22. fommen auch in Ritters Schriften 

. vor; nemlich tab. 21. in feinem Tractat ‚de 
alabaftris Hohnfteinenfibus ; tab. 22. aber 
de Zoalitha — 


32) Ex- 
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32) Experimenta quaedam £uriofa, ©, 345. 
1. Kupfert. dieebenfals im Ritter de Zoo- 
litho dendroidis vorfommt, und dafelbft die 
zweyte iſt. — 8 
331 Memorabilia Northuſana. S. 353. 1. Ku⸗ 
pfertafel. en Eh 
34) Memorabilia Walckenredenfia, ©. 358. 
35) Memorabilia Vallis divae Mariae. ©3664 
36) Agaricns anchropomorphus &,383.18w 
pfertafel. | — 
37) Lapides quidam figarati. ©, 388. 
38) Typus metalli fodınae ex Muteo Schmidia» 
no, ©. 394. Ä 
39) Modulus metalli fodinae perpulcher, ©; 
401. 
40) Memorabilia. Mufei Schmidiani. ©. 410. . 
41) Memorabilia Heimftadienfia. ©. 4r8. 
’ 42) Mufeum metallicum duroris.. S. 440. 
43) Minerae argenti Mufei Autoris. St 442. 
.44) Minerae cupri Mufei Autoris, .'& 457. 
1. Kupfert. N, > 
45) Lapides ferrei Mufeb Autoris. S. 483: 
1. Kupfert, 2 I 
46) Minierae lovis. ©. 502. 
47) Minerae Saturni. ©; 510. a 
48) Mufei Bruckmanniaii MineraeMarcafitäe) 
Mercurü, pP 517. 5 2 | 
49) Thefaurus rerum naturalium Comitis Io- 
hannae Sophiae. p. 524 I: 
50) Regulus criftarus Sylvae Hercyniac, ©: 
0533: er — 
E 4 51) Mar- 
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SI) Marcaſitae Mufei Autoris, © 543. 

52) Muſei metallici Brückmanniani Minerae 
pytiticofac, ©. 554.2. 

33) Cobalta muiei Autoris. S. 359 

54) Mufei Bruckmanniani Magneſiac, Lapi- 
des calaminares,, minerae iylveres, Pfeu- 
dogalenae. ©. 572. 3 

55) Müfei merallici falia. ©. 384 

56). Mußi autoris concreta {ulphurea, S. 39%, 

=) Mufei Bruckmanniani lapides talcofi, ipa- 
tici, quarzolfi, fluores. ©, 618. 

58) Mufei metallici ingemmationes vulgoDew 
fen. ©. 630, 

59) Mufei metallici Asbeftum acc, Io, RR 
pini Romani diſſ. epift. | de incombußtibili 
. lino, ©. 635. 2. Kupfert, tab. 30, ftcher 
auch im Kitter de nucibus margaceis. 

60) Mufei autoris alumina plumofa , Sciſſilia, 

. Ardefiae, Lap. ——— S. 655. 1. Kur 
“ pfertafel, 

61) de Ave in cognita, ©. 667. 1. Kupfert. 

62) Plantae.melitenfes, ©, 673. 

63) Iter Halberftadienfe. ©, 692. 

64) Conchotheca Raetzeliana. S. 702. 

.65) Iter Magdeburgenfe. ©. 724. 

66) Mufeum Oloflianum, S. 737. 

67) Iter Brandenburgenfe, ©, 7351.. 1. Ku⸗ 

pfertafel. * 

63) Memorabilia Berolinenſi a, ©. 756. 

69) Bibliotheca regia Berolinenfis, ©, 865. 

70) Cimeliotheca, Muſ. Antiqutatum, nec 

— Er non 
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ron Nummo phylacium regium Berolinenßt. | 
©. 873. 1. Kupfert. — 

71) Iter Francofurtanum. ©, 892. 

72) de Naturalibus Vckero marchicis. ©. 90%, 

73) de lapide ferpentino Halenſi. ©, 9114 
1. Kupfert. 
74) de Gryphi vngue, a Duce Henrico Leong. 
ex terra fandta Brunfuigam allato, S. 916. 
1, Kupferti 
75) Notae et Animadverhones in D. Engelb, 
 Kaempferi amoeniratum exoticarum politico- 
phyfico-medicarum Fafciculos V. ©, 925, 
An dieſem Briefe hängt das Mufeum Clo-. 
fterianumz welches 60, eigen angeführte 
Seiten. und 1, Kupfertafel hat. 

76) Memorabilia Mansfeldenfia, ©. 937: 

77) Memorabilia Islebienfia. S. 980. . 

#8) Memorabilia Halenfia, S. 993. 1. Kim 
pfertafel, 

.79) Mufeum Orpkanotrophii Halenfis S. 1010. 

80) Notae er animadverfiones in D, Chrift, 
Knaut compendium botanicum fiue metho- 
dum plantarum genuinam,. ©. 1026, 

81) Memorabilu GikickenlteienGa; ©. 1045. 
1. Kupfert. 

82) Memorabilia Merſeburgica. S. 1049. 

83) Iter Querfurtenfe. ©. 1073, 1. Rupfert. 
Hier iſt Buͤttners huldigende Kuckenburg 
nebſt der dazu gehoͤrigen Kupfertafil wieder 
abgedruckt. 

a Memorabilia Ienepfia. ©, 1091. 


E5 85) No- 
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85) Notae et obfervationes in Henr. Bernh, 
‚Ruppii floram Ierienfem, ©, 1105. 

86) De Badiaga, ©. 1113. 

87)Memorabilia Vinarientia, S. 1118. — 
hier Herr Bruͤckmann ©. 1122. ſagt, daß 
auf dem hirfigen Kunſt- und Naruralien- 
kabinet mehr als 60000 Conchylien waͤren, 
fo hat er das den Neickel, oder wie er ei- 
gentlich heiße dem Linkel in der Mußogra- 
phia auf Iren und Glauben nach gefchrieben. 
Sch habe nirgends eine gegründere Spur 
von der Gewißheit einer fo erftaunenden 
Eonchylienfamnilung, die vieleicht ihres 
gleichen in der ganzen Welt niche härte, 
finden fönnen, und Herr dr German hat 
fie gewiß nicht geſehen. Daß inzwifchen die 
Eonchylienfamilung des hiefigen Herzog⸗ 
lichen Kabinets ehedem ftärfer muͤſſe gewe⸗ 
fen ſeyn, als ſie jetzo ist, iſt auseiner Nach⸗ 
richt des ehemaligen Kunſtkaͤmmerers Et⸗ 
bach vom Jahr 1726. klar, der alſo ſpricht: 
„Der Muſcheln werden hier ſehr! fehr viel 
gefunden und von Farben recommendabel, 
Die sırbinatae, die univalves, Bıvalves wie 

Bonanus und Ionftonus dieſe bemerfen, were 
den alle allhier gefunden. „ 

88) Mufeum Drefenie. S. 1124. 

89) Memorabilia Gothana, ©, 1137, 1. Rus 
pfertafel. 

90) Sp:cilegium reliquiarium Veteris Teftamenti 
©. — 1. Kupfert. 

91) Spi- 
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91) Spicilegium alterum reliquiarum Vet, Teft.; 
. 1159 

92) Spicilegium religuiarum D. Mariae et eius 
familiae. ©. 1168. 

93) Mufei autoris regni mineralis terrae et ha- 
rum divifiones. ©, 1179. t 

94) De argillis Mufei Bruckmanniani S. 1188. 

95) De bolis Mufei autoris. ©. 1203. 

96) de bolo Armena. ©. 1210. 

97) de medullis faxorum Mufei Bruckmanniani 

.®@. I21S. 

98) de margis colledtionis Bruckmannianae. 
©. 1224. 

99) de tersa St. Ulrici, &. 123% 

100) de creta Veneta, S. 1241. 1. Kupfert. 


Den Beſchluß macht S. 1250. ein Sup⸗ 
plement mit 3. Kupfert. von welchen tab, 44, 
in Ritter Supplements fcriptorum fuorum, 
ebenfalls vorkommt, und das Regiſter. 


Aus diefer Anzeige des Inhalts iſt eg deut⸗ 
lich , wie reichhaltig diefe Meifebriefe des fech. 
Bruͤckmanns find. Er hat für verfchiedene 
Leſer vorzüglich aber für den Naturforſcher, 
und unter diefen fir den Mineralogen geforgt. 
Es ift nur zu beflagen, daß fich dieſes Buch 
für unfre Tage fo felten macht; fonderlich der » 
erfie Band Denn da hier Die Briefe ale 
einzeln gedruckt, und ausgegeben worden find, 
fo finder man wunderfelten ein completes Exem⸗ 
pa Das meinige habe ic) aus.der Auction 

des 


# 


‘ 
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des ſel. Albrecht in Coburg erhalten, bey wel⸗ 
chem die mehreſten Briefe auf Schreibepappier 
gedruckt ſind. 


306. Bibliotheca. animalis, oder Verzeich⸗ 
niß der meiften Schriften fo von Thieren 
und deren Cheilen handeln, was bievon 
- fo wobl Theolsgi, ICti, Medici, Hiſtorici, 

als auch Chymici, Phyfiei und Jaͤger ges 
fehrieben, mit Fleiß colligirt und in alpha⸗ 
betifbe Ordnung gefigt von Sr. Er, 
Bruͤckmann. Wolffenbuͤttel 1743. 277. 
Seiten obne Regiſter in gvo Die Vor— 
‚rede zu dieſer Schrift lauter alfos „Dieſe klei⸗ 
ne Piece ift ein blofer Caralogus, welcher ade 
Scripta, Die dag Regnum naturae animale, 
excepto folo homine, berührt haben, und 
Die nur. in Zeit von zwanzig Jahren auffinden 
Fönnen , in alphaberifcher Ordnung recenfire; 
von einigen Auroribus habe cin judicium, wel— 
ches theils aus eigener Leſung der Bücher, theils 
aber auch aus vernünftig gefchricbenen Jour⸗ 
nalen genommen , beygefüge. Diejenigen 
Seripta, fo feldft in meiner geringen Biblio⸗ 
thek befige, find wie vormals in meiner Bie _ 
‚bliotheca numismatica und metallica auch ga 
ſchehen, mit einem Afterisco nofirt, und has 
ben, wie auch deren verfchiedene Editiones ihre 
vollkommene Nichtigkeit; die übrigen, fo ohne 
Sterngen angeführt, hat man nicht felbft in 
‚Hinten gehabt, fondern anderwerts geſamm⸗ 
let.“ 
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fet.“ : Mach diefen Worten des  Verfaffers 
muß man die gegenwärtige Schrift beurtheilen. 
Alle ihm bekannte Schriftfteller über dag Thier⸗ 
reich find in alphabetiſcher Ordnung geſamm⸗ 
ber, es ift aber auch ein Megifter über die Sa⸗ 
chen vorhanden, wodurch diefes Buch brauch— 
barer wird. Daß nicht manchmal eine Schrift 
fehlen. follee, wer wird diefts ungewöhnlich 
finden ?° &o habe ich zum Beweiß Bonanni 
Mufeum Kircherianum vergeblich gefucht. Oft 
- wird bey Schriften der Inhalt kuͤrzlich ange— 
zeige, und ein Urtheil daruͤber gefälle, wo— 
durch diefe Arbeit allerdings unterhaltend und 
brauchbar geworden ift. Ich will zur Probe 
dasjenige wiederhohlen, "was uͤbet Bonanni 
recreationem und Rumphs amboiniſche Ra⸗ 
ritaͤtenkammer geſagt worden Hl. Vom Bo⸗ 
nanni heißt es S. 44. Autor hoc eleganti 
opere, ’in materia de teſtaceis longe lateque 
fufo , per problemara cutiofa tecreat mentem, 
et per tabulas aeneas CXL. quae iconibus quin- 
gentorum teſtaceorum delineant, oculos; & 
ſtatuirt abet generationem aequi vocam, des⸗ 
‘halb ein anonymus zu Bononien ihm widerſetzt. 
Bon Rumph wird &. 216. folgendes Urtheil 
gefaͤllt: Rumphius, amplifimace digntatis 
'mercator et Senator in\Amboina fuit, Hano- 
vienfis Germanus, Qui intima naturde adco 
rimatus, vtnemo ex adtius enucleatiusque hi- 
ſtoriam 'naturalem Indiae excoluerit, ideoque 
maxime dolendum, xinfularum Moluccarum 
BR naturati 
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naturali, quam tot annis m editabatur, hiſto- 
ria, nil'quam conchyliorum, oftracodermo. 
tum, Japidum figurstorum mineraliumque 
Amboinenſium fuperefle tantum Muſeum lau- 
(datum, quod in a lingua prodüt ; prac- 
terea 


Indica plantarum feptem volumina ſcripſit, 

Brutaque, quae terras, äcra aquasque 
colunt ; 

Et quae Vefta finu parit, et penetralibus 
abdit, 


_ Quaeque notanda ferunt lucida regna pol:. 


Sed haec omnia iam in fcriniis elaborationi 
‚deftinata, id quod ipfemet teftatur Ephemer. 
„N. GC. Dec. II. Anno J. obf. XXL p. so. in- 
gruente viri optimi coecitate, proh dolor pe- 
siere, vt ex his nil nifi reliquiae illae, quas 
“ laudatifimum muſcum 'elegantifhmis refertum 
figuris continet, Äuperfit,„ Freylich hat 
Gronovs bibliothera regni animalis et lapi- 
dei diefe Arbeit des Herrn Bruͤckmanns weit 
hinter ſich gelaffen, aber wie viel Zufäge 
braucht nicht Gronovs Buch für die neuere 
Zeit? Dergleichen Buͤcher koͤnnen keine be⸗ 
ſtaͤndige Dauer haben, es ſey denn daß ſi ie von 
Zeit zu Zeit ergaͤnzt wuͤrden. 


CXLIV. Gualtieri Charleton. 


307. Onomaſticum Zoicon cum Mantiſſæ 
anatomica et ag et variis foſſuium E 
neribus, 


! 
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neribus. Londini 1668. in Quart, mit Bus 
‚pfein. Zxercitationes de differentiis et nomini- 
bus Animalium, quibus accedunt Mantijja ana- 
tomica et quaedam de variis Pofikum generibus, 
deque differentüis et nominibus colorum. Editio 
fecunda , duplo fere aulicr priori, novisque 
stonibus ornata, Oxomiae e Theatro Sheldoniano, 
An, Dom 1677. mit jaubern Rupfern. Das 
unter der erften Auffchrife angeführte Buch 
habe ich nicht gefehen, ich glaube aber, daß 
es die erfte Ausgabe des zweyten fey, ob fie 
gleich Bruͤckmann in feiner Bibliotheca anı- 
mali ©. 61. fr für zwey befondere Werfe aus- 
giebt, davon er aber das cine ebenfalls nicht 
geſehen har. Ich gründe meine Meynung auf 
Charletons erfte Worte in feiner Zueignungs⸗ 
fchrift, wo er fagt: Annus iam vertitur nonur 
ex quo primum in. publicum emifi onomalti» 
von ifhoc Zoicon, Er nennet hier die Exerci- 
‚ tationes nicht nur die zweyte Ausgabe feines 
onomaſtici zoici, fondern ſagt auch, daß die 
erfte Ausgabe vor 9. Yahren herausgefonmen 
ſey, welches mie der Yahrzahl 1668, genau 
über einſtimmt. Wer fo glücklich iſt beyde 
Schriften vergleichen zu fönnen, der wird 
meine Meynung beftätiger oder verworfen 
finden. 
Die Exercitationes befige ich ſelbſt. Sie 
‚haben Feine fortlaufenden Seitenzahlen, fon» 
dern fie find in gewiſſe Claffen abgerheilet, von 
denen jede ihre eignen Seitenzahlen hat Es 
find folgende, 

ı) Ani- 
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2) Animalium quadrupedum differentine et 
| “ nomina 119, Geiten 9. Kupfertafelin; 
Hier find zugleich Die Inſeeten and die 

Bögel beſchrieben. ni 


. 2) Pifeium differentiae et nomina, 106 
‘ Seiten, 8. Kupfertafeln. Zu diefer Claſſe 
gehoͤret die Mantifla anatomica, und eine 
bhandfung : Animalium voces, In 
diefer Elaffe find ©. 59. folgende die 
Eonchylien und Seeigelin folgender Ord⸗ 
nung befchrieben: 


Y) Teftaceorum turbinatorum daflis. 


1) quae Helicem intefta habent. Hiehet 
gehoͤren: 1) Nautilus 2) Purpura a)ma- 
gnae parvae, c) pelagiae. d) littorales, 
e) Echinatae, f) rubrae. g) nigrae, 
'h) lividae. i) marmoreae, K) pentedadty- 
lae, 3) Buccina, a) major, b) minor, 
.4) Murex. a) marmoreus, b) triangula- 
zis, c) ladteus. d)orthocentrus, 'e) co- 
racoides, f) aporrhaides, 5) Conchy- 
lium-, cuius operculum eſt Blatta By* 
zantia, 2 

>) in globum eircumadta. Hieher gehören: 
3) Turbo. a) magnus. b) auritus. c) tu- 
beroſus. ‘d)-angulofus. e) muricatus. 
f) pentedactylos. g) qui ſpongiis dele- 
-&antur, h) notis muſicalibus in ſigniti. 
2) trochus, a) magnus. b) pyramidalis. 

— —— 
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€) niloticus, d) indicus, e)albus, f) ma- 
eulofus, 3) Nerites, 4)Cochleae, a) cae- 
latıe. b) echinophorae,. c) cylindroides, 
d) depreflae, e)rugofae, f) vmbilicatae, 
g) farmaticae. h) oleariae, $) Echinus 
a) fpatagus et briſſus. b) echinometra. 
c) Echinus minimus; Wie aber die Sees 
igel hicher unrer die Turbinata kommen, 
und zwar unfer Diejenigen deren Wins 
dungen von Auſſen fichtbat find, das 
wird mit mir Niemand begreiffen koͤnnen. 


II. Vpiualuium claffıs. Hieher werden S. 63, 

gezehlt. 1) lepades, 2) Concha veneris, 

3) concha perlica, 4) Penicilli. 5) Balani. 

6) Conchae anatiferae, 7) Dentalia. 8) En- 
talia. 9) Auris marina. 


IN. Bivalvium claflis. ©, 64. 
ı) alperae. Hieher gehören: 1) Margariti- 
fera. 2) imbricata, 3) ftriata. 4) echi- 


nata, 6) longa. 7) pidtorum, 8) Coral. 
lina, 9)rugata. 10) rhomboides, 


2) laeves. Hieher ‘gehören. 1) Galades. 
2) nigra, 3) fasciata. 4)craflae, 5) Te- 
nuis teftae, 6) Chamae. 7) Oftrea, a)pe- 
lagia. b) Aswvosgex. c)littoralia, d) Bri- 
tannica. e)Sartonica, f) Burdegalenfia, 


g) Circaea. h) Abydena. i) Lucrina, 


k) Brundufina, |) cumana, 8) pectines. 
9) Mus- 


zT 
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5) Musculi, feu Mytoli. 10) Tellinae. 
11) Solen, 12) pholades, 13) Pinnag, 


Als einen Ankang befchreiber Charleron 
die Zoophyten, Zoophytorum { five Piant- ani- 
ınantium Chaffis, ©. 68. und vechnet hicher 
Folgende Geſchlechter. 1) Urticae marinae. 
2) pulmo marinus, 3) holothurius. 4) Tethyia, 
5) malum granatum ı marinum. 6) Fungus ma- 
sinus, 7) Pyrus marinus, g) Mencula marina, 
‘9) Penna marina, 10) Malum infanum mari- 
"num, 11) Mänus marina, 12) cucumis mafi- 
nus, 13) uvae marinae. a 
The ich weiter gehe will ich gleich Tine 
Probe darlegen, wie Charleton feine Gegen⸗ 
ſtaͤnde brhandelt, und es wird ſich zeigen, daß 
bieſes Buch mehr als Seltenheit für die Bi⸗ 
bliochefen gehöre, als daß man fich für unfre 
ZageNugen und Belehrung daraus verfprechen 
koͤnne. Wir wollen das Geſchlecht Murex p. 66. 
61. nehmen, M urex (ab alperitate murorum 
quibus includitur ; 5 longos enim firmosqye acu- 
lcos habet, ‚per intervalla eminentes) Qui eft 
1) Marmoreus, a.candore er duritie fic didtus, 
cuius tefta gravis efb, denſa folida , aculeis 
multis horrens , figura inter Buccinam et Cön- 
‚ chylium media. 2) Triargularis, altera parte 
planus , altera fererotundus‘, fed ita vt vtrin- 
que fine duo latera. Aculeos haber breves et 
.firmos, 3) Lacteus, a ladeo :colore nomen 
fortitus. 4)Orthocenttus, qui totus fotinfe- 
cus 
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cus er intrinfecus rubet, turbine candicat. 
5). Coracoides, Rondeletio ab infirmis , et 
rofßris Corvorum fimilıbus, aculeis di@us, 
.6) Aporrhaides, quos quidam inter lepades, 
quod vt iftae faxis adhaereant, ponunt ; fed 
‚male: faciunt enim et Neritae idem, quae 
tamen toto genere ab iisdem differunt, 


Hätte freylich Charleton fih auf Zeich⸗ 
nungen aus Schriftftellern feiner Zeit berufen, 
fo würde ‚feine Arbeit vielleicht auch für unfre 
Tage, wenigftens in der Geſchichte der Cons 
chylien brauchbar ſeyn. 


3) De variis foſſſſium generibus. 57. Sei⸗ 
ten ohne den Anhang. Dieſe theilet Charle⸗ 
ton ein in media mineralia, Lapides, und 
Metalla. Die Media mineralia find Terrae, 
Sales, Sulphura, Bitumina. Diefe Claffe wi 
ich überfchlagen, und zu den Steinen ©. 15. fi 
übergehen, . Charleton theilet fie folgenders 
geſtallt eins 


I) Lapidam minus pretioforum imajorum et 
durorum Claſſis: Mach einer fehr kurzen 
Einleitung feet er folgende Geſchlechter 
feſt. 1) Saxum, 2) Saxum arenarium, 
3) Saxum Violaceum. 4) Saxum fuilum. 
3) Saxum fillile. 6) Saxum limolum. 7) Si» 

‚ dex, a) pyrimachuss, b) Ludus Paracelfi. 
8) Lapis fchiftos. 9)Pyrites. 10) Lapides 
molares, 11) Cos, 12) Marmor, A) ex al 
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bis: a) Parium. b) Alabaſtrum. B) ex nigris. | 


a)Bafaltes. b) obfidianum,. “C)ex viribus : 
Ophites, D) ex variegatis. a) Cinereum fe- 
ravitianum. b) Subviridis , Verdello. c) Ga- 
rantronium Imperati. d) Florentinum va- 
riegatum,. 5)embufcatum. E) ex flavis: 
Phengites, F)ex rubris: Porphyrites. 


‘I, Lapidum molliorum Claffis. 1) Saxum cal- 
carium, 2) Gypſum. 3)Lapis bononienfis, 
4) Pumex. 5) Fluentis Ætnae coagulum. 
6) Tophus. 7) Alcionia. 8) Afıus vel aflius 
lapis. 9) Stalactites. ı0) Stalagmites. IT) 
Ammonites. (Noggenftein) 12) Oſteocolle. 
13) Lapis Spongiae. 14) Cornu —** 
15) Amianthus. 16) Selenitis. ———— 
18) Lapis ſchiſtus. 


III. Lapidum ex animalium defumtorum Claſſis. 
ı) Lapis -tuberonum. 2) percarum lapis. 

- 3) lapis carpionum, 4) Lapis coracinus, 
5) lapis limacis. 6) oculi - cancrorum. 
7) Tophus juvenci, 8) Pila rupicaprae, 
9) Calculus humanus, 10) Alectorius. 
11) Chelidonius. 12) vmbilicus marinus ; 
der aber in feiner Ruͤckſicht unterdie Steine 
gehoͤret. 


IV, Lapidum minus pretioſorum minorum et 
durorum claflıs, 1) Magnes. 2) Calamiıa 
alba. 3) haematites. 4) Smyris, 5) Lapis 

- lazuli, - 6) Lapis armenus, 7) Lapis lipis. 
8) Lapis 
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8) Lapis coeruleus anglicus, 9) Gloſſopetra. 
. 10) Aftroites. 11) Lapis crucis. 12) lapis 
judaicus. 13) Belemnites. 14) Morochtus, 
15) Ceraunias, 16) Brontias. 17) tites, 
18) Oftraeites. 19) Conchites, 20) Bucar- 
dites. 21) Fungites. 22) Scleton ferpentis. 
23) Pedtinites, 24) Cornu ammonis, 25) 
Cornu arietis. 26) Hyfterolithus. 27) Pria- 
pus. Die Berfteinerungen die hier Char⸗ 
-jeton anführer hielt er für Feine Verſteine⸗ 
rungen, fondern für Natur» und Stein. 
fpiele. . Der Ort den er .ihnen hier ange» 
wieſen bat, und feine Befchreibungen bes 
weifen diefes. So ſind z.B. bey ihn Con- 
- chites, lapides Conchas figura exprimentes, 


die das Bild einer Mufchel haben, 


V) Lapidum pretioforum majorum Claſſis 
ı) lafpis. a) orientalis, b) viridis. c) Gram- 
matias. d) Therebinthizufa. e) purpurea, 
2)Heliothropius. 3) Malachites. 4) Prafius. . 
5) Lapis nephriticus. 6) Achates. 7) Onyx, 
8) Sardonyx. 9) Calcedonius. IO)Corneo- 
lus. ı1) Amethyftus. 12) Cryftallus. 13) 
Fluores. 14) Bezoar minerale, 15) Lapis 
ferpentinus. 


VI) Lapidum pretioforum minorum Claflis. 
ı) Adamas. 2) Rubinus. a) rubinus verus, 
3) Rubicellus, c) Balaffıus, d) Spinellus, 
3) Granatus. 4)Hyacinthus. 5) Saphirus, 
6) Smaragdus, 7)Chryfolithus.: 8) Topa-; 
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- us, 9) Turcois. 10) Bufonius lapis. (ft 

ein Fiſchzahn) 11) Opalus.. 13) Betitlus. 

13) Oculus mundi. 14) Oculus Catti. 
15 Oculus-Beli; Als einen Anhang zu dies 
fer Elaffe betrachtet Charleton die Perlen 
und den Bezoarſtein. 


Daß dieſe Eintheilung in aller Nückficht 
Verbefferungen und Zufäge bedarf, und daß 
fie für unfere Tage faft ganz unbrauchbar fey, 
und nur den Kenner und Methodiſten nüge, 
das brauche ich nicht erft zu erweifen, ‚Die 
Abhandlung dee Maserien ift ebenfalls von 
der Art, daß man fich von diefem Buche kei— 
nen grofen Nutzen verfprechen fan, Zur Probe 
will ich dasjenige auszeichnen was Charleton 
©. 41, von dem Weltauge fagt, und ich er- 
wehle diefe Materie um fo viel lieber, da, fie 
zur Gefchichte gehoͤret, die ich von dieſem 
merfwärdigen Steine, in dem vorhergehenden 
Bande dieſes Journals S. 3235 f. gegeben 
habe, Charleton fagt: Oculus mundi, non- 
nullis Lapis ‚mutabilis (quod aquae frigidae im- 
politus, colorem muret, planeque flavus et 
perfpicuus reddatur ; fed inde extradtus in pri- 
ſtinum ftatum redeat) quem Mufei Calceobarü 
Autor Cerutus Opali fpeciem quandam exiſti- 
mat. Onychem colore cinereo quodammode 
ıefert; et Opali modo quadantenus perfpicua 
eft, lucique applicata in candore luteum quid 
continet. Huius generis ego vnum vidi, a 

| nobi- 
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nobilifimo Viro Philofophiaeque experimenta- 
lis affertore feliciffimo D. Roberto Boylaco So- 
cierati Regiae oftenfum, Qui aquae frigidae 
et purifiimae immerfus, exiguo .temporis fpa- 
tio, proprio. quafi exutus colore, alium in, 
duebat, ex albo nimirum flaveſcentem, et 
(quod majorem excitabat admirationem) fer- 
me translucidum : ex aquavero extraflus, de- 
pofita colore illo, quem in aqua contraxerat, 
proprium denuo exhibuit intuentibus. Cuius 
experimenti occafione , ex eruditis Spedtatori- 
bus nonnulli. ingenia fua ad invelligandum, 
vnde tanta, tamque admiranda coloris muta- 
tio in ifto lapillo contingeret, ferio exercebant, 
variasque in medium profezebant conjedturas ; 
quarum aliquae. forfan impofterum lucem vi- 
debunt, Interim lectione digniflıma, exiftimo, 
quae non multis rerro. abhine annis fuper hoc 
lapide commentatus eft Clarifl. Vir. D, Ioh. de. 
Laer, Lib,.]. deGemmis. et Lapid. cap. 13. Ex- 
tat etiam in Societatis Regiae archivis, huius 
gemmac amplior hiltoria a D. D, Ionath, God-. 
därd confcripta, 


Auf die Abhandlung der Steine folgen S. 
44. fi die Metalle, deren Eintheilung folgende 
Worte darthun: Dividunturin genere in Vera, 
quae rurfum vel Perfeöta funt, vel Imperfedla ; 
er Spuria. Dun folgt ©. 39. Appendicula de 
Colorum differentiis et nominibus , de que Pi- 
. lorum Plumarumqgue coloribus ; einige Zufäße; 
54 Ders 
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Verbeſſerungen, und Regiſter über jede be— 
ſondere Claſſe. | 


Mein Urtheil über diefes Buch Habe ich 
bereits gefällt, feines Nutzens wegen Fan mar 
es entbehren, feiner Seltenheit wegen aber ges 
hoͤret es zur Zierde grofer Sammlungen. 


CXLV. Eafpar Friedrich Einckel. 


308. Mufographia, oder Anleitung zum 
vechren Begriff und nüglicber Anlegung 
der Mufeorum oder Raritaͤtenkammern dar⸗ 
innen:gebandelt wird 1. Don Den Mujeis, 
Schatz⸗ Bunft- und Raritaͤtenkammern, 
insgemein, weldye beutiges Tages groͤ⸗ 
ftentbeils annoch in vielen europäifchen 
Orten gefunden werden, . Il. Dem nach⸗ 
mals ein Anhang beygefüget iſt, von vie⸗ 
len, weiche vor Alters in der Welt be. 
ruͤhmt gewefen. II. Im dritten Theile 
wird von Bibliothequen insgemein, «als 
einem zu einem vvlljiändigen und wohls 
eingerichteten Mufo unentbebrlichen Werke 
gebandelt, IV, Der vierte und letzte Theil 
aber iſt eine Anmerkung oder unvorgreifs 
lihes Bedenken von Raritaͤtenkammern 
oder Mufeis insgemein, In beliebter Buͤrze 
zufammen getragen, und curisfen Ge« 
mütbern Dargeffellee von C. F. Neickelio. Auf 
Verlangen mir einigen Zuſaͤtzen und drey⸗ 
fachen. Anhang vermehret von D. Johann 

Banoid. 
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Banold. Leipziguu. Breßlau, bey Michael 
Hubert 1727. 464. Seiten in 4to. Der 
Verfaſſer diefer Schrift heißt nicht Neickel, 
ſondern Einkel, wie nicht nur Kanold in ſei— 
ner Vorrede ſagt, ſondern wie dieſes auch im 
Hamburgiſchen Magazin Th. III. S. 560. aus- 
drücklicy verfichert wird; und er warein Kauf 
mann. Was er in dieſem Buche leiften wolte, 
das hat ung der ausführliche Titel deffelben 
deutlich beſtimmt. Er redet alfo , nach) einer 
gedoppelten Vorrede, davon die cine-Kanold, 
die andre er gemacht haben, von den Mufiis: 
insgemein. Er zeige wie folche Narirätenbe- 
haͤltniße genennee werden, was fie ingbefondere 
für Benennungen haben; von dem Urfprung 
der Kunft- und Naturalienkammern; ob auch 
unter rauhen, groben und unchriftlichen Hey— 
den einige Anzeigung von curioͤſen Sachen zu 
finden ? und welche Raritaͤtenkammern in Eu⸗ 
ropa heufiges Tages berühmt: find, und an 
welchen Dertern ein curidfer Vorrath zu finden. 
Hier find die Derter nach dem Alphaberh an- 
gefuͤhret, wo ſich Cabinette, oder Bibliothes 
fen finden, und Banoid hat unter den Tepe 
allenthalben Noten hingelegt , und dadurch 
Kinkels Arbeit volſtandige und brauchbarer 
gemacht. ©. 19 — 137. Mehrentheils find 
es nur kurze und in der That allgemeine Ans 
zeigen, wo aber der Verfaſſer volftändigere 
Nachrichten erhalten Fonnte, Da hat er fie 
auch mit getheilt. Nun folgt ©. 138. D. 
55 Johann 
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| Johann ] Banolds Anhang von einigen noch 
heut zu. Tage vorhandenen Kunft- und Na⸗ 
tuvalienfammern. S. 179. folgt der zweyte 
Theil, von denen Mnfeik ‚ fo.in vorigen Zei« 
ten befanne gewefen, jetzo aber meift unbe- 
kannt, und vielleicht gar nicht mehr vorhan- 
‚ven find; auch nach dem Alphabet. ©. 217. 
folgt D. Johann Ranolds Anhang von. 
zweyen chemals renomirt gewefenen Natura⸗ 
lienfammern, nemlih von den Volkman⸗ 
niſchen Kabine in Litinitz, und von 
der Peireskiſchen Naturalienkunſt und An» 
tiquitaͤteukammer zu Aix in Frankreich. Dann 
folgt S. 227. ein Catalogus dererjenigen Buͤ⸗ 
der, welche von Raritaͤten-⸗Cabinettern oder 
Mufeis. überhaupt mit Nugen zu leſen find. 
Der dritte Theil ©. 23 2. handelt von Biblio 
thefen. Nach einer Einleitung von 9, Sciten, 
werden fie. wie die Kabinette alphaberifih an“ 
geführer, und gehen bis S 381. Seite 382, 
folgt D. Johann Banolds Anhang von eini- 
gen heut zu Tage noch berühmten Bibliochefen 
und deren Memorabilibus 5 ebenfalls alphabe- 
tifh. Dervierre Theil ©. 406. enthält Ans 
merfungen,, oder unvorgreiflihes Bedenken 
yon Maritärenfammern oder Mufeis insgemein, 
Hier wird abgehandelt; wag-cigentlich durch 
das Wort Raritaͤt verftanden, oder welche 
Sachen mit diefem Worte benenner werden: 
mas ſolche Behaͤltniße, worinne dergleichen 
Raritaͤten pflegen aufbehalten zu werden fuͤr 
Namen 


und Bonchyliologifchen Schriften, 91 


Namen haben? was man fir Sachen in Ra— 
ritätenfammern zu fehen bekommt? wie folche 
natürliche und Fünftliche. Raritaͤten, in denen 
dazu gewidmeten Kammern gder. Behältniffen 
difponirer und angeordnet fi nd? Welche Per« 
fonen Raritaͤtenbehaͤltniße in Beſitz haben koͤn— 
nen; den Fugen der Raritätenfammern oder 
(insgemein) Mufeorum, Endlich folgt S. 45 9. 
Nachtrag einiger zu ſpaͤt eingelauffenen Nach-⸗ 
richten von. Naturalienkammern und Biplio- 
thequen, der aber nur. 4. Quartfeiten uͤlt, 
und das Regiſter. 


Daß man. einer ſolchen Arbeit ihren groſen 
Nutzen nicht abſprechen koͤnne, wer bezweifelt 
dieſes ? Banoid führer in feiner Vorrede einen 
Brief von Scheuchzern an, der ebenfalls 
den Vorſatz hatte, ein ſolches Werk zu ſchrei⸗ 
ben. In dieſem Briefe ſagt Scheuchzer uns 
ter andern, „Auf die Muͤhe wartet Ruhm, 
auf die Befiger der Mafeorum Zuſpruch, auf 
die Neifende cine nägliche Anleitung „ auf die 
Liebhaber der-Hiftoriae naturalis et Antiquita- 
tum eine lebendige Information, und wird . 
durch dergleichen löbliche Conatus befördert das 
Wachsthum in der Erfenntniß Gottes aus 
feinen Werken, und Verherrlichung ſeines 
grofen Pramens. ,„ Man finder in diefem Buche 
sine Menge. arfiger Anecdoten, und lehrrei⸗ 
cher Anmerkungen, und es waͤre in der That 
au wuͤnſchen, dag eig, Gelehrter die —2— 

uͤber⸗ 
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übernähme, diefes Werf bis auf unfre Tage 
fortzufegen, die Kabinette aber ausführlicher 
zu befchreißen, denn dann würde dies den ofr 
re Einfluß in die Naturgeſchichte felbft 
haben. 


CXLVI Johann Baptifta du Hamel, 


309. De Metesris er Fofhlibus Libri duo, 
In privre Libro mixta imperfedla, quacque in 
fubli.:i aere vel gignuntur, vel apparent , fufe 
vertractantur. Pofterior Liber mixta perfecta 
compledtitur ; vbi falium, bituminum , lapidum, . 
gemmarum, et metallorum naturae, caufjae et 
vfüs inguiruntur. Parifäs apud Petram Lamy. 
in magna aula Palatii, jecunda columna , ſub 
Magno Caefare. MDCLX. Cum privilegio Regis 
310. Seiten ohne Vorrede und Begiſter in 
aros Quart. Das Buch ift: ein Gefpräd, 
unter dem Theopbilns, Simplicius und 
Wienander, und. zerfällt in zwey Theile. 
Der erfie ©. ı. bis 97. handelt de Meteoris, 
im erften Kapitel überhaupt; im andern wird 
von den Quellen und Bädern, von dem Meer, 
und dem falgigten Wefen des Mecrwaflers ge- 
redet. Das dritte handelt vom Eis, dem 
Honigthau, den Schnee ‚,. den Winden u. d. 9, 
Das vierte vom Blig und Donner und meh- 
tere Feuererfcheinungen, und dag fünfte von 
dem Megenbogen und deffen Farben. Das 
andre Buch S. 98. handelt von den Foßilien, 


nemlich vonihrer Natur, Urfachen und Mugen 
in 


% 
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in folgenden Kapiteln. Kap. I. de principiis er 
cauflis foflilium ın vniuerfum, ©. 98. du 
Hamel läßt hier feine drey Freunde von dem 
allgemeinen Weltatifte nach Der Meynung der 
Platonifer und der Chymiften reden , er träge 
gegen diefen allgemeinen Weltgeift gegen die 
Saamenkraft andre Principien der Chymico—⸗ 
rum - (feiner Zeit nemlich) allerley Einwuͤrfe 
vor, unterfücht diefen Saamen , der alle Foßi⸗ 
bien erzeugen fol, handelt von dem Urfprunge, 
der Foßilien, und den drey Grundprincipien, 
dem Salze, Schwefelund Merfurius. Seine 
Meyriung mit welcher er die Peripateticosund 
Ehymicos zu vereinigen fucht, - ift folgende: 
Ego libentifime concedam foflilia ex materia 
et forma, nec non æx &lementis, compingi: 
fed quendam praeterea aechereum fpiritum, 
qui formam cum materia conciliet: tria quo- 
que principia, mercurium, Sulfur et falem, 
tanquam virtutum, et adiionum omnium fon- 
tes admitti oportere , iure meritoque conten- 
derim. Kap. I. S. 1 19. de mixtis terreis, et 
variis terrarum genetibus. Kap. III. ©. 131. 
de Sale er nitro, Kap, IV. ©, 151. de aliis fa- 
lium generibus, Kap.V. S. 1605. de Sulfure, 
et bituminibus, Cap. VI. ©, 183. de lapidibus 
in -vaiuerfum. Du Hamel redet hier don der 
Allgemeinen Materie der Steine, de caufla ef- 
fedtricett formali, und traͤgt darüber feine eigne 
Meynung vor, redet von dem principio coa- 
gulauionis und von dem Calculo. Seine Mey: 

- nung 
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gende: ex tenaci luto, vel humore vifcofo, 
vel ſueco lapidifico omnes lapides concrefcere, 
non aegre conceſſero. Tametfi putem, nec 
- falem cuius acrimonia terrae, et aquae parti- 
culae minutius conciduntur et exquificius per- 
mifcentur; nec olcofum et bituminolum hu- 
morem ‚' qui partes diflipatas , er male cohae- 
rentes conglutiner, excludi. oportere, : Kap, 
VIL ©. 200. de variis lapidum differentiis, 
Hier reder der Berfaffer von der Eintheilung 
der Steine, die man in eigentliche Steine, 
Felsſteine (Saxa) Marmor and Edelſteine ab» 
theilen fanz von dem Magnete nach der Mey 
nung des Cartefius, von verfchiedenen an« 

dern Steinen, dem Blutſtein, Schiefer, 

Schmirgel, Talf, Amianth, Selenit; fer« 

ner von Steinen die eine gewiffe Figur haben, 
der Dfieocolle, dem Cornu follili, von dem er 

fagt, non admodum abhorret ab Ofteocolla, 

ex Marga fucco lapicifico in durata plerum- 

que oriturz; cr redet von den Ammoniten, 

Sloßopetern, dem Belemniten, von denen er 

die eigne Meynung hegt, daß fiedoch wohl 

Pfeiljpigen Könnten geweſen feyn, welche 

durch einen. Steinſaft in Steine wären vers. 

wandele worden. Er redet ferner von den 

Sudenfteinen, und denen ihnen nad) feiner, 

Meynung fo nahe verwandten Irochiten und 

Entrodhiten, von den Kiefeln, dem Weg 

feine, dem — Porphyr, Alben, 
laba⸗ 
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Alabaftrit, dem Selsfteine, dem Sand- Ralf, 
DBononienfifchen Stein und dergleichen, Er 
-fagt von allen diefen Steinen wenig, und 
wenig befrietigendes. Kap. VII. S. 217. de 
‚gemmis. Erſt giebt er den Begriff der Edel⸗ 
ſteine, corpus moleparvum, ſubſtantia durum, 
quod vel, translucet vel il'uftri aliquo colore 
nitet. Cine mit mineralifchen Waffern ver- 
mifchte Erde, foldie Edelſteine erzeugen, und 
‚metallifche Dünfte ſollen fie färben. Wie man 
aͤchte Edelfteine von falfchen untergefchobenen 
ungerfheiden koͤnne, wird S. 213. gelehrt. 
Die Edelfteine felbft, welche duͤ Hamel anfuͤhrt 
und weitläuftiger oder Fürzer beſchreibt, find 
folgende: der Kryſtall, der Diamant, der - 
Opal, der Aſtroit (Afteria gemma) der Aſte- 
zit, der Smaragd, der Prafer, der Beryll, 
der Malachit, der Lendenſtein, der Tuͤrkis, det 
Carfunfel, der Balaſt, der Hyacineh, der. 
Amethyſt, der Sapphir, der Topag, der Chry⸗ 
ſolith, der Sarder, der Sardonyrx, der Onyx, 
der Chalcedon, der Jaspis, der Laſur, der 
armeniſche Stein. Damit verbindet er S. 
231. die Steine, die man in Thieren finder: 
ver Hahnenſtein, der Bezoar, Boray, Schwal⸗ 
benſtein, Adlerſtein und Geode. Kap. IX. S. 
234. de metallis in vniuerſum. Kap. X. ©. 
248. de metallis ſcorſim fümptis, vbi fuſe de 
transmutatione metallorum. Kap. XI. S. 268. 
de praeparatione metallorum. Kap. XII. S. 
288, de vſu metallorum: vbi de antimonio, 
"et 
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et hydrargyro, et aliis rebus metallicis. Das 

Regiſter macht den Beſchluß. 
Blog darum weil in diefem Buche von den 
‚verfchiedenen Meynungen der damaligen Zei« 
ten über die Foßilien Nachricht gegeben wird, ' 
und von verfchiedenen derfelben allerfcy brauch. 
bare Anmerkungen vorfommen , blog deswegen 
Fan ich diefes Buch manchen Leſern empfehlen, 
Nemlich denen, welche die Foßilien wiffent- 
fchaftlich behandeln. Dem gröftert Theil der 
Freunde und Sammler von Foßilien ift diefes 

Buch⸗ganz entbehrlich. 
CXLVII Georg Wolfgang Knorr. 

310, Deliciac naturae ſelectac oder auserles 
fenes Naturalienkabinet, weiches aus den 
drey Reichen der Natur zeiget was von 
Liebhabern aufbebalten und geſammlet zu 
werden verdienen Ehemals herausgeges 
benvon Georg Wolfgang Bnorr beruͤhm⸗ 
ten Bupferſtecher zu Nuͤrnberg, fortge⸗ 
ſetzt von deſſen Erben, beſchrieben von 
Philipp Ludwig Statius Muͤller. Nuͤrn⸗ 
berg 1767. von neuen uͤberſehen verbeſſert, 
und mit 'einer Vorrede begleitet von Jq⸗ 
hann Zunft Immanuel Walch — Nuͤrn⸗ 
berg in Verlag der Knorrifyen Erben 
1778. Th. 1. 108. Seiten Th. Il. 112. Seis 
ten obne dem Regifter, 90. illumin, Tafeln 
Bupfer, ohne das Titelfupfer in gu; 33 
enn 
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Wenn gleichdiefes Werk das 87. Gulden kofter, 
für den Lithologen, die Minern ausgenommen 


garnichts, für den Konchyliologen aber nicht 


gar zu viel hat, fo iſt es daffelbe in mehr als 


in einer Ruͤckſicht werth, daß ich davon in 


meinem Journal eine vollſtaͤndige Anzeige sche, 
da ts um feiner ſthoͤnen Mahlerey willen im⸗ 
mer eine Ehre für Deutſchland, eine Zierde 
für grofe Bibfiorhefen, und wegen des Wal⸗ 
chifchen 'verbefferten Textes auch fir Kenner; 
und befonders für Liebhaber von grofen Mugen 
if. Anfänglich müfte wohl Herr Knorr Wile 
lens gewefen ſeyn, diefes Werk weniger ſyſte⸗ 
matiſch einzurichten, denn die kleinern Zahlen, 
Damit die Kupfertafeln bezeichnet find, folgen 
bey der gegenwärtigen Einrichtung nitkt in 
ihrer gehörigen Ordnung, . Jetzo aber kan man 
geriffermaßen ſagen, daß das Werk ſyſtema⸗ 
tiſch ſey, dern es⸗iſt in gewiſſe Claſſen abge» 
theilet. "Ich: habe die neue Walchiſche Aus⸗ 
gabe wor mir, die ich ſelbſt beſitze, bey wel⸗ 
cher. die Kupfereafeln mit. der erften Ansgabe 
die nemlichen find, den Tert aber. hat Here 
Walch: ganz umgefchaffen. Aus jeder Elaffe 
find verſchiedene, aber würflich ausgefuchre 
Körper abgeſtochen, welche das Berdienft det 
Richtigkeit an ſich tragen, ſo wie die Illumi⸗ 
nation · derſelben in der That ſchoͤn iſt. Was 


der Menge an Koͤrpern abgehet, das erſetzen 


die Einleitungen, die jeder Claſſe vorgeſetzt 
find; bey -der einzelner Koͤrpet 
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aber, find zugleich die Linnsifchen Namen an- 
gegeben, und mehrere Schriftfteler angeführr, 
die Zeichnungen oder Befchreibungen davon ges 
liefert Haben. Die Ordnung ift folgende : 


Tab. A bis A.XIV. Corallen. Tab. B. big 

B. VL, Conchylien. Tab. C. bis C. V. Schmet- 
terlinge. Tab. D. bis D. II. Meeräpfel, oder 
Seeigel. Tab, E. bis E.V. Meralle. Mil dies 
fer Tafel endiger fich zu gleich der erfte Theil. 
Tab. F, bis F. VI. Krebfe, —— und andre 
ungefluͤgelte Inſecten. Tab. G. bis G. III. See⸗ 
ſterne. Tab. H. bis H. VII, Fiſche. Tab. J. big 
J.VI. Voͤgel. Tab. K. bis K. Xill. Vierfuͤßige Land 
thiere. Tab. L. bis L. XI, Amphibien, oder Waſ⸗ 
fer und Landthiere. 


Bon alle diefen Körpern muß man fagen, 
daß faft lauter ausgefuchte Benfpiele vorkom⸗ 
men, und wo etwa Irrungen in der vorigen 
Ausgabe vorfommen , fo werden fie in diefer 
‚neuen Ausgabe forgfältig angemerft. So wird 
08 z. B. bey Tab. A. IX. gefagt, daß diefe ab» 
gebildere Maße von Wurmgehäufen und Schals 
thieren in Feiner Nücficht unter die Corallen 
gehöre, wohin fie der feel. Muͤller geordnet 
hatte, bey Tab. A, Ill. fig. 4. ift es aber nicht 
durchgängig richtig, daß die Madrepora fun- 
gites Linn, nie einen Stiel habe, denn die 
leiste Figur unter den Eorallen in Bonanni 
Muſ. Kircheriano ift eben diefer Fungit mit ſei⸗ 
nem Stiel, und an meinem Benfpiel en 


und konchyliologiſchen Schriften. 99 


beſitze ſiehet man es gar deutlich, daß der 
Stiel, den es chedem hatte abgebrochen ſey. 


Bey den Conchylien fommen hier freylich 
fehr viele Benfpiefe vor, die auch in den Knor⸗ 
rischen Vergnügen der Augen und des Ge- 
müchs vorfommen; Beſitzer beyder Werke müf- 
fen alfo einerley Sache zweymal bezahlen, wel 
ches man doch hätte vermeiden ſollen. Hierift 
die Vergleichung beyder Werke. . 


Deliciae. Vergnügen, 
Tab, B. fig. — Th. J. tab. 1. fig, 1. 
er fig. 2 


Tab, BL. fig. 1..— Th. J. tab. 1. fig.2. 
fig. 2. — Th. 1. tab, 2, fig. 3. 
fig. 3. — Th. Lab. 2. fig. 1. 
fig. 4. — Th. I. tab. 2. fig. 2. 
Tab. B. U. fig. 1. — Thl, tab, 27. fig. I. 
fig. 2. — Th. tab, 4. fig. 2. 
fig. 3. 
fig. ee — Th. I, tab, S» fig. 3. 
fig. 5. — Th. 1. tab. 5. fig. r. 
fig. 6. — Th. J. tab. 16. fig. 5+ 
fig.7. — hl, tab. 19, fig.4. 
fig. 9. — Th. J. tab, 19. fig. 5. 
Sg. — Th. 1. tab.7. fig. 2. 
Tab.B, II. fig. 1. — Th.L tab. 19. fig. 3. 
| fig. 2. — Th, tab. 3. fig. 1. 
fig. 3. — Th. J. tab. 6. fig. 2. 
08. 4 
en 2 Tab. 
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Deliciae. Vergnuͤgen. | 
Tab, B. III. fig.6. — Th. J. tab. 3. fig. 3. 
ſig. 7. — Th. J. tab. 3. fig. 4. 
fig. 8. — Th. tab. 19. fig. 1. 
. gg. — Th. J. tab, 6, fig.’s. 
Tab. B, IV, fig. ı. 
' fig. 2. — Th.W. tab. r6. fig. 1. 
fg.3. 
Ag.4. — Th. J. tab. 15. fig. 1. 
fig. 5. — Th, I tab. 26. fig, 3. 
Dig. 6. — Th. IV, tab, 13. fig. 2. 
fig. 7. — Th. IV. tab. 8. fig.g. 
fig. 8. — Th, IV, cab, 10, fig. 4. 
0. BT III. tab. 22, hg. 3. 
Tab. B. V. ig. . 
fig, 2. 
18. 3. 
hg. 4. — Th. J. tab. 20. figt. 
8. 5« j 
fig. 6. — Th. I. tab, 8: hg. 2. 
ſig. 7. — UL itab,7. fig.g. 
fig. 8. | ; 


Be 6. 
Tab. B, VI, fig. 1. 


fig. . 
‚fig. 3. — Th. N, tab, 30. fig.'r. 
A : 


8.4 


VBey 


\ 
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Bey dem Terte über die Conchylien, find 
doch manche Gedanfen des Prof. Nuͤllers fie- 
hen geblieben, welche wenigftens mehr Be⸗ 
flimmeheit verlangt Hätten. Im erſten Th. 
©. 3 1. wird den Seeſternen eine Schale bey- 
gelegt, und geſagt, daß fie mehr einen harten 
Knorpel aͤhnlich fey, Wer die Seefterne fen- 
net, wie fie aus der See Fonimen, und das 
fan man fehen, wenn man ‘einen Stern in 
Waſſer weicht, der wird fie nichr einmal mit 
einem Knorpel vergleichen, dem fie getrocknet, 
oder wie fie in den Kabinetten liegen, einigers 
mafen gleich find. Ob die ächte Wendeltreppe 
nicht che zuden Schrauben als zu. den Kinkhoͤr⸗ 
nern, wohin fie S. 41. gezehlet wird zu rech⸗ 
nen fey? mögen andre entfcheiden. Beym 
Voͤgelchen S.'5o härte doc der Umftandniche 
follen, überfehen werden, daß immer die eine 
Schale gröfer ift, als die andre, dadurch 
Fönnte mancher Beſitzer diefer feltenen Cons 
chylie beruhigt werden, der leicht eine ächre 
Duplette um diefes wefentlichen Umftandes wil« 
len für unaͤcht ynd unzuverläßig halten Fönnte, 
Bey der Seetonne ebend, fage ich, meinen Le⸗ 
fern, daß die Seetonnen aus Oſtindien, die 
Scetonnen aus Weftindien an’ Schönheit der 
Schale und der Farbe weit überfteigen. Die 

egenwärtige ſcheinet aus Weftindien zu feyn. 
ie Eintheilung der Sturmhanben ©. 51 f. 
wohin auch, der Spinnenfopf, die Kräußel- 
ſchnecken, ‚die Brandhoͤrner und dergleichen 
- 83 gerchr 
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gezehlet werden, würde ich ganz weggeworfen 
haben, weil fie zu unnatuͤrlich ift. 


Doch das find nur Kleinigkeiten, wenn 
‚man an andre Schönheiten und Vorzüge. ge- 
denket, welche diefes Werf überhaupt, und vor- 
‚züglich in dieſer zweyten Auflage, unter. der Be⸗ 
arbeitung eines einfichtsvollen Walch erhalten 
2 vermöge welcher es den Zweck, den der 
Titel des Buchs vorlegt, vollkommen erfüllt, 


CXLVIII. Earl Nicolaus Lange. 


311. Methodus nova et facilis Teflacea ma- 
rina pleraque, quae huc vsque nobis nota funt, 

in ſuas debitas et diſtinctas Clafes, genera et 

Jpecies diftribuendi , nominibusque fuis proprüs 
fſtructurae potifimum accommodätis nuncupandi, 
‚apprime neceflaria et vtilis, ommibus iis, qui 
eorum cognitionem ex fundamento feire cupiunt, 

‚et fibi ex illis mufeum regulare erigere tentant s 
Nam in ca non ſolum reperient notas charalteri- 
flicas cujuscunque clafis et generis tefhaccorum in 
dpfis Libri Titulis quam diligentifime expreſſas, 
ſed etiam nomina praccipuorum Authorum, qui 
ila deferibunt, numerosque paginarum et Ta- 
bularum, in quibus expofita et delincata occur- 
runt, ita vt e praefenti methodo , licet ob defe- 
ctum occafionis Tabulis aeneis prorfus deſtituta 
‚ „ facile cwjusque teflacei deferiptio et efigies inue- 
‚airi poflint, modo B.L. ad hoc necejfariis libris 
infiruclus ft: multum in [uper conducet ad lapi- 

ö - des 


und Eonchyliofogifchen Schriften. 103 


des. figuratos Marina repraejentantes rite diflin- 
guendes, ad quem finem praecipue contexta ef. 
Lucernae MDCCXXII. Sumptibus Authoris, Ty- 
pis Henrici Rennvvardi Wyfing : Superiorum 
permifu, 102. Seiten in Quart, obne die 
Vorrede. An Empfehlung diefes Buchs hat 
e8 Lange nicht fehlen laſſen, wie wir aus 
‘ der weitläuftigen Auffchrife fehen, es wird 
fih in der Folge zeigen, was diefer zu feiner 
Zeit berühmte Mann geleifter habe, In der 
Vorrede, welhe 24. Seiten füllt ertheilet 
Lange eine Einleitung in die Conchyliologie 
überhaupt. Er rede S. 1. von der Gelegen- 
heit diefes Buchs; zeige ſ. 2. was die Schal 
thiere die er Pifces teftaceos nennet find, und 
wie fie entftehen ? nemlich gröfteneheils aus 
dem Ey: zeigt $. 3. mie fie ſich nähren und 
wachſen; 8. 4: erflährt er feine gegenwärtige 
Merhode und zeiget ihren Gebrauch; $.5. ber 
weifer er, daß Plinius (der doc) wenig von 
den Eonchylien fpricht) die verfchiedenen Ge⸗ 
ftalten der Conchylien fehr gut aus einander 
fee, er aber Lange, führer die verfchiede- 
nen Farben der Conchylien nach dem Alpha- 
bet an; und lehrt endlih $. 6. wenn man 
Eonchylien neue Namen geben dürfe, was 
dies fir Namen feyn müften, und welcher 
Bücher ſich Lange bey diefer Arbeit: bediener 
habe, Nun folger von ©. ı. die Eintheilung 
des Langens felbft, woben er Elaffen, Ord⸗ 
nungen und Gefchlechter feft fegt, die Gat- 

64 "sungen 
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tungen aber aus Schriftſtellern, die, und 
deren Benennungen er anfuͤhrt, beſtimmt. 
Die letztern kan ich nicht mittheilen, weil ich 
ſonſt das ganze Buch abſchreiben muͤſte, aber 
die Methode ſelbſt iſt folgende. 


Pars I. Teſtacea marina vniualuia non turbinata. 
Claflis I. teſtacea marina vniualuia non turbi- 
nata et:infe non contorta, 
Sectio Li teſtacea marina vniualuia non tur- 
binata. et in. fe non contorta nullo modo 
. vel. folum modo in. ſummo apice tantil- 
lum incusvara, 
Gen. L Parellee, Schluͤſſel-Muſchel. Gen. 
II. Balani, Meer-Eishlen, 
: $edtio Ik. Tubuli, marini, Meer⸗Roͤhrlein. 
Gen. l. Penicilla. Meer⸗Benſel. Gen. M 
Dentales. Meer-Zähnfein, Gen. III. Tu- 
"buli radicifonmes. Wurtzenfoͤrmige Meer 
Roͤhrlein. Gen. IV. tubuli vermiculares, 
Wurmförmige Meer⸗Roͤhrlein 
Claffis II. Teftacea marina vniualuia non tür, 
binata fed:ita.in fe contorta, ut eorum fpi« 
rae non promineant. \ 

Sect. I. teftacea marina vniualuia ira in ſe 
tronsuerſim, vel oblique fecundum lon. 
gitudinem contozta, vt eotum circum vo- 
lutiones nulla ex parte promineant, ct 
nullo modo va! vix appareant. 

Gen. I. Nautili. Pärle-Schnäden, Gen.H, 
Nyces marinae. Meer⸗Nuß. 
Sec, | 
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Sect.Il. Porcellanae. Porcellain-Schnäden, 
Gen. I. Porcellanae vulgares. Gemeine 
Porcehain-Schnädfen. Gen. II, Porcella- 
nae fimbriartae. Geſeumbte Porcclain- 
Schnaͤcken. Gen. Ill. Porceilanae-fpirales, 

‚ Aenfferlich ein wenig. gewundene Powtel- 

bin -Schnäden. Gen. IV, Porcellanae 

Thoracicae, Bruſtfoͤrmige Porcellain⸗ 

Schnaͤcken. Gen. V. Porcellanae mino- 
res integrae. Kleine ganze —— 

Schnaͤcken. 

Sect. III. Cornua Ammonis. Scher⸗ Horner, 

Zieher⸗ Hoͤrner. | 

1) Cornua Ammonis. vnita, Geſchloſſene 
Zieher⸗Hoͤrner. — 

Gen. I. Cornua Ammonis vnita propor- 
tionata. Geſchloſſene und gleichfoͤrmige 
Zieher · Hoͤrner. Gen. II. Cornua Am- 
monis vnita anomala. Geſchloſſene un⸗ 
gleichfoͤrmige Zieher⸗Hoͤrner. 

2) Cornua Ammonis diviſa. Geſoͤnderte 
Zieher⸗Hoͤrner. 

Gen, ĩ. Cornua Ammonis ſimplieiter di- 
uila. Einfaͤltig abgeſoͤnderte Zieher⸗Hoͤr⸗ 
ner. Gen. Il. Cornua Ammonis integre. 
diuiſa. Voͤllig. abgefonderte Zieher⸗Hoͤr⸗ 
net, 

Pars Il. Cochleae marigae. Meer-Schnäden, 
Glaffis I: Cochleae marinae longae. tange 

Meer-Schnäden. 
dectio I. Cochleae marinae longag. ore labiis 
65  redtis, 
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rectis. Lange Meer⸗Schnaͤcken mit gra- 

dem Gemuͤnd. 

Gen. I. Cochleae pyramidales. Kegel» 

‚Schnäden. Gen. II. Cochleae Cylindroi- 
daeae. Eplinder-Schnäden. 

Sedio II. Cochleae longae Pyrıformes, $ange 

Byrenfoͤrmige Meer⸗Schnaͤcken. 

1) Cochleae longae pytiformes minores. 
Kleine lange Byrenfoͤrmige Meer⸗ 
Schnaͤcken. 

Gen. J. Cochl. long. pyrif. min. vulgares, 
Gemeine Eleinere lange Byrenfoͤrmige 
Meer- Schnäfen Gen. II. Cochl. 

: Jong. pyrif. min, intortae integrae. _ 
Kleinere lange gedrehte und ganze 
Diyrenförmige Meer-Schnäden. Gen. 
11. Cochl. long, pyrif. min. intortae 
et fulcatae. Kleinere lange gedrähere 
und oben eingehicfte Byrenförmige 
Mer-Schnäden. 

2) Cochleae longae pyriformes majores. 
Größere lange Byrenförmige Meer- 
Schnaͤcken. 

Gen. 1. Cochleae longae pyriformes ma- 
iores vulgares. Gemeine gröfere lange 

Byrenfoͤrmige Meer-Schnädfen, Gen. 
II. Cochl, long. pyrif. maj. intortae . 
integrae. Gröfere lange gedrähere und 
ganze Byrenförmige Meer-Schnäden, 
Gen. ]II. Cochl. long. pyrif. maj, 
eylindroideae. Groͤßere lange ge⸗ 

j drähete 
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draͤhete Byrenfoͤrmige Cylinder⸗ 
Schnaͤcken. 
Clalſſis.n. Cochleae canaliculatae. Geroͤhrlete 
Meer⸗Schnaͤcken. 
Sedio I. Cochleae marinae canaliculatae 
rectae. Grad geröhrlere Meer -Schnäden. 
Gen. I, Cochleae canalicularae redtae ten- 
viores. Engere grad geröhrlere Meer- 
Schnäden, Gen. IlI. Cochl canal. rectae 
craffiores vulgares. Gemeine dicke grad 
geröhrte Meer-Schnäden. Gen.Ill. Fur- 
purae rediroftrae, Grad geröhrlere Pur⸗ 
pur» Schnäden. 
gectio II. Cochleae marinae canaliculatae in- 
curvatae. Krum geröhrlere Meer⸗Schnaͤ⸗ 
cken. | 
Gen.;I. Cochleae canaliculatae introrfum 
incurvarae. Innwehrts gefrümmte ge⸗ 
roͤhtlete Meer« Schnäden. Gen. IL 
Cochl. canal, extrorfum incurvatae vul- 
gares. Gemeine aufferwehrts gekruͤmmte 
x geröhrlere Meer-Schnäden. Gen, III. 
Maurices. Stahel-Schneden. Gen. IV. 
_ Cochleae muriciformes infigniter crilpa- 
tae vel vngulatae. Stadel-Schnäden- 
förmige wohl gekaufte oder mit großen 
Klauen begabte Meer-Schnäden. Gen. 
V.Purpurae curviroftrae. Krum geröhrlete 
Purpur-Schnäden. Gen. VI. Cochleae 
caflidiformes vmbilicatae. Genablete 
Berkelhaubenförmige Meer-Schnäden. 
Gen. VII. Caflidae, Bedel-Hauben. 
Claflis 
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Claſſis III. Buccina. Rinck⸗Hoͤrner, Horn⸗ 
Schnaͤcken, Puſen⸗Schnaͤcken. 

Sectio J. Buccina parva. Kleine Rinck⸗Hoͤr⸗ 
ner. 

Gen. k Buccina parua. pruniformia acumi- 
nata. Kleine zugefpigte zwetſchgenfoͤrmige 
Rinck⸗Hoͤrner. Gen. I, Buc, paru, prunif, 
canaliculara, Kleine geröhrlete zwetſch⸗ 
genförmige Rinck⸗Hoͤrner. Gen. Ul. Buc- 
cina parua curuiroftra, Kleine krumge⸗ 

ſchnabelte Rink⸗Hoͤrnet. Gen. IV. Buc- 
cina parua ſulcata. Kleine oben einge⸗ 
hickte Rink⸗Hoͤrner. Gen, V. Buccina 
parua ſulcata et canaliculata. Kleine oben 
eingehickte und geroͤhrlete Rink⸗Hoͤrner. 
Gen. VI. Buccina parua integra ore per- 
pendiculari. Kleine ganze Rink⸗Hoͤrner 
mit gradem Gemuͤnd. Gen. VII. Buccina 

parua integra ore obliquo. Kleine ganze 
Rink⸗Hoͤrner mit ſchelbem Gemuͤnd. 
Sectio II. Buccina maiora. Große Rink⸗ 
Hörner, 

Gen.I. Buccina maiora. canaliculata ro- 
ftrata, ore ſimplici. Große geroͤhrlete und 
geſchnablete Kinf- Hörner mie vielfältis 
gem Gemuͤnd. Gen, II. Bucc. mai, canal, 
roftr, ore labioſo. — mit auggebreites 
tem Gemuͤnd. Gen. HI, Bucc. maj. ca- 
nal, roftr, ore labiofo fimbriato. Große 
geröhrlere , gefchnablete und gefäumte 
Rink/ Hörner mit ausgebreitetem Ge- 

mind. 
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-münd, Gem IV. Bucc, mai. tanaliculara 
et ſulcata. Große geröhrfereund oben ein. 
gehickte RinfoHörner. 

Claſſis IV. Strombi. Straub⸗Schnaͤcken. 

Sect. J. Strombi oreluperiusaperto. Straub⸗ 

Schnaͤcken mir oben geoͤfneten Gemuͤnd. 

Gen. I. Strombi canaliculati acuminati. 
Geroͤhrlete zugeſpitzte Straub / Schnaͤ⸗ 
cken. Gen, Il. Strombi canal, roftrati ore- 
“fimpliei.. Geröhrlete und gefchnabfere 
Straub⸗Schnaͤcken mit einfältigen Ge- 
“mind. ‚Gen, II. Strombi canal, roſtt. ore 
angulofo. — mit Edetem Gemuͤnd. 
"Gen, IV. Strombi canal, roftr, ore la- - 
"biofo — mit ausgebreiterem Gemind, 
Gen..V. Strombi fulcati vulgares. Oben 
eingehickte Straub⸗Schnaͤcken mir einfäl- 
tigem Gemünd, Gen, VI, Strombi fulcäti 
ore labiofo, Oben eingehickte Straub⸗ 

Schnaͤcken mit ausgebreitetim Gemimd, 
"Sedioll, Strombi'integri, Ganze Straub. 
Schnaͤcken. 

Gen. IJ. Strombi integri vulgares five ore 
ßmplici. Ganze Stranb-Schnäden mit 
einfältigen Gemuͤnd. Gen, H.. Strombi 
'integri. ore labiofo, “Ganze Straub. 
Schnaͤcken mit ausgebreiterem Gemuͤnd. 
"Gen, Il, Strombi integri ore fimbriato et 
dentato. Ganze Straub» Schnäden 
"mit "gefeumbren und gezaͤhnetem Ge⸗ 


‘mind, 3 
Claſſi⸗ 
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Claflis V. Cochleae marinae ore admodum 
breui feu paruo, mucrone vero infigniter 
elongato, Meerr-Schnäden mit kurzem, 
oder Fleinem Gemuͤnd und faft langem 
Spitz. 

Sediol, Turbines aperti. Straub ⸗ Hörner 
mit oben geoͤfnetem Gemuͤnd. 

Gen, I, Turbines aperti lati. Breit offene 
Straub-Hörner. Gen.H. Turb. ap. acu- 
minati, Offene zugefpigte Straubhörner. 
Gen, II, Turb. ap, canaliculati rei roftri 
Dffene und grad gefchnabelte Straub- 
Hörner. Gen. IV, Turb. ap. canal. oblique 
ıncuruati.. Offene geröhrlere und ſchelb⸗ 
gekruͤmmte Straub- Hörner. Gen. V. 
Turp. ap. fulcati, Oben offene und ein 

gehickte Straub⸗Hoͤrnet. 

Sectio II. Turbines integri. Ganze Straub. 
Hörner. 

Gen. I. Turbines integri volgares. Ganze 
gemeine Straub-Hörner, Gen, II. Turb, 
integri zcuminari. Ganze zugefpigte 
Straub-Hörner. Gen. II. Turbines: in- 

- tegri fimbriati. Ganze geſeumbte Straub» 
Hörner, 

Sed. II. Trochi, Meer⸗Doͤpffe. 

Gen, I, Trochi ore auguſto et horizontali- 
ter compreflo. Meer-Döpffe mit engen 
überzwergchen Gemünd. Gen. II, Trochi 
ore ampliore et fubrorundo. — mit wei⸗ 
terem und rundächren Gemuͤnd. 

Claflis 
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ClafisVI. Cochleae marinae breuiores, Kür 
zere Meer-Schnäden. \ 
Sedio, I. Cochleae breuiores proportiona- 
— Kuͤrzere gleichfoͤrmige Meer⸗Schnaͤ⸗ 

en. 

Gen.I. Cochleae Trochi formes. Dopff⸗ 
foͤrmige Meer⸗Schnaͤcken. Gen. II. Coch- 
jeae marinae terreftriformes. Erd-Schnä- 
ckenfoͤrmige Meer⸗Schnaͤcken. Gen, UI, 
Cochleae depreſſae. Breitaͤchte Meex⸗ 
Schnecken. 

Sectio II. Cochleae marinae breuiores per- 
pendiculariter anomalae. Kuͤrzere Meer⸗ 
Schnaͤcken mit ſchnurrechts ungleichfoͤr⸗ 
migen Gemuͤnd und Gewind. 

Gen. I, Neritae. Neritiſche Meer-Schnä- 
fen. Gen. II. Cochleae vmbilicacae) fo- 
ramine fpirarum femicirculari. Genablete 
Meer - Schnäden mit halbrunden Ge⸗ 
mind. Gen. III. Cochleae vmbilicatae fo- 
ramine. fpirarum rotundo. Genablete 
Meer-Schnäcfen mit rundem Gemuͤnd. 

Sectio III. Cochleae marinae breuiores ho. 
rizontaliter anomalae. Kürzere Meer- 
Schnaͤcken mie uͤberzwerck ungleichförmi« 
gen Gemind und Gewind. 3 

Gen; I. Cochleas planac, Ebene Meer- 
Schnaͤcken. Gen. II, Aures marınac. 

Maeer⸗Ohren. 

Sectio IV. Varia huc vſque enarratarum 
cochlearum, opercula adducuntur, quae 

——— nobis 
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nobis aut propter vſum, aut propter ſin- 
gularem ſtructuram magis nota funt, 
Bekannte Meer⸗Schnaͤckendeckelein. 

Gen. I. Opercula cochlearum marinarum 
ſubrotunda. Runde Meer⸗Schnaͤcken 
Deckelein. Gen. N Vngues maxini. 
ri Meer⸗Schnaͤcken Decke⸗ 

em. 
Pars HI. Conchae marirae. Meer -Mufcheln. 
*Chaffis I. Conchae — Gleichſeitige 

Meer⸗Muſcheln. 

Gectio I. Conchae marinae notabiliter vm⸗ 
bonatae et recte in curvatae. Gleichſei⸗ 
thige Meer⸗Muſcheln mit merklich erhoͤh⸗ 
ten und grad STIER Zufammenfüs 

‚gung. 

Gen.l. Conchae marinae valuis aequalibus 
"aequilaterae notabiliter vmbonatae et 
recta incurwatae fübrotundae vulgares. 
"Gemeine gleichfeithige mındächte Meer- 
Mufcheln mit merklich "erhöhten und 
grad gefränmten Zufammenfügung. Gen, 
II Conchae cordıformes vmbone cardi- 
num didudto, Gleichſeithige Herzförmige 
Meer · Muſcheln mir abgefonderten Höhe 
‘der Zufammenfügung. ‘Gen. II. Con- 
chae marinae cordiformes aequilaterae 
vmbone cardinum vnito, Gleichſeithige 
Herzfoͤrmige Meer⸗Muſcheln mit verein⸗ 
— der Zuſammenfuͤgung. 


gectio 


- 
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Sectio II. Conchae marinae valuis aequali- 
bus aequilarerae mediocriter vel leviter 
vmbonatae et recta in curuatae. Gleich⸗ 
ſeithige Meer⸗Muſcheln mit mittelmäßig 
oder wenig erhoͤhten und grad gekruͤmm⸗ 
ten Zufammenfügung 
Gen. 1, Conchae craflae, Dicke oder Stein« 
Muſcheln. Gen. II. Pedines tenues. Dün- 
nere Strähl-Mufcheln mit breiten hoh⸗ 
len Kähfen. Gen. III. Peäunculi. ‚Kleine 
Streähl- Mufcheln. Gen. IV, Conchae 
pectinıformes ‚aequilarerae ſubrotundae. 
Gleichſeithige Strählförmige rundichre 
Meer-Mufcheln. Gen. V. Conchae pedi- 
niformes aequilaterae à cardinead oram 
magis contractae. Gleichſeithige ſtraͤhl⸗ 
foͤrmige ablange Meer-Mufcheln. - 
Sectio III. Conchae marinae valuis aequali- 
bus aequilaterae notabiliter vmbonatae 
et oblique incuruatae. leichfeithige 
Mecr-Mufcheln mit merklich erhöhten 
und fchelb gekruͤmmten Zufammenfügung, 
Gen. I. Conchae marinae valuis acqualibus 
aequilateraennotabiliter vmbonatae et ob- 
‘ Jique incuruatae fubrotundae vulgares, 
-Gemeine gleichfeirhige rundaͤchte Meer- 
Mufcheln mit merklich erhöhten und 
und fchelb gekruͤmmten Zufammenfügung. 
- » Gen:}. Chamae aequilarerae. Gleichſei⸗ 
thige Ginn⸗Muſcheln. | Ä 


5 Sectio 
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Sectio IV. Conchae marinae valuis aequali- 
bus aequilaterae mediocriter vel leuiter 
vmbonatae_er oblique incuruatae, Gleich- 
ſeithige Meer⸗Muſcheln mit mittelmäßig 
oder wenig erhoͤhten und ſchelb gekruͤmm⸗ 
ten Zuſammenfuͤgung. 

Gen. ĩ. Conchae marinae valuis acqualibus 
aequilaterae mediocriter vel leuiter vm- 
bonatae et oblique incuruatae fubrotun- 
dae. Gleichfeitige rundächte Meer⸗Mu⸗ 
fcheln mit mittelmäßig oder wenig er- 
hoͤhten und fchelb gekruͤmmten Zufammen- 
fügung. Gen, II, Tellinae 'aequilaterac, 
Gleichſeithige Tel-Mufcheln. 

Sect.V. Pinnae, Steck⸗Muſcheln. . Gen. T, 
Pinnaercdtae, Grade Sted- Mufcheln, 
Gen. ‘II. Pinnae incuruatae, Ktumme 
Steck⸗Muſcheln. 

Claſſis II. Conchae inaequilaterae. Ungleich- 
feitige Meer-Mufcheln, 

Sectio I. Conchae marinae valuis acquali- 
bus inaequilaterae notabiliter vmbonatae 
et redta incurvatae, Ungleichfeithige Meer⸗ 
Mufcheln mir merklich erhöhten und grad 
gekruͤmmten Zufammenfügung. 

Gen, I, Conchae mar. valu, aequal, in- 
aequil, notab, vmb. et redta incuru, vul- 
gares. Gemeine. ungleichfeithige, rund⸗ 
ächte Meer-Mufcheln mit merklich 2c. :c. 
Gen, II. Conchae marinae cordiformes 
inaequilaterae vmbone Cardinum di- 
duo. Ungleichfeihige ——— * 

U⸗ 
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Muſcheln in abgefondereer. Höhe der Zu. 

‘: . fammenfügung. Gen, III. Conchae' ma- 
rinae cordiformes inaequilaterae vmbone 
cardinum vnito. Ungleichfeitige Herz« 
förmige Meer-Mufcheln mir vereinbahr- 
ter Höhe der Zufammenfügung, 
Sectio II. Conchae marinae valuis aequali- 
bus inaequilaterae mediocriter vel leuiter 
vmbonatae et redta incuruatae, Uns 
gleichfeirige Meer »- Mufcheln mit mittel 
‚mäßig, oder wenig erhöhten und grad 
gefrümmren Zufammenfügung. 

Gen. I, Conchae mar, valu. aequal, in- 
aequilat, med, vel lev. vmb. et reda in- 
curv. fubrotundae. Ungleichfeithige und 
tundächre Meer: Mufcheln mit ꝛc. 

-Sedio III, Conchae marinae valuis aequali- 
bus inaequilaterae notabiliter vmbonatae 
et obliqua .incuruatae. Ungleichfeitige 
Meer» Mufcheln mit merklich ‚erhöhten 
und fchelb gekruͤmmten Zufammenfügung, 

» Gen, I, Conchae mar, valu. aequal. inaegüil. 
notab. vmb. er oblig. incuru, fübrotun= " 
dae. vel triangulares vulgares. Ungleich⸗ 

° " feitige gemeine rundächte oder wie drey⸗ 
eckige Meer» Mufcheln mie merklich — 

Gen. II, Chamae inaequilaterae, Uns 
gleichfeirhige Ginn-Mufcheln. Gen. III, 

Conchae Rhomboidales. tange viereckige 

Meer⸗Muſcheln. 

Sectio IV. Conchae marinae valuis aequali- 


bus inaequilarerae mediocriter vel leuiter 
H 2 vm- 
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vmbonatae et obliquae ineuruatae;‘ Uns 
gleichfeithige rundächte Meer- Mufcheln 
mit mittelmäßig oder wenig erhöhten und 
ſchelb gefrünmten Zufammenfügung. 

Gen. I. Conchae mar; valu. aequal.inaegquil, 
med, _vel leu. vmbon. et obl. incuru. ſub- 
rotundae. Ungleichſeithige rundächte 
Meer⸗Muſcheln mit — Gen II, Conchae 
pectiniformes inaequilaterae triangulares. 
Ungleichſeithige Straͤhlfoͤrmige dreyeckige 
Meer⸗Muſcheln. Gen. III. Tellinae in- 
aequilaterae. Ungleichſeitige Tell⸗Mu⸗ 
ſcheln. Gen. IV. Conchae Tellinae formes. 
Tell⸗Muſchelfoͤrmige Meer⸗Muſcheln. 

Gen. V. Musculi. Ablange Waffer-Mus 
ſcheln. Gen. VI, Conchae longae. Lange 
Meer⸗Muſcheln. Gen. VII. Conchae ſo- 
leniformes. Nagel⸗Muſchelfoͤrmige Meer⸗ 
Muſcheln. Gen. VIII. Mytuli. Große 

Sectio V. Conchae marinae valuis aequali- 
bus inaequilaterae mediocriter vel leuiter 
vmbonatae et oblique incuruatae ſtructu- 
ra et ftriis peculiaribus. ‚Ungleichfeitige 
Meer» Mufcheln mie mittelmäßig oder 
wenig erhöhten und. ſchelb gekruͤmmten 
Zufammenfügung von abfonderlicherForm 
und Strichen. 

Gen. I. Conchae imbricatae, Schärp-Mur- 
feheln. Gen. II. Pholades. fange Spig- 
Mufcheln, Gen. III. Dadyli, Stein-Mu- 
fheln. Gen, IV. Hyfteroconchas, Muts 

. ter⸗ 
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te Mufcheln, Gen, V. Conchae Alifor- 
mes. Pflüggelförmige Meer- Mufcheln. 

Gen. VI. Conchae Quadratae, Viereckichte 

Meer-Mufcheln. 

Sedio VI, Conchae marinae inaequilaterae 
non vmbonatae, Ungleichfeichige Meer⸗ 
Mufcheln ohne erhöhte Zufammenfü- 

:Gen, 1, Solenes. Nagel⸗Muſcheln. Gen, II, 
Conchae marinae valuis aequalibus in 
aequilaterae non vinbonatae ftrudtura pe- 
culiari. Ungleichſeithige Meer-Mufcheln 
ohne erhöchte Zufammenfügung von ab⸗ 
fonderlicher Form, z. B. der Winkel⸗ 
haaken. 

Claſſis III. Conchae anomalae. Ungleichfcha« 

lige Meer⸗Muſcheln. RE ER 

Sedio I, Conchae marinae anomalae vm- 
bonatae et auritae, Ungleichſchalige ge- 
öhrte und erhöht zufammengefügte Meer⸗ 
Muſcheln. 

Gen, I. Pectines Anomali, Ungleichſchalige 
Strählmufheln. Gen, II. Spondyli. 
Stein-Ofteren. 

Sectio II, Oftrea, Ofter-Mufcheln, Öfteren. 

Gen. I. Oftrea vulgaria. Gemeine Ofter- 
Mufcheln. Gen. II. Oftrea denticulata 
fine crenulara, Gezähnlere Oſter ⸗Mu⸗ 
ſcheln. Gen, III. Oftrea roftrata. Ge⸗ 
ſchnablete Oſter⸗Muſcheln. Gen. IV. 
Oftrea peculiaria. Abfonderliche Ofter- 
Mufcheln, 

93- Das 
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Das waͤre alſo die ganze Merhode Herrn 
Langens , wie nad) feiner Meynung die Eon- 
chylien koͤnnten eingerheilee werden. Bey der 
Ausarbeitung verfuhr er alfo, daß er bey jeder 
Section und bey jedem Gefchlechte zuvoͤrderſt 
eine allgemeine Befchreibung , oder einen Bes 
«griff gab, und nun die Battungen hinzuſetzte, 
welche Rondeletius, Lifter (animal, Angliae), 
.Bonanni (Muf, Kircher,) und Valentini ha⸗ 
ben, und welche Langen fonft noch befannt 

‚waren, Dieſe Schriften muß man alfo be 
ſitzen, wenn man Langen verfichen will. Am - 
Rande hat er hie und da befannte Tateinifche 
«oder deurfche, bisweilen holländifche Namen 
binzugefegt, und in dem Tert noch manche 
Anmerfung beygebracht. Eine Probe, wie 
der Berfaffer zu arbeiten pflegte mögen P. IL. 
-Clafl, I, Sect. V. Gen, I. pag. 75. die Conchae 
imbricarae feyn, die er um ihrer Schuppen 
willen, Schuͤrp⸗Muſcheln nenner. 


Conchae imbricatae funt Conchae marinae 
valuis aequalibus inaequilaterae leuiter vmbo- 
natae ftrudtura et firiis peculiaribus triangula- 

res rugofae ftriis denfiffimis et altiflimis 
earumque ‚laminis imbricum inſtar promi- 
nentibus, 


Species, 


Concha imbricata laminis ftriarum imbri- 
eum inftar infgniter et quafi perpendiculariter 
.promi« 


| 
und konchyliologiſchen Schriften, 119 


prominentibus Chama ſquammata Rumph. p. 126 
et 156. Tab. 43. lit. A, 


Concha imbricata .laminis ftriarum imbti- 
‚ cum inftar mediocriter tantum prominentibusz 
Bon, pag. 445.446. n. 82. 83. item pag. 447. 
n. 105. Rumph.tab. 43. lit. B. 

Concha imbricata infigniter ventricofa la- 
minis ftriarum imbricum laciniatorum vel 
ruptörum:inftar mediocriter tantum promi- 
nentibus, Concha] imbricata laciniata dicen 
Rumph tab, 43. lit. C. 

Concha haec imbricata dieitur , quia eius 
tefta ad vndarum fefe atollentium fimilitudinem 
diſtincta et, cum aliae aliis infideant imbri- 
cum modo, a Graecorum vulgo vocatur Aga- 
non, et aCalojeris Arabiae, ide, Canobi- 
tis, qui illic funt, Tridacnam, Rond. p. 20, 
Gesn, germanice dieitur: Schürp- Mufchel, 
Ziegel-Rauel » oder Schandot-Mufchel p. 13 1. 


Lange hat feinem Buche ein geboppeltes _ 
Regiſter beygefügt, davon das.eine die latei⸗ 
nifhen, das andre die deutfihen, hollaͤndi⸗ 
fchen und andre ausländifche Namen in. fich 
faſſet. 

Nun koͤnnen wir die ganze Anlage dieſer 
Arbeit, und Langens Methode in dieſem für 
unfre Tage aͤuſerſt feltenen Buche überfehen. 
Aber was iſt von. dieſer Arbeir zu Halten? -D, 
Fiſchers Urtheil in den Actis eruditor. Lipf. 
——— 84 1733. 
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1733. p. 490. iſt deucht mir alzuftrenge, ‚Er 


fagt: Langius Tournefortii methodum bpta- 
nicam imitatus videri poterat accuratior, ſed 
in definiendo, examinando er difponendo val- 
de eft proletarius, differentiis obfcuris, ne- 
gatiuis longe petitis vtitur, conchas anatife- _ 
ras male cochleis annumerat, exvmbilicis ma- 
zinis Buonanni incaute cornua Ammonis fa- 
cit. Taceo miram fpecitrum confufionem, 
quae inutilem Langii laborem demonftrabır, 
fecundum eius confilia thefaurum teftaceorum 
difpofituro, — 

Das Urtheil des Herrn von Bergen in 
feinen Claſſibus conchyliorum p. 36. iſt viel ge⸗ 
linder und für Herrn Langen viel vortheil⸗ 
hafter. Hunc ante virum, fagf et, neminem 
inuenimus, qui conchylia per inferiora genera 
tam accurate ex valuarum numero, turbinum 
varietate, et ſuperficiorum conditione digefit. 
Acrem nimis ego. Celeber. D, Fifcheri judico 
eſſe cenſuram. Licet enim errauerit in diſpo- 
nendis cönchis anatiferis et vmbilicis marinis, 
imo male fecerir, nautilum et cornua ammo- 
nis ex turbinatis excludere: negari tamen nes 
quit,..ipfum multa praeſtitiſſe in anteceflorum 
methodis nondum enucleata, neque cenforem 
exiftimo humani aliquid a fe alienam repütafle, 
Es hatte es freylich damals noch Niemand 
gewagt die fämmtlichen befannsen Eonchylien - 
zu fammien; obgleich damals ſchon Rondele⸗ 
sius,. Aldrovand, Jonſton, . Gesner, 
ger! w Bonanni, 
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Bonanni, Bumph Condiylien genug bes 
Fannt gemacht harten. Sie alle zu. fammlen, 
in Claſſen, Ordnungen, Geſchlechter und Gat⸗ 
tungen abzurheilen, war gewiß eine fehmwere 
Arbeit. Mur war deut mir Lange in.ber 
Beftimmung der Charaktere nicht deutlich und 
beftimme genug, und weil man fein. Buch 
ohne andre Werke beftändig nachzufchlagen, nicht 
brauchen konnte, ſo wurde dadurch feine Arbeit 
- weniger brauchbar, die für unfre Tage gar 
nicht mehr paßt, da wir mehr Licht, beflere . 
Bücher , und deutlichere Methoden haben. 


Noch bemerfeich , daß Herr von Bergen, 
in feinem angeführten Buche am angeführten 
Drte die ganze Klafification des Langens ab» 
gefürzter in einer Tabelle mirgerheilet hat; und 
daß die Berfaffer der Onomarologiae hiftoriae 
‚ naturalis in den erften Bänden, die Conchy⸗ 

lien gröftencheils nach dem Langen befchreiben, 
den fie nur fehlechthin den berübmten Lang 
nennen, ein Beyname, der in unfern Tagen 
ihn nicht mehr gehört. 


Langens übrige Schriften führe ich zu 
einer andern Zeit an. 


CXLIX. Earl Heinrich Rappolt. 


312. Quaeflio naturalis prufica de Oolitho 
regiomontano an Caviarium petrefadlum? 'S. C. 
pro loco prof. natur. extraord. d. Octobr. in 


95 aul, 
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aul.max. diſputabit Carolus Henricus Rappolt. 
A. M. et P. N. E. Reſpondente Theodoro Chriſto- 
phoro Lilienthal, Regiomontano. Ol. Magnus 
de mira natura rer. Septentr. L. DI. c.28. Gens 
illa, talibus afjueta ſpectaculit, mihil hacc et 
fimilia curat , nifi in quantum folidis corum mu- 
ris et ſtructurit poterunt änferuire. Regiomonti 
Stanno Reusneriano 1733. 26 Seiten, ı. Bu- 
pfertafel in Quart. Here Prof. Rappolt 
befchreibe hier den Noggenftein um Boͤnigs⸗ 
berg, fpticht aber in feiner Abhandlung viel 
von den Koggenfteinen überhaupt. Nach einem 
kurzen Eingange fommef-Sediol, Oolithi re- 
iomontani defcriptio, Es ſcheint als wenn 
er Roggenſtein bey Rönigsberg eben nicht 
fogar häufig fiege, wenigftens befchreiber hier 
dr VB, nur dasjenige Benfpiel, daß er abbil- 
den lie. Er hat faft die Form eines Quadrat, 
und ift mit weifen Glimmerpuncten belegt. 
. Die Roggenförner haben eine hemisphärifche 
Figur, und liegen bald dicht an einander, 
bald find fie entfernter von einander. Zwi⸗ 
ſchen den Körnern liegt ein feiner Glimmer« 
fand; ohngefehr 10000 Moggenförner liegen 
anf und in diefem Steine der 44. Zoll im 
Durchfchnitt des Duatrats hat. Der Stein 
war ſehr hart, und die Körner zerrieben ſich 
in ein weifes Mehl. Im Feuer wurde der 
Stein weis und zerbrechlich, und er fcheinet 
alfo unter die Kalffteine zu gehören , ob diefes 
der. Verfaffer gleich nicht ausdruͤcklich ſagt. 
BER Sedio 
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Sedioll, S. 7. Oolithi demonftratio nomi- 
nis. ‚Der Verfaffer ſagt, man habe diefen 
Stein ſehr unrichtig mit. verfchiedenen Kleinen 
‚Sämereyen verglichen, und die Namen Cen- 
‚chrites, Meconites, Phaconites, Pifolitus, 
waren überaus uneigentlih. Auch der Name 
Ammites, Ammonites.in fo fern er gewiſſe 
unbedeutende Körner anzeige gehöre, dieſem 
Steine nicht; fondern diefe Körner wären 
wahre Eyer, denn fein Ey fönne dem andern 
fo ähnlich feyn, "als diefe Körner den Eyern, 
und zwar will der Derfaffer durch eine drey— 
jährige Unterfuchung gefunden haben, Daß feir 
ne verfteinten Eyer, den Eyern der Accipen- 
ferum die Aldrovand auch Sturiones und Se» 
quaces nennet, ganz gleich wären, Diefem 
Stein gehöre daher der Name Oolithus, - Er 
werde fonft auch noch in dem Preußifchen ges 
funden, Sedio III. ©. 14. Oolithi formatio 
naturalis. Bocconis Mepnung über die Er⸗ 
zeugung diefes Steines wird vorausgefegt und 
dann des V. eigne hinzugerhan. Factum ch, 
vt acipenfer, maximus. et nobiliffimus inter 
Pruflae pifces, oua fua in aqua excluderet; 
quod ille verno tempore in vadis facere foler. 
Haec oua, multo glutine circumfufa , fundum 
petierunt et fuper arena jacuerunt. Coorta 
forte tempeftate et vehementius flante vento 
fludus ipfum aquae fundum corripuerupt, 
ouorumque maflam in arena hinc inde conuo- 
‚Iutarunt, Necefle tum erat, vi glutini ouo- 

rum 
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rum multa adhaereret arena. Cumque tan- 
‚ dem fluctibus, vt fit, ad littus, ſeu vero ripam 
lata eſſet materia, conglobata ante in placen- 
ram diflluere coepit: deinde fulco quodam fe 
rima in ficco littore inuento magis fe terrae in- 
finuauit, ftabilemque ibidem receflu aquarum 
locum nadta eft. Poftea cum Sol aeftinus ma- 
teriem fortuis percoqueret, oua illalimo, are- 
nis et puluere mixta fpiflari er quafı congelare 
debebant, Quumautem noui fludtus alio tem- 
pore fuperuenirent, emollita rurfüs materiae 
portio, agitante vento , verfus terramı eleuarä 
eft: at paulatim refluente vnda, altior maf- 
fäe pars obduruit, reliqua aquam contingens 
mollis remanfı. Wie Fonnten aber die Fiſch⸗ 
ener rund bleiben?: Sedtio IV. S. 19. Regio- 
imontanum folum oolichi caufla perluftratum, 


Die verfchiedenen Meynungen über die 
Roggenſteine, und die auf wahre Gründe ge 
fügte Meynung der neuern Naturforfcher, 
daß die Noggenfteine Feine verfteinten Fifch- 
eyer, ‚fondern blofe Steinfpiele find, und daß 
man nur felten Beyſpiele verſteinter Fiſcheyer 
finder, habe ich in meiner vollſtaͤndigen Ein- 
leitung TH. Il. S. 475 f. ausführlich vorge» 
fragen. 

Herrn Rappolts Befchreibung der Fluß- 
nerite habe ich noch nicht auftreiben Fönnen. 
Sie hat die Aufſchrift: der großen Königin 


von N Sophia ae „opfert bey 
ihrem 
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ihrem 52. Geburtsfefte zu Dero himmliſchen 

Vergnügen an Gottes Gefchöpfen, einige 
Preußiſche Schneden., fo ihre Jungen auf 
dem Nücden ausbrüten, Ihro Königl, Maje⸗ 


ſtaͤt allerunterchänigiter Knecht, Rappolt. 
Königsberg 1738 


-CL. Friedrich Ehriftian Schmidt. | 


313. Siſtoriſch⸗ mineralogifche Befchreis 
bung der Begend um Jena nebſt einigen 
Sypotheſen, durch was für Veränderungen 
dieſe Gegend ihre gegenwärtige Geſtalt 
befommen haben möchte, von: Stiedrich 
Chriftion Schmidt, D.C. W. B. mit Bus 
pfern. Gotha bey Carl Wilbelm Ettinger 
1779. 144. Seiten in ®ctav, 4. Bupfers 
tafeln *). Schütte har ſchon die in aller Ruͤck⸗ 
ſicht merfwürdige Gegend um "Jena befchries 
“ben, aber feine Befchreibung ift ſchlecht, un« 
volftändig und fehlerhaft. Eine nene Ausgabe 
des Schütte , die Herr D. Merkel beforgee, 
ift nicht viel beffer , und die Gegend um Jena 
Fan immer als unbefchrieben betrachter werden. ‚ 
Ä | | Herr 


*) &8 ift feine Ausnahme meines gegebenen Wor⸗ 
tes neuere Schriften nur dann erft anzuzeigen, 
wenn fie ein wenig veraltet find; denn ich habe, 
diejenigen Schriften ausdrücklich ausgenommen, 
bie mir von den Verfaffern oder Verlegern ver— 
ehret werden. 7 


7 


126 Erſte Abth. Nachr. von lithologiſchen 


Herr Schmidt aus Gotha, der in Jena 
ſtudierte, legte ſich zugleich unter der Anfuͤh⸗ 
rung des beruͤhmten Walch auf die Naturge⸗ 
ſchichte, und wandte ſeine uͤbrigen Stunden 
auf eine edle Art fo gut an, daß erdie Gegend 
um "Jena durchfuchte, das merfwürdigfte ſamm⸗ 
lee, und ſich dadurch Materialien zu einer 
mineralogifihen. Gefchichte diefer Gegend zu⸗ 
fammen las. Daraus ift das gegenwärtige 
nuͤtzliche Büchelchen entftanden, das ich allen 
Freunden der Mineralogie ficher empfehlen Fan, 
Es zerfällt in folgende Abſchnitte. Der erſte 
iſt eine hiſtoriſch geographifche Befchreibung dee 
Stadt Tjena, ‘und der Gegend um diefelbe, 
&.1— 10, Kurz aber für den Zweck des Ver⸗ 
faffers hinlaͤnglich. Der zweyte Abſchnitt ent⸗ 
haͤlt eine mineralogiſche Beſchreibung der Ge⸗ 
gend um Jena uͤberhaupt, nebſt einigen Hy⸗ 
potheſen, durch was fuͤr Veraͤnderungen un⸗ 
ſers Erdballs dieſe Gegend ihre gegenwaͤrtige 
Geſtalt bekommen haben koͤnnte. S. 11 —44. 
Der Verfaſſer beſchreibet die verſchiedenen Ge«- 
buͤrge, Gebuͤrg - und Steinarten, die ſich in: 
feiner Gegend befinden, glaubt, daß ehedem 
hier Meeresgrund gemefen fey , zu deffen Ver⸗ 
Anderung die Suͤndfluth, aber auch Erdbeben 
und unterirrdifche Brände das Ihrige benges 
Tragen haben; und hat diefe feine Hypotheſe 
mit vielem Scharffinn wahrfcheinlich zu machen 
gewufl. Der drirre Abfchnirt traͤgt eine ges 
naue Hiſtoriſch⸗ Mineralogifche | 
er. 


nn 
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der vornehmſten Berge, Fluͤße, Hoͤhlen und 
andern merkwuͤrdigen Orten um Jena vor 
&.45— 58. dieſer Abſchnitt zeige wie merkwuͤr⸗ 
dig die Gegend um Jena fey, was fir groſe 
Abwechfelungen das Auge, und welche Unter⸗ 
halkungen hier der Naturforſcher überhaupt, 
und der Minceralog infonderheit finde, Det 
vierte Abfchnite ift ein ſyſtematiſches Ver⸗ 
zeichniß der um "Jena theils einheimifchen, theils 
durch das Waſſer beygeführten Erden, Steine 
and Berfteinerungen. ©. 99. Der Berfaffer 
hat ſich dabey der Ordnung bedienet, ‘welche 
der feel. Walch in feinen legten Vorleſungen 
zum Grunde gelegt hat. - Meine Pflichr if, 
bier einen Auszug zu liefern, damit Leſer, 
denen daran gelegen ift, willen, was man bey 


Jena ſuchen darf. 


Erſtes Kapitel. Von denen um Jena be⸗ 
findlichen Erdarten. J. Kalkartige Erden. 
Mergelerden. II. Thonerden. III. Damm⸗ und 
Gewaͤchserden. IV. Mineraliſche Erden. 
Sand. 


Das zweyte Kapitel. Von den Steinen 
bey Jena. J. Quarzartige. 1) gemeine Fluß⸗ 
kieſel von verſchiedenen Farben, die hier ange— 
geben werden, 2) durchſichtige Kieſel. Kay⸗ 
ſteine. 3) Cryſtalldrußen. 4) Quarzdruſen. 
5) Edelfteine a) ganz kleine Rubinen und Hya⸗ 
cinthen. Erſtere beſitze ich ſelbſt und kan alſo 
für ihr Daſeyn bey ena Buͤrge ſeyn. b) 7— 

thyſt. 
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thyſt. IL Hornſteine. 1) gemeiner Feuerſtein. 
2) Achat, kommt aber felten vor. II. Yas- 
pis, 1) rother. 2) ſchwarzer. IV. Kalkfteine, 
1) gemeiner Kalfftein, darunter auch Kalk 
ſchiefer mit fehr feinen Dendriten befindlich iſt. 
2) Marmor, beſonders Muſchelmarmor. 3) To⸗ 
phus. A. Tophus. B. Sinter. C. Confetto di 
Tiuoli. D. Incruſtata. V. Kalkſpath 1) gemei- 
ner Kalkſpath. 2) mit regulairen kurzen Saͤul⸗ 
chen. 3) aus viereckten Scheibchen zuſammen 
geſetzt. 4) dunkelgelbe Kalkſpathdrußen. VI, 
Gipsſtein und Alabaſter. 1) gemeinen Gips« 
ſtein. 2) ſchiefriger Gipsſtein. 3 Alabaſter, in 
10. Abaͤnderungen. 4) Strahlgyps. VII. Gips- 
ſpath. 1) leichter. 2) etwas ſchwerer. 3) Ma⸗ 
rienglas. VIII, Thonartige Steine, 1) Gold- 
glimmer. 2) Silberglimmer. 3) Waſſerbley. 
IX. Zuſammen gebackene Steine, 1) Sand⸗ 
ſtein. 2) Wacke. a) gemeine. b) Puddingſton. 
3) Blatterſteine. 


Das dritte Kapitel. Von den Verſteine⸗ 
rungen um Jena. Verſteinerungen aus den 
Thierreich. A. Von vierfuͤßigen Thieren und 
Fiſchen. Ein Elephantenzahn und ein Fifch- 
zahn. B) von Ihieren mie fnorplichter Schale, 
ı) Echiniten, fehr ſelten. 2) Judenſteine. 
C. Bon Thieren mit einer harten falkartigen 
Scale. «) verſteinte Schneden. 1) Patelliten» 
2) Belemniten, , äuferft felten. 3) Ammoniten. 
4) Turbiniten, 2) verfieinte Mufcheln. 1) hr 

ar 
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Ehamiten. 2)geftreifte Chamiten. 3) Trigonel⸗ 
Ten. 4) Oftraciten, 5) Terebratufiten. 6) Tel⸗ 
finiten. 7) Museufiten. 8) Mytuliten. 9) Mu⸗ 
ſchelſteine. D. verfteinte Stein » ober Thiers 
pflanzen. Trochiten und Entrochiten. E. Stei« 
ne, welche ihre Bildung dem Pflanzenreich zu 
danfen haben. 1) verfteine Holz. 2) Oſteo⸗ 
solle. 3) Kuhſtein. Der eigentliche Kuhftein 


hat nur ein einziges Loch und ift Fiefelartig. 


4) Abdruͤcke von Baumblättern, unter den 
Ineruftaten. 5) inkruſtirtes Moos, Wurzeln 
und andre Kräuter. Don Menfchen Händen 


gebildere Steine, Donnerkeule, Gegrabne Erd» , 


 füneden, 


Bor der Anzeige diefer Verfteinerungen bar 
merfer Herr Schmidt, daß die Jenaiſche Ge 


gend von des Kofinus Zeiten an, . gar ſehr 


überlefen feyn, ‘und man daher, die gemein« 


ſten Verfteinerungen, nemlich die Chamiten,. 


und Terebrarulicen anggenommen, gar bes 
ſchwerlich Perrefacren dafelbft ſuchen müffe. 
Mehrere Benfpiele die er befchreibe hat er aus 
Herrn Reiniſch Sammlung genommen, der 


ſeit mehr als zwanzig Jahren jene Gegend flei⸗ 


fig durchſucht hat. Ich merke bey dieſer Gele⸗ 
genheit an, daß ich einen feinen Jacobsmantel 
von mittlerer Groͤſe aus der Jenaiſchen Ge⸗ 
gend beſitze, den der ſeel. Herr Hofrath Walch 
ans einen daſigen Kalkſtein felbft ausgeſchla⸗ 
gen, und mir geſchenkt hat. 

| 3 Das 
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Das vierte Kapitel, von den Erzen, 
Wenig. Waſchgold aus der Saale erſetzt die 
Koſten nicht. Kupfer iſt zweifelhaft, und Ei⸗ 
fen kommt nur in kleinen rothſchwarzen Kugeln, 
die eiſenhaltig find vor. F 
Man ſiehet aus dieſer Anzeige, daß Here 
Schmidt feinen Gegenſtand gut bearbeiter 
har, und Beyfall und Lob verdienet; aber 
der Verleger hätte für beffre Kupfer forgen 
follen,. denn ſchlechtere Stiche wird man in 
dieſem Jahthundert "wohl nicht aufweiſen 
koͤnnen. —— 
CLI. Johann Sumuel Schroͤter. 
gr Die Geſchichte der Flußconchy⸗ 
lien nur vorzuͤglicher Ruͤckſicht auf dieje⸗ 
nigen, welche in den Thuͤringiſchen Wa 
fern leben von Johann Samuel Schroͤ⸗ 
cer. Mit eilf Bupfertafeln (die man illumi⸗ 
Niet aber auch. ſchwarz haben Fan) Halle bey 
Johann Jacob Gebauer 1779. 434. Seir 
- ten in gros Quarı.. Kenner der Conchy⸗ 
lien darf ich es nicht erſt ſagen, was in Ruͤck⸗ 
ſicht, der Flußconchylien noch fuͤr Dunkelheiten 
und Schwierigkeiten zuruͤck ſind. Die inn⸗ 
laͤndiſchen zwar kan man noch ſicher genug ha⸗ 
ben und kennen; aber die auslaͤndiſchen; da 
herrſchen allenthalben die groͤſten Widerſpruͤche, 
welche groͤſtentheils daher rühren, weil man 
ſie gemeiniglich unter die EN 
eckt 
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ſteckt, oder wenn man dies ja nicht thut, den- 
noch die ausländifchen Erdfchneden nicht von 
den ausläudifhen Flußconchylien unterſchei— 
det. .. Sch habe daher in Ruͤckſicht auf die aus- 
ländifshen Slußconchylien in der Vorrede S. 
IV: gefagt:, „Was ich von ausländifchen Fluß- 
conchylien entweder ſelbſt befise, oder aus 
Schriftſtellern kennen gelernt habe, das habe 
ich hier beſchrieben. Freylich hier grofe Zwey- 
deutigfeiten und Dunfelheiten! Ich habe fie 
nicht. verfchwiegen, und ich biete alle Naturs 
- forfcher; die entweder. in entfernten Gegenden 
leben, oder wenigfteng mit auswärtigen Freun⸗ 
den in Verbindung ftehen, daß fie auf alle 
dirfe Körper aufmerffam feyn möchten, damit 
wir endlic) einmal erfahren, was ungezweifelte 
Slußconchylien find, oder was man unter die 
Erd» und See- Conchylien: zu fegen hat. „ 
Der Fall ift mir bey meinem Buche mehrma- 
len vorgefommen, wo eine und eben diefelbe 
Schnee bey einem Schriftfteller und den See— 
ſchnecken, bey dem andern unter den Fluß- 
fchneden , und bey dem dritten unter den Erd» 
ſchnecken ſtehet. Wie will da ein Schriftftel« 
ler Fehltritte vermeiden, der nicht ſelbſt mit 
eignen Augen ſehen kan? Unten wird uns 
Herr Spengler lehren, daß die Bulla acha- 
tina zuverlaͤßig eine Seeconchylie, und Bucci- 
num Zebra eine Erdſchnecke ſey, die fogar auf 
den höchften Bergen wohner, beyde ſtehen aber 
in Heren Etatsrath Müller allgemein belieb- 

32 ten 
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ten Hiftoria Vermium inter den Flußconchy⸗ 
lien. Solchet "File Haben wir gar zu riele. 
Was die innlaͤndiſchen nd "befonders die 
Thuͤringiſchen Flußconchylien anlangt, fo - 
ſchmeichle ich mir hier, ſie vollſtaͤndig zu be⸗ 
ſitzen, denn ich habe nicht nur nn date 
über gefamnler,  fondeen duch auſſer meinen 
Thuͤringiſchen Freunden, "mit Herrn Etars- 
rath Muͤller in Koppenhatgen, Hertn Pro⸗ 
feſſẽr Herrmann in Strasburg, Herrn D. 
Martini in Berlin, Hein Hofmedicus 
Taube ‘in Zelle, Herrn Oberlieutenant 
Schmidt in Samburg and mehrern die nicht 
nur die Flußconchylien ihrer Gegend ſammlen, 
ſondern auch ſelbſt Conchylien kennen, über 
dieſen Gegenſtand mich ſchriftlich unterredet, 
und von allen die Flußtonchylien ihrer Gegen⸗ 
den erhalten. Darum habe ich auch meine vor⸗ 
zuͤglichſte Ruͤckſicht auf die innlaͤndiſchen Fluß⸗ 
conchylien gelommen, "und beſonders die thü⸗ 
ringiſchen vollſtaͤndig abbilden laſſen. Mein 
Buch enthaͤlt vier Abſchnitte. Der erſte 
©. 1. über die Bemuͤhungen alterer und neuer 
Schrifſteller, die Conchyliologie der ſuͤſſen 
Waſſer aufzuklaͤren. Was hier Plinius, Ron⸗ 
deletius Aldrovand, Columna, Gesner, Jon⸗ 
ſton, Charleton, Liſter, Bonanni, Rumph, 
Gottwald, Kundmann, Friſch, Linne, Rap⸗ 
polt , Gualtierk, Hebenſtreidt, Marſigü, 
Scheuchzer, Leſſer, Schwammerdam, Klein, 
Pondoppidan, Hanov, Geve, Roͤfel, Ar⸗ 

genville, 
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genville, Ginanni, Knorr, Adanfon, Res 
genfuß, Seba, Hofer; Hofmann, von Ber- 
gen, Schlotterbeck, Periver, Bonner, Geo— 
froy, Martini, Murray „' Püfche, Miller, 
Wald , Spengfer. , Ehemnig , Forscal, Lan⸗ 
ge, Sifcher ; mehr oder weniger von den Fluß⸗ 
cönchyfien haben,’ das wird hier erzehlt, zu⸗ 
gleich aber auch die Nummer des dritten Ab⸗ 
ſchnitts befannt gemacht „ wo dieſes Geſchlecht, 
oder Gattung, oder Spielart, deflendie Schrift- 
ſteller gedenken „. befchrieben wird. Der zweyte 
Abſchnitt Sado f. betrachtet die. Schalenge⸗ 
haͤuſe der ſuͤſſen Waſſer, und ihre Bewohner, 
Daher wird im erſten Kapitel von den Scha⸗ 

lengehaͤuſen der. füllen Waller , im andern aber 
von den Bewohnern derfelben ausführlich ger 
handel. Der dritte Abſchnitt. ©. 133. ber 
Schreibt die Flußconchylien nach ihren Claffen, 
Ordnungen, Geſchlechteen und Gattungen. j 
Da ich gewohnt bin die Claßiſicationen anderer 
Schriftſtellee mirzueheilen, fo darf ich meine 
eigne ebenfalls herfegen. Ich habe mich daben 
an den aͤuſſern Bau der Schale und nicht an 
den Bewohner. gehalten, weil wir die Bewoh⸗ 
ner der wenigſten Flußconchylien Fennen , wer 
nigfteng ‚gilt das von den ausländifchen durch⸗ 
gaͤngig, die Nachrichten aber, die uns andre 
Schriftſteller gegeben haben „ find nicht allemal 
beſtimme und deutlich genug. Ich wenigſtens 
fehe nicht gern mit fremden Augen , wo ich mit 
eighen fehen kan. Meine Claßification ift fol⸗ 


gende: 
| 53 1. Mu⸗ 
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L Muſchell. 
Ad) breit und kurz. Musculi, Mytuli. 
H Ohne eingreiffende Zähne, blos mit 
einem lederartigen Bande. a) die Schale 
iſt flach. b) iſt bauchicht. aa) ſie paſſet 
auf allen Seiten. und iſt ganz verſchloſ⸗ 
fen. bb) ift auf einer Seite klaffend. 
II) Mit eingreifenden Zähnen, a) ein ein⸗ 
ziger fpigiger Zahn. b) ein fpigiger und 
ein breiter Zahn. aa) flach und kurz mir 
zarter Schale. bb) flach und breit mie 
dünner Schale. cc) rund und dickbau⸗ 
chicht mit ſtarker Schale. c) zwey breite 
Zähne, d) zwey ſchmale, und ein brei⸗ 
ser Zahn. e) ein ſtumpfer getheilter und 
ein ſchmaler ausgeſchweifter Zahn y. 
B) runde Muſcheln. Gienmuſcheln. 
1) glatt. 2) geſtreift. 3) queergeſtreifft. 
a) am Schloße ſpitzig. b) ohne Spitze. 
4) geruntzelt. — 
©) laͤnglich runde Muſcheln. Tellinen. Sie 
“find zweifelhaft. . 0: 
D) lange Mufcheln. Myruli: , 
I, Schnecken. 


I) Ungewandene, Patellen. 
A) runde 


Bey den Zähnen werden auch die fogenannten 
Seitenzaͤhne mit in Anfchlag gebracht. 
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A) runde Patellen: a) mit ſcharfen und 
übergebogenem Wirbel, b) mit ftumpfen 
Wirbel. El 
-B) ovale Patellen. a) ohne merflichen Wir 
bel. b) mir einem übergebogenem Wirbel. _ 
1) Gewundene. Eigentlihe Schnecken. 
AA) Mit gedruͤckten Windungen ohne 
Zaopf. aa) die Windungen ſind an die 

Seite gedruͤckt. Neriten. bb) die Win⸗ 

dungen um den Mittelpunct. Ammons⸗ 

börner. aa) mit ungleich abnehmenden 

Gewinden. a) mit einem runden Rande. 

b) mit einem fcharfen Rande. 60) mit 
gieich abnehmenden Gewinden. 1) links· 
gedrehete.. 2) rechtsgedrehete. A) ohne 

Nabelloch. N) runde Ammonshörner, 

> 8) glatt. b) dornicht. 2) Ammonshörner 
mit einem fcharfen Nande. ß} mic einent 

Nabel och Uneigentliche Ammonshörner. 

BB) Mit erhöheren Windungen und einem 
ftumpfen Zopfe, 

1) genabelt. &) das erfte Gewind ift fehr 
gros und aufgeblafen. «) alle Gewin⸗ 
de ſind in einer verhaͤltnißmaͤßigen Ab⸗ 
nahme. Ze Er 

2) ungenabelt. 

CC) Mit geſtreckten Windungen. 

1) mit einem furgen Zopfe. 2) mit einer 
langen ovalen Mundöfnung,. Bahn⸗ 

| 34 ſchne⸗ 
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ſchnecken. a) linksgedrehete. PB) rechts⸗ 

gedrehete. b) mit einer fangen ausge. 

ſchweiften Mundoͤfnung. Gigentliche 

Ohrſchnecken. aa) die Mündung bilder 

feinen Slügel, bb) die Mündung bifder 

einen Flügel, «) mit eingedruckter ſtum⸗ 
pfer Spige, A) mit einer hervortreren 
der Spitze. c) mie einer runden Mundöf- 
. ung, Keäußelfchneden. 
2) mit einem verlängerten Zopfe, 
% Das erſte Gewind iſt ungleich gröfer 
als die folgenden, Trompeten. 

A) linksgedrehete. 

B) rechtsgedrehete. 2) mit unebenen Wins 
dungen. b) mit glatten Windungen. 
A) mis einer fangen Mundöfnung. 
T) ungezahneer. Mündung, AA) ohne 
©treiffen, BB) mie Steeiffen. 2) mie 
gezahnter Mündung, B) mir einer laͤng⸗ 

ichrunden, oder ovalen Mundoͤfnung. 
AA) glatt. BB) geſtreift. C) mie einer 
drenedfigren Mündung. | 
U. Das erſte Gewind ſtehet mit den folgen. 
den in verhaͤltnißmaͤßiger Abnahme. 
Schrauben. 
x) lintsgedrehete. | 
3) xechtsgedrehete. a) mit einer glatten 
‚Schale, b) mir geftreifter Schale, 
€) mit queer geſtreifter Schale, d) mie 
hoͤckerigter Schafe, 
n 
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In diefem Abſchnitte find 198. Gattungen, 
und Abänderungen.befchrieben, Wo eine Fluß⸗ 
conchylie ſchon won mehrern Schriftfiellern an«, 
gefuͤhrt, oder beſchrieben, oder abgebildet wor⸗ 
den iſt, da ſind alle dieſe Schriftſteller, ihre 
Namen und Befchreibungen angefuͤhret, wor⸗. 
auf meine eigne Beſchreibung folgt. ch 
ſchmeichle mir hier viele Unrichtigkeiten ber 
richtiget, und viele Dunkelheiten aufgeklaͤhrt 


zu haben, obgleich noch Unrichtigkeiten und 


Dunkeltzeiten genug übrig find, Die ich weinen 
Nachfolgern und. vorzüglich. meingm liehen 
Chemnitʒ zur Aufklaͤhrung überlaffe, und. 
empfehle. 

Der vierte Abfehnitt &.406 fi Von den 
Wurmgehaͤußen der ſuͤſſen Waſſer, fonderlich 
in Thuͤringen. Ich weiß es, daß dieſe 
Wurmgehaͤuſe in keiner Ruͤckſicht unter die 
Conchylien gehoͤren, denn ſie ſind keine ſcha⸗ 
lichten Koͤrper, ſondern ſie werden von einem 
Wurme aus verſchiedenen Baumaterialien zu⸗ 
fammen geſetzt. Unter dieſen find zwar auch 
zuweilen: Mufchekr und: Schnecken⸗ Schalen, 
aber- feine ſolche, die das Thier ſelbſt erbaut, 
fondern die es da,. wo es lebt, findet und 
nun zu. feiner Wohnung als .eine fremde Mar, 
serie-gebraucht. Sie gehören alfo nicht unter, 
die Sonchylien, allein es haben doch Gualtieri 
und Martini diefer Ars Wurmgehaͤuſe aus.der 
See, auch unter den Conchylien gedacht, und, 
uͤberhaupt ſind — —— 
> 5 voll⸗ 


— 
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vollkommen wuͤrdig, zumal, da die Wurmge⸗ 
haͤuſe der ſuͤſſen Waſſer noch gar nicht ſo bear⸗ 
beitet ſind, wie fie es verdienen. Nach eini⸗ 
gen allgemeinen Anmerkungen über dieſe ſo ge⸗ 
nannten Sabellen habe ich derſelben 22. nach 
folgender Claßification beſchrieben. J 
J. Aus Steinen erbaute Sabellen. 
A) Aus feinen Sande. a) ſchmal und duͤnne 
b'y dicke und ſtark. 
BH) Aus groͤbern Sande, oder Gries. 

0) Aus groͤſern Steinen. 
. 1. Aus Vegetabilien z. B. Grasſtengeln, Kraͤu⸗ 
terblaͤttern, Schilf ꝛc. erbaute Sabellen. 
III. Aug Conchylien, z. B. Ammonshoͤrnern 
kleinen, Schnecken oder. Muſcheln erbaute 
Sabellen. | 

Die Kupfertafeln. kan man ſchwarz, aber 
auch iduminire haben. Die ausgemahlten Tas 
feln find überaus fhön , und der Natur getreu, 
. Herr Capienr in Leipzig hat ſie hier in Wei⸗ 
mar unter: meiner Aufſicht gezeichnet, und 
mehr brauche ich zw. ihrem Lobe nicht zu fagen. 
Hier find: die Thuͤringiſchen Flußconchylien 
volftändig, aber auch mehrere ausländifche 
abgebildet worden. Die zwey letztern Tafeln 
Dr auch bey ausgemahlten Tafeln ſchwarz. 

ie find. tbeils. aus dem Warfigli und 
Öualtieri nachgeftochen, und da Fonnte ich 


ihnen feine Farben geben, theils find es Wurm- 
* u gehaͤuſe 
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gehaͤuſe, und aufgeſchnittene Conchylien, die, 
man auch ohne Farben kennet. Ich habe mich 
alſo bemuͤhet alles zu thun, was ich habe thun 
koͤnnen, und da ich hier die Bahn, wie ich 
mir ſchmeichle, und aus dem Zeugniß eines 
der groͤſten Conchylienkenners unſter Zeiten, 
des Herrn Bunſtverwalter Spengler in 

Bopenhagen weis, nicht. ohne. glücklichen 
Erfolg. Ä 


315. Lithologifdyes Real» und. Der- 
balleriton. in welchem nicht nur die Synos 
nymien der deutſchen, laͤteiniſchen, franeı 
zoͤſiſchen und bolländifchen Sprachen. an⸗ 
geführt und erläutert,. fondern auch alle 
Steine und Verfleinerungen. ausfuͤhrlich 
befchrieben werden von "Johann Samuel 
Schröter. Zweyter Band. Frankfurth am 
WMayn, bey Varrentrepp- Sobn- und 
Wenner. 1779. 424- Seiten in gros Octav 
Der erfte Band kam in-Berlin bey Boſſe 
1772. heraus, aber diefer Mann, hatte das 
Ungluͤck, fo weit zuruͤck zu Ffommen ,. daß. er 
noch in dieſem Jahre entweichen muſte. Dar 
Durch wurde dieſes Buch ſeines rechtmäßigen 
Verlegers beraubt. Ich bin die Ermunterun⸗ 
gen nicht werth, die ich von vielen Orten 
her, von Kennern und von Vebhabern erhielt, 
dieſes Buch fort zu ſetzen, es hielten mich 
aber mehrere Hinderniße ab, dieſen Wunſch 
zu erfüllen. Nun aber bin ich im Stande wenig- 
— | ftens 
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ſtens alle Jahr einen Band zu liefern. Ich 
haͤbe den Zweck meiner Arbeit auf dem Titel 
getreu ausgedruͤckt. Ich erklaͤhre die Namen, 
von vier Sprachen, die fuͤr Steine und fuͤr Ver⸗ 
ſteinerungen gehören‘, ich beſchreibe die Stei⸗ 
ne und Verſteinerungen ſelbſt, uͤnd zwar mie 
einer. ee Ausfuͤhrlichkeit. Das erſte hat 
feinen offenbahren Nutzen; weil die mehreſten 
Mamen der Lithologie, durch den gar ſo ver—⸗ 
ſchiedenen Gebrauch) der aͤltern und neuern 
Schriftſteller ͤberaus zwehdeutig geworden find, 
und das macht dem Anfaͤnger die Erlernung 
dieſer Wiſſenſchaft uͤberaus ſchwer. Ich hoffe 
ihnen: hier. eine gute Anleitung gegeben zu ha- 
ben, "wodurch, fie: fich dieſe Schwierigkeit er« 
leichten koͤnnen. Die Suchen; ſelbſt, "die 
meinem Buche das Recht ertheilet, den Na⸗ 
men eines Reallexikons zu: führen, habe ich 
ſo bearbeitet, daß ich immermeing älfern und 
neuern Vorgänger vor Augen,habe, ihre Ger 
Banken mehrentheils woͤrtlich mitrheile, das 
neuere, und wo es iſt, richtigere hinzu thue, 
Claßificationen und uͤberhaupt alles mittheile, 
was ſo wohl zur Geſchichte, als auch zur Kennt 
niß des Körpers gehoͤret Yon. dem ich weder 
Ich fuͤhre zugleich die Oerter an, wo er liegt, 
und wo es ein gehildeter Körper, oder eine 
Verſteinerung iſt, fo mache ich Zeichnungen _ 
befannt,. die dieſen Körper abbilden. Bey 
verſteinten Conchylien fuche ich gern die wahr 
en Originale auf, wehle dazu mehrentheils 
e — den 


A 
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"den Linn? und: das ſchaft mir die grofe Zufrie⸗ 
denheit, daß ich manches richtiger beftimmen 
"Fan, als es meine Vorgänger gethan haben. 
Man fehe zum B. den Artikel Herzmuſcheln 
S. 361. Da ich das Gluͤck habe, die heſt⸗ 
ge Herzogliche Naturalienſammlung, die 

vorzuͤglich an Steinen und Verſteinerungen 
*inen groſen Schatz beſitzt, unter meiner Auf⸗ 
fit zur haben, und frey nuͤtzen zu duͤrfen: 
Da mein Kabinet taͤglich waͤchſt und ich an 
vielen auswärtigen Orten, Gönner und Freun⸗ 
de gefunden habe, die mich mit Naturkoͤrpern, 
mit Nachtichten und mit Unterrichte unter ⸗ 
ſtuͤtzen. Da ſich meine Bibliothek für die Faͤ⸗ 
cher des’ Steinreichs und der Conchyliologie 
feiner Vollkommenheit immer mehr nähere, 
-fo Fan ich auch für ditfe Fächer erwas Voll⸗ 
ſtaͤndiges liefern. Dieſer Band faffer die 
Buchſtaben E, F, G, und Hinfih. Der 
dritte Band iſt jetzt, da ich dieſes ſchreibe un⸗ 
ger der Preſſe, "er wird die Buchſtaben J, 
K, und Laͤbhandlen, mithin glaube ih, in 


ſechs Bänden, das ganze Werk liefern zu förn« 


nen. Kine franzöfifche Heberfegung veranſtal⸗ 
tet jetzo Herr Dubois in Parie. 


'CLN. Albertus Seba. 

316. Locupletiſſimi rerim vaturalium "then 
ſauri accurata deſeriptio ee iconibus artificiofifi- 

nis exproſſio per vniuerſam phyfices kiftorian, 

—— opus, 
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opus, cui in hoc. rerum ‚genere, nullum par ex- 
‚titit,, ex: toto terrarum .orbe.collegit , digefit, 
deferipfit , et depingendum curauit dibertus Scha, 
‚Etzela Oofifrifus,. Academine cacfarcae Leopol- 
dino Carolinac naturae curioforwm collega Xeno- 
crates dictus; Sorietatis regiae anglicanar , et 
infituti Bonönienfis Sodalis. .Tomus I. Amflelae- 
dami apud I. Werflenium , et Gul. Smith, et 
Ianſſonio- Waesbergios 1734. 178 Seiten raı.. 
Lafeln Bupfer, darunter 58» ganze Bo⸗ 
gen, Tomus II, Ebendaſelbſt 1735. 154. 
Seiten 114. Tafeln Rupfer, darunter 40. 
ganze Bogen. Tomus Ill. Amſtaclodami, apud 
Tanſſonio- Waesbergios 1758. 212. Seiten, 
116: Tafeln Bupfer darunter 59. ganze 
230g. Tom. IV. Amſtaelod. apud H, C. Arkfleum 
‚et H, Merkum et Petrum Schouten. 1765,. 226. 
Seiten, 108 Tafeln Kupfer, darunter 15 
ganze Bogen; folglich überhaupt 439 
Tafeln Bupfer , Darunter 172. ganze Dos 
gen in gros Folio auf das praͤchtigſte Paps 
pier gedruckt ımd geftochen. Unter diefen 
Kupfern find die nicht gerechnet, die in den 
Texrt als Leiſtenkupfer eingefchalter find, Sebaͤ 
eignes Bildnig, und noch ein Gemählde der 
Natur auf einem-halben Folio Bogen; darun- 
ter dag trefliche und die Kupfertafel Zugleich 
erklaͤhrende Motto ſtehet: Induftria prachdio 
veritatismunita, Scientiarumincitataamore, ad- 
jutatempore, ſuam fibi vndequaque inftar apum 
colligens muniligens fupelledtilem , aa Bee 
— diſſerit 
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diſſerit de variis Inatufae operibus, ’admiratio- 
“ne dignis, quae intriplicis “animantium, Ve- 
‚getäntium ‚-fofliliamque regnidiuitiis exomni 
orbis terrarum plaga, Mercaturae ‘ac Nati- 
gationis adminiculoy, comparatis, detexit: 
“nonnullisiirerim Geniic adſidentibus, qui ad- 
mirandorum intenti Spectaculo, de his, inter 
fe. conferuntʒ. dum alii dio, "ex alto delapfi, 
indefeſſos Induſtriae labores Laureo ſerto et im- 
mortali gloria remunerari geſtiunt. Ein fuͤt⸗ 
trefliches Stuͤck wenſchlicher Erfindung. Ich 
bin fo glücklich dieſes prächtige Sebaiſche Werk 
"felbft zu befigen, daher ich auch eine ausführ- 
liche Nachricht Davon Heben Fan, und werde. 
Am weitläuftigften aber werde. ich mich bey den 
Conchylien aufhalten. — 
Seba war eigentlich ein Apotheker aber 
“ein geſchickter, fieißiger und wuͤrdiger Mann. 
Kr liebte: die Ratur und gab ſich unglaubliche 
Muͤhe mit eg und vertraut zu wer⸗ 
dein / daher fammlere er aus allen Naturrei 
chen mit gleichem Eifer, und wandre unglaub⸗ 
liche Summen auf fein: Kabinet. Das ge⸗ 
genwaͤrtige Werk ift eigentlich ein Catalogus 
über das Sebaiſche Naturalienkabinet, und 
28 beweifer, wie groß  daffelbe geweſen ſeyn 
muͤſſe, und welch eine zahlreiche Menge der 
felteften Körper es in ſich begriff» Ich Fan 
nichts thun als nur" einen-allgemeinen Ent- 
wurf deflelben zu geben, und das will ich mit 
möglichfter Treue chun. 3 . 
Der 
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Decr erſte Band. Die Zufchtift an bie 
Roͤmiſch⸗ Bayſerliche Academie der Na⸗ 
turforſcher. Ein Empfehlingsfchreiben von 
Hermann Boerhave. Die Vorrede des 
Berfaffers, erft lateiniſch, dann franzoͤſiſch. 
"Einige Carmina von Gaubius, und van Or⸗ 
ſoy. Anzeige der Tafeln mit ihren Figuren, 
deutſch und ftanzoͤſiſch. Der Teft iſt latei⸗ 
niſch, unter dem Texte ſtehet eine franzoͤſiſche 
Ueberſetzung. Tab. 1—29. das Pflanzenreich. 
‚Den Anfang machen fcelötirfe ‚Früchte :und 
Blätter, dann folgen Kräuter und Feächre 
die groͤſtentheils auslaͤndiſch, und-viele darun⸗ 
ter ſelten ſind. Hin und wieder ſind Papilio⸗ 
nen, Schlangen und Eyderen eingeruͤckt. Tab, 
30—58. Vierfuͤßige Thiere, doch kommen, 
auch unter denſelben Voͤgel, Schlangen, und 
dergleichen ziemlich zahlreich vor. Von Fle⸗ 
dermaͤuſenfindet man Hier eine fehr fchöne 
Sammlung. Tab. 59 68. Voͤgel, nur dann 
und wann eine Schlange, von welchen Seba 
eine erſtaunende Sammlung beſas. Die letzte 
Tafel ſind ſeltne Vogelneſter. Tab. 69. 70. 
Spinnen’und Scorpione, auf der erften Tas 
fel noch ein Vogel, auf der andern eine 
Schlange Tab. 71— 77, Fröfche und Kroͤ⸗ 
ten. Man Finder Bier mehrerer Abbildungen 
vonder Pipa, hin und wieder Fifhe, Schlan⸗ 
gen, Eyderen und zu ihnen gehoͤrige Gattun⸗ 
gen. Tab. 87 - 80. Schildkroͤten, verfchiedene 
mit den Thieren. Tab. 81 - 110. Sum Er 
— deren 
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deren gehörige Gattungen, darunter man dag 
Erocodill, die Schilöcgdere, Kropfeydere und 
dergleichen nicht vermiffen wird, Hin und 
wieder find grofe Soclopendern, Schlangen, 
Vögel und dergleichen beygefüge. Tab, ııı, 
verfchiedene Spirituofa, und ein junger Eles 
phant. 


Der zweyte Hand. Ein Brief von dem 
berühmten Joh ann Jacob Beier, und ein 
Gedicht von deffen Herrn Sohn, den jetzigen 
verdienten Präfidenten der Roͤmiſch ⸗Kay⸗ 
ferlichen Academieder Naturforſcher. Die 
Borrede des Verfaffers, erſt lateiniſch, dann 
franzöfifh. _ Anzeige der Tafeln und deren 
Figuren lateinifch und franzöfifh. Der las 
geinifche Tept, unter welchen eine franzöf- 
ſche Ueberfegung ſtehet. Diefer Theil ift ganz 
den Schlangen geividmer, worunfer ich die ei- 
gentlihen Schlangen, Vipetn, Blmdfchleir 
hen und dergleichen verſtehe. Hin und wieder 
find Eydechfen, Raupen, Vögel, Kraͤutet 
und dergleichen abgebilder. Die vorzüglich“ 
ften aus allen vier- Welerheifen giebt Seba in 
feiner Vorrede felbft an , die ich hier mittheile. 


. Europa, ze 
Ovula ferpentis cum foetu. ‘tab. 1. 
Anguiculus indigenus. 1. 
Serpens Ophis noftras. 4 
“ Serena ex Sicilia, 3 3. 
vulgaris Germanica, 47 


Serpens 


' 
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Serpens ex montibus Patauinis,' Halica, tab. 48, 
noftras praepinguis diffecra, 106. 
Germanica BAR EBIE fpoliara, 106 

Afıa. 


Serpens Duberria, ex Ceilon, "tab, 1. 
Scytala, * Ambon, 2; 
Iaculus ex Ambon. 7 
'Amphisphaena, ex Ambon, 7. 
Myophagus, ex Ceilon. 8. 
Tatu ex Ceilon. 11. 
Dipſas ex Ambon, 'I4 
Caecilia ex Ceilon, .. "IB 
Esculapii, 18. 
Ceraſtes ex Siam. 19% 
Apachykoatl ex Ambon, 20. 
Acontias ex Ambon. 44. 
Carowala Mutina ex Ceilon. 45. 

Petola ex Ambon, -46. 
Cenchrüs ex Babylonia, "52 
Mal polon ex Ceilon, 52. 
Scolabax, ex Arabia. 39. 
Boyula ex Ceilon. 39. 83. 
Malpalon ex Ceilon. 83. 
Aethe tulla ex Iaua. 53. 
Maraſſus ex Arabia. 55. 
Haemachates ex lapan. 58. 


Tlehua, ex Inſula Celebes. 59. 
Noja, ex Siam, ſeu Cobra de 


Capello. 89. 90. 
Cenchrias Ambon. 72. 
Dryinus feu Chelydrus, 72». 


Serpens 
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Serpens Ammodites ex Ceilon. tab. 76. 
Ana Candaja ex Ceilon. 83. 
Polonga ex Ceilon, 101. 
Pimberah ex Ceilon, 91. 
Pitin ex Ceilon. 93. 

. Manballa ex Ceilon. 99. 
Lamanda ex Iaua, 104 
Apamca ex Syria, 100. 
Boiquatrara ex Ambon. 82. 
lbibobaca ex Arabia, 103. 
Teuthlacot- Zauphui Zeboa 78. 
Ammobares, 78. 
Kippos, 73. 
Asmodaeus princeps, ex Iapan 79 
Bojobi , ex Ceilon, \ 81. 

Africa. 

Serpens Dipſas ex Barbaria 14. 
Argus ex Guinea. 23. 
Medulcum. ex Guinea 49. 
Amodytes. 50% 
‚Bochier , Ægyptiaca. 38. 
Hippo, 56. 
Conger, 69. 
Bayhapua.. - 82. 
Canorus, Caecubus, 82. 

America, 

- Serpens Xequipiles, ex Guatimalo. 1. 
Cobella. 2. 
Dipfas. 2. 
Ibiboboka, ex Brafilia 6. 
Theona, 6. 


82 Serpens 
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Serpens Cencoatl, u. 16 
Coyuta, 16. 
Tamandua, 47: 

‚ Apoa, ex Brafilia 5 1. 
Guacu, ex Braſilia. S51. 
Tamachia 28. 
Bitin, ex Mexico 30. 
Ammodytes 314 
Echis 36. 
Echidna 36. 
Cheiyidrus 40. 

Bojobi 41. 
Ihiracua "41, 
Moinros 41. 
Lytica, vel Taenia 42. 
Lurus ex Martinica. 53. 
Mangonizo, ex Inſula Cuba 53. 
Eſculapii, exPanama, 54. 
Chiamelta "61 
Petlacoatl, ex Mexican 63. 
Xaxalhua "63.877 
Acontius "64 
Cobra, ex Brafilia 68. 
Caracara ex Brafilia "68, 
Excetra 68. 
Argoli "66. 

Eſculapii verüs, ' ex Bralilia- 66, 
Flosculus, Surinamenßs. 67. 
Boitiapo FE 87. 
Cobra de Corais 71. 
Sepedon — 17, 


_Serpens 
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'Serpens Petola 2 tab. 73. 
“  Hikkanella 75. 
Dubertia 75 
NMoculo 75. 

Coto Coras 75. 
Petzcooalt, ex Mexico. 84. 

Bela Er 84. 
Depöne, ex Mexico 2. 


Temacuilea HuileaexMexico 98. 
Tetzauhcoalt, ex nana Flifpa- 


nia 80. 
Goadala. jara, ex Mexico. 100. 
Miguel de Tucuman 100% 
lacua- Acanga, ex Brafilia, 102. 
Quanquecholla, exMexco 77. 
Araligato, ex Mexico . 5,4? 
Groralophora Sa 95. 
Tetrauchoals Tleoa 96. 
Macacoatt 79% 
Tojuqua 105. 


Der — Band. — wre und 
anzöfifch, Anzeige der Kupferfafeln un 
ee, Figuren. Erflährung und Befchreibung 
der Abbildungen, lateinifch unter dem Terte 
franzoͤſiſch. Tab. ı—4. fogenannte Mollusca, 
des’tinne. * Tab. 5—9. Seeſterne. Tab, 

- 30—15. Seeigel, unter ihnen tab. ır. ein 
einziges Medufenhaupt. Tab. 16. Entenmu« 
fheln,  Seefedern u. d. g. Tab. 17—31. 
Fiſche. ° Diefe har der berühmte Redi, recht 
en erg meifter» 
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meifterhaft befchtieben, und das ift für den 
Text der einzige Theil von.dem man fagen Fan, 
daß er gut, und zuverläßig fey. tab. 335—94 
Conchylien, und zwar erftlich drey Tafeln, 
. mit Spielereyen, dann tab. 38— 84. Schnes 
fen, tab. 83. auf Perlmurter gefchniftene Fir 
guren, tab. 86— 92. Mufcheln. tab. 93. 94 
Würmer und See⸗Eicheln, doch find auf tab. 93. 
noch zwey Hammerdupletten. Das ift nun eigent- 
lich derjenige Theildes Seba der für den Umfang 
. meines Journals vorzuͤglich gehoͤret, von dieſem 
muß ich alſo auch eine vollſtaͤndige Nachricht ge⸗ 
ben. Die Claßification, nach welcher der Verf. 
des Textes die Conchylien bearbeitet iſt S. 113. 
folgende, 


Sectio prima de Turbinibus marinis et ter- 
‚reftribus minus vülgaribus aget, qui maximam 
partem apice intorto , inftar turbinis aut pyri, 
terminantur. Sunt aliac fpecies quae Caprae 
auis, aliarumque volucrum ouis fimiles , in- 
trorfum retractum gerunt apicem fuum turbi- 
natum, inftar vmbilici, latoque orificio pa- 
tent: vnde inter Veneris Conchas relatae Bul- 
lae vocantur, tab. 38. *). 

Sedtio 


*) Am Ende diefer Recenfion werde ich. von dem 
einzelnen Gattungen diejenige Beyſpiele aus⸗ 
zeichnen, auf die ſich Linne beruft, damit die 
£efer wiffen, was der Verfaffer zu jeder Claſſe 
zaͤhlt, dectio heißt hier was fonft Tabula heißt 

denn 
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Sectio fecunda de Cochleis agit terreſtribus, 
fine Buccinis vmbilicatis, quae inſtar vmbilici 
rotunda, in medio denfe crifpata, extrorfum 

» Jatius expanfa, cornu quafi venatorium refe- 
sunt, Altera fpecies ex oblongo tornata, 
finiftrorfum et dextrorfum crifpata, vario modo 
.colorata, eleganter taeniata, partim latis, 
partim geminis ‚ partim pluribus funiculis, ca- 
tenarum in modum conftrudis,, venufliffime 
circulata eft, — Tertia fpecies lumina ftagnan- 
tesque aquas incolit. tab. 39. 

Sedio tertia. Plures heic alias exhibemus 
‚„Cochleas rariores, exoticas, fluviatiles atque 
marinas, Turbines nimirum majores, mino- 
‚resque, vmbilicatas, Cornua Ammonis, Buc- 
cina etc. tab. 40, | 
Sedio quarta quamplurimas compleditur 
‚rariores fpecies valuararum, fiue lunatarum 
Cochlearum , crafla tenuique tefta conftan- 
tium. tab. 41. u | 
Scctio quinta, Varias exhibet Rhomborum 
di&torum fpecies maiores et minores. tab. 42. 
Sedio fexta ‚ feptima, octaua elegantiflima 
‚ heic exhibemus fpecimina, in quibus equidem 
‚depingendis naturam ars fatis ex adte imitata 
eſt. tab, 43.44. 45. (Voluten). 

Sedio’nonä,'decimä} heic aere incifos 

offerimus Rhombos reticulatos. tab.46.47. 
3 ER 84 Sedtio 


denn eine eigentliche ſyſtematiſche Ordnung der 
Conchylien fucht man Hier vergebens. 
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Sectio vndecima, ſeptem ſupra quadra- 
ginta heic aeri incijas exhibemus Volutas. 
tab. 48. 


Sectio duodecima, Varias heic aeri inci- 


fas oftendimus ſpecies rariores Buccinorum 
Muricum, Purpurarum etc, tab, 49. 

Sectio decima tertia de Trochis agit,, quo- 
rum multae dantur fpecies. tab. go. 

Sectio decima quarta hac Tabula Mitras 
Papales, Epifcopales, Pilcos Cardinalitios varia- 
rum fpecierum etc, omnes ad Buceinorum ge- 
aus pertinentes exhibemus. tab. Sr. 

Sectio decima quinta , Buccina exhibet, 
tab, 52. 
SGSectio decima er fexta Caflides exhiber, 
Fimbriatis ftriatas et laeves, tab. 53. 

Sectio decima feptima exhibet variarum 
fpecıerum Rhombos Cylindre pyramidales, 
tab. 54. 

Sectio deeima octaua exhibet rhomborum 
maculatorum fpecies, et Conchas veneris, 
tab. 55. 

Sedio nonaetdecima de Buceinis, Es find 
'tab, 56. lauter Schrauben. Man beruf fich 
©. 133. auf den Lifter, der aber alle gewun⸗ 
dene Schnecken Buccina nannte, 

Sectio vigefima de Baccinis Columella den- 
tata, tab, 57. 
Sctio prima et vicefima, de Valuatis ſtria- 
tis aut Neritis minoribus, tab, 58. 


| Sectio 
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Sectio viceſima et ſecunda Netitae minores 
globoſae, halb Neriten, halb Delphint. 
tab, 59. — 
Sedio viceſima et tertia. Trochi. Aber auch 
antre Gattungen. tab. G. 
ectio vicefima et quarta. Buccina ſiue Pur- 
purae bilingues, tab. 61. 
Sectio vicefima- et. quinta, fexta, Alatae 
Cochlides. tab, 62. 63. 
Se&io feptima.et vicefima , odtaua etnona 
Cymbia mammilaria tab. 64.65.66. _ 
“  Sedio tricefima, Vefpertiliones. tab. 67. 
Sectio vicefima et prima, ohne Weberfchrift, 
verſchiedene Körper: tab» 68. 
Sectio triceſima et-fecunda, Cochlides quae 
‘ad- familiam-perdicum referuntur. tab, 69. 
Sedio tertia et tricefima , quarta, quinta, 
ſexta, feptima, ohne Ueberſchrift. tab. 70, 71. 
72. 73» 74- 
Sedio tricefimaet o@taua-, Trochi, Mili- 
tes,  Nasfeuienfes etc. tab, 75. 
Sectio vndequadragefima, Genus Belgis 
dicitur Klipkleuers, (Porcellanen) tab. 76. : 
Sedio quadragefima, Tranfeo nunc ad Ge- 
nus cochlearum muricatarum., quae quidem 
ob multiplicem fuorum muricum et redtorum 
et intortorum , diuerfitatem. animaduerfione 
»-quam: dignifimae funt, Primo. autem loco 
agemus de Muricibus- frondofis, tabi 79, 
Sedtio quadragefima et prima, ohne Ueber- 
ſchrift tab 78. (Spinnenföpfe, Herkuleskeu⸗ 
ken ıc.) | 
85 Sectio 
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SGSectio quadrageſima et ſecunda. Haec ta- 
bula propemodum vniuerſum Fufi Genus Gal- 
licasque. huius fpecies, aeque ac alias in fe 
complectitur. tab. 79. 
Sedio.tertia et quadrageſima. Venuftifli- 
.mam hac. tabula ſiſtimus colledtionem cochli- 
dum. quas Æthiopes vocant. tab. go. 
Sectio quarta et. quadragelima, Parade 
Tritonis. tab, 81. 
SGSectio quadrageſima et quinta, Aftaci Bel 
gis, Latinis,Harpagones. tab, 82. 
Sedio quadragelima. et fexta, Ohne Ueber 
ſchrift. tab. 83. 
Sectio quadrageſima et leptima. Nautilos 
haec tabula depictos ſiſtit. tab. 84. 
Tabula octogeſima et Wints. Conchae 
‚arte elaboratae. 
Tabula 86. 87: 88. 89. Ohne Ueberſchrift. 
Tabula 90. Conchae biualues quibus Ephip- 
pii Polonici nomen inditum eſt. 
Tabula 91. Ohne Ueberſchrift. 
Tabula. 92. Plurimae, ſpecies Petaſuculo- 
um, ordine.diftriburae,. hic exhibentur, 
Tabula, 93. Ohne. Ueberſchrift. 
Tabula 94. Numerofum hic exponimus 
. colletionem ——* et vulgo didorum In- 
- teflinorum, quae totidem vermium funt ha- 
bitacula, alia craflaet fere recta, alia — 
lia multumque convoluta. 


Der 
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Der vierte Band. Die Vorredetateinifch, 

dann Franzoͤſiſch. Die Anzeige der Kupferta⸗ 
feln und derer darauf befindlichen einzelnen 
Figuren. Die Erklaͤhrung der Figuren. Die— 
ſer Band iſt den Inſecten und dem Mineral⸗ 
reiche gewidmet. Tab. 1—64. Papilionen aus 

allen vier Welttheilen, darunter, ſich eine. er⸗ 
fiaunende Sammlung erotifcher Papilionen, 

und unter diefen fehr viele von der erften Gräfe: 

befinden, Tab 65 —99. andre Inſecten, und 

unter diefen ebenfalls viele von der erften Gräfe, 

ſehr viele ausländifchesund feltene; Tab. 100— 
102. Minern, tab. 103. verfchiedene Foßilien. 
Malachie, Yaspis, Achat, Kieſel und. f. w. 
tab. 104. Adlerſteine darunter unter-lit. C. auch 
‚ein Ammonshorn auf einem, Adlerſteine ift. 
tabula 105. Sıliculi quos in: formas. varias. ef- 
finxit fors. tab. 106. Conchylia ex Alpibus 
Aueonenfibus effoflä, (calcinirre Conchylien) 
Tab. 107. Conchylia petrificata maximam par- 

tem in Germania terra eruta, Tab. 128. Ligna 
in lapidem verfa, Bey der-106; Tafel giebt 

der Berfafler S. 123, eine Einleitung: in die 

Foßilien überhaupt. Er handelt. vorzüglich 
‚die Frage ab, woher die Berfteinerungen.fom« 
men? und trägt nachdem er einige Meynungen 
‚verworfen hatte, feine eigene folgendergeftelle - 
vor: Fatemur equidem maxime, nobis. credi- 

bile videri, pleraque id genus corpora, petri- 
facta ad terribilem Diluvii vniuerfalis cataftro- 
phen efle referenda. . Abſit vero, vt negemus, 
2 potuifle. 
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potuiſſe etiam feriores perturbationes, inde a 
pluribus faeculis in orbe noſtro concitatas, quae 
nonnunquam mare in terram, hancque in mare 
veluti transformarunt, ſuam eo ſymbolum con- 
ferre. Die Befchreibungen fi ind aud) hier ma« 
ger und unvollkommen. Endlich fülger ein 
gedoppeltes Regiſter über alle vier Bände, 
ein lateiniſches und ein franzöfifches: Man 
bat es genau nach den Beſchreibungen ‘der 
Körper eingerichtet, und alfo aller Spielarten 
eben fowohl, als — Geſchlechter ge⸗ 
dacht. Dadurch iſt das Regiſter zwar weit⸗ 
läuftig, aber darum nicht brauchbar geworden. 


Das waͤre der Inhalt dieſes Buches. Was 
für einen Werth hat es? Wenn ich voraus 
ſetze, 9— dieſes Werk hundert Reichsthaler 
koſtet, ſo kan man fuͤr ſo vieles Geld ſchon 
auch etwas erwarten. Es iſt wahr man finder 
bier eine Menge ſchoͤner und filtener Körper 
aus allen Neichen der Natur, allein man 
muß auch fagen, daß viele Kupfertafeln haͤtten 
koͤnnen erſparet werden, Wenn man Liebhaber 
und Kaͤuffer haͤtte ſchonen wollen, und das 
ſollte doch ein jeder Schriftſteller thun. Ich 
will mich an meinen Zweck, Fan die Conchylien 
halten. Wozu die Spielereyen von Blumen 
Voͤgeln, Pouquets aus kleinen Eonchylien 
tab. 35. 36.37. auf drey ganzen Boͤgens; und 
warum ift eine und eben diefelbe Conchyfie oft 
fo — abgeſtochen, wo hoͤchſtens * 

in⸗ 
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hinlänglic wären? 3. B. tab. 50. finden wit 
die Seetonne zwölfmal abgebilder, tab. 59. 
die Delphinſchnecke mehr als 20. mal, tab. 67. 
faft eine ganze Tafel mit Fledermäufen, tab, 
80. eineganze Tafel mir Mohrenbinden tab. 81. 
ein ganzer Bogen mir Tritonshörnern, tab. 85. 
ein ganzer Bogen mit Mufchelfchalen, auf wel⸗ 
che Bilder geägt oder gefchnitten find. tab. 90. 
ein ganzer Bogen mit pohlnifdhen oder engli⸗ 
ſchen Saͤtteln. Wozu diefe Weitlaͤuftigkeit? 
Haͤtte man nicht einen guten Theil der Kupfer⸗ 
tafeln erſparen koͤnnen, wenn man mit dieſem 
koſtbaren Gute wirthſchaftlicher Hätte umgehen 
wollen. Hiezu kommt nun noch ein gedoppel- 
tes Verſehen, wodurch man der Vrauchbarkeit 
diefes Buches und deffen Zuverläßigfeie gar 
viel benommen- hat. Man hat fehr viele ein⸗ 
zelne Abbildungen, oft ganze Tafeln ohne Num⸗ 
mern gelaſſen, und das konnte nichts als ma⸗ 
gere Befchreibungen, und fir den Gebrauch 
bey Sammlern und Schriftſtellern wenig Nutzen 
hervorbtingen. Die. fchönften gröften Porcel⸗ 
Iatten tab. 76. wie mager find diefe im Terte 
abgefpeifer worden. Da ich gewohnt bin bey 
Schriftſtellern, die ich beurfheile Proben zu 
geben, fo will ich die Beſchreibung diefer Ta- 
fel ©. 17% ganz mittheilen, und das wird 
es darthun, was ich hernac) aus dem Munde 
wahrer Kenner beftätigen werde, Zen der Tert 
zu. diefem Werke, ich habe oben die Fiſche aus⸗ 
genommen,’ äufferft ſchlecht ſey. Cockleatum, 
quas 
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quas numeroſas hac tabula repraeſentamus, 
genus Belgis dictur Klipkleuers (auch die Pa- 
telen führen diefen Namen) quali fcopulis 
adhaerens ; quia plerumque fcopulis adfixae 
inueniuntur, Multis autem inter fe diftin- 
guuntur nominibus, partim a pidturae quam 
prae fe ferunt, diuerfitate petitis. Inde Tigri- 
nac, Capenfes a promontorio bonae fpei, Argi 
vel Oculeae. Argi fafciati, Porcellanae, Sa- 
litae, Teftudinariae etc, habentur. Earum 
quaedam ‘decorticata cyaneo colore niet; 
(Nicht eine, nemlich der Schlangenfopf er 
hält abgezogen eine blaue Farbe, fondern meh. 
rere z. B. die -Arguße geben eben diefe Er⸗ 
ſch einung) Ceterae ex ruffo fuſcae albis fus- 
cisue punctis, flammis, lineis conſpicuae ſunt. 
Vtraque autem facie exhibentur. Der zweyte 
grofe Fehler, "den diefes Buch hat, beſtehet 
darinne, "Daß gar viele Schnecken verfehrr, 
das ift als Linksſchnecken vorgefteller find, die 
doch rechtsgewunden in der Natur erfcheinen. 
Und nun zu allen diefen Mängeln, den gar 
zu [chlechten Text hinzu gerechnet, fo wird man 
fagen muͤſſen, daß diefem Buche dadurch gat 
ein grofes abgehe. Die Drdnung wie die 
Conchylien vorgelegt werden, ift fo fhlecht, 
daß man eigentlich fagen folte, es Merrfcht dar- 
inne gar Feine Ordnung. Ob ich aber auch 
nicht zu viel fage? Wohlan, ich will drey 
Männer auftreten Laffen, fir welchen jeder mei« 


ner Leſer Reſpeet Haben: wird. Herr Paftor - 


Chem⸗ 


— 
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Chemnis ‚'ein groſer Conchylienkenner, der 


feine Kenntniße in dieſem Fache laͤngſt beſtaͤti⸗ 
get hat, und in ſeiner Fortſetzung der Marti⸗ 
niſchen Conchyliologie noc) “mehr beſtaͤtigen 
wird, ſagt in ſeinen ſchoͤnen Zuſaͤtzen zum 
Rumpf nicht nur hin “und wieder wie fehler⸗ 
haft, die-Arbeit des Seba ſey, “fondern: er 
"fälle S. LXXI. uͤber ihn folgendes Urtheil. 
„Wie ſehr waͤre es zu wuͤnſchen, "daß dieſer 
ehrliche Mann , "den es an guten Willen der 
Welt zu dienen gewiß nicht gefehlet, fo reich 
"an Einſicht, Beurtheilungsfraft und Wiffen- 
ſchaft möchte gewefen feyn , -als er an Natu⸗ 
ralien reich geweſen, -alsdann würde gewiß 
. fein Thefayrus lotupletiſſimus rerum naturalium 
feines herrlichen Titels wuͤrdiger geweſen feyn. ;» 


„Herr D. Wartini, deſſen gutes Herz, und 


* ausgebreiteten conchyliologifchen Kenntniße ihr 
“ gleichviel Ehre bringen , ſagt in der Einleitung 
zum erften Bande "feines -fuftematifchen Con⸗ 
chylienkabinets Seite XII. „Seba hat im 
IL Bande feines Werkes eine’grofe Menge von 
Conchylien abbilden laſſen. Seinen Beſchrei⸗ 


büngen aber fehlt es an Richtigkeit, und-fels 


nem koſtbaren Werk an noͤthiger Ordnung. 
Here Chemnitz nennet ſeine Nachrichten an 
einem Ort im Rumpb, mager und unerheb⸗ 
lich und viele feiner Schluͤſſe falſch. — Hier⸗ 
zu kommt noch der hohe Preiß, der fuͤr viele 


Liebhaber abſchreckend iſt, die mie 100 Thalern 


groͤſere Abſichten zu erreichen wiſſen., Sr 
' 
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ich nenne ich noch den geöften Conchylienken⸗ 
ner unfrer Tage, der felbjt das prächrigfte 
Conchylienkabinet befigt,, und eine Königliche 
Sammlung unter feiner Auffiche hart, den 
Herrn Spengler-in Bopenbagen. Da ic 
ihm die Nachricht-ercheilte, daß ich die Zufrie- 
denheit hätte, den Seba zu befigen, und mir 
nur über diefes Buch fein Ureheil-erbat, fo 
war es folgendes: „Es war eine gute Acquifi« 
tion, daßfie den Seba erhalten.haben. Ein 
ſchoͤnes Bilderbuch, woraus man aber gewiß 
nicht viel erlernen fan, da der Mann -fo wie 
fein Commenrator die Sache felbft niche ver» 
fiunden, wovon fie handelten, fonft würden 
fie auch niche mehrmalen eine einzige Schnede 
wohl 20. mal haben abbilden laſſen. In⸗ 
deffen ift es doch ein unenrbehrliches Werk der 
Eitation wegen, und die- Kupfer find auch 
ſchoͤn, ob fie gleich- mehrentheils verkehrt ger 
fischen find,,, 


Ad) habe verfprochen wenigfiens-diejenigen 
Siguren im Seba zu benennen, auf die fi 
inne beruft. Das wird uns nicht nur leh⸗ 
ven, wie viel fchöne und ſeltene Conchylien 
Seba chedem befas,  fondern es wird ung auch 
einen Winf-Daven geben, daß die Conchylien 
faft ohne ale Ordnung Hingeftochen find , auch 
wie gar oft_der Fall kommt, daß -eine und 
eben diefelbe Eonchylie , oft mehrmals abgefto- 
«hen ift, als es noͤthig war. — 
a . 
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Tab, —* ‚fg. L- 5, Helix ampullacea, Lin. 
7, 8. Bulla rapa, Lin. 
9.10, Nerita mammilla, Lin. 
12. — Helix viuipara. Lin, _ 
: 13-24. Bulla rapa, Lin, 
34-44. Bulla ampulla. Lin, 
45. — Bulla naucum. Lin. 
46-50. Bulla phyfis, 
r 58. 59. Helix ampullacea, Lin, 
Tab. 39.fig. 1. Helix cornu arietis, 
2.3. Helix citrina, Lin, 
6.8. Helix cornu arietis,. Lin. 
14. 15, Helix cornu arietis. Lin, 
17. — Helix cornea, Lin. 
41-46, Helix flagnalis, Lin. 
50.51. Buccinum Zebra, Lin, 
52, 53. Helix ftagnalıs, 
- 86.57.60. Buceinum glans. 
62-74. Bulla virginea. Lin. 
78. 79, 80, Buccinum vndatum. L. 
Tab, 40.fig. 1.2. Trochus perfpedivus. Lin. 
13.14. Trochus perfpedtivus, Lin, 
28. — Trochus perſpectivus. Lin. 
37. — Helix peruerfa. Lin, 
38.39. Bulla Virginea. Lin. 
41.42, Trochus perfpedivus, Lin, 
Tab, 41.fig. 23-26. Nerita pulligera. Lin 
Tab, 42. fig. ı - 4. Conus geographus, Lin. 
| 5-9, Conus ftriatus, Lin. 
16-20. Conus tulipa, Lin. 
23 +25. Conus miles. Lin. 
26- 30 — capitaneus. Lin. 
Tab. 


2 
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Tab. 42.fig.32. 35. Conus capitaneus. Lin, 
-37. 38.39. Conus rufticus, Lin. 
Tab, 43. fig. 1- 3. Conus aulicus, Lin, 
6 -ı1. Conus textile, Lin, 
1-.14. Conus-nobilis. Lin, 
20, 21.22. Conus tulipa. Lin, 
30. — Conus tulipa. Lin. 
32. — Conus rufticus. Lin. 
36. — Conus tulipa. Lin. 
Tab. 44. fig. ı - 5. Conus papilio. Lin. _*). 
7. — Conus litteratus, Lin. 
20-22, Conus varius. Lin, x 
44. Conus magus. Lin, 
Tab.45. fig. ı - 7. Conus betulinus, Lin, 
8 - 9. Gonus litteratus, Lin, 
10. 1I, Conus betulinus, Lin. 
12-15. Conus litteratus, Lin. 
Tab, 46.fg.ı - 19. Coaus marmoreus, Lin, 
20,21. Conus ammiralis, Lin, 
Tab. 47.fig.1-6. Conüs marmereus, Lin, 
8.9. Conus virgo, Lin. 
10. — Conus textile, Lin, 
11-15, Conus aulicus, Lin, 
26. 17. Conus textile, Lin. 
18-21. Conusimperialis. Lin, 
Tab, 
fig. 1—4, hält Martini für den Conus beruli- 
nus, fig.5. fürdenComus litterarus, Ich glau⸗ 
be aber Rinne habe e8 am beten gewuſt, was er 
für Conchylien meyne. Diefer Fall fommt mehr⸗ 
malen vor, ich werde ihn aber nicht beſonders 


erg uch mich blos an.den Rinne 
a 
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Tab, 47. fg. 22: 23. Conus friatus. Lin, 


24. — Conus ſpectrum. Lin, 
25, — Conus litteratus, Lin, 
27. — Conus monachus. Lin, . 
28. 29. Conushebraeus, Lin. 
30, 31. Conus princeps. Lin. 


Tab, 48 fig. 1 - 3, Conusgenuanus (papilio) L, 


4.5.6. Conus admiralis ſummus. L. 
7, — Conus aranfiacys, Lin. 
8. — Cedo nulli, Lin, 


Tab. 49. sr 1 - 5. Murex rubecula, Lin, 


4 
ehe ku 


11.12, Voluta fanguifuga. Lin, 
21. 22. Voluta caffra? morio? Lin. 
23.24. Voluta plicaria, Lin, 
45.46. Voluta cancellata. Lin, 
47. Murex fenticofus, Lin. 

48. Voluta cancellata, Lin, 
53.5455, Voluta reticulata. Lin, 
37: 58. 59, Buccin. papillofum, L, 


- 63. 72, Murgx cutaceus, Lin. 
76. - — Volura capitelum, Lin, 


7. — Voluta turbinellus. Lin. 


Tab. 5°. ig 1-12. Trochus telefcopium, Lin, 


- 13. 14, Strombuspaluftris. Lin, 
17. 18. Strombus palufris. Lin, 


28. — Voluta pertufa, Lin, 


47.48. Voluta pertufa. Lin. 


Aabısı. fig. 1-5. Voluta mitra papalıs. Lin, 


25. — Murex aluco. Lin, 


29. —"Murex oleariam. Lin, 


51. — - Voluta mitra s papalis, Lin 
.23 Tab, 


N 
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Tab. 52. fig, 4. — Murex lignarius, Lin. 
5. 6. Murex morio, Lin, 
10.11. Murex cutaceus, Lin, 
15. 16. Murex trunculus, Lin, 
17.18. Strombus lentiginofus, Lin, _ 
22. 23. Murex hippocaftahum. L, 
26. — Buccinum 'vndofum. Lin, 
27.28. Murexhippocäftanum.Lin, 
29. 30. 31. Murex hiftrix, Lin. 
Tab, 53. fig. 3-7. Buccinum vibex. Lin, 
8. — Buccinum erinaceus, Lin, 
10, — Buccinum vibex. ‘Lin. 
11-16, Buccinum erinaceus, Lin, 
21. — Murex ramofus, Lin, 
24.25. Helix amarula, Lin, 
28. — Buccinum artularia, Lin. 
31. — Buccinum vibex, Lin, 
32-35, Buccinum arculatia. Lin. 
37.38. 40, Buccinum arcularia. L, 
46. — Buccinum gibbofum, Lin, 
A-O. Voluta oliua, :Lin. 
W. X. — Volura ispidula. Lin. 
a. — Voluta’oliua, Lin, ° 
Tab. 54 fig. 1.2.3.8. Conus figulinus, Lin. 
11.12.13. Conus ‘generalis, Lin. 
14.15, 16, Buccin, fmaragdulus, L. 
Tab, 55. fig. 2. — Conus ftercus'muscarum, BL. 
2. 3. Conus marmoreus. Lin. 
4-9. Conus yirgo, Lin. 
13-16. Bulla volua. Lin. 
17. — Bulla verrucofa, Lin, 


Tab. 
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Tab! 55, fig. 18. — Bulla gibbofa, Lin. 


19.b. c. d.m. Cypraea zikzak. Lin, 
19. p. — Cypraca carneola, Lin, 
19. 0) q. Cypraea ftolida, Lin. 

20. — Cypraea Lynx, Lin. 

21. a.-h. Turbo yua. Lin. 


E 22, — Cypraca nucleus. Lin, 


23. a-g. Strombus onifeus, Lin, 


Tab, 56. figer - 3. Strombus fufus. Lin. 


Tab. 57. fig. 


Tab, 59 fig. 


6. — Buccinum macularum, Lin, 
7.8. Turbo.duplicatus. Lin, 
11.16. Buccinum fubulatum, Lin. 
19. — Buccinum dimidiatum. L. 
21. — Buccinum hedicum. Lin, 
23. 24. Buccinum dimidiarum, L. 
26. — Turbo variegatus, Lin. 
27. — Buccinum dimidiatum. Lin. 
31.— Turbo variegatus. Lin. 
32.— Turbo imbricatus, ‚Lin, 
33.34. Turbo variegatus. Lin. 
35. — Buccinum crenulatum. L, 
40. — Turbo terebra. Lin. 
1-3. Voluta ebraea, Lin, 
4. 5. Voluta vefpertilio. Lin. 
6, — Voluta hebraea. Lin, 
7.22. Voluta mufica, Lin, 
23. 24. Murex pileare. Lin, 
25.26. Voluta lapponic.. Lin. 
27.28. Murex cochlidium. Lin, 
29. 31. Murex pileare. Lin. 
ı- 27. Turbo delphinus. Lin. 
83 Tab. 
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ER €0, en 6.7 . Murex anus, Lin, 
8. — Volta turbinellus, Lin. 
12. — Murex hippocaftanum, Bin. 
33 - 20, Murexrana, Lin, 
23. 26. 27. Mutex gyrinus. Lin, 
28 29. Strombus vrceus. Lin, 
33. — Murex hiftrix, Lin, 
37. — Murex ricinus, Lin, 
38. — Murex hiftrix, Lin, 
39. — Murex ricinus. Lin, 
4r. — Murex neritoideus, Lin. , 
42. — Murex rieinus. Lin. 
43+ 46.47. Murex hiftrix. Lin, 
48. — Murex neritoideus, Lin. | 
. Tab. 61: fig. ı - 6. Strombus auris dianae, Lin, 
8. — Strombus lucifer. Lin, 
11,12. Strombus luhuanus. Lin, 
15. — Strombus fuccindtus.| Lin, 
16, — Strombus epidromis. Lin.. ‘ 
1719. Strombus gibberulus. Lin, 
20,21. Strombus luhuanus. Lin, 
24 - 27. Strombus vrceus, Lin. 
30 32.33. Strombus vreeus, Lin, 
40, 48.50, Strombus vrceus. Lin. 
$1. — Strombus gibberulus. Lin, 
54. — Strombus vrceus, Lin, 
2 37 Strombus vrceus. Lin. 
rab. 62. ig. 1.2, Strombus gallus. Lin. 
6.7.8. 11.Stromb, lentiginofus. L. 
13.16, Strombus auris dianat, L. 
Tab. 
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"Tab. 62. fig. 17. — Strombus pes pelicani. Lin. 
a 18.19.20, Strombus vittatus. Lin, 

21. 22. Strombus epidromis, Lin. 
23. 24.25, Strombus canarium. L. 
26, — Strombus epidromis. Zin. 
28.29. Strombus canarium, Lin. 
30. — Strombus lentiginoſus. L. 
31. 32. Strombus luhuanus, Lin, 
38. 39. 40, Stromhus’lueifer, Lin, 
41.42.43. Strombus vrceus, Lin. 
' 45.46.47. Strombus vrceus. Lin, 
48: 49. Strombus gibberuhus, Zin, 
Tab,63.fig. 1.2. 3. Strombus latiflimus, Lin, 
7-10. Murex femorale, Lin, 
Tab. 64. fig. 1. 2.4. Voluta aethiopica, Lin, 
5.6. Voluta ebraca, Lin, 
Tab. 63.fig. 1.2.4. Voluta acthiepica, Lin, 
5. 6. 8. 9. Volutacymbium, Lin. 
2 10.11.12. Voluta aethiopica. Lin. 
Tab. 66. fig. 1. 2. 3. Voluta aethiopica, Lin, 
5. — Voluta cymbium. Lin. 
6- 10. Voluta aethiopica. Lin, 
13. 14. Voluta olla. Lin. 
15. — Voluta aethiopica. Lin, 
16. — Voluta olla. Lin. 
18. — Voluta cymbium. Lin. 
"Tab. 67. tot. ausgenommenlir, a, b.c. d. Voluta 
: vefpertitio. 
Tab, 68.fig.1- 6. Bülla ficus Lin, 
7. 8. Bulla rapa. ' Lin, 
9, 10, 11, Buccinum dolium, Es 
ga - Tab, 
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Tab. 68.fig.12. 13. 16. Buccinum perdix. L. 
18. —Buccinum echinophorum, L, 
19. 20. 22. Murex canalicularus, 
Tab, 69. fig. med, Buccinum galea. Lin, 
A,.B.O.R. Buccinum oleärium, L. . 
C. D. K. L. N. T. V. YV. z. Bucci- 
num perdix Lin. 
G. M. X. Buccinum dolium, Lin, 
a. — Buccinum olearium. Lin, 
b,f. Buccinum perdix, Lin. 
g-x. Buccinum. dolium, Lin, 
Tab. 70.fig. t.— Buccinum dolium, Lin. | 
2.3.4 5. Buccinum dolium, Zin, 
7.8.9. Buccinum harpa, Lin. 
lin, 3. B. C. D. 
4. F. G. H. .. Buccinum harpa. 
>.M.N. f Im 
‚ 6. 8. J 
‚Tab. 71.fig. 1.2.3, Bulla achatina. Lin, 
4. 5. Buccinum Zebra, Mull, 
6. — Voluta auris midae, Lin, 
7- 10. Bulla achatina, Lin, 
12 - 16. Buccinum glaucum, Lin, 
21-22. Voluta auris midae, Lin, 
23-31. Murex tulipa, Lin. 
Tab 72. fig. ı -9. Murex melongena, Lin, 
10-16. Buccinum perficum, Lin, 
17-21. Buccinum tefticulus, Lin. 
Tab, 73.hg. 2 3. Buccinum rufum. Lin, 
f.6. Buccinum tuberofum, Lin, " 
7.8. Buccinum cornutum, Lin, 
Tab, 


\ 
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Tab. 73. kg. 9. Buccinum rufum, Lin, 
10. 11. Buccinunr tuberofum, Lin, 
14. 15. Buccinum tuberofum, Lin; 
17.18. Buccinum.cornutum. Lin, 
19.20.. Buccinuin. tefticulus.. Lin, 
21-26. Buceinum fpiratum.. Lin, 
29. — Strombus chiragra. Lin. 
Tab, 74. fig.1. 2. Turbo marmeratus. Lin,. 
3. — Turbo margaritaceus. Lin. 
6. — Turbo. cochlus.. Lin. 
9+ 10. 11. Turbo.chryfoltomus. L. 
13.14. Trochus magus. Lin, 
20.21. Turbo cochlus, Lin.. 
23 - 28.. Turbo-petholatus. Lin. 
Tab, 76.f1g. 3. 13.. Cypraca.mappa.. Lin, 
4-— Cypraea exanthema, Lin, ab» 
‚gefchliffen: , 
5. — Cypraea cebra. Lin, 
6. 10. Bulla ovum., Lin. 
7.8.9 14. Cypraca tigris.. Lin, 
16. 18. Cypraea. exanthema.. Lin, 
19. Cypraca mauritiang. Lin.. abr 
geſchliffen. 
24. 32. Cypraea amethyſtea. Lin. 
33+ 34. Cypraea mus.. Lin, 
Tab. 77.fig. 1. 2.3. Murex ramofus.. Lin, 
4. 9. 6. Murex faxatilis. Lin. 
7-12. Murex ramofus. Lin. 
33 - 16. Murex fcorpio,. Lin, 
Tab, EN fig. 1 - a Murex tribulus, Lin, - 
5. 6. Murex hauftellum, Lin. 
3 gs Tab, 
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Tab, 78: fig.7- ı 1. Murex- cornutus,. Lin." ° 
Tab, ‚79. fig. 1. Strombus vittatus. Lin. 
Fab..gr. figurae omnes. Murex tritonis, Lin. 
Tab. 83. fig. ı. 2. Strombus.chiragra, Lin. 
Tab. 84: fig. r. 2. 3. Nautilus pompilius, Lin; 
4- 12. Argonauta atgo. Lin, 
Tab. 86: fig, 1. Chama cor. Lin, _ 
Tab. 88. fig. 1- 11. Spondylus gaederopus. L. 
" 13. — Arca barbaıa. 
zb 89. fig. 4. Spondylus gaederopus, Lin, 
5.6. Chama lazarus. Lin, 
7.8. $pondylus gaederopus. Lin, 
9- 11. Chama:lazarus. Lin, 
Tab. go.figurae pleraeque Anomiaplacenta, L, 
Tab. 91. fig. 4.5. Oftrea malteus. Lin. 
6. 7. 8. Oftrea ifogonum, Lin, ° 
Tab. 93. fig. 1. 2 Oftrea- malleus. ‚Lin. : 


So viel ich. weiß; fo. find von. dieſem 
Buche auch- illuminirte Exemplare vorhan⸗ 
den; ich habe dergleichen aber nie geſehen, 
kan mich auch nicht errinnern davon irgend⸗ 
wo etwas geleſen zu haben, daher ich von dem 
Werthe der Gemaͤhlde kein Urtheil faͤllen kan. 
So viel kan ich verſichern, daß die Herren 
Varrentrappe und Wenner durch deren gil- 
tige-Borforge ich den Seba befige, mir die 
Verſicherung gegeben haben, daß fie mir ein. 
ausgemahltes Eremplar fchaffen Eönnten, wenn 
ich —— verlangte. 


 CLI. 
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CL. Ungenannte 

317. E.Ph. 3. Freyh von Dethma⸗ 
tie Schreiben an feine Sreunde Über das. 
in Druck erfchienene, von dem Exjeſui⸗ 
ten Franz Beuth verfaßte Werklein Iuliae 
et Montium fubterranca,. und die darauf neu⸗ 
lich gefolnte Continuatio. Bölln am Ahein 
1779. 69. Seiten. gr. Octav. 


318. 9.0. P. S. Schreiben an feine 
Defer zur Beantwortung des von SE. Pb: 
B. Freyh. von Dethmaris in Druck ausges 
. fertigten Schreibens an-feine Freunde wie 
der das Werklein Inline et Montium fubterra- 
nea und-die darauf erfolgte Continuation Des 
Mißionars P. Beuth, Frankf. am Mayn 
1780. 55. Seiten,. gr. Octav. Zu 


319. Anton von: Padua Steinwurm⸗ 
ſchreiben an feine Leſer zur Beantwortung 
des von E. Ph. B. Freih. von Dethmaris 
in Druck ausgefertigten Schreibens an 
feine Freunde wider das Werklein Iuiac 
et Montium ſubterranea und die darauf er⸗ 
folgte Continnation des Mißionars Srans 
Beuth, mit Vorrede und Anmerkungen 
"eines Nachtwaͤchters. Ridendo dicere Verum, 
Pinglang in der Provinz Ranßi an den 
Eluß Bing in China: »15920. oder 1780. 
32, Seiten in gr. Octav. 

Daß 


Is 
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Daß dieſe drey Schriften: zuſammen han⸗ 
gen lehtet, der Augenſchein, daher ich fie zu⸗ 
ſammen anzeige... Daß Freyherr von Deih⸗ 
maris ein erdichteter Name ſey, weis ich.auch, 
und dahet ſtehet dieſe Anzeige richtig unter den 
Ungenannten. Warum ich ſie aber anzeige, 
da: neuere. Schriften, ‚nur. unter, gewiffen: Be« 
dingungen in meinem. Journale Platz finden? 
darüber. muß ich. mic) erklären und vertheidie 
‚gen. Ich nehme an dem ganzen Streite gar 
keinen Antheil. Den Herrn Mißionarius 
Beuth kenne ich gar: nicht» habe-auch. mit 
ihm ‚feinen Briefwechſel was er folglich in 
feinem ‚Syntagma und. in. der Forefegung zu 
meinem Lobe fagt, das kan feine Schmeicheley 
ſeyn, fondern es iſt Liebe die ſich auf Ueber⸗ 
—— gruͤndet, die Spoͤtteley alſo in Herr 

D. erſten Schreiben S. 30: haͤtte billig weg⸗ 
koͤnnen, und, wenn ich nicht ſollte bes 
ieidiget werden, wegfallen ſollen. Wer hin⸗ 
gegen der verkappte Frevherr von Deihma⸗ 
ris iſt, weis ich wenigſtens ſehr wahrſchein⸗ 
lich, und, ich. weiß es aus ‚der Carte Oricto- 
grapkique, welcher in dieſer Schrift einigemal 

gedacht wird. Was mir Schriftſteller oder 
zu ſchicken glaube ich, es geſchehe 
in der Abſicht, daß ich es in meinem Jour⸗ 
nal anzeigen ſoll, ich darf alſo auch dieſe Streit⸗ 
ſchriften nicht ausſchlieſen, ob ich gleich ein 
fuͤr allemal die Ehre verbitte, dergleichen Sa⸗ 
chen auf der Poſt unfrankirt zu ſenden, 9 
Me mi 
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mic in die Verlegenheit zu fegen viermahl 
mehr'zu bezahlen, als das Geſchenke werthiſt. 
Das iſt alſo eine Urſache warum ich hier dies 
fer Schriften gedenke. Die andre Urfache 
iſt diefe. Ich Gabe im IV, Bande diefes Jour- 
nals S. 33.f. das angegriffene Syntagma des 
Herrn Beuth angezeigt, deſſen Bemuͤ hungen 
gebilliget und ſeine Beſchreibungen der Koͤrper 
gelobt. Der Herr v. Deſucht aber mit ſeinem 
Nachtwaͤchter durchaus darzuthun, daß Herr 
Beuth falſche Oerter für Foßilien angegben, 
"und feine Körper uͤberhaupt gar fchlechrbefärie- 
"ben habe. Ich bin es alſo gewiffermaffen nei⸗ 
ner eignen Ehre ſchuldig dieſer Schriften zu ze⸗ 

denken. IE 
AIch "habe -immer “geglaubt, Grobheiten 
“und Schimpfreden der Gelehrten gegen Gelehr⸗ 
ten, ſey nur den Gelehrten der Proteſtantiſchen 
Kirchen eigen aber Dethmaris ſchimpft wie ein 
Rohrſperling, haͤufet Anzuͤglichkeiten auf An- 
zuͤglichkeiten, Grobheiten auf Grobheiten. 
Beweiſe finden ſich auf allen Seiten. Frey⸗ 
"herr von Dethmaris iſt der angreifende Theil, 
dem Herr Beuth in feinem Syntagma "feine 
Beleidigungen zufügte, Geſetzt alſo Hekr 
Beuth habe unrichtige Oerter angegeben, 
habe ‘feine Körper unzulaͤnglich oder zu aus⸗ 
ſchweifend beſchrieben, ſo konnte das der Welt 
ohne "dergleichen Anzuͤglichkeiten geſagt wer⸗ 
den, und der Schriftſteller wuͤrde auf den Bey⸗ 
"fall feiner Leſer haben ſichrer rechnen koͤnnen, 
als er nun vechnen kan, da BL, 
ſo 
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fo gar deutlich ſehen kan, welche die Feder in 
die Hand gab und führte,  Wenigftens fan 
ich mir fonft Feine Urfache gedenken, wern ein 
Menſch den andern unbillig, angreifend, und 
ehrenruͤhrig behandelt, der ihn durch nichts 
beleidigee hat. Herr A. v. P. ©. der Haren 
Beuth vertheidiger handelt nach einer beffern, 
Moral, und wenn. Kerr Beuth der Verfaſſer 
feiner Vertheidigung felbft wäre, fo wuͤrde 
ich ihn nun gedoppelt fchägen, da er mit fei- 
nem Gegner fo fanftmärhig umgehet, immer 

fürdie Wahrheie feiner Sache in einem ge- 
mö⸗ßigten Zone fpricht , aber daben immer den 
ıgreifenden Namen eines Betruͤgers, derden 

mrlihen Mann überhaupt, dem Geiftlichen 
aber um der Würde feines Amtes willen ge- 
doppelt ſchmerzen muß, ſehr ernſtlich won ſich 
. Aablepnet.- Halte ich dieſe Vertheidigung gegen, 
die Vorwuͤrfe, fo muß ich nach. meiner Eins - 
Sicht, uud nach dem Vefühl meines Herzens 
geftehen, daß ſich Here von S. gegen fünen 
Begner in den mehreften Fälen gut vertheidi⸗ 
get‘, und daß die Anmerkungen des Nacht⸗ 
waͤchters, den Herr von D. ſchlechthin zum 
Beyſtand hätte verbitten follen, immer diefe 
‚Bermuthung mehr beſtaͤtiget, als verwirft. 
Meberhaupt wuͤnſchte ich, daß dieſe Streitig- 
keit mit diefen drey Abhandlungenmöchte ganz 
geendiget ſeyn. 


CLII. 
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. CLIH, Michael. Bernhard Valentin. 

320. Michaelis Bernhardi Valentini Prodro- 
mus hiftoriae naturalis Haſſiae, quem anno Aca= 
demiae Giffenae Iubilaeo APCCVII. ſub praeſi- 
‚dio Autoris publicae curioforum ventilationi files 
bat Ioh. Nicolais Mullerus-, Gifa- Hafus, L. L. 
Cult. Giffac Hajlorum Typis et impenfis Henningi 
Mulleri 38. Seiten in Quart. Dieſe Ab» 
‚handlung wurde nachher einer andern Arbite 
des Herten Valentine beygedruckt, welche fol⸗ 
‚gende Aufſchrift fuͤhret: M. B. Välentini Hi- 
- ftoria litteraria S. R. I, Academiae naturae cu- 
‚sioforum, compledtens recenfionem et con- 
'tenta librorum a Ana, Praefidibus, Adjundis 
et Collegis, loco penfi academiei, ad normam 


et formam in legibus pracferiptäm editorum. 


Jeoxſim olim et per pärtes continuata, nunc 
vero audtior et emendatior conjunctim emifla, 
Gieſſae Haflorum Typis et impenfis Henningi 
‚Muller. MDCCVII, Eine Albeit, die tine 
Fortſetzung bis auf unſte Tage verdiente. In 
der vorlaͤufigen Abhandlung uͤber die Natur⸗ 
geſchichte Heſſens, hat der Berfafler alles 
abgehandelt, was zur Naturgeſchichte diefes 
Landes gehoͤret, aber wie man leicht gedenfen 
“Fan, in einem blofen Entwurfe. Der Inhalt 
der Kapitel ift folgender: Cap. I. deSolo, Mon- 
tibus er Vallibus Halſſiae. ©. 5. des zweyten 
Abdrucks, den ich vor mir habe. Cap. II, de 
" Aöre, Ventis.et Aquis haſſiacis. ©. 9. „Cap. 
UI, de Foſſilibus Hafliae. ©, 14. Cap. IV, de 
re Di 


r 
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Vegetabilibus Haſſiae. ©. 24. die Kräuter find 
namentlich nach den Monaten, in denen fie 
'erfcheinen und blühen angeführt. Cap. V. de 
Brutis haſſiacis. S. 33. Für ung gehörer blos 
das dritte Rapirel von den Heßiſchen Foßi⸗ 
lien. Der Verfaſſer reder erftlih won den 
Heßiſchen Erden, darunter auch einige Sie⸗ 
‚gelerden find, von den Erdharzen und Sal—⸗ 
zen, von den Steinen und Verfteinerungen, 
and von den Merallen. Was der Verfaffer 
‚von den Steinen und Verfteinerungen (. IV. 
S. a8. 19. ſagt, iſt nicht alzu viel, ich will 
es alfo ganz mittheilen. 
SG. IV. Prodeant ergo lapides, quos in pre- 
tioſos, figuratos et vulgares liceat diuidere. 
E pretiofis Adamas agmen ducit, quem Car- 
bonarius'mons haud procul a’Schmakcaldia co- 
piofe 'gignit, «qui duritie .aeque ac fplendore’ 
adamanti 'Bohemico -adeo ſimilis eſt, vtovum 
ouo. Quid quod et Ia/pis in Haſſia nafcatur, 
Gemma pariter duriflima, quam vt :et alios 
v. 8. Carnislum, Smaragdum, Sapphirum, 
Onychem, Cryſtallum montanum, corallia et 
fimilia in mola quadam ſerratoria et ſculptoria, 
Stereuntii, in foſſa Caſtrenſi, nouiſſime ex- 
ſtructa in varias figuras exſculpere et formare 
norunt. :Buföhites circa Budingam frequens eſt. 
Haematitem Rachelhufa praebet. Achatis autem 
rubri, nigri et albi tanta copia circa Franco- 
bergam, Haſſiae oppidum, repetitur vtxodem, 
peculiari machina polito, omnes conclauis ali- 
cuius patietes, in Arce Principali Caſſellana, 


jucun- 
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jucundiffimo fpedtaculo, incruftari potuering, 
Quemadmodum vero in achatis Haſſiaci frag- 
mentis fubinde figurae auium, infedtorum et 
vegetäbilium , elegantifime a Natura depictae 
reperiuntur: ita non minus curiofi, funt re- 
liqui Japides figurati, Ofteocolia fcilicet in agro 
Darmſtatino, Fridbergenfi et Giffenfi copioſiſſi- 
me obtinenda: Hyferolithus (eu lapis vterinus, 

‘ muliebria et quandoque fimul yirilia exadifli- 
me ob oculos ponens, qui circa Braubacum, 
Caltrum Haflo - Darmftatinum tanta olim in 
copia fetrudebat, vr perfona quaedam illuftris 
„exinde fibi Grottam (vt vocazit) parari cura- 
werit; id quod in caufla ef, quod noftris 
temporibus fere_rarior et carior fi. Eundem 

a B. D. Horſtio fibi transmiflum in figura aenca 
exhibet Wormius Muf. -p, 84. Vid, Mufeum 
Mul. p 63. ). Conchites et Mytulites circa 
Moguntiam Francofurtum et nen in 

axis 


"Mehrere Zeichnungen von Hyfterokithen geben: 
Bnorr Merkwuͤrd. d. Nat. P. II. tab. B. IM, a, 
tab. B. IV. fig, 5.6, tab, B. VI. fig. 4. Baier 
monimenta tab. 15, fig.6,7.:8. 9. Kundmann 
sat. tab. VII. fig. 1. Welch) Steinreich tab, 18. 
Num.ı. a. Baumer Naturgefch. des Mineralr, 
Th. I. fig.,28. Wolfarth Hift, nat. Hafl. tab. 3, 
fig. 2.3.4 5. tab 24.25. fig. 4.5. Range Hi- 
ftor, lap. tab. I0, Hexrmann Maslogr. tab. IX. 
ig.55.58. Bruͤckmann chefaurus tab. 1, fig. I, 
Muf. Teflinianum tab. ä, fig: 1.2. 
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Taxis reperibiles: fine jam per diluuium co de- 

latae conchae petrefadtae, fiue per luſum na- 
turae illic generatae fuerint perinde eft, de 
Trochite Spangenbergenfi in monte Haffiae In- 
ferioris, ‘hoc nomine quoque infignito , repe« 
ribili et praeter radios helioides fubinde rofa- 

rum, auicularum et fimilium figuris fuperbi- 
ente , videarur Winckelmannus ‘in Chron, 

Hafl. p. 27. Lapillos vero in hatura inuenies' 
in Mufeo et Technicophylacio Principali Caflel- 
lano, cui citatus audtor illos inferwerat, ‘De 
'Ceraunia circa Francobergam’ obuia vid. Mu- 
feum Muf, et Phyf. Giffenam. Quod tandem 
lapides vulgares attinet , inter nitentes Marmor 
Haſſiae, vario colore rubro feilicet nigro, albo, 
cinereo mixtoque ludens eminet,.quodin Prin- 
eipatu Idfteinenfi tanta in copia’reperitür ‚"vt 
aedes facrae er profanae illic a pauimento ad 
verticem’vsque fplendefcant, Pertinethuc Ala- 
baſtrum Inferioris Hafliae, circa Rotenbergam 
ſcaturiens, quo pariter "Sacellum Rotenber- 
genfe, Maufeola Illuftria et Conclauia Princi- 
palia Stereuntii fuperbiunt, Inter lapides non, 
. nitentes, praeter rupes, faxum arenarium, 
faxum limofum , tophos, filices. vulgares, et 
cardioides Giffenfes , pyritem, lapides calca- 
sios, Lapides feifhles, tectis operiendis quam 
aptiflimi, Haffiae noftrae ſumme ſunt proficui, 
quorum lapicidinas, prope Gladebach , in 
Pracfedtura Blanckenfteinenfi , frequentes, Su- 
perioritatis ferritorialis iure fibi vindicat et non 


ni 
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nifi fub onere decimarum fodientes admittit 
‚Sereniflimus Hafliae Landgrauius, .veMagnif, 
Du. Krebfius Tr. de Ligno et Lapide Part. 2. 
Claſſ. 3, Se&, 3. & 5. obleruauit. Curioſiſſimi 
vero funt Lapides Scifiles Metallici Francoberga 
mihi nuper miffi , qui non fecus ac lapides Is- 
„-lebienfes pifcium, ac Saxo Gothani Herbarum 
figuris ſunt depicti, vegerabilia nonnulla, po- 
‚Iypodium, filicem etc. examuflim referunt, 
quales in Mufeo 'meo cuilibet ob oculos. po- 
nere poflum, 


Bon Balentini Mufeo Mufeorum Fan ih 
jeßo noch Feine Nachricht geben. | 


CLIV. Georg Hieronymus Velfch. 


321. Hecatofteae II. ob/eruationum phyfico- 
medicarum, ad illuftrem Societatem Naturae cu- 
rioforum in Germania. Auguflae Vindeliorum 
1675. Impenfis Theophili Goebilii , Bibiopolae. 
Typis- Ioannis Schoenigkü.  Hecatofler I. 130. 
Seiten, ohne Zueignung, Vomede und 
Anzeige des Innbalts, 12. Tafıln Rupfer. 
Hecatoftea II. 69. Seiten, obn: Zufäge und 
-Menifter. Es beftcher diefes Buch wie die 

Auffehrift lehret aus einzelnen Anmerkungen " 
aus der Phyſik und Medicin, und jeder Theil . 
hat derfelben 100. Unter diefen ift viel Na- 
türgefchichte , und darunrer ift auch das Stein 
reich nicht übergangen, fo wie man aus dem 
Thierreiche, über Conchylien, Corallen und 

NM 2 Thier⸗ 


156 Erſte Abth. Nacht obon lithologiſchen 
Thiertheile oder ganze Thiere, und aus dem 
Pflanzenreiche uͤber manche Pflanzen Anmer⸗ 
kungen findet. Dieienigen Artikel, welche für 
Steine und für Gonchylien gehören find fol⸗ 
| gender” er 


'Hecatoftea J. Obferu, III. Lapiderrexdenti- 
bus- Elephantis. X. Charta et filium et filice, 
«XI, Pſeudo blattia Byzantina vegetabilia. Vn- 
gues odorati conchulis minimis adnati. XII. 
Verrucae papillaceae concharum margaritife 
rarum. XXII. Luſus naturae in Sarda et Ony- 
che. XXIII, Ophicardelus Plinii. Onychinus 
‚Theophrafti, Ophicardelus Melitenfis nofter, 

. Silex ophicardelus. ..XXVIL Draconites fiue 
“  Opheoftephaniscus hdicius, XXVIII. Lapilli 
‘ex capitibus pifcium veri. Offıcula lapidea ex 
istem diuerſa. Gemmae piſcium. XXXViI, 
Gemnae omnes ex eryftallo quadam;, fpeciki- 
cis fucas diftindtae, Fluotes cryftallini. Gemmae 
epieryftillinae et hypocryftallinae, XXXIX, 
ZEtites nur Mofchatae figura. XL, Naturae“ 
lufus in erytallo, . XLI Vitrum Pharaonis iue 
Regium Ægyotiacum Medicinale Arabum et 

.. . Perlarum , Vexeto präeftantius Nativum pria- . 
poides. Vitrum lancearium feu Lapis Arabicus 

is e. vnicornu foſile. XLII. Lufus Naturae 


inmn gemmis et lapidibus pretioſis. XLII, Me- 


litites Tyroides. XLIV, Lapides. engraphi, 
"Aftroites, Dendrites. Rhodites, Hydarites fiue 
m .. Cyma- 


. 
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. Cymatites, Stigmites gloſſopetroides. Cometi- 
tes. XLV. Lufus naturae in Beloculis. XLVIH, 
Trochus lapideus verminofus, foraminulentuss‘ 
Silex Mefskirchenfis vermibus rubris ſcatens. 
Iaspis cariofus, XLIX. Gammaro cercus me- 
tallicus, et matmoreus. Lil. Carbunculus al- 
bus Libauii,, Carbunculus fiüe pyropus ada- 
mantinus. Adamas ruber. _ Sapphirus -alba. 
Smaragdus alba. LV. Pfeudo palus er Pfeudo 
chelidonius. Chelidonius verus. Chelidonius 
niger lo. Manardi. LXIV. Conus Nortcus. 
" Tophus Gieterftenienfis. Stiriae fubterrangae 
Morauicae. Humor cryptaeCuftodiana, LXV, 
Lapis Grumbacenfis. Cremor thermarum Ca- » 
rolinarum, Luta thermalia._ LXXIV. Mala- 
chites Teriolenfis, Hercyniuset Halo pyrgicus. 
Türcois,Germanicus , eiusdem vires ad cafum. 
LXXV. Armenius hypobolimaeus Teriolenfis. 
Lapis Pulacenfis Hereynius. LXXXI. Lyneurius 
yerus fuccinum falernum fofile, XCiI. Tro- 
chus in fpongia petrefadtus., Conchula a fpon- 
gite exefa, Das andere Hundert find blofe 
medicinifche Anmerfungen , indeffen hält uns 
das erſte Hundert vorzüglich für das Stein« 
reich) vollfommen ſchadlos, fo wie auf den 
Kupfertafeln manche. fehägbare und merkwuͤr⸗ 
dige Körper abgeftochen find. Damit Lefer 
aͤber auch eine Probe diefer Arbeiten fehen, ſo 
will ich die vier und vierzigfte Obſervation aus 
dem erſten Hundert mittheilen. Engraphos di- 
cimus, in-quibus aliquid quafi deftriptum fiue 
22 M delinea- 
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delineatum et pictum ſpectatut. Viliores fane, 
vt putant, nec in gemmarum cenfu collocan- 
dos, quia fere filiceos aut marmorcos depre- 
hendimus, nec tamen contemnendos, fed 
vel ipfa varietate aeflimandos, de qua,paucula 
Boetius habet, nos plura adjiciemus ex hylo- 
canthelio noftro exiguo de promta Aftroitae 

' fpecies plures feruamus, maioribus, minori= 
busque ftellis, et pluribus ac paucioribus radiis 
in fignitos, 


‘  Exiftisvnum habemus, omnibus indidtum, 
qui veluti cauda longius projedta Cometen 
caudatum refert, Cometiten iccirco nobis 
didum. Dendrites ramos abiegnos aut pi- 
ceos pulcerrime aemulatur. Rhodites, rofas 
ftellarum loco exhibet. Hydatites fine Cy- 
matites vndarum et fluctuum efhgiem reprac- 
fentat, Stigmites pundis innumeris et minu- 
. tiffimis ornatus, colore, totoque corporis fui 
habitu Gloflopetroides eft, id eft, linguas 
illas viperarum Melitenfes egregie imitatur 
quas quidem lamiarum dentes putant, nos 
nondum credimus, quia vere fofliles et lapi- 
deas ſcimus. 


CLV. Georg Anton Volkmann. 


322. Georg, Anton Volkmanns - Silefia fub- 
terranea , oder Schlefien mit feinen unter- 
irrdiſchen Schaͤtzen, Seltfambeiten, wels 
che diefes Land mit andern gemein, oder 

zu 


und konchyliologiſchen Schriften. 183 


st voraus bat, als Edelen und Unedelen, 
obne u. mit Figur. ſich präfentivenden und 
feltfam gebildeten Steinen, auch ehemahls 
theils Durch die allgemeinen, theils Par? 
ticulaie» Stuben hieher verſchwemmten, 
und durch die Verfteinerung- Kraft in und 
auffer den Steinen in Stein verwandelten 
Solz, Braͤuter und Blumen, Fruͤchten, 
. Erd s und Waffertbieren, ingleidyen Me⸗ 
tallen, Mineralien, unterfchiedliche Ars 
‚ten ,.fowobl in der Medicin ale Mechanie 
Ddienlicher Erde/ Sauer⸗ Seil: und Ges 


fund: Bıunnenund Didern. Nebſt vie⸗ 


len Abbildungen und Bupfern. Leipsig, 
verlegts Moritz Georg Weidmann, St 
Bönigl. Moj. in Poblen und Churfuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachſen Buchhändler. Anno 
- 1720. 344. Seiten in Quart und 54. Tar 
fein Rupfer , von weichen 34. Tafeln zum 
erfien, 10. Tafeln zum andern, und Io 
Tafeln zum dritten Theile gehören. Der 
erfte Theil ©. 1— 192. handelt von aller» 
Hand Steinen, und in Stein verwandelten 
Holz, Kräutern, Blumen, Fruͤchten und Saas 
men, wie auch Erd⸗ und Waflerthieren, und 
deren Theile in folgenden Kapiteln. Cap. Is 
Bon denen Edelgefteinen, als Diamant, Ru⸗ 
bin, Granat, Saphir und dergleichen. S. 11. 
Cap. U. S. 35. Bon denen Unedelen , oder 


"gemeinen Steinen, als dem Marmor , Gyps, 


Kalt» Sand- Tropffſtein, und dergleichen: 
Ma4 Cap. 


t 
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Cap. III. S. 53. von den figurirten Steinen, 
roelche entweder felbft eine gewiffe Figur ange- 
nomnten, oder mit Figuren bezeichnet. - Es 
find Dendriten und Steinfpiele, unter wel⸗ 
ehen aberauch die Belemniten ftehen, zum Be—⸗ 
weis, daß fie Volkmann nicht kannte. Cap. 
IV, ©, 78. von denen petrificirten, over in 
Stein verwandelten Begerabilien, ale Baͤu⸗ 
men, Holz, Kräutern, Blumen, Saamen, 
Fruͤchten. Unter diefen ſtehen auch die Co— 

rallen, die in den damaligen Zeiten durchgaͤn⸗ 
gig für Seepflanzen gehalten und alſo unter 
die Vegerabilien gefege wurden, Cap. V. ©. 
139. von denen in Stein verwandelten Ani- 
malien, als Menfchen, Erd» und Wafferrhies. 
ven, und derer Theile. 


Im zweyten Theile. S. 193 —327. wird 
gehandelt yon allerhand Metalen, Minera- 
lien, und andern Bergarten, vielerlen ſowohl 
in der Midicin, als Mechanic gebräuchlichen 
Erte, ingleichen. Sauer» Heil» Gefundbrun« 
nen und Bädern, wie auch unterfchiedlichen 
in der Erde befindlichen Vrnis fepulchralibus, 
oder Todten-Töpffen, ihren Meben-Gefäffen, 
und andern fonderbaren heydnifchen Reliquien, 
in folgenden Kapiteln, Cap. I. S. 194. von 
denen Metallen und Mineralien insgemein, 
Cap. II. ©. 201. von dem Gold⸗Erz. Cap. III, 
S. 213. vom Silbererz. Cap.IV. S. 220, 
vom Bleyerz. Cap.V. S. 223. vom Zinner, 

Cap. 


und Eonchyliologifäyen Schriften. 185 


ee VI, S. 223. vom Kupfererz. Cap. VII. 
231. vom Eifenerz. Cap. VII. ©. 240, 
£ von denen Mineralien oder Halbmetallen, als 
Queckſilber, Spitsglas, Zinnober. Cap. IX, 
 &. 244. vom Wismuch, Zinf, und Galmey. 
Cap.X. vom Kobalt, Arlenic, Chryfocolla 
und Grünfpan. Cap. XI. S. 252. vom Sal- 
peter, Vitriol und Alaun. Cap. XII. S. 264. 
vom Schwefel, Boͤrnſtein und Steinkohlen. 
Cap. XIll. ©. 275. von allerhand Siegelerde, 
Bolis, Mergel, oder Steinmarf, Kreide, 
Ocker ꝛtc. Cap, XIV. ©. 289. von Sauer Heil« 
and Gefundbrunnen und Bädern wie aud) ans 
dern heilfamen Waſſern. Cap. XV. ©, 303. 
von unterfchiedenen Vrnis fepulchralibus, oder 
Zodtentöpfen „ und ihren Diebenaefäffen, ſamt 
andern dabey, in und um die Toͤpfe befind⸗ 
lichen Reliquien — an Grieffeln, Nadeln, Rin⸗ 
gen, Meſſern, Sporen, Pfeile. 


Der dritte Theil S. 328. beſtehet aus 
bloſen Supplementen. Volkmann fand, da, 
er fein Werk Heendiger harte nach verfchiedene 
Körper, diefe hat er auf zehn befondern Kır- 
pfertafeln abfichen laffen, und nun einzeln 
befchrieben. Ein brauchbares Megifter mac, 
den Beſchluß. 


Volkmann hat Schleften recht gut durch- 
ſucht, und ausführlich befchrieben, Die Kur 
pfertafeln beweifen es, das Schlefien für _ 
den Nacturforſcher ein uͤberaus reiches und ge⸗ 
M5 ſeegne⸗ 


’ 
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ſeegnetes Land ſey, und der itholog? wie viel; 
ſchoͤnes finder er hier? Unterdeffen muß mar 
Volkmanns Befhreibungen,, nach) der Kennt« 
niß jener Tage beurtheilen, die freylich auf 
unſre Tage gröftenrheils nicht mehr paſſen wol⸗ 
len. Wenn wir die Corallen ausnehnien, die 
in Schlefien an. manchen Orten recht fehön lie⸗ 
gen, fo find es immer die Körper. des Pflans 
zenreichs, fuͤr welche in Schleſien die reichſten 
Eroberungen zu erwarten ſind, und da war 
Volkmann ſo gluͤcklich ſogar einige Blumen 
auf Schiefern zu entdecken, von denen man 
weiß, daß fie fuͤr das Steinreich immer die 
gröfte Seltenheit find." Was.aber Volkmann 
im: erften. Theile tab. VII. VII. IX. für Hölger 
ausgiebt, ‚davon find die, wentgften Beyſpiele 
wahres Holz. Herr Hofrath Walch hat im 
- II. Theile feiner, Naturgeſchichte der Verſtei⸗ 
nerungen ©.9.f.;von dieſen Hoͤlzern eine aus⸗ 
fuͤhrliche Nachricht gegeben. Sie werden alle 
zu Landshuth gefunden, aber Herr Walch 
fand nach genauerer Betrachtung derſelben, daß 
ſie unmoͤglich unter die Hoͤlzer gehoͤren koͤnn⸗ 
ten. Da ich nicht bey allen Leſern die Wal⸗ 
chiſche Naturgeſchichte erwarten Fan, ſo will 
ich von dieſer Ergaͤnzung und Verbeſſerung 
der Volkmanniſchen Anzeige, fuͤr diejenigen, 
die den Volkmann beſitzen, eine vollſtaͤndige 
Nachricht geben. Schon das macht Volk: 
manns Vorgeben verdächtig, daß mitten un« 
ter lie Hoͤlzern ſolche Koͤrper ſtehen, die 
zuver⸗ 


r 
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zuverläßig Feine Hölzer ſeyn Finnen z. B. Co⸗ 
zellen, Der Abbildung und der Befchreibung,; 
nach , wären es lauter Aftftücfe, warum aber. 
nicht auch Stammſtuͤcke. Mac) Voikmanns 
eigner Ausſage, ſind alle dieſe vermeynten Holz⸗ 
ſtuͤcke mit einer fremden Steinart ausgefuͤllt, 
und alſo vor der Verſteinerung hohl geweſen. 
Das iſt aber Feine Erfcheinung fir die Hoͤlzer. 
Was 08 aber wohl feyn möchte, darüber hat. . 
fih Herr Walch mit den nun verftorbenen | 
Herrn Hofrat Günther zu Labla , der ein 
grofer Kräuterfenner war, unterredef, und 
von ihn folgende Nachricht erhalten. „Es 
läßt ſich gar wohl begreifen, daß eine. hohle 
Roͤhre, durch das erdigte, ſteinigte und fan- 
digte Sediment, fo das Waſſer nahläßt, zu⸗ 
erft vollgefuͤllt, derfelben Aufere Rinde aber, 
dafern fie eine holzigte Subftanz hat, hernach⸗ 
mals auf die ncehmliche Art, wie. andre licho» 
phyla verfteine werden fönne.. 


Im Kräuterreiche haben, wir ſolche Roͤh⸗ 
ren, die hiezu fähig find, an dem: zahlreichen 
Mohr» Gefchlehte, und holgigten Stengeln 
verfchiedener hoher Pflanzen, die entweder 
ganz hohl find, oder doch nur ein weifes leicht 
aufzulöfendes Mark haben... 3. E. die Son⸗ 
nenblume (Helenium Indicum maximum Cafp. 
Bauß. Pinacoth. Sol ampliffimo nutante flore 
Rupp. Flor. len.) der hohe Erdapfel mie rothen 
fnotigten Wurzeln (Helianchemum — 
— —8 tube- 
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tuberoſum. Barhin, Pin. Sol altifimus radice 
tuberofa efculenta Rupp. kc.) des weifen En- 
tian (Libanotis latifolia Ioh. Bauh. Laterpitium! 
Foliis latioribus Rupp. Flor. len.) der Meifter 
wurzel (Imperatöria auctorum) deg rothen Un⸗ 
griſchen Entzian (Gentiana rubra) nicht zu ge⸗ 
denken. Ingleichen giebt es viele Arten von 
groſen und kleinen Wurzeln, die oͤfters, wenn 
fie alt find, durch den ganzen Kern hohl wer⸗ 
den, hingegen ihre änfere harte und holtzigte 
Rinde lange Zeit unverfehrs behalten. Bey⸗ 
fpiele davon find der rothe Engian aus Uns 
gar, deffen Wurzeln zugleich ‚runde Ringe 
und länglihe Streifen haben, die Eberwurzel, 
(Carlina) dev. weife: Dictam (Fraxinella) der 
Liebſtock, (Leuifticum) viele alte Wurzeln von 
Mußbaum, , Fichten, Eichen, Buchen, Schle- 
ben, Pflaumen, Birnen, fonderlich aber von 
Erlen, und. dem Weißdorn, (Oxyacanıha 
vulgaris) und wieviele Asren groſer Wurzeln, 
‚and hoher Kräuter mit geftreiften und anders 
figurirten hohen Stängeln,  fonderlich. aber 
aufferordentfiche dicke, und hohle Nohrarten 
giebt es nicht in andern MWelecheilen? (mie ' 
‘aus dem Horto indico Malabarico' zur erfehen.) 
Start eines. vorzüglichen Beyfpiels fan das 
"Genus giganteum des hohlen Bambus Rohre 


in Oſtindien dienen, woraus die Einwohner 


Gefaͤſſe zum Wafler (höpfen, und fogar Koch⸗ 
toͤpfe machen, Hieraus haben gtofe und die 
Verſteinerungen entſtehen koͤnnen, die Herr 
una j Volk⸗ 


— 
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Volkmann vielleicht gar fuͤr verſteintes Bau⸗ 


hol; angefehen hätte. Wenigfteng ift der groſe 
Stamm der unterder Sacriftey zu Landshuth 


‚gefunden worden p. 97: 915. fehr wahrfcheins 
tich eines folchen Urfprunge ° 


Es wuͤrde der Lithologie ſeht zutraͤglich ſeyn, 


wenn man von der Figur derer Striche, Kno⸗ 


ten und Ringe an der Rinde ‚ aller diefer frem⸗ 
‘den Röhren und Wurzeln eine genaue Kennt» 
niß haͤtte. Man würde ſodann im Stande 


ſeyn/ alle Verfteinerungen dieſer Arten, nad) 
“ihren Originafen zu benennen. Ob nun wohf 
dieſes noch zur Zeit aus Mangel dieſer Kennt» 


niß nicht. gänzlich ins Werk gerichter werden 

fan, fondern noch für unfte Nachkommen 
"übrig bleibt; fo ift esdac nun eine ausgemachre 
Wahrheit, daß alle aus dem Kirchberge vor 
Landshuth ausgegrabene fo genannte Iycho- 


xyla, die Herr Volkmann beſchreibt, nichts 


weiter find, als verfteinfe Rohrarten, Staͤn⸗ 

gel von grofen Pffanzen, und hohle Wurzeln, 

deren ganz zur Unzeit mit eingemiſchten Coral 
iothenund Dentaliten nicht zu gedenken. 


Es fen mir daher ein kleiner Verſuch er—⸗ 


laubt, ſeine Figuren wahrſcheinlich zu erklaͤren. 


Tab, VII. fig. 1» fan nichts anders geweſen 
feyn als eine hohle Erlen- Wurzel, 


2. 3, find augländif. vollgefuͤllte Rohrarten. 
* Eſt ein Stuͤck Stengel von unſern inn⸗ 
laͤndiſchen großen Waſſer⸗Rohr. (Arun. 


do bi maxima, 


\ 


z 


5. Ein 
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5. Ein Stuͤck Indianiſch Rohr. 
6. has viel Aehnlichkeiten mit einer alten 
C Mapholder - Wurzel, (Acer -campeftre 
maius et minus. Rupp. for. Ien,) welche in 
ftatu naturali eben mit- foldyen Knoren 
— beſetzt find, und gerne hohl werden, 
7. iſt ficher ein Corallium articularum, 
‘Tab. VII, fig. 1. Kommt der Wurzel, desCal- 
mus oder eines andern Waſſerrohrs fehr 
nahe. ‚Herr Volkmann fagt hievon ſelbſt 
p. 94. daß cs vor der Fuͤllung, cin hohles 
vegetabile mit vielen Buckeln und Keimen 
gewefen feyn muͤſſe. 

2. iſt ein holzigter Krauter ⸗Stengel. 

3. Kann der pag. 94. ſ. 13. gegebenen Be⸗ 
ſchreibung nach, weiter nichts ſeyn, als 
nur eine bloſe Oftcocolla, oder in aus 

Sandletten und Tophftein beftchender 
Veberzug , einer frummen Baumwurzel. 

4. bat viel Aehnlichkeit mit der Fnofigten 
Wurzel’ des Birterflees (Trifolium fibri- 
num feu Menyanthes Torunsfortis) def 
fen Wurzeln öfters hohl, Folglich zur 
Ausfülung geſchickt ind. 

5. Iſt die ſchuppigte mit Letten und Sand 
ausgefuͤllte Rinde einer Kraͤuterwurzel. 
Die Wurzeln der Hundszunge, (Cyno- 
gloflum) der Eberwurzel, (Carlina) und 
Mannstreu (Erynchium) "haben mit. dies 
fer Berfteinerung viele Achnlichkeir. 

6. ſchei⸗ 
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6. ſcheinet ein ausgefuͤllter Stengel von 
- einer Art kquiſetum zu ſeyn. Der Schach⸗ 
telhalm (Equi ſetum foliis nudum App, 
Flor. Ien.)ſieht dieſer Verſteinerung ſehr 
"ähnlich, wenn man die Zähne ausnimmt, 
womit feine Gelenke befegt find ‚ die aber 
"vor der Verfteinerung “abgefaule ‚fenn ' 
fkroͤnnen, weil fieinicht fo hart ſind, "als 
der Stengel, . J 
7. Ein Stuͤck, nahe an einem Gelenke ab⸗ 
‚gebrochnerKRräuter-Stengel. 
8. 16. 17. find dem Kupferſtich nach Mil- 
deporae, 
9. gehörer zu den Trochitenartigen Gelen⸗ 
ken der Seeſterne *). - 
-10.-gleiher:einer-hohfen Wurzel vom Pino 
-Italica femine eſculento. eh 


‘in. 12.13.14 find’Eörallenröhren. Men . 
findet eine Art Corallium reticulatum als 
Original, ſo aber nicht hohl iſt. Es 
"fan aber auch wohl hohle Roͤhren dieſer 
Art im Meere geben. Herausgeber dieſes 

Jour⸗ 
y Iſt zuverlaͤßig "ein" Trochit, der auf einem 
Saudſteine ſitzt, und fan in keiner Ruͤckſicht 
einausgeſprungener Holzknoten ſeyn, wie Volk⸗ 
miaunn GS.95. vorgiebt. Man ſiehet an dieſem 
Körper ſo gar den, den Trochiten eignen Ner⸗ 
vengang, ©. — 
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Journals zweifelt ſehr daran, daß man 
dieſen Koͤrpern einen Platz unter den Co⸗ 
ralliothen geben kan. Dieſe Koͤrper ſind 
nicht ſowohl netzfoͤrmig als vielmehr ſchu⸗ 

picht, und Volkmann nennet fie ſelbſt 

ſquamoſa. Sollten fie nicht mie mehrern 
Rechte unter Die Cereõs und Opuntias 
gehoͤren? Koͤrper, die wir zwar noch 
nicht zu verlaͤßig kennen, was ſie ſind, 
die aber waͤhrſcheinlich den mehreſten 
Anfpruch auf die Rohr⸗- und Scjilfar- 
tenzu machen haben.) Wirfennen noch 
zur Zeit Eeine eigentlichen Corallen die 
ganz hohl wären, . ausgenommen die 
‚Madrepora oculata deg Herrn Linne, 
und einige Tubiporiten des Steinreichs 
mit denen aber die gegenwärtigen Volks 
nannifchen Körper nicht die geringfte 
Aehnlichkeit haben. 


15. ft wahrſcheinlich der — oder 
die Wurzel einer mit Buckeln beſetzten 
Indianiſchen Rohrart, nach Art des 
Bambus. 


Tab. IX. fig. 1.5. 13. 15. Corallithus reticula- 
tus, (Sch halte von diefen Körpern eben 
Das, was ich vorher von Tab. VIIL fig. Tı,. 
12, 13314 behauptes habe.) 


2, 3. ift ein tubulites flriarus , oder dag 
gefreifte Elephanten Zahnlein. 
4, laͤßt 
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4. läßt fich nicht erklären, . Keine Ananas 
ift es ganz gewiß nicht, wie der Here 

- Volkmann meynet. Vielmehr fan es 
eine Baumrinde feyn, die ausländifch iſt, 
und die wir deswegen noch nicht kennen. 
Gehoͤret wie ich glaube unter die Cercos 
und Opuntias, dahin auch muthmaßlich 

‚ag. 5. gehöre) 

6. ift ganz ficher ein wahrer Wirzel-Stein, 
entweder von der Hindlaͤufte (Cicho- 

reum) oder einer andern,ähnlichen fito- 
tigten Wurzel, 


7. eine deutliche Millepora ,. davon Herr | 


r 


Voltinann fogar ſagt: daß die punda 
‚ mit kurzen Striis durchzogen wären, - 
8. Eine Millepora tuberculofa. 


| 9, 10, 11. beweifee meinen Sag deutlich, 


daß ale diefe fo genannte Lythoxyla vor 
ihrer Verfeinerung hohle Röhren gewe⸗ 
fen. Denn der fogenannte Kern fig, 11. 
ift nichts anders, als die Ausfüllung der 
Eavität bey Num. 10, | 
12. ine Hippuritenatt — 
13. Corallium articulatum. (tlieber Cereus 


ſeu Opuntia.) 


14. Cortex radicis arboreae. 


15.16. Corallolichi. Wenigſtens fig. 15. 


nicht , denn diefer Körper gehört mit fig., 


13. und mehrern die ich bemerkt habe un 
ter die Cereos.) 


27. Arundo vulgaris maxima. 


N | In 
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In mehr als in einer Ruͤckſicht iſt Volk⸗ 
manns Buch auch noch für unſre Tage un⸗ 
entbehrlich, beſonders weil es die neuſte Be- 
ſchreibung von Schleſien iſt. Zwar hat Herr 
Volker in feiner Nachricht von den Schleſi⸗ 
fehen Mineralien und den Dertern, wo dies 
felben gefunden werden. Breslau und Leipzig 
1775. 123. Seiten in Octav, dem Anfchein- 
nad) eine neuere Befchreibung des Unterirrdi« 
fhen Schlefiens geliefert; allein er hat nur 
Auszüge aus dem Schwengfeld, dem Volk; 
mann, und einigen andern Schrifrftelleen 
mitgetheilet, und fogar ihre falfchen Anzeigen 

‚ und Benennungen ohne Unterfchied beybehal⸗ 
ten. Es wäre mehr Verdienſt, wenn fich ein 
gurer Foßilienfenner, des reichen Schlefiens 
od sinmal ernftlich annaͤhme, deffen Foßi« 
lien genam befchriebe, fich auf das, was Voik⸗ 
mann, Herrmann abgebildet haben, bezöhe, 
und neue Körper mit neuen Abbildungen bes 
gleitere. So lange aber diefes nicht gefchie- 
het, fo lange wird Volkmann bey feinen vie- 
len und grofen Schleen die er hat, doch im«-. 
mer der befte Schriftfteller über Schlefiens 
unterirrdifche Schäge bleiben. Doch mache 
fi diefes Buch ziemlich felten, und ich bin 
erſt im vorigen Jahre fo glücklich gewefen ;' es 
aus der Albrechtiſchen Auction in Coburg 
zu erhalten. 


FB a CLVI. 
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CLVI. Johann Gottſchalk Wallerins, 
323. Wineralogie oder Mineralreich 
von ibm eingerheilt und befchrieben. Ins 
Deutſche Überfegt von Johann Daniel 
Denfo. Berlin 1750. zweyte verbeſ⸗ 
ferte und vermehrte Auflage. Mit aller⸗ 
gnaͤdigſten Sveybeiten. Berlin bey Sriedrich 
Nicolai 1763. 600, Seiten ohne Vorrcden 
und KRegifter, und eine Bupfertafel. Die 
Urſchrift fam zu Stockholm 1747. heraus, die 
ich.aber nid gefehen habe, auch nicht einmal 
ihrer Auffchrife nach kenne. Eine franzcfis 
ſche Ueberſetzung führe die Auffchrift: Mine- 
"ralogie ou defcription generale des Jubflances du 
regne mineral traduit de Allemand de 1, G, Wal- 
lerius, par M, le Baron d’Olbach. Paris 1753. 
Zwey Bände in Octav. — 

Ich habe die zweyte verbeſſerte und ver- 

‚mehrte Ausgabe Berlin 1763. vor mir, nad) 
welcher ich den Inhalt diefes Buches an- 
geben werde. Herr Wallerius bar fi 
hier das ganze Mineralreich, nemlih Er⸗ 
den, Steine, Minern und Berfteinerungen 
zum Vorwurf erwehler, und das bearbiitct 
er überhaupt folgendergeftalt, Er bringe diefe _ 
Körper feines Gegenftandes in Claſſen, Ord⸗ 
nungen Geſchlechte und Battungen. Bey 
jeder Ordnung, und wo es nöthig ift: bey den 
Geſchlechtern, hat er erft die Kennzeichen an- 
gegeben, wodurch man fie von andern unter- 
| | N ſcheiden 
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ſcheiden kan, dann die Geſchlechter und Gat⸗ 
tungen beſtimmt, die bekannten Benennuns 
gen angeführt, eine kurze Tateinifche Beſchrei— 
bung hinzugethan, und dann den Körper felbft 
kuͤrzlich beſchrieben. AmEnde einegjeden Ges 
fchlechres finder man noch befondere nußbare 
Anmerkungen über befondre Merfwürdigfeiten 
diefes Gefchlechres, oder uͤberſtrittige Gattun⸗ 
gen, oder über neue Entdeckungen, oder über. 
chymiſche Verſuche u.d.98. Diefen Plan muß 
man allezeit billigen, denn er ift der faßlichfte 
den man gedenfen fan. Die Ausführung han⸗ 
ger von den Kenntnißen, von den Ueberzeu⸗ 
gen, manchmal auch von Vorurcheilen ab, 
die wir haben , und daher kommt es, daß unfte 
Arbeiten allemahl Tadler finden, die viel« 
leicht auch nad) ihren Kenntnißen und Ueber⸗ 
zeugungen, manchmahl nach beffern Kenntniſ⸗ 
fen und Ueberzeugungen, manchmal nach blos 
fen Vorurtheilen uttheilen. Wie man vom 
Herrn Wallerius geurtheilet habe; werden 
wir am Ende diefer Anzeige fehen, jego ift 
blos meine Pfliche den Plan des Heren Rit⸗ 
ters vorzulegen, und Kennern das Urtheil 
zu überlaffen, wenigſtens wird es bey billigen 
Kennern dahin ausfallen, das,vor Herrn 
Wallerius nod Niemand das Mineralreich 
fo. ausführlich in feine Geſchlechter und Gate 
tungen zerlegt habe, 
Nach den Vorreden finden wir folgende 
Gedaͤchtnißtafel über das Mineralreich 
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A. Mineralien und Foßilien find eingetheilt 
und find | 
Elaffen. I. Erdarten 1. Stanberdarten. _ 
2) Ihonarten. II. 3) Erzuermifchte Erd- 
. „arten. 4) Sandarten. UL 
U. Steinarten. ı)-Kalfarten. IV. 2) Ölas- 
arten. V. 3) Zeuerfefte Steine, VI. 4) Fels⸗ 
ſteinarten. VIII, | 
IH. Erzarten, 1) Salzarten. VII. 2) 
Schwefelarten. IX. 3) Halbmetalle. X. 
4) ganze Metalle, X. 
IV. Verſteinerungen. 1) Steinverhärtungen. 
XII. 2) Berfieinerumgen. XII. 3) Stein⸗ 
ſpiele. XIV. 4) Steinaͤhnlichkeiten. XV. 
By fremde Mineralien, weiche mit und durch 
die Kunſt zubereitet worden find, 1) Zu⸗ 
bereirungen. 2) Ueberbleibſel. 


‚Herr Wallerius hat alfo das ganze Mine- 
ralreich, in fo. fern, es die eigentlichen Mine- 
ralien betrift in vier Elaffen, und funfzehen 
Drdnungen gebracht: Dielinterabtheilungen 
find folgende 
A) Erdarten. Diefe überfchlage ih. ©. 1-51. 
B) Steinarten, ©, 51. | 

a) Kalfarten, Calcareus lapis. ©, 53. 

1. Kalkſtein. Calcareus lapis. ı. dichter 
Kalkftein, calcareus particulis indiftin- 
&is a) weis; b) grau. c) dunfelgrau. 

4 N: d) braun, 
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d) braun, e) roth. F) grün. g) ſchwarz. 
h) adericht und gexifft. 2) ſchimmern⸗ 
der Kalkſtein. Calcareus particulis ſcin- 
tillantibus. a) weis. b) grau. c) gruͤn⸗ 
lich. d) ſchwarz. e)vielfarbig. f) wellen⸗ 
foͤrmig g) ſtreifenartig. 3) koͤrniger 
Kalkſtein. Calcareus particulis diſperſis. 
a) weis. b) grau. c) grün, d) wellenfoͤr⸗ 
mig. e) ſtreifenartig. 


U. Marmor. Der freylich nicht als Ger 
ſchlecht von dem Balkſteine bätte fols - 
len getrenner werden. ı) einfacher oder 
einfärbiger Marmor. Marmor vnicolor. 
a) weis. b) ſchwarz. c) gelb. d)rorh, 
e) dunkelbraun. f) grau. g) grün. 2)ge- 
fprenfelter Marmor, Marmor variegatum. 
a) weig, b) ſchwarz. c) gelb. d) roth. 
e: braun. F) grau. g)grün. h) ftreifen« 
artig. 3) figurirter Marmor, Marmor 
figuratum, Marmor pidurae rudimentis 
ornatum, a) florenfiner, b) heßiſcher. 


HI Gips. Gypfum. 1) Alabafter. Gypfum 
particulis minimis pundulis nitens , po- 
lituram admittens, a) weiß. b) weiß mit 
ſchwarzen Flecken. c) röthlich. d) alaba- 
ftrie. 2) Gips. Gypfum particulis paral- 
lelipipedeis er globofis concretum. a) grob» 
förniger Gips b) kleinkoͤrniger. c) fand» 
artig glänzender d) Luͤneburger Porcel« 
lin. 3) Gipskryſtalle. Gypfum crittalli. 


fatum, 
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ſatum. a) von rhomboidaliſcher Figur, 
b) von parallelipipedeiſcher fechseefiger Fir 
gur. c) in gröfern und Fleinern Pyrami⸗ 
den. d) in Fafern. 4) Selenit Gypfum 
lamellis rhomboidalibus pellucidum,. a) 
weis, b) gelb.’ c) ſchimmernd. 5) Schiefer 
gyps. Gypſum lamellis inordinatıs, a)uns . 
durchſichtig. b) geradebrüchig klar. c) 
ſchuppenartig. 6) Strahlgyps. Gypfum 
filamencıs parallelis compoſitum. a) ami- 
anthartig. b) Schieferalaun. 7) durch. 
feheinender Gips. Gypfum folidum pellu- 
cıdum fibrofum,. 8) Sceinender Stein, 
Bononienfifher Stein. Gypfum irregu- 
lare, lamellofum,, calcinatum, intene- 
bris Jucens, 9) Mierenftein. Gypfum vi- 


ride, femipellucidum fiſſile. 


IV. Spath. Spathum, 1) Würfelfparh, 
Spatum rhomboidale opacum. a) weis, 
-.b) grün. c) braun. d)gelb. e) roth. f)grau. 
g) ſchwaͤrzlich. 2) Schieferſpath. Spa- 
tum lamelloſum molle, 3) förnigter 
- Spath. Spatum particulis difperfis, irre- 
gular:bus. a) weis. b) grau. c) roth. 
4) ducchfichtiger Spath. Spatum pelluci- 
dum molle: - a) weis, b)gelb. c) brand⸗ 
gelb. d) adericht e) ſchwaͤrzlich. F) grüne 
lich. 5) Doppelftein. Ißlaͤndiſcher Kry⸗ 
ſtall. Spacum pellucidum objecta dupli- 
cans. 6) Spathkryſtalle, Spathdrußen. 
| | N 4 Spa- 
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Sgyatum criftallifätum, a) vielſeitige durch · 
ſichtige. b) viereckigte. c) ſechsſeitige ke⸗ 
gelfoͤrmige d) ſechsſeitige prismatiſche. 
e) fechsfeitige kegelfoͤrmige ftumpfe. £) acht⸗ 
feitige pyramidalifche. g) neunfeitige py« 
ramidalifche. h) vierzehenfeitige prisma« 
tifche, 1) wierzehenfeitige würflichte. k) 
vierzehenfeitige blättricht und druſenweiſe 
durchflochtene. Nblaͤtterigte mie ungleich 
halben fechs » oder ach Ecken. m) Spath⸗ 
rofen. n) fiegende ordentliche Spathkry⸗ 
ftalle. 0) traubenweis wachfender Spath. 
p) cylindriſche. g) runder fpathflos. 7. 
Sauſtein, Stinfflein. Spatum opacum, 
ftrictione foetidum. a) prismatifch, b) 
ſtrahlfoͤrmig. c) fphärifch. 8) Glasſpath. 
Spatum ſolidum plus minus pellucidum, 
particulis non diftinguilibus. _a) weis. 

) violet. e) dunkelgrau. d) gruͤnlich. 
9) Feldſpath. Spatum durum, lateribus 
nitidis, ad chalybem ſcintillans. a) weis, 
b) gram. c) roch. (Der febielernde oder 
Labradorſtein, der auch ein Feld⸗ 
{path iſt / war damals noch nicht 

betannt.) 

b) Glasarten. Lapides vitrescentes. ©. 89. 
I, Schiefer. Fiſſtlis. ») Tafelſchiefer, Tifch« 
ſchiefer. Fifhlis —— ee 
dammodo admittens. 2) Dachfchiefer, 
Fiflis durus, caerulescens, clangoſus. 
TE, gi 3) Kohl 
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3) Kohlſtein. Fifhlis fine lamellis niger, 
quoad particulas tantum cum fiffilibus 
conueniens. 4) dicker Schiefer, Schleif- 
ſtein, Werften. Fifhlis folidus miollior 
‚ lamellis craffioribus, coticularis. a) fchwarz., 
b) grau: c) gelblich. 5) grober Schiefer; 
Fiſſilis ſolidus, duriſſimus, in lamellas 
non diuiſibilis. a) mit ſichtlichen Blaͤt⸗ 
tern. b) ohne Blärter. c) wellenfoͤrmig. 
d) Schieferniere, 6) Weiher Schiefer. 
Fifflis mollior friabilis. . a) ſchwaͤrzlich. 
b) braun, c) gran. d) mellenförmig. 
7) ſchwarze Kreide, Fifhlis.mollior fria- 
bilis pictorius. 


II. Sondftein. Cos. 1) tuͤrkiſcher Schkeifk 
ſtein. Cos particulis arenoſis tenuiſſimis 
impalpabilibus, oleo indurabilis. 2) - 
Schleifſtein, Muͤhlſtein. Cos particulis 
arenoſis aequalibus minoribus, coticula- 
ris. a) weis. b) lichtgrau. c) roͤthlich. d) 
gelb. 3) Seigeſtein, Waſſerſtein. Cos, 
particulis arenoſis maiorıbus, aquanr 
transmittens. 4) roͤhrichter Sandſtein. 
Cos particulis arenoſis, minoribus variis 
foraminulis in ordinate.. diſtincta. 5) 
Schneideſtein, Zliefenftein. Cos particulis 
“ minimis glareoſis, mollis, caedua. 
6) Sandftein. Cos particulis. arenofis, 
inaequalibus, dura, vulgaris. a) weiſer. 
Vb) gelblicher. c) grauer, 7) Sandſchie⸗ 
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Fe 
fer, Cos in lamellas fiflilis. a) grobförnig 
b) Heinförnig. 8) gefitterer Sandſtein. 
Cos, particulis maioribus, ſabuloſis, 
diuerſae naturae coalita. 
NL Kiefelftein, Agath. Silex. Agathes, 
4. dunfle und grobe Kiefelfteine, Flinten⸗ 
ſteine. 1) grober Kiefel. Silex opacus, in- 
trinfice inaequalis mollior. a) ganz weiß. 
b) rörhlich. c) gelblich. d) braun. e) grün. 
lich. f) blaͤulich. g) fchwärzlich. hy ade⸗ 
rich.” 2) Halb durchſcheinender Kieſel. 
Silex ſemi pellucidus, intriuſice fere 
acqualis, mollior. a) weis, b) braͤunlich. 
‘ ce) rörhlid. 3) Feuerftein. Silex corneus, 
intrinfice aequalis, "duriffimus. a) ſchwarz⸗ 
b) Kreidefeuerftein. (Der aber auch ge- 
meiniglich ſchwarz iſt, bingegen bat 
man einen grauen/ oft grau und 
weisgeflammten Senerflein, den Herr 
Wallerius bbergangen bat.) 
B. hochgefärbte halb. durchfcheinende Kiefels 
ſteine, eigentliche Agathe. 4) Cacholong 
Achates opalini tenax, fradtura inaequa- 
lis. 5) Carneol. Achates fere pellucida, 
coloreru befcente. a) weislich. b) roͤth⸗ 
lich. Sarder. c) ganz roth. d) weiß. 
roth punctirt. St. Stepbansftein. 
e) flecige oder geſtreifft. 6) Ehalcedon. 
Achates vix pellucida, nebulofa, colore 
griſeo 
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grifeoimixta, a) graugruͤnlich b) grau⸗ 
braun. c) graublau. d) weißgrau. e) reife, 
fig und ledicht, 7. Onyr. Achates vix 
femipellucida , fafciis. aut ſtratis, dinerfe 
coloratis ornata. a) DOnyp, arabiſcher 
Onyx. b) Memphis. c) Sardonyr. 8). 
Dpal, Achates tere pellucida, colores, 
profitu fpe&tatoris mutans, a) Milchfar⸗ 
ben. b, ſchwaͤrzlich. c)gelblich. d) Katzen⸗ 
auge. 9) Weltauge. Agathes vnguium 
colore, in aere opsca, aquae perfufa 
pellucens. (euere Enideckungen leh⸗ 
ren, daß das Weltauge nicht unter 
die Achate des Wallerius gehören. 
Siehe den vorigen Band, Ddiefes 
Journals 9.325: fr) 10) Agath. Acha- 
tes duriffima, fere peilucens, diuerfis 
coloribus nitens ‚ variegata, aa) fleckige 
. „oder. ftreiftge- Agathe. Achates variegata. 
a) ſchwaͤrzlich. b) braun. c) grau. d) oͤ⸗ 
wenhaut gleicher. e) Vielfrashaut glei⸗ 
cher- f) Pantherhaut Achat. g) weis ge⸗ 
aderter. 5) rothgeaderter. ı) Sandachat. 


y Jaspachat. HAchat mit drey Farben. 


m) Elementachat. bb) figurirter Achat. 
Achates figurata. n) Achat mit Mahleren, 
einiger Kunft gleichende. o) himmlifchen 
Körpern gleichend. p) wellenförmiger. 
q) korallinifcher. r) Baumachat. (find 
mebrentbeils Cbalcedone) s) mit Mahs 
lerey von Taleren, t) Mit N die 

ens 
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Menſchen gleicht. 11) Mineraliſche 


Schwalbenſteine. Achates figura hemi- 
ſphaerica vel ouali, magnitudine ſeminis 
lini. a) halbrunde. b) ausgehoͤhlte. c) ab⸗ 
laͤnglichte. d) viereckigte. 


Felskies, Klarer Feuerſtein, Jaspis. 
Petroſilex, Iaspis. 


Grobe Felskieſe, 1) Felgfieg, Hornge⸗ 


ſtein. Petroſiſex opacus, intrinfice com- 
pactus mollior. a) gruͤn. Gruͤnſtein. b) 
dunkel. c) lichtbraun. d) adericht, e) 
ſchwarz. 2) Felsachat. Unreifer Achat. 


Petroſilex ſemipellucidus, intrinfice com- 


pactus mollior, a) weislich. b) roͤthlich. 
c) braͤunlich. d) adrig. e) buntgefaͤrbt. 
3) ſandartiger Porphyr. Petrofilex opa- 
cus, arenaceus, duriſſimus. 


DB) Hochgefaͤrbte Felskieſe, eigentlicher 


Jaspis. 4) Einfärbiger Jaspis. laspis 
vnicolor, a) weis. b) grau. c) eiſengrau. 
d) roth. e) gelb: f) dunkelbraun. g) blaͤu⸗ 
lid: k) ſchwarz. 5) grüner Jaspis. 
Iaspis viridis, phosphoreſcens. a) gang 
grün. b) adericht. 6) tafurftein. Iaspis, 
colore caeruleo et alio mixto, cuprifer, 
a) armenifcher. Stein. (TE Ralkarıig 
und geböret nicht bieber.) b) $ajur« 


ſteine. 7) fprenflicher Jaspis. laspis va- 
riegata. a) weiß gefprenfelt.- b) grau. 


€) roth, 
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c)roth. d) gelb. e) braun. L£) grünge- 
. fprenfelt. g) Heliotrop. h) Grammatias. 

8) Jasponyx. a) truͤber. 'b) gefleckter. 

Ochalcedonifcher. 9) Porphyr. a)Por- 
phyr. b) Porphyrie. c) Brocatell. d) 
Granito roſſo. 

V) Quarz. Kieſel. Quarzum. 2) truckner 
Quarz. Quatzum opacum fragile dt rigi- 
dum. 2) fetter Quarz. Quarzum ſolidum 

attactu pingue. a) ganz undurchſichtig. 

b halbdurchſcheinend. 3) klarer Quarz. 
Kriſtallſtein. Quarzum ſolidum pelluci- 
dum. a) ungefaͤrbt. b) roth. c) blau. d) 
gruͤn. e) violet. f) ſchwarz. 4) Milch⸗ 
adericher Quarz. Quarzum folidum, opa- 
cum duriſſimum, aqueo lacteum. 5) ge⸗ 
faͤrbter Quarz. Quarzum ſolidum opacum 
coloratum. a) rothgefaͤrbt. b) blau. c) 
gruͤn. d) ſchwarz. 6) Koͤrniger Quarz. 

Salzſchlag. Quarzum granulatum co- 

haerens. 7) Wurmfraͤßiger Quarz. 

Rheiniſcher Muͤhlſtein. Quarzum va- 

riis foraminulis inordinate diſtinctum. 

8) Quarzdruſe. Quatzum criſtalliſatum 
irregulare. 9) Granatſtein. Quarzum 
fuscum granaticum friabile. — 
Kriſtalle. Aechte Steine. Criſtalli, Gem» 
mac. 

A Sechsſeitige Vergkryſtalle. Eigenrliche 

Kryſtalle. 1) Bergkryſtall. Cryßallus 


hexa- 


VI. 


Wet 
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hexagona non colorata. a) mit einer 
Spiße. b) doppelter Kınftall. e) pyra- 
midalen Kryſtall. d) ausgehoͤhlte Kry⸗ 
ſtalle. 2) Rubinfluß. Unaͤchter Rubin. 
J — hexagona rubeſcens. a) roth. 
b) rothblau. c) rothgelb. 3) Saphirfluß. 
Cryſtallus hexagona fapphirina. 4) To- 
pasfluß. Cryſtallus hexagona he 
a) gelb. b) gelbgrün. 5) Smaragdflug. 
Cryftallus hexagona virefcens. a) grün, 
b) Seegrün. 6) dunkler Kryſtall. Cry- 
ftallus hexagona obfcura, a) ſchwarz. b) 
ſchwarzroth. c) braun, 


B) Mehredige Kryſtalle. Aechte Be 
7) der Demanf. Gemma pellucidiflima, 
duritie ſumma, colore aqueo, igne per · 
ſiſtens. — Demant verfliegt im 

Seuer) achtſeitiger geſpitzter. bJ plat⸗ 

ter. ne d) rundlicher. 8) 
— Gemma pellucidiſſima, duritie 
ſecunda, colore rubro in igne permanente. 
a) orientaliſcher Rubin. b) Ballas. .c) 

Spinell. d) Rubicell. 9) der Sapphir. 
Gemma pellucidiſſima, duritie tertia, co- 
lore caeruleo, igne fugaci. a) ganz blau. 
b) Waſſerfarbig. c) gruͤnlich. d) weißlich. 
10) Topas. Gemma pellucidiſſima, duri- 
tie quarta, colore aureo, in igne perma- 
nente. 11) Smaragd. Gemma pelluci- \ 
difima, duritis quinta colore viridi in 

igne 


Y 
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igne permanente, a) lichtgrün. _b) dun⸗ 
felgen, 12) Der Ehryfolich, Gemma 
pellucidiffima, duritiefexta, colore vıridi 
in igne fugaci. a) hellgruͤn. 2) Chriyſo⸗ 
pras. 3) Prafer. 13) Amethyſt. Genima 
pellucidiflima , duritie feptıma, -colore 
viglaceo , ’in igne liquescens.. a) reiner 
violetter. b)gelblicher. c) bleicher. d)r oͤth⸗ 
licher, 14) Granat. Gemma plus minus 
pellucida , duritie odtaua, colore obfcure 
rubro , inigne permanente, lapide lique- 
fcente. a) vielfeitiger, b) achrfeiriger. 
c) zwölffeitiger. d) vierzehenfeitiger. e) 
jwanzigfeitiger. k) vier und zwanzigſeiti⸗ 
ger. g) Granat von ungewiſſen Figuren. 
15) der Hyacinth. Gemma plus minus 
pellucıda, duritie nona, colore ex flauo 
rubente, igneliquescens. a) rothgelb. b) 
fafranfarbig. c) weisgelb. d) Bernſtein 
gleich. e) Honiggleich. 16) Berill. Gem- 

ma pellucida, duritie decima, colore 
Thalaſſino, igne liquabilis. 


c) Feuerfeſte Steine. Lapides äpyri. ©. 172. 
J. Glimmer. Mica. ı) Rußiſch Glas. Mica 
membranacea pellucidiflima, flexilis, alba. 

2) Kagengold. Mica membranacea, femi- 
pellucida rigida. a) weis, Katzenſilber. 
b)gelb,, Kagengold. £) rörhlich. d) gruͤn⸗ 

lich. e) fhwärzlich, 3) Glimmer. nn 

« qua- 
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ſquamulis inordinate mixtis. a) — 
b) Kupferglimmer: <) ſchwaͤrzlicher. 
Strahlglimmer. Mica particulis ei 
bus, oblongis, acuminatis, 5) Wellen. 
förmiger Glimmer. Mica particulis tfluctu- 
antibus. a) ſchuppichter. byſtrahlicher. 6) 
Halbrunde Glimmerkugeln. Mica haemis- 
phaerica. 7) Waſſerbley. Mica pictoria ni- 
gta, manus inquinans. a) rein. b) untein, 
<) Waſſerbleywuͤrfel. 

I, Zalf. Talcum, 1) — Talk. Talcum 
albicans lamellis ſubpellucidis. 2) Gold» 
talk. Talcum luteum, lameltis opacis. 
friabiliffimum, 3) grüner Talk. Talcum 
Yolidum femipellucidum, pidtorum, a) 
weisliche Brianzoner Kreide, b) grüne. 4) 

Talkwuͤrfel. Talcum cubicum odoedrum, 


Il. Topfftein. Ollaris. 1) Serpentin Mate 
mor. Ollaris folidus virefcens maculofus, 
olituram admittens, a) undurchfichtiger. 
b) halbdurchſichtiger. 2) dichter Topfitein. 
Ollaris folidus, grifeus, pinguior, poli- 
turam non admittens, a) harter. b) weis 
cher. c) fehiefericher. 3) Lofer Topfftein. 
Ollaris mollior, grifeus, pinguis , parti- 
. culis talcofo - micaceis vix diftindis, cal- 
cinatione albefcens, 4) Grobäugiger 
Zopfftein. Ollaris durior, vix pinguis, 
\ nigro - grifeus, particulis talcofo micaceis 
maioribus Altindis calcinatione rubel- 
cens. 
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“cens, 5) Kleienftein. Ollaris mollior, 
pinguis, niger, micacco lamellofus , vix 
cohaerens pıdorius, 


ıv. Hornfelsftein. Corneus. 1) Salband. 
Ccorneus mollior , fuperficialis contortus, 
a) ſchwarzer. b) brauner, c) grauer. 2) 
Hornfelsftein. Corneus durior, niger, 
folidus. a) glänzend ſchwarz. b) dicht. 
c) förnig. 3) Hornſchiefer. Corneus fiffi- 
lis, lamellis parallelıs. a) los. b) derb. 
4) Schörl. Corneus criftallifatus prisma- 
ticus, lateribus inordfnatis. a) grau, b) 


ſchwarz · c) braun. d) grün, e) roth. 


V. Amianth. Amiantus. Asbeſtus. 1)Berg⸗ 
flachs, Bergwolle. Amiantus fibrıs mol- 
lioribus parallelis, facile feparabilibus. 
2) Bergleder. Amianıus fibris molliori- 
"bus intertextis, in lamellas compadtus 
leuis. a) gröbers. b) feineres. 3) Berg⸗ 
fleifch. Amiantus Abris durioribus in la- 
mellas crafliores compadtis, ponderofus, 
a) ebenes. b)gewundenes. 4) Bergkork. 
Amiantus, fibris flexılibus, inordinate 
fe interfecantibus leuiflimus, nn 


vı. Asbeſt. Asbeftus. Amiantus, 1) reifet 
Asbeſt. Asbeftus fibris parallelis:tenacio- 
ribus, feparabilibus. 2) unreifer Asbeft. 
Asbeftus fibris parallelis durioribus, non 
feparabilibus, a) grauer. b) grünlicher. 
—ODyſchwaͤrz⸗ 
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€) ſchwaͤrzlicher. 4) hälböucchfiheinender. 
3) Sederweis, falfcher Asbeft. Asbeftus fi- 
bris paralielis, fragillimis, vix feparabi- 
libus. 4) Sternasbeft. Asbeſtus, fibris e 
centro radiantibus, 5) Strausasbeſt. 
Asbellus fibris fasciculatis’e centro vario 
radiantibüs. 6) Achrenftein, Asbeftus 
fibris ſparſiz. a) groͤberer. b) kleineret 
Aehrenſtein. | 
) Felsſteinarten. Saxa, ©. 196, 
. U Einfacher ganzer Felsſtein. Saxum fimplex, 
1, Spathvermifehter Kalkberg. Saxum fim- 
plex calcareo : (pathofum, II. Mit Quarz 
vermifchter Spathfelsſtein. Saxum’äm- 
plex fpachofo - quarzofum, IH. Mit 
Glimmer vermifhrer Schieferfelsſtein. 
Saxum fimplex fiſſili micaceum, IV, Mit 
Glimmer vermiſchtex Sandfelsftäin. Sa- 
xum fimplex cotaceo- micaceum, V, Mie 
Glimmer vermifchter Quarzfelsſtein. Sa- 
xum ſimplex quarzofo - micaceum. a) por⸗ 
cellain Muͤhlſtein. b) Angermanlaͤnds⸗ 
fein. VI. Mit Quarz vermiſchte Horn⸗ 
art, Saxum fimplex apyro- guarzofum, 
a) ſchichtartige Hornart. b) Giesſtein 


DB) Grauer Felsſtein. Grober grauer Stein. 
Saxum mixtum. 

I. Feldſpathartiger grauer Fels, Saxum mix. 

‚sum inaequalitęet fpathofum, II. Quarzar⸗ 

| tiger 
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tiger grauer Fels, Saxum mixtum inaequa- 

liter quarzolum. III. Glimmerartiger 
grauer Fels. Saxum mixtum inaequaliter 
micaceum, IV, Gleich vermiſchter grauet 
Fels. Saxum mixtum acqualiter ſpathoſo 
micaceum. 


E) Dunkelgrauer Fels. Kneis. Saxum gri- 
feum. * 

1. Feldſpathartiger dunkelgrauer Fels. Sa- 
xum. grifeum: fpatofum, II. Quarzarti⸗ 
ger dunfelgrauer Fels. II. Glimmerarr 
tiger dunkelgrauer Fels, Saxum grifeum 
micaceum, IV, Gleichgemifchtet dunkel⸗ 
grauer Fels. Saxum grifeum acqualiter 

.. mixtum, 

D) Zufammen gekitteter klarer Fels. Saxum 

potrolum. 

I. Feldſteinſtuͤcken. Saxum petroſum lapidi« 
bus maioribus concrerum. Il, Kiefel» 

ſtein. Saxum petrofitm filiceo corncum. 

It. Kiefeläugigter Sandſtein. Saxum pe* 

trofum arenaceo- filiceum. IV» Steinvers» 

miſchungen. Saxum petrofum diuerfis lapi- 

dibus concrerum, a)fchieferichee. b) un- 
ordentliche. | 

C. Erzarten. Minerae. ©. 204, diefe über- 

fhlage id. . 

. D.Steinwüchfe Concreta. ©, 415. AA) Stein» 

+ verhärfungen. 

O 2 A) Stein⸗ 
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A) Steinverhaͤrtungen im Feuer. Pori ignei. 

Bimsftein. Porus igneus, lapidis Lithan- 

tracis. a) weis. b) gelblich. c) braͤunlich. 

qh ſchwaͤrzlich. | f 

DB) Steinverhärtungen im Waſſer. Pori aquei, 

1. Wafferftein, Keffelftein. Porus aqueus, 
aqua fimplici generatus, | 

I, Kindenftein. Porus aqueus, "cruftaceus, 

eirca alia corpora concretus. -1) falfarti« 

ger. 2) ocherartiger, 3) ſalzartiger. 4) me- 

2 


tallifcher. 

III. Tropfſtein. Porus aqueus, "Rillatitins, 
in aëre ſub ſtillicidio concretus, pendu- 
lus. 1) grau kalkartiger. 2) ſchwarzer 
felsartiger. 3) weiſer falgartiger. 4) ro⸗ 
ther ocherartiger. 

‚ IV, Roggenſtein. Porus "aqueus”globularis, 
minimis globulis, in terra molliori poft 
ftillicidium concretus, 1) mit Steinenern 
von Erbfengröfe. 2) von Saamengröfe. 

V. Dudftein. Tophftein. Porus aqueus fo- 
lidus, fub aqua minus vel non fluente, 
depofita materia concretus, 1) weis, 2) 
grau. 3) Bleyerzduckftein. \ 

BB. Verſteinerungen. Petrificata, ©. 422. 

I, Verſteinerte Gewächfe, Petrificara vegeta- 
bilia, . 

A) Rechte Verfkeinerungen von Gewaͤchſen. 

A verſteinerte Pflanzen. plantarum. 2) ver⸗ 

ſteiner⸗ 
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ſteinertes Holz: arborum. a) Elſenholz. 
b) Aloesholz. ©) Buͤchenholz. d) Eichen- 
holz. e) Tannen». oder Fichtenholz. f) 
Hafelftrauhholz. 8) Sandelholz. h) un⸗ 
gewiſſes Holz. 3) verſteinte Wurzeln, ra- 
dicis , arborum vel plantarum , dahin 
auch. der Beinbruch (Rhizolithus ra- 
dicis populi ‚nigrae) gerechnet woird, 
der doch in ‚Feiner Ruͤckſicht eine 
wahre Verfeinerung ift. _ 4), verflei« 
nerte Stengel oder Halme, caulis plan- 
tarum. 5) verfleinerte. Blaͤtter. Foliorum, 
. plantarum vel arborum. _ 6), verfteinerte 
Fruͤchte. Fructuum, plantarum velarbo- 
sum, a) Hülfen.. b) Eicheln. c) Caſta⸗ 
nien. ‚(find Fiſchzaͤhne) d) Zapfen. 


B. In Steinen abgedruͤckte Gewaͤchſe. Phy- 
totypolithi. Hier find alle die-vorigen 
Gattungen wiederhohlt. 


C) In Erde verwandelte Bäume und Pflan- 
zen, Terrificata vegetabilia, nemlich Holz, 
Wurzeln.. 

D) In Erzarten verwandelte Gewaͤchſe. 
Mineraliſirtes Holz. Mineraliſata vege- 
tabilia. a) alaunhaltiges. b) kieshaltiges. 
c) eiſenhaltiges. 

E) zu Kohlen verbranntes unterirrdiſches 

. Hol 

F) Unterirrdifche Holzkohlen. £ 

. 83 6) In 
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6) In feinem natürlichen Zuſtande erhal⸗ 
tenes Holz. 


H) unveraͤndertes unterirrdiſches Holz. 


Hu. Ceralle. Corallia, 


A. Coralle, Corallia. AA, verfteinte. I. Co- 
rallia fuperficie plena, ramofa, arboris 
vel fuffruticis facie, Iſis). 2) Madrepo⸗ 
riten. Corallia in fuperficie et extremita- 
tibus afteriscis, cauitatem tranfeuntibus 
notata, ramofa , arboris vet fuffruticis 
facie. a) zweigiche mit runden Xeften. 
b) mic eckigten Aeſten. c)bufchichte Ma- 
dreporiten, 3) Milleporiten. Corallia in 
füperficie vel extremitatibus, poris, fi- 
ftulis vel tubis, cauitatem tranfeunti- 
bus .notata, ramofa , arboris vel fuffru- 
ticis facie, „a) zweigige. b) zweigige und 
flachelartige. cYäftige Stabwurzelblättes . 

riche. d) aͤſtigte und fnotigee. e) buſchich⸗ 
te. 4) Tubuliten. Corallia, congerie 
tubulorum, cannularum vel cellularum, 
fuperhciebus ſolidis compoſita. a) eoral⸗ 
liniſches Orgelwerk. b) Tubuliten mit 
parallelen runden Röhren, c) mir krie⸗ 
chenden in einen Mittelpunct zuſammen 
gehenden Roͤhren. d) mit unordentli 
zuſammen gekitteten Roͤhren. e) ſechs⸗ 
eckigte Tubul, t) fuͤnfeckigte. g) pier- 

eckigte. h) mit Ketten geſchurzte. 5) Aſt⸗ 

Ze —* roiten. 
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roiten. Corallia, columnis parallelis com- 
poſita maſſa ſolida plerumque fungifor- 
mi, fuperficie ſtellis radiatis, rotundis, 
ornata, a)dichte.b) Spinnenſteine. c) Tu⸗ 
bulariſche Aſiroiten. d) fibroͤſe. 6) Waſ⸗ 
ſercorallen. Corallia, figura fungiformi, 
antris ſinuoſis apertis, vel clauſis, aqua- 
zum vndulationem finuantibus „ ornata. 
a) Corallhechel. b) wurmartige Waffer- 
coxallen. 7) Coralliniſche Hippuriten. 
Corallia figura conica vel cylindrica, aut 
per artigulationem ſuper wel ad inuicem, 
plus minus apertam, conjunda aut fe- 
parata, foperficie plerumque ſtriata. aa) 
ganze. a) zweigige. b) einzelne ohne Ein- 
ſaͤtze. c) einzelne. mit .Einfägen. 4) -mit- 
mehrern verbundenen Einfägen. e) gleich⸗ 
laufende walzenförmige. k) umwickelte 
. Wahzenförmige, bb) zerfchlagene , oder: 
Fragmente. g) Eorallbecher. h) gerade 
corallinifche Widderhörner. i) krumme 
dergfeihen.. k) corallinifhe Saͤulchen. 
)) coraflinifche Hundsfürbiewurzeln. 8) 
Corallpfennige. Porpiten. Corallia orbi- 
cularia,. magnitudine et ‚figura numis- 
matis, fuperficig connexa ſtriata. a)ganze 
mit einer.erhöheten Flaͤche auf beyden 
Seiten. b) halbe an einer Seite erhaben, 
au der andern vertieft, c) längliche. 9) 
Corallſchwaͤmme. Corallia, figura fun- 
gorum terreftrium. aa) nad) ihren innern 
O 4 Bau 
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Bau. a) poröfe. b) fcheibiche, ch blaͤtte/ 
riche. d) ftreifige. ©) gefurchte. bb) nach 
ihrer Figur. a) fcheibige Schwammhuͤte. 
b) Baumſchwaͤmme. c) Schwammſchalen. 
A Bofiſt. e) Morcheln. F) Feigen. g) 
Schwammknoten. 10) Coraurinde. Co- 
rallia inftar cruftae extenfa, tenuia aut _ 
pundata aut perforata. a) punctirte ebene, 
b) zweigige. 11) Corallholz. Corallia 
origine cornea, tenuiora ramoſa. a) netz- 
artiges. b) zweigiges. c) coralliniſches 
Heydekraut. 


BB. Mineraliſirte Corallen. Nemlich Kies⸗ 
haltige. (Man hat auch eiſenhaltige.) 


III. Verſteinte Thiere. Petrificata animalia, 


A. Verſteinte Menſchenkoͤrper. Petrificata hu- 
mana. I verſteinte Menfchenförper. II. 
verfteinte Menfchenfnochen. a) verfteinre, 
b) calciniste. c) verhärtere,. 


Verfteinte vierfüßige Thiere. Petrificara 
animalia quadrupedum. III. verfteinte 
vierfüßige Thiere. IV. verfteinte Kno— 
hen von vierfüßigen Thieren. a) ver⸗ 
ſteinte. b) caleinirte. c) verhaͤrtete. d) 
verſteintes Horn. V. Momotovakoſt. 
Elfenbein. petrificata animalia dentium 
Elephantorum. a) ſpitziges. b) breites. 
e) braunes. VI. Tuͤrkiße. Petriticata 
animalia dentium quadrupedum nitorem 

et 


B 


und konchyliologiſchen Schriften, 217 
et polituram gemmeam admittentia, co- 


lore cyaneo. a} mweisblaue.. b) gelbblaue. 
e) gruͤnblaue Türkife.. 


C. Berfteinte Voͤgel. Petrificata animalia 
auium. VII verfteinte Bögel.. a) Vögel. 
b) Federn. c) Eyer. d) Vogelneſter. 
. VII, verſteinte Voͤgelknochen. a) Vogel⸗ 
ee: b) Vogelkrallen. c) Vogelkno⸗ 
en. 


: D, verſteinte Fiſche. Petrificata animalia pis- 
eium... IX, verfteinte Fiſche. a) ganze Fi⸗ 
ſche. b) Fiſchkoͤpfe. c) Fiſchfloßfedern. 
d) Fiſchſchwaͤnze. X. verſteintel Fiſch⸗ 
graͤten. a) Fiſchgraͤttengerippe. b) Ruͤck⸗ 
beingraͤten. c) Fiſchgraͤten. XI. Schlan⸗ 
genzungen. a) dreyeckige. b) Gabelfoͤr⸗ 

mige. c) Hechtzaͤhne. XII. Froſch⸗ oder 
Kroͤtenſteine. a) runde. b) erhöhete, c) 
Bothfoͤrmige Froſchſteine. 

E. verſteinte Amphibien... Petriſicata anima- 

lia amphibiorum.. XIII: verſteinte Am-« 

phibten.. a). Enderen.. b) Schlangen. 

XIV. verfleinte. Khochen. von. Amphibien. 


F. verfteinte. Inſeeten. Petrificata animalia 

‚ infedtorum. XV, verfteinte.fliegende Sn». 

festen. a) Käfer; b) Hornkaͤfern. c) Som- 

mervögel. d) Jungfern. e) Sliegen. XVI. 

verfteinre Krebſe. a) Krebfe.. b) Krabben. 

— d) Krebsſcheeren. e) Krebs⸗ 
e. 


O 5 G. ver⸗ 
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G, verſteinte Wärme. Petrificata animalia 
vermium. XVII. Belemniten. a) Ke⸗ 
gelfoͤrmige. b).cylindrifche. c) mit Aus⸗ 
hoͤhlungen auf der Flaͤche. d) gefuschte. 
e)hohle. F) bauchigg. g) mit concentri⸗ 
ſchen Cirkeln. h) durchſichtige. XVIII. 
Trochiten. XIX, Entrochiten. a) breit⸗ 
ſtrahlige. b) ſchmalſtrahlige. c) mit ab⸗ 
genuͤtzten Cirkeln und Abſaͤtzen. XX. 
Aeſtigte Entrochiten. a) mit glatten fla- 
chen Handbeine. b) mit ſternſtrahlichen 
flachen Handbeine. XXI. Aſterien. XXII. 
Encriniten. a) Aänfedige: b) fechsedige. 
c) vieledige. 

H, Animalifche Abdruͤcke Zootypolithi, 
"XXI. Fiſchſchiefer. XIV. von Amphi- 
bien. XXV. von Infeeten, XXVI. von 
Spinnen, . 

I. Mineraliſirte Thiere. Mineralifata ani- 
“malia, XXVII. Vitriolescirte Menfchen« 
förper. XXVMI. durchſaltzene Thiere. 
XXIX. Kieshaltige animaliſche Verſteine⸗ 
zungen, XXX. Eiſenhaltige XXXE Ku- 
pferhaftige. . XXXIE filberhaftige anima- 
liſche Verſteinerungen. = ‚ 


W, Conchylien. Petrificata — teſtaces. 
A) Verſteinte Conchylien. Conchylia lapidea 


AA) Verſteinerte Schnecken. Conchylia la- 
pidea vniualuia. 1. Patelliten. Cochliti 


non 


Ü 


w 
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non turbinati patellarum, II. Planiten. 
Cochliti vix turbinati Planarum, I1l. Ca 
naliten. Tubuliten. Cochliti non. turbi- 
nati canalium, IV. Nautiliten. Cochliti 
occuke turbinati Nautilorum. V. Cochli- 
ten. Cochliti turbinati, pauciorum tur- 
binum ſpecie, Cochlearum. a) groͤſere. 
b) Eleingre genabelte- c) Echinophoriten. 
d) Schneckendeckel. (Steben bier ganz 
am unrechten Orte, Denn auch andes 
ve als dieſes Schneengefchlecht ba’ 
ben Dedel.) VI Nerititen, pauciorum 
turbinum fpecie Neritarum, a) Gröfere, 
die bey ihrer Oefnung einen Sanalhaben, 
b) fleinere, die an ihrer. Defnung Zafen 
GSaͤhne) haben. VII. Trochiliten, plu- 
rium turbinum ſpecie, Rrochorum. a) 
glatte. b) zackigte. c) ganz kleine. VIII. 
Bucciniten, plurium — Buccinorum. 
L. Strombiten. plurium — Strombo- 
rum, X. Turbiniten — Turbinorum. XI. 
Volutiten, Luculiten. Cochliti turbiyati 
ſpitis circum volutatis Volutarum. XII. 
Cylindriten. — Cylindrorum. XII. Mu⸗ 
riciten. Cochliti tutbinati, corpore tu- 
berculis et aculeis horrido, Muricum. 
XIV. Purpuriten — corpore tuberculis 
et fpiris Jaciniato, Purpurarum. XV; Glo⸗ 
boſiten. Cochliti vix externe turbinati, for- 
ma rotunda Globoſarum. XVI. Porcel- 
kaniten,— forma oblonga, Porcellanarum. 
= BB) vex⸗ 
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BB) Verſteinerte Schnecken, ohne bekann⸗ 
tes Original. Cochliti, ignoto originali, 


Eine ſehr unbequeme Abtheilung, da 
wir in der neuern Zeit manche Ori⸗ 


ginale entdeckt haben, welche unſre 
Vorfahren noch nicht kannten). XVII. 


Ammoniten. Cochliti conuoluti, com- 


preſſi Ammonitarum. a) glatte. b) runde. 


C 


c) ſtreifige. d) knotige. 


C. Verſteinerte Muſcheln. Conchylia lapi- 


dea biualuia. XVIII. Oſtraciten. Conchiti 
inaequalibus valuis ſquamoſis, fere.ro- 


tundis oſtrearum. a) groͤſere. b) kleinere. 
„. ©) jadige.- d) brattenburgiſche Pfennige. 


' XIX., Chamiten. Conchiti aequalibüs val- 


uis, politis, alatis Chamarum. XX. Muscu« 


euliten. Mytuliten..Conchiti valuis oblon- 


‘ gioribus in acumen definentibus, Mus- 


culorum, XXI. Pinniten. . Conchiti — 


* Pinnarum.. XXI, Zefliniten — Tellina- 


rum. XXI. Buccarditen. Conchiti, val- _ 
vis rorundis.cordiformibus, Bucardiorum. 


XXIV. Pectiniten, Conchiti. valuis ſtriatis 


Pedinum, a) mit Ohren. b) ohne Ohren. ., 
c) Ohren. von: Pectiniten. . XXV. Soleni- 


“ten. Conchiti, valuis fitulofis Solenorum, _ 


-DP. Verſteinte Muſcheln ohne bekannte 


Originale. Conchylia lapidea biualuia, 
adhuc ignoto originali. XXVI. Gryphi⸗ 
ten. Conchiti anomii, roſtro ſubtereti 


aadunco. a) glatte, b) ſtreifige. c) gefurchte, 
: xxvu. 
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XXVII. Anomiten, "Terebratuliten. Con- 
chiti*anomii, “roftro.prominulo er veluti 
pertuſo Abonati u dieſen “und den fol⸗ 
gendentennen mir mehr als ein Ori⸗ 
ginal) a) opalrunde, by platte runde. c) 
Dicken bauchige, "runde, d) gefurchte. 
XXVIII. Oftreopectiniten, Terebratuliten. 
“Conchiti anomii,roſtro prominulo ſtriati. 
uch hierʒu haben wir die Origi⸗ 
nale) a)platte. b) baͤuchige tunde. 
"päuchige lange. dy dreyblaͤtterige btrilobi) 
ve) gefurchtete. 


EE. Verſteinte vielſchalige Concholien. Con- 
„ehylıa lapidea bivaluia. XXIX.-Edinits 
*fteine. Echinorum teftaelapideae, a) herge 
foͤrmige. b)warzenvolle. c) ſpitzige. d) 

breite: e) fugelförmige. XXX. Judenſteine. 
Echinorum clauiculae lapideae. a) glatte. 
‘bj ſtreifige. c knotenvolle. XXXI. Juden- 
'nadeln. Steinkeile. Echinorum radii la- 
pidei. ayglatte. b) ſtreifige. ‘c) fnotige, 
XXxXxll. Warzenfteine, Echinorum teſta- 
‘rum fragmenta, eminentia papillari caua 
ptaedita. a) fuͤnfeckige. b) ſechseckige. 

XXXlil. Vermieuliten. Vermiculorüm 
“matinorum teſtae, canalibus ſimpliciori- 

bus aggregatis, lapideae. XXXIV. Or- 
thoceratiten. Vermiculorum marinorum 

/teſtae, canalibus concameratis, lapideae, 
Orthoceratiti. a) gerade. b) dituiten. c) — 
druͤckte 
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druͤckte Krebsſchwaͤnze. XXXV. Balani- 


ten. Balanorum teſtae lapideae. 
BY In Steine abgedruͤckte Conchylien. Con - 
chylia impreſſa. ©. 487. 
1. Abdruͤcke von Schnecken. Conchylio ty- 
politi cochlearum. Hier werden unter 
-XXXIV, bis XL. die vorigen Schne 
«enärten, als befondere "Battungen 
angefuͤhret, ‘die es unmöglich feyn 
koͤnnen. Eben fo iſt Wallerius bey 
ven Fölgenden Muſcheln verfahren. 
2, Abdrüce von Muſcheln. Conchyliotypo- 
Jiti'Concharum, fp. XLI—XLV. 
‘2. Abdruͤcke von vielſchaligen Muſcheln. 
Conchylio typolithi Concharum multi- 
ualuium. ſp. VIXL. 


C. In den Höhlen der Conchylien gebildete 
Steine. Conchyliorum nuclei. 

1) Steinkerne von Schnecken. Cochlita 
zum nuclei. Auch hier hat Wallerius 
die vorigen Schneckenarten wieders 
hohlt, und fie gleichwohl unter Num. 
L. bis LV. ſehr unbequem und uns 


wichtig als befondere Specis aufge 


führt. 
2. Steinerne von Mufcheln. Concharum 


| 
| 
! 


nuclei. Num, LVI—-LXIV, ‚Hier flo 


hen unter LXL die Diphyten. Coneha- 
zum nuclei anomiarum ventricoſarum. 


LXIR 
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LXII. Hyſterolichen. Conchatum nucläi 
Oftreopedtinitarum ventricoſarum. 2) ge⸗ 
»pflügefte. b) einfache. LXW. die Alveo⸗ 
“Jen. Nucdleirin thalamis Ofthoceratito- 
"zumnatis-(Sier alles falfch. Die mehr 

reften Alöeolen find. wahre Verſtei⸗ 
nerungen, und fie. werden nicht in 
den Orthoceratiten erzeugt, ſondern 
fie gehoͤren den Belemniten weſent⸗ 

lid) zu.) a) gefrennte. b) zufammen ge« 

“wachfene LXV, Kalkſteinpfeile. Nu-\ 
clei in cauitatibus Orthocerätitarum, non 
diſtinctis thalamis nara. a) mit vollen Eit⸗ 

keln. b) mithalben Cirkeln. 


‘DI Mineraliſirte Conchylien. Conckylia mi- 

neraliſata. LXVI-Alannhaltige Conchy⸗ 
Tien, Conchylia mineraliſata aluminoſa. 
LXLVII. Kieshaltige Conchylien. Con- 
chylia mineralifäta ꝓpytitacea. a) Cochli⸗ 
ten. b) Turbiniten. c) Ammoniten, d) 
Oſtraciten. e) Pectiniten. LXVIII. Eis 
ſenhaltige Conchylien. Conchylia mine- 
raliſata fetrea. 


E. Unveraͤnderte unterirrdiſche Conchylien. 


Conchylia foſſilia non mutata. 


F. Verſtöhrte Conchylien. Conchylia de 
ſtructa. LXIX. caleinitte. - calcinata. 
LXX. Abgenuͤtzte. — abraſa. LXXI. 
Wurmſtichige. = vermibus eroſa. LXXII. 

gedruͤckte 
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gedruͤckte und gebogene, — compreſſa et 
diſtorta LXXIII. Schneckenſand. Con- 
chylia deſtructa pulueriſata. (Und dieſe 
werden alle, ganz unrichtig als be⸗ 
ſondere Gattungen angefuͤhrt.) 


G. Steine mit Vermiſchungen. Conchylia 
complicata. LXXIV. Mir Conchylien⸗ 
vermiſchungen. a) mit eingedruͤckten Con⸗ 
chylienvermiſchungen. b) mit verſteiner⸗ 
ten Steinvermiſchungen. c) mit einge⸗ 
druͤckten und verſteinerten Steinvermi⸗ 
ſchungen. 


‘BB, Steinſpiele. Figurata. Lapides Hetero- 
morphi. Luſus naturae. S. 502. 

I) gemahlte Steine. Lithomorphi. Lapides 
pidti. -Lapides engraphi. J. Mit himmli⸗ 
ſchen Körper. II. Mit Menfcherbildern. 
III. mit verſchiedener Art Thieren. IV. 

mit verſchiedener Art Pflanzen. V. mit 
— Durch. Kunſt gemachten Sa⸗ 
chen. 

IL Bilöfteine. Lythoglyphi. I. die den Men« 
ſchen oder deffen Theilen gleichen. II. die 
den Thieren oder deffen heilen gleichen. 
N die den Pflanzen , ‚oder deffen Theilen 
gleichen. IV, die fünftficher Arbeit ’gleis 
‚hen. V. Marhematifche Bildfteine. VE 
‚gemachte Bildfteine e. ge Donnerfeule. 


UL Ge⸗ 
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‚al, Geformte Steine, Lithoromi. I. Kur 
1 ſteine. Lithothomi foramine perforati, 
5 Al Adlerfteine,. Lithotomi, canitare la- 
tente donati, a) Klapperfteine: b) ftille 
Adlerſteine. ©) Erdvolle, d) Waſſervolle. 

e) leere. f) hermaphrodirifche. g) Man⸗ 

nichfaltige. MI. Gefurchte Steine. IV, 

Pockenſteine. V. Rieſentoͤpfe. 


w. Steinaͤhnlichkeiten. Calculi. I, in Ge 

wächfen. a) in Pflanzen gewachfene. b) 
in Pflanzen eingedraͤngte Steine. I. 
Thierſteine. I, Perlen a)runde. b)läng« 
liche. c)platte. 2) Sartenſchneckenſteine. 
3) Krebsfteine 4) Seelausſteine 5, In 
dianiſche Schlangenſteine. 6) — 
von dem Igoana. 8) von Schildkroͤten. 
9) Fiſchſteine. 10) Hahnenſteine. 11) 
Schwalbenſteine. 12) Bachſtelzenſteine. 
13) Eckelvoͤgelſteine. 14) Geyerfteine, 15) 
Rinderſteine. 16) Bezoarfkeine. 17 Hirfch« 
fteine. 18) Schweinfteine. 19) Stachel 
fhweinfteine, 20) Biberfteine 21) Pfer⸗ 
defteine. 22) Efelsfteine. 23) Elephanten⸗ 
ſteine. 24) Affenſteine. 25) Bälle. 26) 
Menſchenſteine. 

Appendix oder Zuſatz von fremden Mine⸗ 
ralien. Ich wiederhohle hier die Eintheilung 
des Herrn Wallerius nicht, weil ich ſo ſchon 
um der vielen Unterabtheilungen willen weit⸗ 
laͤuftiger habe ſeyn muͤſſen, als ich mir vorge⸗ 
ſetzt habe. Ich habe aber geglaubt, daß ich 

P mein 
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mein obiges Urtheil beſtaͤtigen muͤſſe, daß vor 
dem Herrn Wallerius noch, Niemand dag Mi- 
neralreich in fo viele Unterabtheilungen ge 
bracht, und folglich fo viele Berfchiedenheiten 
angemerkt habe, als er. Freylich hat diefe 
Mineralogie ihre grofen Mängel von denen 
ich felbit in dieſer Anzeige verfchiedene bemerfe 
habe. Allein. man fage mir doch, eb ein 
menfchliches Buch ohne Fehler ſey? ob vor 
Herin Wallerius eine Minerakogie , die beffer 
wäre, befannt fey? Wenn alfo Herr Wale⸗ 
ring hier die Bahn gebrochen hat, die ganze 
- Mineralogie auf chymiſche Grundfäge zu grün« 
den, fo muß man ihn ſchon aus diefem Grun⸗ 
de viel vergeben, und ich kenne doch noch im» 
mer Feinebeffere Mineralogie, als die, des 
Wallerius, wenn ich den einzigen Cronftedt 
ausnehme, daher er anch ‘viele Anhänger be 
kommen hat, die er, wie ich glaube, auch 
wohl verdiener. Und zu dem hat Herr Wal 
ferius in ſeinem Syftemate mineralogico, von 
dem ich nun gleich einige Nachricht geben werde, 
eine grofe Menge feiner Fehler verbeffere, und 
die neuern Entdeckungen wohl genuͤtzt. 


Ich glaube dieſes Urtheil vor den Augen 
billiger Mineralienkenner vertheidigen und ver⸗ 
antworten zu koͤnnen. Es thut mir daher 
wehe, daß Herr von Juſti, deſſen Grundriß 
des geſammten Mineralreichs von Fehlern voll⸗ 
geſtopft iſt, und den z. B. Vogel in feinem prak⸗ 

| ifchen 
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tischen Mineralfpfiem aufjallen Seiten zarechre 
mweifen muß, in feiner Vorrede zu gedachtem 
Buchevon der Mineralogie des Herren Walles 
rius eim überaus hartes, und in der That afl« 
zu hartes Merheil fälle. Hier iſt es. „Wirhg- 
ben Eein Buch, welches ein befonderes und 
vollftändiges tchrgebäude von dem Mineral⸗ 
reiche in fich enthaͤlt, als des Heren Walle—⸗ 
rius Mineralogie. Allein, ob man zwar bes 
fennen muß, daß Diefeg Buch mir vielem 
Fleiße gefchrieben iſt; fo ift es doch gewiß, 
daß nicht allein an feinem Syſtem felbft viel 
auszuſetzen iſt, fondern auch, daß darinne eine 
Menge von Zchlern vorfommen. ch habe | 
mich in dem gegenwärtigen Buche, faft auf 
‚allen Bläftern genöthiger gefehen, diefe Feh⸗ 
fer zu bemerfen; und in der Ihat habe ich 
noch die weniaften angeführer. — Die häufigen 
Fehler des Heren. Wallerius rühren ohne Zwei⸗ 
fel daher „ daß er die wenigften Foßilien, die 
er befchreibt, felbft bey der Hand gehabr har. 
Diefes iſt nicht erwa blog eine Vermuthung, 
fondern die Königlich Schwedifche Academie der 
MWiffenfchaften felbft, ohnerachter Herr Wals 
lerius ein Mitglied derfelben ift, führer eben 
diefe Urfache an, da fie der in tiefem Buche 
vorkommenden Unrichfigfeiten gedenfet. In 
der That können Diefelben allen denenjenigen 
auf den erſten Anblick nicht verborgen bleiben, 
welche die Zofilien etwas näher, als aug den 
"Büchern fennen. „ 
i P 2 324, 
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324. DD. Hſtema mineralogicum ‚quo cor- 
pora mineralia in Claes, ordines, genera et 
Species fuis cum varietatibus diuifa deferibuntur, 
atque obferuationibus, experimentis et figuris 
aeneis illuftrantur. a loan. Gotfch. Wallerio, — 
Tom.I, in quo terrae et lapides deferibuntur, 
Cum Indici quadruplici. — Eaditio altera cor- 
recla, Vindebonae, In Ofheina Kraufiana. 1778. 
448. Seiten, ohne Vorreden und Regifter 
1. Rupfertafel. Tom, II: in quo Minerae et 
Concreta deferibuntur. Cum Indice quadruplici. 
Editio noua et correcta. Cum Priv, Ser. Ele, 
Saxoniac. Viennae ex Oficina Kraufiana, (778, 
640. Seiten ohne Vorrede und Regiſter in 
groe Octav. Wenn in Schweden die erſte, 
oder eigentlich die Originalausgabe erfchienen 
fey , das Fan ich nicht fagen; die zweyte Aus⸗ 
gabe aber, die ich vor mir habe iſt eigenes 
lich ein bloſer Nachdruck. Denn in der 
Vorrede zum erſten Theile ſtehen ausdruͤcklich 
folgende Worte: Paucitas exemplarium, quo- 
rum ‚fufhiciens copia. pro ‚multitudine emendi 
cupidorum a Suecia nulla’ ratione obtinere, pot- 
eft, Bibliopolio Kraufiano neceflitatem im- 
pofuerunt, nouae editionis procurandae, Idem 
his rationibus fretum in fpem ingreditur, in- 
ſtitutum hoc ſuum nequaquam ab aequis rerum - 
aeftimatoribus improbatum, aut tanquam lae- 
ſonem iuris quod primus editor ob fumtus in cam 
rem, faclos, fibi comparauit , vituperatum iri. 
Mns Deutſchen hat dieſer Nachdruck ar 
eng , 


Ai 


und konchyliologiſchen Schriften. 229 ' 


ſtens die Zufriedenheit gefchenft , daß wir die⸗ 
fes in aller Ruͤckſicht ſchaͤtbbare Buch des Herrn 
‚ Ritters Wallerius bequemer und wohlfeiler 
erhalten koͤnnen, als’cs fonft bey fhwedi- | 
ſchen Büchern zu gefchehen pflege. 2 


Eigentlich hat der Berfaffer bey diefem 
Syſtem feine Mineralogie zum Grunde gelegt, 
und man fan cs Wallerius vermehrte 
und verbefferee Mineralogie nennen. Die 
‚fen Namen verdienet dies Buch. Here 
"Wallerius hat eine gute. Anzahl von Schlern, 
die feine Mineralogie beſchmutzten weggewifcht, 
die Drdnung feiner Gefchlechter Hin und wie- 
der verbeffere,, mehrere Gattungen und Spiels 
arten hinzugethan, feine Körper weitläuftiger 
und oft beſtimmter befchrieben, die Geſchlechts⸗ 
kennzeichen vermehrt, und mehr beſtimmt, die 
Anmerfungen vermehrt, und alfo alles gechan, 
. was feinem Buche Empfehlung bringen Fan. 
Aufferdem har: er bey den Gefchlechtern und 
oft auch bey denen Gattungen die befannter 
gateinifchen, franzöfifhen, ſchwediſchen und 
deutfhen Nomen, bey den Gattungen aber 
die Benennungen andrer Schriftſteller des 
Linné«, Cronſtedt und mehrerer hinzu geſetzt 
und dadurch feinem Buche alle mögliche Brauch⸗ 
barkeit zu geben gefucht. Bey ven Verfteines 
rungen hat er fich auf die befannteften Zeich- 
nungen und Beſchreibungen der Schriftſteller 
berufen, und ich glaube darauf zielet Walle⸗ 

P3 rius, 


— 
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rius, wenn er anf den Titel ſetzte Aguris 
aeneis illuftrantur, 


Es müsde zu weirläuftig werben, wenn 
ich hier wie bey der Mineralogie verfahren 
und das ganze Syſtem auszeichnen wollte: 
Sch will daher nur den allgemeinen Entwurf 
des berühmten Berfaffers mittheilen, und dann 
durch einige Proben zeigen, wie er in der Aus⸗ 
arbeitung feines Entwurfs verfuhr. Fuͤr mich 
gehören blos die Steine (Tom. I. p. 119.) und 
die gebilderen Steine (Tom, Il. p. 373.). 


\ Claffis II, Lapides, 

Ordo I. Lapides calcarei. 1) Calcärins, A. 
calcareus rudis, B, polituram admittens. 
Marmor. 2) Spathum, 3)Gypfum. 4) 
Fluor minerälis, Flußſpath. 

Ördo 11, Lapides vitrescentes. Glasartige 
Steine. 1) Lapides arenarii. Sandfteine, 
3) Spathum fcintillans. Feldſpath. 3) 
Quarzum, Quarz. A, Quarzum rude, 
Quatz. B. Quarzumpellucidum cryftalli- 
fatum. 4) Gemmae, Echte Steine, 5) 
Granatiti lapides, Granat. 6) Silices, 
Petrofilicess Achatae. Kiefel, A. Silices, 
Kiefelftein, B, Petrofilices, Felskieſel. 
C. Achatae, Achat. 7) laspis. Jaspis. 

Otdo III. Lapides fuſibiles. Schmeltzbare 
Steine, 1) bapides Zeolitici ſi Baſaltici. 
Zeslitharten. As Zeolitae. Zeoliten. B. la- 
pides Baſaltici. Schitl, 1) Lapides Manga- 


nenſes. 
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nenfes. Braunftein. 2) Lapides fiſſiles. 
Schiefer. 3) Lapides margacei. Mergel« 
fteine, 4) Lapides cornei. Hornfelsfteine. 


Ordo IV. Lapides Apyri. Feuerfeſte Steine. 
ı)Lapides micacei, Glimmer, Talk. 
A. Lapides micacei. Glimmer. B. Lapi- 
des talcofi, Talk. 2) Lapides fteatici, 
Spedfteine, Serpentinfteine. 2) Asbe- 
ſtus. Asbeft. Amiant. A. Asbeftus. Ass 

beſt. B. Amiantus. Amiant. 


OrdoV, Saxa. Felsſteinarten. I. Saxa mixta, 
Saxa, A. Saxa dura, granularia, folida, 
ad chalybemfcintillantia, quaenon fiſſi- 
lia et vix- in. flratis reperiuntur, Grani- 
tae. B.Saxa dura, granularia, filflia, 

ad chalybem fcintillantia ,„ quae in ftratis 
et venis montium recumbunt. Saxa 
fornacum et Molaria. C. Saxa dura fo- 
lida, nee fiffilia, nec granularia, Saxa 
porphytea. D. Saxa molliora, fiſſilia 
aut ftratofa, facie obfcura terrea, me- 
tallifera, Saxa cornea, E.Saxa venofa et 
glandulofa. II, Saxa aggregata, Saxa pe- 
trofa. Zufammen gefütteser Fels⸗Wurf—⸗ 
ftein. 


Claſſis IV. Concreta, 


Ordo I, Indurata, 1) pori ignei, Steinver⸗ 
härtungen im Feuer.‘ 2) Pori aquei 
Steinverhärtungen im Wafler. A. Pori 
aquei calcarei, Staladtitac, B. Pori aque 


PA gypfo fi 
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gypſoſi. C. Pori aquei margacei. D. Pori 
aquei arenacei, 


Ordo IL, Petrificata, Verſteinerte ee 
1. Petrificata vegetabilia.. Gewaͤchſe A. 
Perrificata vegetabilia.. Phytolithi, B. Phy- 
to typoliti, Abdruͤcke. C. Terrificata ve- 
getabilia. D. Mineraliſata vegetabilia. 
E. Vegetabilia indurata. II. Corallia. Co- 
rallen. A. Corallia lapidea. B. typolithi 
corallorum. C. Corallia mineralifata. 
II, Helmintolithi, Zoophytolithi. Wür« 
mer, A.Zoophytolithi. B. Zoophytoty- 
polithi. C. Zoophyta mineraliſata. IV. 
Helmintholithi teſtacea. Schalthiere. A. 
Conchylia petrificata. a) Conchylia la- 
pidea. vniualuia. b) biualuia. c) multi- 
ualuia. B, Conchyliotypolithi. C. Con- 
chyliorum nuclei. D. Conchylia minera- 
lifata.. E. Conchylia foffilia immutata, F. 
Conchylia deftrudta, G. Conchylia com- 
plicara. V.Entomolithi. Inſekten. A. 
Entomolithi, B. Entomotypolithi. C. 
Entoma mineralifata,. VI. Amphibio- 
lichi. Amphibien. A. Amphibiolithi. B. 
Amphibiotypolith, VII Ichthyolithi, 
A. Ichthyolichi, B. Ichthyotypolithi. C, 
Ichthyolithi mineralifar, VII. Orn# 
tholichi. Vogel. A. Ornitholithi, B, Or- 
nithotypolichi, C. Ornitholithi minerali- 
fat. IX, Zoot: Vierfuͤßige Thiere. 


A. Zo0- ı 
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A. Zoolithi. B. Zoolithi,-mineralifati, 
X. Anthropolithi, Menfcenkörper: A. 
Anthropolichi,. B.. a i, mine- 
raliſati. 


Ordo IIl, Figurati lapides. Steinſpiele. Io. 
- , Lithomorphi, II, ‚Lithoglyphi., Il. Li- 
thotomi,. 


Ordo IV, Calculi.. Steinähnlichkeiten.. J. | 
Calculi vegetabilium., II, Calculi anima- 
lium.. 


Das iſt der- ganze · Entwurf des. Herrn 
Woalerius, nun auch eine Probe, wie dieſer 
berühmte Schriftfteller, feine: Gegenftände hier 
bearbeitet, und-ein Beweiß, wie ſichtbar er 
bier von feiner Mineralogie abweicht, und 
wie ſehr er feine- erfte.Arbeit vollfommen zu 
machen ſuchte. Aus: dem. erften Bande von: 
den Steinen will ih. S. 420. die Felsſteinar⸗ 
ten nehmen. 


Ordo V. Saxa. Felsſteinarten. I. Saxa mixta, 
Felsſteine. 
A) Saxa dura, granularia-, folida, ad cha- 
lybem ſcintillantia, quae non fiſſilia et 
vix in ſtratis reperiuntur.. Granitac. 1) 
Saxum quarzo et ſpato feintilante, in 
diuerfa proportione mixtum, . Granites 
fimplex. .a) ex albo rubens. b) ex albo 
flauefcens. c) exalbo fuscus, 2) Saxum 
quarzo et bafaltico lapide, in diuerfa 


P 5 'pro- 
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proportione mixtum. Granites balalticus, 
a) albo niger. b)albo fuscus, c) albo vi- 
ridis. d)colore ferreo. 3) Saxum quarzo, . 
fpato feintillante et mica, in diuerfa pro- 
pertione mixtis , compofitum. Granites, 
a) albefcens , cum quarzo fragili albo. 
Granitello Italor, b) rubefcens cum quar- 
zo fragili.. Granitesorientalis. c) rubelcens 
cum quarzo pingui femipellucido, Gra- 
nito roſſo. d) pallide rubens, cum quarzo 
fragili grifeo. ©) Aauefcens, quarzofra- 
gili albo.. f) grifeus, cum quarzo fra- 
gıli albo. g) obfcure grifeus cum quarzo 
pingui caerulefcente,. h)'nigricans cum 
quarzo-albo. fragili. i) rubens fragilis, 
k)fuscus, aere defteudibilis. 4)Saxum, 
quarzo, bafalte et ſteatite compofitum, 
Granites glandulofus... 


Saxa dura, granularia , fifilia, ad cha- 
Iybem feintillantia, quae in ftratis et 
venis montium recumbunt, Saxa forna+ 
cum et molaria. 5)Saxum, quarzo et 
mica mixtum fifhle.. Saxum fornacum. 
a) mica nigrefcente. b) mica .albefcente, 


' €) mica -fusca, d) lamellis quarzi et mi- 


cae alternis, diftindis, fed-non fepara- 
pilibus, 6) 'Sarım quarzo et fteatite mix- 
tum fiſſile. Saxum-molare. a) rubens. b) 
viride, c)cinereum, 7) Saxum quarzo, 


mica et-granatis mixtum, fiffile. Saxum . 
molare 
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molare gramaticum. a) colore cinereo, 
b) colore obfcurecinereo. c) colore ru- 
bente. 8) Saxum quarzo, micatier- ba- 
falte mixtum , fiffiie.  Saxum- molare ba- 
falticum, | 


€, Saxa dura.folida, rec Affılia nec granu- 
laria. Saxa porphyrea.. 9) Saxum jafpide 
et ſpato fcintillante. mixtum. Porphyr. 
a) rubens cum fpato fcintillänte albo. b) 
rubens cum fpato fcintillante albo et ba- 

- Jalte nigro. c) rubens cum.fpato feintil- 
lante flauo. d) obfcure rubens fen. füs- 
cus, cum ſpato ſcintillante rubente et 
albo, e)niger, cum ſpato fcintillante 
albo et rubents; f) grifeus cum. fpato 
feintillante albo, 10) Saxum bafaite fo- 
lido et fpato fcintillante mixtum, Ophites. 
a) viridis, ſpato viridefcente mixtus, 
Serpentino antico,.. b) oblcure viridis, fpa- 
to fcintillante .albo,.Porfirio verde antico. 


D. Saxa molliora, fiffilia aut ſtratoſa, faeie 
obfcura terrea, metallifera. Saxa cornea. 
11)Saxum fchifto er mica mixtum. Saxum 
cotarium, a) colöre fuscö. b) colore ni- 
grefcente, 12) Saxuf corneo trabezioet 

» bafaltemixtum, Saxumtrabezium, a) par- 
ticulis minoribus, durum, clangofum. 
nigrefcens, b)'partitulis minoribus, du- 
rum, colote obfcure gritto vel-ferreo. 

c) granulare, colore obfcure fusco., aut 
grifeo, 
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griſeo. 13) Saxum corneo et mica mix- 
-tym.. Saxum corneo micaceum. a) hiſſile, 
cyſore nigreſcente. b) fiſſile colore gaeru- 
leſcente. c) colore obfcure grifeo, 14) 
Saxum ferreum, corneo ſpatoſo et mi- 
ca mixtum, quibus internum bafaltes 
et quarzum accedunt. Saxum ferreum, 
4colore obleure grifeo, particulis mino- 
Abus. b) colore obfcure grifeo, particu- 
is ‚maioribus. ce) nigrum, parum viri- 
defcens , particulis maioribus. d) viride. 
«) viridi .caerulefcens, oblique reſplen · 
dens. 15). Saxum corneo, quarzo et 
bafalte. mixtum, Saxum vulcanorum, 
a) colore pallide grifeo, b) colore nix 
grefcente, r 


E, Saxa venola et glandulofa. 16) Saxum 
ferpentino lapide cum venis vel ‚glandu- 
lis akorum lapidum mixtus. Serpentinus 
faxofus, a) cum venis, asbefti. b) lapide 
calcareo fusco mixtus, ce) niger, cal-- 
careo albo mixtus. d)viridis, venis al- 
bis calcareis, e).viridis, — caeruleis 
apyris, 17) Saxumdurum, diuerfimode 
mixtum, glandulis calcareis vel fleatiti- 
cis. Saxum glandulofum. a) bafi cor- 
neo trapezio cum glandulis albo albis, 
. bb) bafi jaspidea ‚ cum glandulis albis et 
Vviridibus. 


II. Saxa 
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II. Saxa aggregata. Zuſammengekuͤrteter Fels⸗ 
wurfſtein. 1) Saxum petroſum, fruitulis 
calcareis cretacea alr cälcarea terrätonglu- 
tinatis. Beccia marmorea, 2) Saxum perro- 
fum arenarium , fragmentis lapidis arenarii - 
conglutinatis compolitum, Breccia arena- . 
ria. 3) Saxam petrofum arenario filiceum, . 
ab 'arena vel fabulo cum filicibus concre- 
tum, Breccia arenario filicea. 4)'Saxum 
petrofum quarzofum  fragmentis quarzofis . 
concrerum. Breecia quarzofa. 5)'Saxum 
petrofum 'filiceum diuerfis ſilicibus concre- 
tum.’ Breccia filiceas 6) Saxum petrofum 
jaspideum, fragmentis jaspidis conglutina- 
tis compofitum, Breccia jaspidea, 7) Sa- 
xum petrofum fchiftofum, fragmertis ſchiſti 
compofitum, Breecia fchiftofa, 8) Saxum 
‚ petrofum porphyreum, fragmentis porphy-- 
ris conglutinatis compofitum. Breccia por- 
phyrea. 9) Saxum petrofum lapidibus fa- 
xofis concrerum, Breccia faxofa, 


Aus dem andern Bande, und zwar von 
den Verfteinerungen will ih ©. 446. f. 
nur dasjenige Gefchleche nehmen, welches 
Herr Wallerius; Helmiatolithi Zoophytolithi 
nennet. 


A) Zoophytolithi. Verſteinte Seewürme oder 
Zoophyten. 
1) Zoo» 
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curii. Belemnitae. a) Belemnites conicus, 
b) cylindricus. c) ventricoſus ſeu fufifor- 
mis. d) canalicofus, e) cireulis concen- 
trieis *). 2)Zoophytaolithi ftellac mari- 
nag. Stellitae, a) Stellitae.radiorum ırium, 
b) radiorum quatuor. c) radiorum 
quinque, d) plurium radiorum. 3).200- 
‚phytolichi ftellae marinae crinitae. Stelli= 
tae æriniti. Capita medufae, a) Stellitae 
eriniti coma decupla. b) coma. multi- 
plici.. .c) ramofi, apicibus fasciculatis, 
.4) Zoophytolithi articulorum orbicula- 
sium, fingularium, ſtellarum marina- 
‚sum, formarotae, centro cauae. Tro- 
chitae. a) lacues. (find wie auch Wal- 
lerius ſeibſt vermuthet, zuverlaͤßig 
abgerieben. b) ſtriati. c) ſtellati. 5) 
‚Zopphyrolichi articulorum compoſito- 


Dieſe concentriſchen Cirkel ruͤhren von Wuͤr⸗ 
mernher, und koͤnnen alſo Feine beſondre Der 
lemniten Gattung beſtimmen, meil,fie zufällig 
find. Wallerius leitete die Belemniten in feis 
ner Mineralogie von der Holothurie her; dieſe 
Meynung hat er hier verlaffen und iſt dert 
Rinne gefolgt. Die Befte und feflete Mey⸗ 
nung: legt fie zu. den Schalthieren.. Wallerius 
glaubt, Brander habe die „wahrfcheinlichfte 


Meynung der ſie von den Polypen herleitet. 


— 
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rum, feu;petioli, cylindsacei ſtellarum 
marinatum, forma eylindrica , centro 
diftindo-, fuperficie extrinfeca per cir- 
-<ulos, in determinata .diftantia, -diuifa, 
‚Entrochitae, a) laeues. b) laeues ventre 
tumidi. -<) radiati., - commifluris, circu- 
„laribus confpicuis ‚ figura conica,: d) ra- 
diati — figura cylindrica. e) fellati. 
46) Zoophytolithi -articulorum compoli- 
torum dtellarum marinarum , radis cy- 
. Jindricis pluribus tenuioribus ex yna ra- 
dice propullulantibus, fere digitorum 
„inftar ex oflibus meta <arpi, Entröchi . 
ramofi. a) ramis diuaricatis, . b) ramis 
contradtis. 7) Zoophytolichi articulorum 
angulöforum feparatorem ſeu fimpli- 
cium flellae marinae vel Medufac, for- 
ma prismatica, figura pentagona vel 
polygona, fuperne et inferne‘ ftella 
quinquangulari otmate, Afteriae., 4) 
‚quadrangulares. b)- quinquanguluges, 
8) Zoophytolithi articulorum fellae ma- 
sinae vel medufae., forma „prismatica 
‚pentagona vel plurium:angulorum, m 
bafı et fummicare ftella quinquapgulari 
.ornati -fuperficie per lineas-vel.circulos, 
in determinata diftantia, diuifa, Aſte- 
riae columnares. a) tetragonae. :b) pen- 
tagonae. c) polygonae. d) incifas, et no- 
toſae. ‚9).Zoophytolithi ftellae .marinae, 
. Tadiis vt plutimum contractis, megis alte- 
' ri 
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riis columnaribus (oder entrochis) colla- 
teralibus, ab et ex vno caule dependenti- 
bus itacömpofiti , vt formam quodam- 

‚modo foris Lilii oftendant. Encrini, a) 
Encrinites petalis’ ex panfis. b) petalis 

contractis. 10) Zoophytolithi minores 
bafeds Encrinitarum feu articuli corol- 
lam cum petielo connectentis. Lapis ar- 
ticularis, "Selenfftein, a) maior. b) mi- 
nor, Scyphoides, 'c) cum petiolo colum- 
nari. 17) Zoophytolithi minores, for- 
ma et magnitudins caryophylli oficina. 
lis. Caryophyllites. a)terragonus. b)pen- 
tagonüs. £) hexagonus. 


B) Zoophytotypolithi. Abdruͤcke von Zoo⸗ 
phyten. 12) typolithi ſtellae marinae. 
Arachneolithi. 13) typolithi ftellaz ma- 
rinae crinitae. 14) typolithi Entrochi, 
15) typolithi Afteriae, 


C, Zoophyta mineralifata. Mineralifiree 
Zoophyten. 16) Zoophyta mineralifata 
pyritacea, 17) Zoophyta mineralifata, 
ferrea, 18) Zoophyta mineralifata co- 
Jumnaria ex discis feu lamellis orbicula. 
ribus ftriatis, ab inuicem parum diftan- 
tibus compofita, facie trochleata, fed - 
.. fpirali ductu. Lapides trochleati. 

Schraubenfteine, Herr Wallerius weis 
nicht, was er aug diefen Schraubenftei« 
nen marhen fol, doch ift es ihm nicht 

unwahte“ 
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ſcheinlich fie von den Entrochiten herzu- 
leiten,. -Sunt — lapides, ſagt er, 
ſingulari origine, forfan a terra matrtiali, 
"in interllitia entrochi vel alius lapidis co- 
dumnaris fradi, fe deponente, 


Wie fehe alſo Herr Wallerius in dieſem 
Syſtem feine Mineralogie erweitert und ver 
beſſert hat, das liegt aus dem angeführten Pro⸗ 
ben am Tage. - Es ift unrerdeffen gar nicht zu 
leugnen-, daß auch diefes Syſtem noch vieler 
Zuſaͤtze und Berbeflerungen fähig if, allein ein 
jedes menfchliches Buch , befonders in der Na⸗ 
- turgefchichte, wo uns noch fo unzehlig viele - 
Körper unbefannf , oder zweifelhaft und dun⸗ 
fel find, behält feine Flecken, die erft durch 
neuere zuberläßige Entdeckungen ausgemifcht 
werden muͤſſen; und nur der von fich felbjt 
- eingenommene Sphrifffteller, Fan glauben, was 
‚ihm Niemand glaube, daß das Buch, das er 
fpkeiht ohne Fehler ſey. 


Ein jeder der zwey Bände Biefes Syſtems 
hat ein vierfaches Regiſter ein lateiniſches/ ein 
ſchwediſches, ein franzoͤſiſches und ein deut⸗ 
ſches, und das ſind auch die vier Sprachen, 
deren Synonymien der Herr Ritter Wallerius 
— 








2 Zweyte 
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Zweyte Abtheilung. 


Ausfuͤhrlichere Nachricht von neuern 
Schriften. 
— 


VIII. 


Ich habe mich in den vorhergehenden Baͤn⸗ 
den mit der ausfuͤhrlichern Nachricht 
von dem neuen ſyſtematiſchen Conchylien⸗ 
kabinet des ſeeligen Herrn D. Martini zu 
Berlin befchäftiger, und auchim II. Bande 
diefes Journals S. 229— 272. den dritten 
Band, diefer für ung deurfche aflerdingg 
fchäsbaren Arbeit angezeigt. Dun befchloß der 
verdienftvolle Martini fein Leben , für dieſes 
Werk, und fürdie Naturgefchichre viel zu früh, 
. und diefes Conchylienfabiner, war. ein’ unvol» 
lenderes Werl, Zum vierten Bande waren 
dic Kupfertafeln zwar fertig, aber Fein Wore 
vom Terte, und gleichwohl waren mit dicfen . 
159. Tafeln, die vollender waren, noch nicht 
ale Schneden abgebilder ; an die Mufcheln 
war noch gar nicht gedacht. Herr Raspe in 
Nouͤrnberg der Verleger diefes Buchs, gab 
ſich Mühe einen Schrifrfteler zu finden, der 
wenigfiens Martinis Bennrnifie in der 
Lonchyliologie” haͤtte, zu finden, und ce 
har ihm geglücht einen Mann zu befommen, 
er von 





* 
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von dem ich ohne Schmeichelen fagen fan , dag 
er ein wärdiger Nachfolger meines lieben Mar⸗ 
tini iſt, und zunerläßig mehr noch leiften wird, als 
Martiri leiften konnte u. würflich geleifter har. 
Erſtlich kenne ich feine grofen Kenntniße in der 
Conchyliologie, und die Gelehrten Fennen fie 
aus mehrern Abhandlungen, die von ihm im 
Maturforfher, und in den Beſchaͤftigungen 
» der. Gcfelfehaft naturforſchender Freunde in 
' Berlin abgedruckt zu finden find. Wartini 
nennet ihn felbft in feinen Schriften, jederzeie 
mit dem waͤrmſten Danfe, cr ruͤhmet feine 
grofen.Unterftügungen bey feinen conchyliofogi- 
fehen Arbeiten, und nennet ihn mehrmalen ' 
feinen Lehrer. Hernach beſitzet diefer würdige 
Gelehrte felbft ein fehr grofes, und vollftän« 
diges Conchylienkabinet, hat einen Speng⸗ 
ler an der Seite, deſſen fürerefiche Samm⸗ 
fung er nuͤtzen kann, mehrere grofe Kabinerre 
ſtehen ihm offen, und fein ausgebreirerer Briefe 
wechſel oͤfnet ihm die reichten Eandle zum 
Borcheil feiner Arbeit und des Publifums, 
Es ift diefer Gelehrte von dem ich rede, der 
Herr Paſtor Chemnis in Ropenbagen, der 
die Kortfegung diefer Conchyliologte des Herrn 
D. Martini niche nur übernommen hat, ſon⸗ 
dern er arbeitet auch Daran, und jetzo da ich 
diefes fchreibe, ift die Arbeit des vierten Ban, 
des, oder Chemnitzens erſter Band beynahe 
im Druck vollender. Für diefen Band kommt 
mir jene Arbeit zu fpät in’ die Hände, ich fan 
daraus feinen Auszug liefern , fondern ich muß 

22 meine 
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meine Leſer bitten mit mir bis zu dem folgenden 
Bande dieſes Journals Gedult zu haben. Fuͤr 
Pflicht habe ich es gehalten, dieſe kurze An- 
zeige vorläufig zu geben, und Freunden des 
Wartinifchen Eonchylienfabinets, die etwa 
Herrn Chemnitzens Fortfegung niche fruͤhzei⸗ 

tig genug ſehen ſollten, die Nachricht von der 
Fortſetzung dieſes Buches mitzutheilen. Ich 
weiß ein ſehr groſer Theil der Conchylienfreun⸗ 
de, werden mit mir einen Wunſch hegen, und 
‚meinen lieben Chemnitz eine dauerhafte Ge 
ſundheit auf viele Jahre, und die thätigften 
Unterflügungen aus redlichen Herzen wünfchen. 





Dritte 


* 
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Die dritte Abtheilung. 
Eithologifihe und Conchyliologiſche 


Abhandlungen. 
— er 


. XIX, 


Herrn D. und Profeſſor Hacquet zu Lay⸗ 
bad) in Crain, Nachricht von Verfteine 
rungen von Schalthieren, die fich in augs 
 gebrannten feuerfpependen Bergen 
finden. 


Mit zwey Kupfertafeln. 


re den vielen Verfteinerungen die ung die 
Naturforfcher aus dem Pflanzen - und dem 
Thierreiche befannt gemacht haben, fennen 
wir noch gar wenige, die mit Laven, mit 
Toph, und verhärterer Afche ehemaliger feuer. 
fpeyender Berge, oder fo genannter aus— 
gebrannter Bulfane , oder wohl gar 

damit verſteiat ſi find *). 
Das 





es 


*; Der in der Naturgefchichte durch mancherley 


gelehrte Arbeiten befannte Ybı Sortis hat in feis 
ner Abhandlung, welche- folgende Auffchrift 
. führt: Della Valle Yulcanico - Marina di Bomca 

Q3. nel 
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Das Vorgebuͤrge der groſen Alpenkette in 
Ituaͤlten, ——— in dem nn 
und 


nel Teritörio Vıronenfe.' Memoria Orittoprafcs 
nel Sig, Ab. Fortis ſocio. Venedig 1780. 70, 
Seiten in Quart. (Eiche die Gothaiſchen gel. 
Zeitungen 1780. ©. 38.) von dem vulcanijchen 
Meergeund des Thals Ronca im Verönefi fchen, 
und hier zitgleih von den Dortiger Verſteine⸗ 
rungen gehandelt. Eine Yeberfegung davon 
haben wir in dei vergangenen Oftermeffe erhüls - 
ten. Sie führer die Aufſchrift: Beſchreibung 

. des Thales: Ronca im Verönefifchen Bebict, 
von Herrn Abt Albert Sortis. Aus dem Ita⸗ 
*  iänifchen überfigt von F. X. Weber. MD. 
Mir Kupfern, Heydelberg bey den Bebrüdern 
Pfählee. 1779. 104. Seiten in $. 4. Rupferta= 
fela, twenn man die Abhandlungen des Herrn 
Abt Sortis, fund des Herm D, und Pros 
feſſor Haeguer gegen einander hält, fo wird 
mar unter beyden den Unterfchied fogleich fin, 
"sen. Here Hacquet hat ſich mehr bey den Vers ' 
ſteinerungen jener merfmürdigen Gegend, umd 
Herr Sortis mehr mit der Gegend felbft, und 
den Steinarten derfslben aufgehalten. Ich 
Yan alfo die gegenwärtige Abhandlung als eine 
Gelaͤuterung und weitere Beftätigung der Abs 
handlung des Herrn Sortis anfehben. Die 
mehreſten Verfteinerungen, die hier Herr Hacquet 
befchreibt, und von welchen die vorzäglickften 
hier abgebildet werden , find auch von Fortis 
beſchrieben, und auf der erften Kupfertafel abs 
gebildet . 
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und Veroneſiſchen, welcher Strich feſten 
Sandes der Republik Venedig gehoͤret, und 
1. 4 wæel⸗ 


gebildet worden. Aber die Beſchreibungen ſind 
ſehr kurz, und wenn ich es ſagen darf, allzu 
kurz; allein ſie konnten es ſeyn, denn fie wa⸗ 
ren fuͤr den Abt gewiſſermaſſen nur Nebendinge. 
Hacquets Beſchreibungen ſind ausfuͤhrlicher und 
beſtimmter. Und die Abbildungen? Ich will 
nichts davon ſagen, daß alle Schnecken ver— 
kehrt geſtochen oder als Linksſchnecken vorge⸗ 
ſtellt ſind, welches einen uͤberaus unwiſſenden 
Kupferſtecher verraͤth, ſondern die mehreſten 
ſind auch viel zu undeutlich, als daß man von 
ihnen durch dieſe Abbildungen einen hellen Be⸗ 
griff bekommen ſollte. Wo ich es alſo fuͤr noͤ⸗ 
thig fand, da habe ich eine und eben die Con⸗ 
chylie noch einmal abbilden laſſen, und dabey 
auf den Vortheil meiner Leſer geſehen. Hin 
und wieder habe ich einige Anmerkungen hinzu 
gethan, und beſonders durch die ganze Abhand⸗ 
lung jene Abhandlung des Herrn Fortis vergli⸗ 
chen. Ich darf alſo auch behaupten, daß dieſe 
Arbeit Erlaͤuterung und Ergaͤnzung der Ar⸗ 
beit des Herrn Fortis ſey. Iſt nun gleich Herr 

Fortis uͤber den Urſprung des Baſaltes mit 
Herrn Hacquet nicht einerley Meynung, ſo 
ſind doch ſeine Anmerkungen uͤber die Lage der 
Verſteinerungen im Thal Ronca wichtig, und 
muͤſſen bey Herrn Hacquets Beſchreibung ders 
ſelben vorausgeſetzt werden. Schroͤter. 
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welcher fehr reich. an ausgebrannten Fener- 
bergen ift; hat noch das Vorzüglihe, daß 
man in diefen Bergen hin und wieder allerley 
Scalthiere der See findet, welche oft mit 
den Producten Diefer Berge ſehr feft verfteint, 
Und fo umhuͤllt find, daß der verſteinte Kör- 
per, feiner Matrix ganz gleichartig wird. 
Mur die Farbe der Beſtandtheile unterfcheiden 
beyde , indem die Schalengehäufe faft allezeit 
Falfartig verfteine find, dahingegen die Ums- 
hüllung oft ganz glasartig iſt. Wie es aber 
mit der VBerfteinerung zugegangen, und zu was 
für einer Zeit fie geſchehen fey? Das iſt dar- 
um ſchwer zu entwickeln, weil die Verſchie⸗ 
denheit der Erſcheinungen an dieſen Körpern, 
fat eben fo viel Wege, fie zu erklähren zeigen, 
Bald wird man verleiter zu glauben, daß dieſe 
Fleinen Berge zu jener Zeit gebtanne haben, 
ale fie noch unter der See ftacfen,. weil man 
zuweilen einige Seefchälen weder verfteint noch 
verkalkt, ſondern natuͤrlich und erhalten in 
einem foften Toph, oder in einer fehr lodern 
Schlacke liegen ſiehet. Zweytens finder man 
undte, welche fpathattig verſteint find, die 
in einer dichten ſchwarzen Glasſchlacke ftecken, 
und die won der Art find, daß wenn man den 
Stein der Politur unrerwirft, die Mutrer oder 


die Lava, und der inliegende verfteinee .Kör- . 


pet, einen einzigen feften Stein bilden, wor⸗ 
aus man vieleicht fchliefen könnte, daß die 
Verſteinerung ſchon gebildet geweſen, A 

Meer 


# 
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Meer zuruͤck getreten fey, che die Berge an⸗ 
fingen Feuer zu’ ſpeyen. Allein, wenn'men 
das weiter uͤberdenkt, fo ſollte man billig zwei⸗ 
feln, wie es möglich fey, daß ein fparigter 
Körper, ohne von der Hitze zu zerſpringen, oder 
calcinirk zu werden, fowohl erhalten werden ’ 
Fönnte, Doch die Petrificare, welhe.ich un« 
ten Num. 1. und 32, anführen werde, find-' 
nicht affein gut verfteint, fendern ſie machen 
auch mit der Java, einem kinzigen fehr feften - 
Körper aus, dergeftalle, daß fir zu der Zeit, 
da fie in ihre Mutter eingewickele wurden von 
ihrer Feſtigkeit, und von der Geftale, welche 
fie in der Verfteinerung angenommen haben, 
gar nichts verlohten haben. Es muß alfo, 
wie es zu vermurhen ift, die Entwickelung zu 
jener Zeit. gefchehen ſeyn, als die Lava ſchon 
anfieng ihr Feuerweſen zu verkieren. Denn ' 
wenn es im Arfang gefchehen wäre, ſo muͤſten 
die Schalengehäufe ganz Im Kalk übergegans 
gen ſeyn, und ihre Geſtalt gänzlich verlohren . 
haben, da man ansden Nachrichten von Feuers 
fpeyenden Bergen weis, daß ſie vft Jahre lang 
glücnd bleiben. \ 


= — * 


Drittens findet man Conchylien nur halb 
verkalcht in dem Toph ſtecken, fo daß wenn 
auch diefer vulfanifche Toph noch fo Locker ift, 
man gleichwohl nicht leicht tine Schale her⸗ 
ausziehen fan, ohne fiezu zertruͤmmern, wie: 
bey um. 2% . N 

Qs5 Aus 
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Aus dieſem ift abzunehmen, daß fich die 

Ger von diefen Bergen nicht. gar zu lange 
entfernt habe, und. daß folglich. die Schalen 
zu der Zeit, dee. Son frey ausgeſetzt waren, 
die fie halb zu Kalk. brannte, und nun erft.. 
fiengen die Berge an zu brennen, wo ſich denn - 
Aſche, Tepb, Bimſtein, und Schlucken mit 
Schafen vermifchten „. und einen feften Kör 
per bildeten. Doc ift es faſt nicht zu ver- 
muthen, daß die Schlacfe, oder die Lava einen 
ſalchen Fortgang gehabt habe.- 


Das alles aber Fan fi) auf eine andre 
Art zwgetragen haben, da cs genugfam be⸗ 
kannt iſt, daß die Natur nicht immer auf 
einerleg Weiſe und einfach, fondern in den 
mehreſten Faͤllen zuſammen geſetzt wuͤrkt, und 
wo geſchieht das häufiger als im Steinreiche? 
Sie kan alfo das in cinem Augenblicke zufam- 
men binden, was fie zuvor durch Meyhen von 
Jahren einzeln bearbeiter hatte: Es Fan alfo . 
gefchehen fenn, daß das Meer: fih nur an 
einem Ort zurück gezogen. harte, nnd folglich 
cin Theil der Schaafthiere, tief unter: dem 
Seeſande zuruͤck blich, die vielleicht ſchon ver- 
ſteint waren; ein andrer Theil lag auf der 
Oberflaͤche, und wurde durch die Sonne cals : 
cinirt, Der übrige Theil ftack aber noch im 
— Zuſtande unter dem Meerfande.. — 

sind nun ſolche Berge in einem ſolchen Zu- 
— Bande i in Brand a , fo fonnte es nicht 
anders 


Pr 
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anders moͤglich ſeyn, als daß ſich die See- 
ſchalen auf verſchiedene Arten in den Producten 
der Feuerſpeyenden Berge finden muͤſſen, und 
da fan es ſeyn, daß ſich in den feſten Glas— 
ſchlacken nur die hart verſteinten Muſcheln ha⸗ 
ben vorfinden koͤnnen, in dem die naͤtuͤrli— 
chen ſowohl als die halbverkalchten, die 
Hitze der gluͤenden Lava nicht würden ausge⸗ 
halten haben, ohne gaͤnzlich zerſtoͤhrt zu wer -· 
den. ch habe. wenigftens in der Lava noch 
feine andern als .völlig verfteinte Con⸗ 
chylien gefunden. Diefe Wahrnehmung, in 
einer Glasſchlacke wohl erhaltene Seefchalen 
zu finden, mag wohl denenjenigen ihr. Sy- 
ſtem fchlüpfrig. machen, welche behaupten, 
daß der Schoͤrl oder Baſalt, Deswegen 
ein Product des Feuers fey- weil man 
ibn fo bauflg in der Lava, und da wo 
ferierfpeyends Berge find, finder, umfo 
vielmehr, da er auch in kryſtalliniſcher Geſtalt 
vorfommt, woraus man erfehen koͤnnte, daß 
auch hier die Kenftallifation durch den trock⸗ 
nen Weg gefchehe, fo wie durch die Kunft, 
oder durch das Waſſer. Allein obgleich dicfes, 
dag man durch Die Kunft Kroftalle hervor- 
bringe feine Richtigfeit hat, fo. haf es doch 
übrigens gar Feine Wahrſcheinlichkeit ‚ daß der 
Baſalt durch das Feuer entfichen fol, indem 
er eben fo gut in kryſtalliſirten Stüden unter 
die Lava gerathen konnte, ohne an feiner Ges 
ſtalt etwas zu verlieren, als es bey den ver» 
ſteinten 
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ſteinten Mufheln: und‘ Schnecken geſchehen 
iſt) und man muß alſo lieber annehmen, der 
kryſtalliſirte Baſalt, habe ſich hier eben fo zu⸗ 
faͤllig gefunden, um mit und von der Schlacke 
umhüllt zu werden, als daß cr. waͤhrender 
Schmelzung erft feine kryſtalliſirte rum 
Kan habe. 


Ichbeſitze Lava aus oben genannter Ge⸗ 
a die man an- ihrer blauen fchielenden 
Farbe vor allen andern für wahre gave erfens ‘ 
nen:fan, welche fehr ſchoͤnen weifen. Ernftallis - 
ſirten Schörl in ſich faſſen. Ich glaube, dies - 
fes beweife deutlich genug, daß er folcherge- 
ſtalt zufälliger Weiſe in die. Lava gerathen, 
und nicht mit derfelben entftanden fey. Ich 
habe in meinem Kabinet 14 Elle lange 
Bafaltfäule, aus dem Veronefifchen bey 
Sr. Giovanni illarione de monte del Diavolo *) 
mit 


Er, Billige Hnatakterkter find auch bereits fo meit 
gegangen, daß fie behanpten, mancher Bafalt 
‘ fönnte durd) das Waffer, und alfo ohne Feuer 
entftanden ſeyn. Was übrigens der mürdige 
Herr Verfaffer von dem Daſeyn der Conchylien 
in Laven, wider den Baſalt in Laven, fagt, 
verdienet allerdings erwogen gu werden, und‘ 
läßt ſich vieleicht ‚nicht fogar leicht beantmwors 

. ten. 
”, Man ſehe Philophical Transactions Vol. 65. for 
the, Xcos 1775; part. I. London tab, 2. mo diefe 
Säulen 
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mit ſechs gleichen Flaͤchen, welche uͤber 9 Zoll 


im Durchmeſſer har, und eben eine vollkom⸗ 
men alſo gebildete Java Saͤule won St, Agatha 
„nel Bajanere a Teruirano. II Singl, Iacopo 
„comte di Morofini Patrizio Veneto’und Labate 
« Fortis waren die erften, die diefen Körper un« 
ter den Bofaltfäulen diefes Jahr (1778.) ent⸗ 
deckt haben, ‚den ich von dem: erftern nebft an« 
Br felteneh Stüdfen erhalten. habe. Abt 


— 
1 

J 

x 


6 


« 
- 


* 


Sortis hat nach genauer Unterfuchung gefuns 
den, daß man unter ben Bafaltfäulen oft (pf- 


che geſchmolzene Körper finde, die fih aber 


doch ſehr felten in Säulen zu kryſtalliſiren pfleg- 
ten ‚Hält man einefolchetavafäule, gegen eine 
Baſaltſaͤule, fo muß auch der allerunerfahren- 


fte in diefer Sache fogleich fagen können, wel» _ 


cher von den beyden Körpern Durch das Feuer 
kryſtalliſirt fen, und welcher nicht ? Ä 


Sollte es aber wohl gewiß feyn, daß ſich 
die Glasſchlacke eben fo durch das Feuer. fry- 
ſtalliſiren ſollte, als man von dem Bafalt mir 
gutem Grunde vermuchen Fan, daf es bey ihn 


durch das Waſſer gefehicher ? Man Eönnte mie 


‘ 


eben fo vieler Zuverläßigkeie vermurhen, - daß 


da 


Säulen. ſehr gut‘ abgebildet "und von Iob, 
Strange; Esq. beſchrieben find, ſo mie auch 
jene von monte Rofo in den Paduanifchen, die 


geſtellt ſind. 


in eben dieſem Werke auf der erſten Tafel vor⸗ 
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da die Baſaltſaͤulen oft in einer Matter, von 
einer feuerfeften Steinart , wie auch unter ſich 
felbft zufammengehäuft liegen, und gleichwohl 
oft fehr leicht liefen; fie durch die Hitze der 
Feuerberge, dergeftallt durchgluͤet worden find, 
daß fie eine glasartige Natur an fih genom⸗ 
men haben, ohne ihre Figur zunerlieren. Und 
- wenn man mit diefen zerfchmolzenen Bafalt- 
fäufen weitere Unterfuchungen anſtellt, fo wird 
man fehr deutfich gewahr werden, daß fie 
nichts weniger als reine Laven find, da doch 
die Natur zur Kryſtalliſation immer Das gleich“ _ 
artigfte, des Körpers anwender. Diefer Kör- 
per hingegen ift auf feiner Oberfläche unrein, 
und wie halb gefehmolgen , dergeſtalt, daß 
man fagen fan, der Körper fey nicht ‚ganz 
flüßig gewefen. Es fiheint ferner, daß die 
Schmelzung, oder die Verwandlung der Ba- 
ſaltſaͤulen in Lava, nur damals gefchehen ſey, 
wenn das Feuer durch die Zwiſchenraͤume der 
an einander fichenden Säulen har dringen koͤn⸗ 
nen; wo alfo die Berührung Des Feuers ges 
ſchehen ift., da iſt auch die Natur des Bafal« 
tes verändert worden. Mein Freund Fortis 
nennet diefe gefehmolzenen Säulen Subcolo- 
nari; Arduini aber Lapis obfidianus , wel« 
‚her legtere Name aber nach dem Pliniug und 
Agricola ganz uneigentlich iſt. Fortis wird 
uns in ſeiner Abhandlung von den Baſaltſaͤu⸗ 
den eine hinlaͤngliche und vollkommene Nach⸗ 
wicht davon geben. Jedoch gnug davon. Denn 
was 
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‚was Fan man nicht alles-über das Unerforſch⸗ 
- liche der Natur im Steinreiche ſchwatzen, wo 
‚alles fo ſehr gemifche ift, und oft durch fo 
‚ verfchiedene ‚und wunderbare Wege gebilder 
wird; ich will mich alfo lieber zu.der Bes 
ſchreibung der Verſteinerung fhierifcher Körper 
wenden, welche.fic in den feuerfpegenden Ber- 
‚gen finden, und den Anfang mit den zwey⸗ 
ſchaligen Conchylien machen. 


)Kleine in weifen Kalkſpath verwandelte 

Chamiten, welche auf Tab. B. 2. c. fig. 3. in 
‚dem zweyten Theil des Bnorriſchen Werks 
abgebildet und beſchrieben ſind *). Dann Ve⸗ 
nusmuſcheln in eben dieſem Werfe ©. 74. tab. 
B. IJ. a. fig. 3. Sie liegen in der Mutter in 
einzelnen Stuͤcken, wo man an manchen das 
Schloß cerblider, und die aufferdem gut er- 
‚halten, find. Die. halben Schalen, oder aud) 
die Fragmente, liegen in der uͤberaus feſten 


Maya, "Die ihnen zur Mutter dienet nicht dicht 


‚bey einender. Wenn man eine folche Maße 

durchſchneidet, und fie der Politur ungerwirft, 

fo wird.fie dem Silex Aorulentus des Mercati*) 

am 

) Sammlung von den Merkwuͤrdigkeiten der Tas 

tur und Alterthämer des Erdbodens, welche 

petrificirte Körper «enthalten — von G. W. 

Knorr. Nürnberg 1755— 1773. bier Theile in 
oliv. cum ſiguris. 

" *%) Michaelis Mercati Metallorheca Vatirana. Föl. 
c. f. Romae 1729. 
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am ähnlichften.. Man = pag. 75. Loculo, 
XXil. Cap. XXVII, nur daß man das Schloß 
und die Rippen der Chamiten nicht fo deut; 
lich fiehet als bey unferm Körper. uch das 
iſt fonderbar, daß wo ſich die Rippen der 
" Schalengehäufe finden, daß man fie an ihrem 
ausgehöhlten, und nicht an ihrem gewölbren 
“Theile erblicket *). In einigen Stürfen iftdie- 
fer gemifchte Körper den Megariſchen Steine, 
oder dem MWufchelmarmor ähnlich, Man 
ſehe die Knorriſchen Petrefactentafeln durch 
Herrn Hofrath Walch erläutert Tom. IV. p. 
166. **), Cap.V. Die Lava, in welcher dieſe 
Verſteinerungen ſtecken iſt ganz ſchwarz, die 
verſteinten Schalen aber weißgelb. Der Ge⸗ 
burtsort dieſes Koͤrpets iſt ohnweit Caſtel di 
Lavaz nel Belluneri ſtato Veneto, 


2) Groſe in die Queere geſtreifte Muscu⸗ 
. fiten Rnorr Tom. II. S. 80. tab, B. Il. fig. 1. 

mit kleinen Bucciniten und Schraubenfteinen 
vermiſcht. Hier find einige Schalen in einem 
halb verkalchten Zuftande , andere ‚aber noch 
in ihrem natuͤrlichen. Sie liegen in einem 
dunkelbraunen oder auch zuweilen ins Roth 
— EN En der im — 
oͤr⸗ 


— Ich erlaͤutere mir dieſen etwas dunklern Ge⸗ 
danken alſo, daß die Muſchelſchalen in der 
Mutter auf den Ruͤcken liegen und man alſo 
ihre vertiefte Seite fieher, SOSE: 


- 


⸗ 
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koͤrnigt iſt. Dieſes Petrefaet finder ſich in 


Valle cunella di Konca nel Veronere. 


3. Kleine in die Quere geſtreifte Muscu⸗ 
liten, Bnorr tab. B. b,** fig, 5. mit einem 
vulkaniſchen Tophus ausgefuͤllt. Die Scha⸗ 
len aber find ſpatartig verſteint, haben eine 
ſchwarze Farbe und werden in eben der Gr» 
gend gefunden, Ä 


4. Eine noch kleinere Art ſehr Leiche gen 
ſtreifter Musculiten, welche fpatharfig vers 
feine, mit vulkaniſchen Tophus- ausgefuͤllt 
find, und eine braunblaue Farbe angenommen 
haben, . Man fehe beym GÖualtiert tab. yo. 
fig.D. nad), wo das Original davon abgebildet 
iſt ). Er nennet ſie Cotcha longa recta ſtriata 


ſeu rugoſa. Dieſe Verſteinerung finder man 
An 


*) Index teftaum tonzhylioram quae adferuantur 
in Mufeo Nicolai Gualtieri. — Florentini 1742. 
in Fol. c. fig. Hacquet. Der Körper den Hier 
Gualtieri abbilder, ift der Mytilus lirhophagus 
des Herrn von Rinne, die Verfteinerung die 
alſd hier Herr Prof. Hacquet anführet, gehoͤret 
unter die Pholsden, Körper von denen man 
weis, daß fie im Steinseihe noch immer un⸗ 
ter die gröften Seltenbeiten gehören. Den Voͤr⸗ 
per ſelbſt Habe ich nicht geſehen, daher ich auch . 
von ihm feine Nachricht, und Feine Abbildung 
geben Fan, Schroͤter. 


> SE; 
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in den Vulkanſchichten in Vale derra:di:Bufari 


in Runca nel Veronere, F 


5. Glatte Tellmuſcheln mit ethabenen 
Schloß grau ſpathartig verſteint mit vulkani⸗— 
ſchen Tophus angefuͤllt. Gualtieri har das 
Original davon auf der 89 Tafel fig.E. Er 
befchreibetfie in dem angeführten Werfe- fol 
gendergeftalt: Tellina inaequilarera, altero 
latere ſinuoſo. Diefe Verfteinerung ift mie 
der vorhergehenden ans einer Gegend. 


6. Eine glatte Gienmuſchel mit brauner 
Lava angefuͤllt und zum Theil verſteint. Dieſe 
Muſchel iſt im Knorriſchen Muſchelwerke im 
IV. Theile nach der Natur abgebildet ). Man 
ſehe tab. XIV. fig. 4. nur iſt das Original etwas 
groͤſer als die Verſteinerung. Ihr Lagerort 
iſt del fito vidcanico della Bergonaa di Lugo nel 
Vicentino, 

7. Einein die Quere gefireifte Gienmu—⸗ 
ſchel mir ungleichen Flächen, Ein jeder Theil 
diefer Mufchel hat einen ftarfen Banch, der 
vom Schloß herunter geher und fid) feitwärrs 
endiget. Gualtieri beſchreibet ſie auf der 85. 

ee Tafel 


Vergnuͤgen der Augen und des Gemuͤths in Kor 

ſtellung einer Sammlung von Schnecken und 
Muſcheln — von Wolfgang Knorr. Nürnberg 
1769. 6 Theile in Quart. c.f, (Die hier ab; 
gebildete Figur gehöret unter die. Vencres des 
Rinne! 8.) * 
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Tafel fig. E. folgendergeſtalt: Chama inaequi- 


latera ftriis minimis et aliquibus lineis fafciara, 
Diefe Mufchel ift ſchwarz, Falfartig verfteine, 
mit einem afchgrauen wulfanifhen Tophus, 
‘der mit Schörfförnern vermifche ift, ausge: 
fuͤllt. Diefer Körper wird gefunden in valle 


cunella di Ronca nel Veronere, 


8 Eine in die Duere geftreifte Gienmu- 
ſchel mit: gleichen Flächen kalkartig verfteine, 
und mir fchmarzer Lava ausgefüllt. Beym 
Gualtieri tab. 85. fig. D. findet man eine 
natürliche Abbildung davon. Sie hafmit der 
vorigen einen Geburthsort. | 


9, Kleine Jacobsmuſcheln (Pedtinites) wel⸗ 
che fehr fein in die Länge geftreift find. Gual⸗ 
tieri giebt auf der 74. Tafel fig. AA, eine gute 
Figur des Originals und Befchreibung. Diefe 
Feine Mufcheln ftecfen in einem fchwarzen 
Bimftein, und fcheinen auch mit eben diefer 
> Steinert verfteine zu feyn. Ihr Lagerort ift 
del fito vulcanico della Bergonza di Lugo ne 
Vincentino, 


10. Eine bauchige Herzmufchel (Concha 
cordiformis ventricofa,) welche flarf in die 
"Länge geftreife if. Sie iſt das Cardium pedi- 
natum, des Pinne, davon im Analtieri tab, 
75. fig. A. und D’Argenville, Conchyliolo⸗ 
‚gie der. deutſchen Ausgabe tab, 21, fig. P. deut- 
liche Zeichnungen vorkommen. Unfer Körper 
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hat eine ſchwarze Farbe , ift kalkartig verſteint, 
und mit vulkaniſcher Aſche angefuͤllt. Aus 
eben dem Orte, wie die vorhergehende. 


11. Eine kleine geſtreifte Gienmuſchel, 
oder ein ſogenannter Pectunculit, dergleichen 
Lauf gröfern Gienmufcheln , welche halbmond⸗ 
| förmige Streiffen haben, aufzufigen pflegen, 
Dieſe Bingegen find in die Laͤnge geftreift: Ich 
habe nirgends eine ſo kleine Abbildung gefun⸗ 
den, welche das Original zu dieſen Peetun⸗ 
culiten ſeyn koͤnnte, ob fie gleichwohl noch nicht 
7 zu den microſcopiſchen Muſcheln und Verſtei⸗ 
nerungen gehoͤren, davon ich in meinem Ka⸗ 
binette viele Beyſpiele aufhebe. Doch der be⸗ 
ruͤhmte Rlein’*) hat uns auf der ısten Tafel 
fig. 12. eine ganz ähnliche Abbildung gegeben. 
Diefe Gjenmufcheln find‘ ſchwarz, kalkartig 
verſteint, und ſitzen in einem vulkaniſchen 
Tophus, aus eben der Gegend, wie die vor⸗ 
hergehende. 


12. Pfennigſteine — oder ſo ge⸗ 
nannte Heliciten mit erhabenen Mittelpunkte 
von ſchwaͤrzlicher Farbe, und kalkartig ver⸗ 
ſteint. Dieſe Koͤrper brechen allhier oft in der 
ſogenannten Podenlava ( Laua vermora) in 
voriger Gegend. 

13, Eine 


) lacobi Theodori Klein. fpecimen deferiptiomis 
petrefactorum Gedanenfiam cum Syllabo: tabu- 
larum. Nurenberg. 1770, Fol, c. fig. 


Ä 
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13. Eine etwas herpförmige Aufte. So 
viel ich weiß , fo ift weder das Perrefact noch 
deffen Original befannt , es iſt alfo der Mühe 

[.werch, eine Abbildung fo wie eine aus⸗ 
führliche Befchreibung davon zu geben. Dem 
aßgemeinen Bau nach, har fie zwar einige. 
Aehnlichkeit mir derjenigen Arche, die mein 
lieber nun vollenderer Freund Marciniin dem 
14. Bande der Abhandlungen der Berlinifchen 
Gefellfchaft naturforfchender Freunde *) cab, 
VI. fig. 15.16, befannt gemacht hat. Allein da 
diefe Berfteinerung fein viel gezahntes Schloß 
hat, fo fan fie auch nicht unter die Archen des 
Linne gehören, und die Wiartinifche Figur 
fan Fein Original zu diefet Verfteinerung feyn. 
Unfre Verfteinerung iſt daher fir die Natur, 
und für das Steinreih ein neuer und noch 
gänzlich ‚unbefannter Körper. Man finder 
diefe verfteinte Mufchel in den Vulkanfſchich⸗ 
ten, die aus Aſche, Toph, Bimfkin und ta- 
ven beftehen, niemals mit beyden Hälften, 
mwenigftens ift Eein folches Beyſpiel befannt, 
doch le.yrer der Augenfchein, dietage des Schna- 
bels und die Befchaffenheit des unvollkomme⸗ 
nen Schloffes, daß fich beyde Hälften gleich 
find, und die Mufchel: alfo zu den gleichſcha⸗ 
Ligen Mufcheln und nicht zu den Anomien des 

R3 Herrn 


*) Beſchaͤftigungen der Berliner Geſellſchaft Na 
— Freunde, gr. 8. 111. Band 1778. 
c. ng· 


x 
{ 
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Herrn von Linne gehöre. Die mehreftenfind 
‚ an ihrem fcharfen oder untern Rande beſchaͤ⸗ 
diget, wie die Abbildung zeigt, die ih fig. r. | 
mitgetheilee habe. Eine folche verfteinte ' 
Schale, die ziemlich ftarf iſt, wiegt 3. bis 6. 
och, und ift durch eine unreine ſchwarzgraue 
Kalferde verfteine, welche fich in dem ausge» 
brannten alten Feuerbergen oder del firo vulca- 
nico di valle canella in Ronca del. Veronere 
finder, 
Die Breite unſrer Mufchel fig. 1. a a. 
ift nur 3. Zoll, da an dem einen Ende oder: 
Flügel ein Stuͤck abgebrochen ift. Die Höhe 
oder die Länge von dem umgebogenen und zur 
- Seite gedrücten Schnabel b. bis an den 
Rand c. hat erwas über zwey Zoll. Auch 
bier würde fie im natürlichen Zuſtande eine 
groͤſere Sänge haben wenn fie nicht bey d. abs 
gebrochen wäre, welches die Eirkellinien,, oder 
Die Runzeln anzeigen, die man auf der gegen 
über fichenden Seite gewahr wird. Die Die 
oder die gewölbte Höhe des Mittelpunktes, ift 
etwas über einen Zoll, die innre Fläche ift 
flach, doch gehet eine Erhabenheit von der 
linfen zur rechten Seite hinnuͤber. An 
dem Schloße merft man Feine Einferbung 
oder Zahn mehr, nur in der Laͤnge merfe 
man nod) einige Einfchnirte, die zum Zus 
fammenfügen beyder Schalen dienten*). Auf 
der 
*) Un meinem Beyfpiel, das ich durch Herrn Prof. 
Hacqueis Güte beſitze, ſehe ich an der abgebro- 
chenen 


\ 
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der aͤuſern Fläche iſt der. Schnabel‘ ſehr erha⸗ 
ben, welcher ſich recht ſichtbar gegen das 
Schloß. einbiegt, doch aber nicht übergehet, 
Die ganze-Schale-if mit ftarfen Nibben cir- 
kelfoͤrmig überzogen , ober fie hat halbmond- 
förmige, Querſtreiffen, deven man 8 bis. 10. 
zchlen: Fan. : Sie fehen auf dem erhabenen 
heile ohngefehr 4 Linien weit aus einander) 

kommen aber, in.den Winfel des Schnabels 
alle in-einem Mittelpunkte zufammen. 


Das find die mir bekannten Mufcheln die 
fih. in ausgebrannten Seuerfpehenten Bergen 
finden, ich gehe nun zu den Schnecken über. 


14. Eine Slügelfchnede, welche in ihrem 
Annern wohl verſteint, auf der Oberflaͤche 
aber ſtark ealcinirt if, dergeſtallt, daß man 
an derſelben recht deutlich ſehen kan, wie ſie 

erſt nach ihrer Verſteinerung in das Feuer ge⸗ 
rathen iſt. Die Verſteinerung dieſes Koͤrpers 
iſt thonkieſelartig, auf dev, Oberflaͤche ift fies 
fehr bauchig. und ſchwarz von Barbe, und mit 
Förnigter Lava allenthalben angefuͤllt. 

Ich kenne keinen Schriftſteller, der eine 
Abbildung gegeben hätte, der unſerm Körper am 
ähnlichften wäre „als die man im Il. Theil cab. 
C. 1.** der Bnorriſchen Petrefactentafeln 

X4 findet, 


chenen Seite a. d. eine tiefe ſchraͤg herunter lau⸗ 
fende Furche, und weiter gar feine Spur eines 


ehemaligen Schloſſes. Schröter, 
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findet, jedoch unterfcheidet fich die unfrige von 
jener im folgenden, welches deucht mir dar⸗ 
thut, daß man beyde nicht für einerley Gat- 
tungen halten fan. Die unftige ift mit ihren 
abhängenden und ausgebogenen Flügel nicht 
mehr als 4. Zoll breit, und gerade fo lang 
ift fie auch. Die erſte Windung , welche fich 
in dem ‚Flügel verlieret ift einen‘ Zoll dicke, 
dann folgen noch drey andre, welde etwas 
dünner find, und die ganze Schnecke ausmas 
hen, An der Mündung ſiehet man ftumpfe 
und glatte Erhabenheiten, die noch) ſehr gut 
erhalten find. Dies Perrefack iſt della valle 
detta di Buſati etc. zu Haufe 


13. Sfügelfchneken, welhe nah dem 
Martini unter die alaras perfedtas digitatas 
gehören, fie find braun von Farbe und Falk. 
artig verſteint. Eine vollfommene Abbildung 
des Driginals finder man in des Herrn D, 
Martini Conchylienwerfe Tom, UI, tab. 84, 
fig. 841. und iſt alfo der fogenannre Engels⸗ 
flücel, Strombus gallus Linn, nur daß diefe 
Verfeinerung groͤſer iſt. Mein Eremplar ift 
mit vulfanifchen Tophus ausgefüllt, und in. 
feiner Defnung figt ein verſteintes Buccinum. 

Man finder diefes Petrefact in den vulfani« 
ſchen Erdfchichten in Yale di Ronca etc, gemei⸗ 
niglich gut erhaften, und mit Heliciten, Tur— 
biniten und Bucciniten umgeben und angefuͤllt. 


16. Eine 


m 


J 
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16, Eine andre Are Fluͤgelſchnecken, wel- 
. she Fleiner als die worige ift, und Feine fo lange 

Slügelfpige hat. Man finder fie in dem vor- 
. ber angeführten fchägbaren Werf tab, 85. fig. 
‚847. fehr gut abgebildet. Die Farbe des Kör- 
pers ift ſchwarzgrau und mit glaßigten Tophus 
verfteine. Man finder diefe Alare, die übri- 
gens gröfer als das angeführte Original ift, 
an eben dem Drte, und in eben den Vulkan⸗ 
Schichten, wo die vorige Art lag. 


. 177. Eine ffeinere Fluͤgelſchnecke der vori- 
‚gen Gattung, welche etwas glatt, an Farbe 
bald ſchwarz, bald cifenochefartig, und kalk⸗ 
artig verfteine ift. Ihr Zopf beftehet ausfünf 
Windungen. Es ift eine wahre Verfeinerung 
von dem dreyecigtenelfendernernen Bampf 
babn den Lifter Hiftoria Conchyliorum tab. 
873.fig.29. und Martini tab. 853. fig, 847. 
abbilden. Man finder fie im vulfanifchen 
Zophus in valle canella in Ronca etc, Kine » 
. richtige Abbildung davon finder man in des 
Abt Sortis angezeigter Abhyandlung vom Thal 
Ronca tab. 1. fig. 6. . Er befchreibe fie ©- 
34- folgendergeftallt: Murex alatus ftriatus, 
ala maxima , inferne fubangulara, fpirae 
inito craflo tuberculofa. 


18. Eine etwas befondre Fluͤgelſchnecke. 
Fig.2. Sie gehörernadh dem Syftem des Heren 
D, Martini unter die alatas verfedas, und 

ift fig. 2. genau abgebildet. ch finde in den 
3 —R 5 con⸗ 


2* 
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conchyliologiſchen Scheiftftelleen nirgends eine 
"Zeichnung , die ich mit unſerm Petrefact ver⸗ 


gleichen könnte. Denn obgleich im Martini 
tab. 98. fig. 890. und —— tab, 48, 


Re. F. Zeichnun gen vorkommen, die dem erſten 


Anblick nach einige Aehnlichkeit, mit unſerm 


Petrefact zu haben ſcheinen, ſo lehret doch 
eine genaue Betrachtung das Gegentheil augen⸗ 


ſcheinlich. Ich achte fie alſo einer Zeichnung 
werth, um ſo vielmehr, da auf derſelben ein 
beſondrer Lituit ſitzt, den ich noch nirgends 


fo gezeichnet gefunden habe, und deſſen ich 


hernach noch befonders gedenken werde. Die 
verſteinte Fluͤgelſchnocke iff beynghe ein Pfund 
Ken, Ihre, gröfte Breite iſt 3 Zoll und ihre 
Singe 333 Roll, Der Fluͤgel, welcher volikomn— 
men ganz iR, hat: unterhalb wie einen geraden 


Abſchnitt, und derjenige Theil, welcher gerade 
wegſtehen ſollt * ift-faft um einen halben Zoll 


eingebogen. 


uf der aͤuſern Flaͤche des Fluͤ⸗ 
gels, gehen Streiffen von oben herunter die 


ſich an einer ſehr erhabenen Kannte an der 


Muͤndung endigen. Auf dieſer Erhabenheit 
liegen drey kleine Lituiten, die, ebenfalls ver⸗ 
ſteint ſind. Der gröfte davon iſt nicht allein 
an ſeiner Endſpitze vollkommen alſo gekruͤmmt⸗ 
wie jener, welcher in dem Supplement der 
Knorriſchen Petrefactentafeln X. fig. x. vor⸗ 
kommt, ſondern er hat auch eben die Diet, 
nur daß er nicht fo-lang , und an feinem dicken 
Ende, oder.da, wo ſich die Mundöfnung be⸗ 

findet 
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finder auch etwas gebogen ift. Ferner unter 

fcheider fich. der unfrige von jenen, daß er von 
Auſſen, und nicht von Innen. gezahnt iſt. 

Gfeich ‚neben. diefen ift noch das gekruͤmmte 
Ende eines andern Lituiten, und dann ı1 Zoll. 
weiter ebenfalls ein folcher, aber, nicht fo deur« - 
lich zu fehen. Herr Abt Sortis hat tab. J. fig. 
9. feiner angeführten Abhandlung diefe Flü⸗ 

aelfchnecke ebenfalls abgebilder, aber wie alle- 
Schnecken dieſer Tafek links vorgeftelt. Er 
nennet fie ©. 36. Helmintholithus: muritis- 
alati , lati, ala muldatus ferpularum lumbri- 
calium vndequaque fparfus, Er hält. alfo die 
Körper, die ich hier fiir Lituiten ausgegeben 

habe, für Würmer, Es. find ihrer darun⸗ 
ter, aber auch. wahre Lituiten, die fogleid) 

. jeder Kerner wegen ihrem regelmäßigen Bau 

dafür erfennen wird. Cie gehören unfer die 
gemeinen Lituiten, mit ſichtbaren Ram⸗ 

mern. Der unftigsgchörer unter die ſeltenen 

Lituiten mit gezaͤhnelten Rande, und dag, 
wird mich — daß ich um des Li⸗ 

tuiten willen , diefe Fluͤgelſchnecke noch einmal, 
hab: abbilden laffen. Sie ſey Richter unter 

ung beyden, en 


Die zweyte Windung der Schnede ſtehet 
gegen 1 Zoll weit von der erften ab, und hat 
etwas ftumpfe Erhabenheiten an der Seite mit 
Abdrüden von kituiten. Dann folgen noch) 
dren Fleinere Windungen, TE 

er 


I - 
vi ) 
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der Schnecke vollenden. Der ganze Koͤrper 


iſt ſchwarzgrau und zum kalkartig ver⸗ 
ſteint, und mit vulkaniſchen Tophus angefuͤllt. 
Sie iſt in Valle canella in fito Vulcanico di Ron- ı 


ca etc. zu Haufe, 


19. Eine Stachelfhnecfe, (Murex) welche 
ſchwarzbraun und kalkartig verſteint iſt. Ihr 
Original iſt gut abgebildet beym Martini tab. 
96. fig.924. Es iſt alſo die hebraͤiſche oder 
wilde Notenſchnecke Voluta hebraea Lin. da- 
von. auſſer dem Martini noch im Liſter Hi. 
Conchyl. tab. 809. fig. 18. tab. 812. fig.2ı. 
umim Bnorr Vergnügen Th. J. tab. 24. fig, 
1.2, Th. VI. tab. 15. fig. 1. Zeichnungen vor« 
kommen. Man finder fie immer in feſter Lava 
dei fito Vulcanico di valle cunella in Konca nel 
Veronere.. 


20. Eine ähnliche verfteinte Stachelſchnecke, 
wie die vorhergehende, nur um die Hälfte Fleis 
net, und finder fich in eben. der Steinart, 
und an eben dem Orte, wie dig vorhergehende, 


Sie iſt dem Original nach abgebilder beym 


\ 


Martini tab. 56. fig. 929. 8 iſt alſo die 
kurzgezackte Notenſchnecke Voluta mufica Linn. 
Lifter tab. 805. fig. 14. Bnorr Th, I, tab, 


23. A 

a1. Eine andre Art von Stachelfhneden, 
odek vielmehr ein wahres Franchehorn, eben 
fo verfleine, und von eben dem Orte, nur 


daß 


I 
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daß die Dornen, oder die Zacken länger find, 
und der Zopf, oder die obern Windungen 
mehr verlängert und gedehnt ift, ala es bey den 


vorhergehenden Gattungen war. Cine gute. 


Abbildung davon hat Gualtieri tab. 31: fig. 


.M.. gegeben, nur daß unfer Körper um die 


Haͤlfte Fleiner ,. übrigens aber ſehr gut erhalten 


ft. Diefe Berfteinerung ift um fo viel ſchaͤtz⸗ 


barer, da die. fogenannten Franchehoͤrner 
‚{Strombus lucifer. Lin.) im Steinreiche eine 
groſe Seltenheit find. N 

22. Eine ſtark in die Quere geſtreiffte 
Schnecke, kalkartig verſteint, die gemeiniglich 
in einem ſchwarzen Vulkan Toph ſtecket. Gual⸗ 
tieri hat cin wahrſcheinliches Original tab. 31. 
fig. C. gegeben,“ doch Teugne ich nicht, daß 


es eine andre Schneefengaftung feyn koͤnne 3 


Auch aus Valle di Ronca etc. 
X 3. Ein 
Der Herr Profeſſor HZachuet hat die Güte ge⸗ 
habt mir ein Beyſpiel dieſer Art zu verehren. 
Ich thelle Fig. 3. davon eine Abbildung mit— 
An der aber freylich ein Theil fehlet. Mir ſchei⸗ 
net es der Zopf vom perſianiſchen Kleide Murex 
trapeziam Linn. Martini fig. 1298. Rumph 
tab, 49. fig. K. zu ſeyn. Denn daß diefes Exem⸗ 
plar nicht fo bauchicht iſt, als ſonſi das pers 
fianifche Kleid zu fen, pflegt ,. rührt — 
von einem Drucke her. Die ſichtbaren Quer⸗ 


“ fireiffen find fein Einwurf wider meine Bes 


hauptung 


270 Die dritte Abth. Lithologiſche 4 


23. Ein verſteintes Lapphorn, mit fehr 
tiefen Windungen und unverletzten Stacheln, 
und glatten Fluͤgeln. Die ganze Laͤnge dieſes 
Petrefacts iſt ein Zoll vier Linien, und die 
Breite ein Zoll. Die Farbe dieſer Verſteine⸗ 
rung ift granfarbig, und eg ift mehr Fiefel- als 
Falfartig verfteinte. Eine gute Abbildung vom 
Original hat: d'Argenville“) auf der ısten 
Platte Fig. A: Es iſt alfo der Strombus pu- 
“gilis des. Heren von Linne , ein fürdas Stein- 
reich überaus feltener Körper fo gemein au 
deſſen Original immer feyn fan. Er liegt in 
verhaͤrteter vulkaniſcher Aſche della Bergonza 
Luogo vulcanico di lugo nel Vincentino. 


24. Eine fleine Sturmhaube (Caſſida) * 
che ſehr erhabene Knoͤpfe oder Knoten hat, 
welche von oben herunter lauffen. In der 
Mitte des Ruͤckens fi 1 ehet man eine erhabene 
. Wulf, 


Yauptımg, denn’ — Veyſpiele meiner Con 

chylienſammlung, find nicht blos mit Linien 

umwunden, fondern auch zart geftreift. Wenn 

freylich der fehlende Theil, oder’ die Nafe noch 

vorhanden wäre, To lied fich vieleicht über 

diefen Körper etwas mit Gewißheit ſagen. 
Schroͤter. 


*) L’Hiftoire naturelle &claircie dans la Conchy- 
liologie , augmente de la -Zoomorphofe par De- 
zallier d’Argenville. Fol, baris, and deutſch zu 
Wien c,fig, 
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Wulſt, die ſich bey der zweyten Windung 
endiget. Ich finde vom Original nirgends eine 
Zeichnung, doc) hat die. Abbildung beym 
Gualtieri duf der 54ten Tafel fig. P. damit 
einige Aehnlichkeit, ob jene bey ihm gleich un» 
ter. den Strombis ſtehet *. Ä 


25. Eine kleine Stachelichnede, (Fafıs) 
welche bey dem berühmten Rlein in feinem 
angeführten Airke tab:6. ig:16. vollfommen ' 
abgebildet it. Er giebt von diefem Körper. 
folgende Befchreibung: Fufus longus lineatus 
ftrombo angulofo. Die. Farbe unſers Koͤr⸗ 
pers ift gran, die Verfteinerung kalkartig, und 
er ſteckt in einer lockern dava⸗ in valle cunella in 
Ronca etc. 


86. Eine etwas ſtachuchte Thurmſchuecke 
(Strombites) welche an dir Spike nie ſechs 
gleiche Flächen zeige. Bualtieri hat ein er⸗ 
"was ähnliches Urſtuͤck tab. 52. fig. A. und: fo 
waͤre es cine feltene Abanderumg von Murex tra» 
ezium des Herrn von Linne, "welches ver- 
chiedene Schriftſteller z. B. Martini unter die 
ESpin⸗ 


>) Auf-der vier und funfgigfen Tafel des Gualtieri 
-ift gar keine Figur die mit p. bezeichnet wäre, 
ich kan es nicht ſagen, worauf alſo der be⸗ 

ruͤhmte Here Werfaſſer zielet. tab. 52. fig. P. hat 
keine Aehnlichkeit mit einer Sturmhaube, auch 
nicht mit dem Körper den Herr Profeſſor Bac⸗ 
quer beſchreibt. Schroͤter. 
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Spindeln fegen. Unſer Körper ift nur Fleiner 
als derjenige den Gualtieri abgebildet hat, 
undhat beym Hetausnehmen aus der fava feirie 
obere Spige verlohren. Sie ift. von Farbe 
ſchwatz und die Berfteinerung 'ift kalkartig, fie 
bricht auf eben die Art, und an eben dem Orte, 
wie die vorhergehende. 

27. Eine etwas kleine Art von Strombi⸗ 
ten mit fechs. Flächen, vrhabenen Kannten 
und 7. bis 8. fehr deutlichen Windungen. Figs 
4: Auf jeder Windung, "die unterfte ausge 
nommen , die derfelben mehr hat finden fich 
4. biss. ſtarke Querftreiffen, die Laͤnge aber 
herunter, Wulfte, über welche die Quer 
ſtreifen, Hier hinnuͤber laufen, und das 
ducch die Wulſte uneben machen. Die Munde 
öfnung aber -ift verlegt, Doch feheiner fie 
oval zu ſeyn, und fih in eine etwas ver« 
fängerte Rinne zu endigen. Ein ähnliche Abs 
bildung finder man beym-Argenoille tab, 29. 
Num. 7. die lezte Figur, die glei) an die Bor _ 
lute anſchlieſet. Argenville befchreiber feinen 
Koͤrper aus Courtagnon der folglich nicht ver⸗ 
ſteint, ſondern blog calcinirt iſt, als einen 
Thurm, der mit vier Reyhen von Streiffen 
und Knoͤtchen beſetzt iſt. Das iſt wie aus 
obiger Beſchreibung erhellet der unſre nicht, 
deſſen erſtes Gewind auch nicht ſo bauchicht 
iſt, als beym Argenville. Er ift alfo der 
Abbildung, die wir ihm Fig. 4. gegeben ha⸗ 
ben vollkommen würdig. Diefe Thurmfchne- 
fe iſt von ſchwarzgrauer Farbe, Falfartig 

vers 
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verſteint, und aus eben der Gegend, wie 
die vorige. 


23. Noch eine Eleinere Art von Thurm⸗ 
ſchnecken (Turbinites),mit eben fo vielen Win- 
dungen. Fig. 5. ° Diefe, Schnee har fünf 
fcharfe Wulfte,, welche von der Endfpige bis 
auf die Mündung gehen, und die Schnedfe zu 
einem regelmäßigen Fuͤnfeck machen. Leber 
jene Windung lauffen drey erhabene Queer- 
ftreiffen, zwifchen jeder Windung aber ficher 
man die allerfeinften Queerſtreiffen, die Faum' 
das Auge erkennen fan. Manchmal erfcheiner 
diefer Körper merklich gedrückt, die Ribben 
find verfhoben , und die Flächen lauffen ganz 
ſchief. Die Mundöfnung und die Endfpige 
find mehrentheils verlege. Die Farbe ift bald 
ſchwarzgrau, bald aſchgrau, und man finder 
fie in den Bulfan Tophen di Lugo- Vicentino. 
Siehe Fig. 5, Beym Herrn Sortisiftes tab, 
I. fig. 14. aber dunfel, Er nenner fie: Buc- 
cinum pentagonum vndecim fpirale fpiris e 
tribus filis granulatis (mein Beyſpiel hat Feine 
Körner) praecipue conitantibus, primo orbe 
acute muricato, caeteris coftulatis, p. 77. 


29. Eine andere Art von Strombiten, 
welche aus mehrere Windungen beftehen, Feine 
wulftigen Seitenflächen haben, wie die vorher- 
‚gehenden, fondern ganz rund find. Sie find 
auflerdem mit lauter koͤrnigten Schnuren ums» 
wunden, Man finder von diefem-Perrefact 
S zwey 
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zwen Abaͤnderungen, vonderen einen ich glau- 
be, daß fie noch nicht allgemein befanne fey. 
Die eine iſt nadelfoͤrmig geſtreckt oder vollkom⸗ 
men kegelfoͤrmig, init bloſen koͤrnigten Schnir- 
ren umwunden. Das iſt der eigentliche Mu- 
rex granulatus des Sinne, davon Argenville 
tab. 11. fig. K. Rumph tab, 30. fig C, Bnorr 
Vergnuͤgen Th. VI. rab, 26, fig. 3. das’ Drigie 
nal abbilden, Vom Peizefact haben Pnorr 
P. II. cab, C. VI, fig.4. und Schröter Einlei⸗ 
tung Ih. IV. tab. 20, fig. 11. Zeichnungen ges 
liefert, und eben dicfe hat Sortis tab, I, ig. 
16. abgebildet. Er nennet fit S. 78. turbo 
apertus pyramidalis, oredepreilo, roftrö pro- 
minulo , ſubrecuruo, fpiris quatuae inclinate 
coilulatis, filis granulatis inter ſpirarum orbes 
cincius, 


Die andre Gattung die ich Fig. 6, in einer 
Abbildung vorlege, ifigedrudter, hat zwifchen 
den Windungen ziemlich tiefe Einfcpnifte, und 
auſſer den geföinten Bändern, geſchlaͤngelte 
Ribben, die vorzüglich an den erſten Win- 
dungen am ſichtbarſten find, an allen Win» 
dungen aber. zuverläfig erfcheinen würden, 
wenn nicht die obern Windungen augenſchein⸗ 
lic) abgerieben waͤren. Ein Umſtand, den ich 
an keinem der bekannten Originale gefunden 
habe, Dieſe Strombiten erſcheinen cben fo, 
und finden ſich an cbendem Orte, wie die vorher⸗ 
gehenden. | R 
| 50. Ein 
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30. Ein zwey Zol langer Buccinit, ganz 
fpindelförmig und mit fieben Windungen ver: 
fehen, mit Ribben, welche die Länge herab» 


lauffen. Man finder davon eine genaue Abs 


bildung in dem zweyten Theil des Knorriſchen 


‚ Perrefactenwerfg tab. C. II. fig. 10. 


31. Ein Zoll langer Turbinit-ebenfalls von 
fieben Windungen mit Fleinen ganz leicht ges- 
bogenen Ribben, welche über die Windungen 


herunter Sauffen. Zwifchen den Windungen 


fiehet man vertiefte etwas ausgezackte Eins 
ſchnitte, die aber blog von den aufftoffenden 
Mibben enrftehen, Betrachtet man diefen Koͤr⸗ 
per von der Seite, fo fichet man zwifchen je= 
der Windung einen zweyten Einſchnitt um den 
Körper herum, woraus ein ſchmales etwas 
geförntes Band gebildet wird, Siehe Fig. 7. 


32. Ein warjenförmiget Strombit, gang 
der nemliche, der in dem zweyten Theil dee 
Bnorriſchen Perrefactentafeln tab. C. VI, fig. 
4. befchrieben und abgebildet iſt. Cr ift alſo 


. eine blofe Abänderung von Num. 29. 


33. Ein ſtachlichter Strombit, bey dem die . 
Windungen und die Stacheln weit auseinan« 
der fichen, Das Driginal finder man beym 
Gualtieri tab, 37. fig. A. Seine Benennung 
ift: Turbo apertus canaliculatus, nach dem Lins 
ne iftes Murex alucd. Unſte Berfteinerung ift 
etwas dünner als die Abbildung auf der ange 


fühtren Tafel. 
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34. Ein befondrer ftahlichter Strombit, 
von dem ich weder ein Driginal, noch eine 
Abbildung des verfteinten Körpers fenne, der 
alfo eine genaue Befchreibung,. und die Abs 
bildung , die ich ihm Fig. 8. gegeben habe, 
verdient. Der Körper ift 14 Zoll lang, nad) 
der Beſchaffenheit feiner fänge ziemlich dünne 
und nadelförmig., Er endiget fich in eine 
fcharfe Spige , von welcher an meinem Exem⸗ 
plar einige Windungen fehlen. Die Mundöfs 
nung, diemehrentheils und auch hier verletzt iſt, 
endiget fich in einen etwas gedreheren rinnen 
foͤrmigen furzen Schnabel, Ueber ale Win- 
dungen hinweg lauffen fehwächere und ftärfere. 
Ribben, die alle mit Stadyeln befegtfind, die - 
Stacheln der ftärfeen Ribben find ganz natür« 
fich gröfer, als die auf den ſchwaͤchern Rib⸗ 
ben. Die untere Windung hat nur eine ein« 
zige ſtarke Ribbe am Ende derfelben, und 
vier ſchwaͤchere; die folgenden haben allemahl 
zwey ftärfere Nibben, und eine fchwächere, 
die fih zuletzt in den obern Windungen ganz 
verliehrt, wo endlich die Stacheln nur wie 
Nadelſpitzen ſind. Die Farbe des Petrefacts 
iſt ſchwarz, und die Verſteinerung kalkartig. 


35. Eine andre Art ſtachlichter Strombiten, 
wo die Windungen wie Tachziegeln (Imbrica- 
tum) auf einander liegen, D’Argenville hat 
das Driginal tab. 11. fig. x. welches die legtere 
auf diefer Tafel iſt, abgebilder. Es ift alſo 

Murex 
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Murex fuscatus des Linne davon auch im 
Gualtieri tab: 56. fig, H. eine Abbildung vor- 
kommt. - Diefe fechg letztern Arten von Num. 
30. bis 35. ſind insgeſammt kalkartig verſteint 
und von ſchwarzer Farbe und finden ſich in fito 


uulranico di Rönca del Veronere. 


36. Eine fein gewundene Schraubenfchnecfe 
(Turbinites) deren Hauptwindungen achte fine, 
wo jedes Gewind mit 5. oder 6. Zirkellinien 
umgeben ift, die über die Windungen herab- 

lauffen. Siche Fig.9. Das Original derfel- 
ben ift wahrfcheinlich der Turbo terebras des 
Linne, davon im YWJartini-fig. 1418. eine. 
Zeichnung vorfomme. Die Farbe und die 
Verfteinerung ift fo, wie fie bey den legtern 
Nummern angezeigt if. Man finder fie inden 
harten Bulcanfchichten della Bergonia di Lugo etc. 


37. Eine grofe Spindelfchnedfe, (Bucci- 
nites) mit acht Windungen, doch fehlt unferm 
Petrefact die Spige. der Spindel. Das Dri- 
ginal davon ift_angeführe beym Argenville 
tab. 10. fig. D. und fehr gut abgebilder. Es 
iſt folglic) die fogenannte Sternfpindel, Strom- 
bus fufus . des Linne, davon mir bishicher Fein 
Beyſpiel im Steinreiche bekannt geworden ift. 
Die Verftiinerungsare ift Bimſteinartig, und 
die Farbe des Perrificates ſchwarz. 


38. Eine kleinere Spindelfehnede von 
- grauer Farbe, eben fo, wie die vorhergehende 
.. 83 ver⸗ 


I. 
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verſteint. Auch bey diefem Körper fehlt die 
Spindel; welche freylich gar leicht abbrechen Fan, 
Auf eben der Tafel beym Argenville fig. A; 
ift fie den Driginal nach, abet etwas Fleiner 
als dic unfrige vorgeſtellt. Diefe und die vor⸗ 
hergehende, ſtecken in einer, loffern Lava di 
Luogo vulcanico nella valle detig di Bufati in 
Ronca nel Veronere, 

39. Eine kurze Spindel, oder vielmehr 
ein eigentlicher Buccinit, afchgrau von fechs 
Windungen. Die erften drey Windungenthar 
ben die feinften Querſtreiffen. Die obern 
:aber haben feine Ribben, welche Die Länge 
herunter lauffen, Die Mundöfnung ift ſchmal 
und enge, und über den Bauch her har fich 
eine nicht allzu breite Lippe gelegt. Die gegen⸗ 
ſeitige üppe hat keinen Saum, wohl aber einen 
guten Vierthelzoll weit ſchilfrichte die Laͤnge hev⸗ 
ablauſende Unebenheiten, die vermuthlich ehe⸗ 
dem neue Anſaͤtze des Thiers waren. Sie iſt 
kalkartig verſteint. S. Fig. 10. 

40. Eine noch kuͤrzere und dickbauchichte 
Spindelſchnecke, von Farbe ganz ſchwarz mie 
fechg fehr tiefen Windungen, ganz glatt, und - 
mit noch ſchwaͤrzern Tophus ausgefüllt, als 
die Schale ſelbſt ift. Das Perriſicat ift kie⸗ 
felareig verſteint, und diefes und dag vorher 
gehende find mit Num. 38. von einem Orte. 


41r, Kegel oder Tutenſchnecken (Volutitae) 


fhway und kalkartig veriteint, Diefe Ber- 
. F ſteine⸗ 
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fleinerungen find jederzeie fehr wohl erhalten, 
und ihre Windungen endigen fich in eine feine 
feharfe Spige, und fie gehöven folchergeftalfe 
unter die fo genannten Spitzkegel, obgleich 
ihre Spige viel kuͤrzer ift, als fie gemeiniglich: 
bey den Driginafen diefer Art zu feyn pflegen. 
Unfer ih aber ift in die Quere geſtreifft A die. 
Streiffen aber beftehen aus den feinften Sur- 
chenlinien die über den ganzen Körper, und 
über die breiten Mindungen des Zopfs achen, 
Ein Druck har die runde Kegelform unter- 
brochen, aufferdem aber ift dic Volute fehr 
gut erhalten. In dem Martini und andern 
mir befannten Conchyliologiſchen Schrifeftel- 
lern finde ich. fein Original zu dieſer Verfici- 
nerung; die Abbildung im Anorr Vergnügen 
Th. III. tab. 6, fig. 3. wide aber den Bau der⸗ 
felben ziemlich natuͤrlich vorftchen, wenn fie _ 
geſtreifft wäre. Eiche Fig, 11. 


42. Eine kleinere Kegelſchnecke mit ef eben 
ftarfen Windungen ganz platt gedruckt, ohne 
jedoch dag geringfte von der Schale verlohren 
zu haben. Das ift befonders Anmerfungs« 
würdig, daß durch den Druck, den diefe Vo⸗ 
lute erfuhr, die Windungen beynahe eben fo 
lang geworden find, alsder übrige ganze Koͤr⸗ 
per. Die Verfteinerung ift Falfartig.. Sie 
und die vorhergehende find della Bergonza di 
Lugoete, gefunden worden, 


S 4 | 43. Eine 


ai 


2a 
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43 . Eine fehr gut erhaltene Fleine Kräufs 
ſelſchnecke (Trochilites). - Cie ift zum Theil 
calcinire, und mit feften Tophus angefülle, 
In dem zweyten Theil des Bnorriſchen Pe 
trefactenwerfg tab. B. VI.* fig. 5. findet man eine 
getreue Abbildung davon. Aus eben dem Orte, 


wie die vorhergehende, 


44. Eine gut erhaltene Venusmuſchel oder 
Porcellane, (Porcellanites) welche fich in dem 
vulkaniſchen Tophus kalkartig verfteine finder, 
Die Farbe ift afchgrau, und fie finder fich mie 
der vorhergehenden an einem Orte. Guaitieri 


giebt die Abbildung des Originals tab, ı 5.fig.Q. 


45. Ein mittelmäßiger Trochit oder Kraͤuſ⸗ 
ſelſchnecke. Dieſe Verſteinerung wird in einem 
eiſenſchuͤßigen Tophus gefunden, Ihre obere 
Windung iſt mit feinen feilförmigen Gyps— 
kryſtallen ausgefüllt: Die Farbe des Petre⸗ 
facts iſt eiſenroſtaͤhnlich. Die Verſteinerung 
iſt Kalch- und Gypsartig, und eg finder ſich 
in Valle di Ronca. 


46. Cochliten, (Limaces) mit einer ſeht 
kleinen Oefnung, von Farbe ſchwarz und kalk⸗ 
artig verſteint. Die Abbildung eines muth⸗ 


maßlichen Originals koͤnnte Gualtieri tab, 62, 


fig. L. feyn, wenn niche die Mundöfnung die- 
fer Fräußelförmigen Schnede zu unfrer Verſtei⸗ 
nerung viel zu gros wäre. _ Denn ich habe 
noch Fein Driginal oder eine Abbildung gefehen, 
welches 
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welches eine fo Eleine Defnung häfte als unfer 
Körper. Man nenner bey ung diefe Art von 
Schnecken La Lucerna degli antichi. Diefe 

DVerfteinerungen finden fidy in valle cunella Luo- 
g0 vulcanica di Ronca etc, 


47. Eine Eleine Nerite, welche. ſtark gefkreife 
iſt, und davon ſich das Original beym Gual⸗ 
tieri tab. 66. fig. N, gut abgebildet finder, 
Diefe Merite ift weis "und ſchwarz gefledt, 
fpathartig verfteint und mit vulfanifcher feften. 
Afche ausgefüllt aus valle detta de Bufati ſitu 
vulcanico di Ronca. 


48. Eine gröfere Nerite ſchwarz Ealfartig 
verfteine mit vulfanifchen Tophus ausgefüllt, 
aus eben dem Orte, wie die vorhergehende 
Verfteinerung. Man finder das Original un⸗ 
fers Petrefactes gut abgebilder in dem erften 


Theife Tab. B. IT. fig. 9. des Knorrifchen . . 


Kabiners *). Es ift alfo die fogenannte Eyer⸗ 
totter Nerita vitelluüs, Lin. davon auch in 
Knorr Vergnügen Th. 1. tab, 7. fig. 2. eine 
Abbildung vorfommt. 


49. Eine Birnförmige Baflart Sturm- 
haube Semicaflis pyriformis des Herrn D, 
Martini. - An feinem angeführten Werke fin- 
det man das Original in dem II. Bande tab. 

40. fig, 402. fehr getrew abgebildet. Er nen- 

©5 net 

*) Deliciae naturae ſelectee 2 Tom. in Fol, c, fig, 
Nurenb, 1767. 1778. 
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net es die graue geftreifte Baſtart Bettzuͤge 
von Curacao, oder den grau und weiſen Schild⸗ 
kroͤtenſchwanz. Es kommt davon im Seba 
Tom, HI. tab. 60. fig. 9. vbenfalls eine. Xbbil- 
dung vor. Unſer Perrefaet ift- fehr: vollfoms 
men und unbefchädiger, Die Mundöfgung der 
Conchylie, iſt mit Lava ausgefüllt, worinne 
oben eine ſchwarze kalkartig verſteinte Nerite 
fist, davon, das Original beym Byaltieri, - 
tab. 66: fig.E. der unfrigen volfommen gleich, 
dargeſtellt iſt. Auch. diefe Nerite iſt mit Lava 
ausgefuͤllt, und von chen der Farbe, Sie ift 
aus eben den vulfanfchichten wie das. vorher» 


gehende. Petrificat, 


so. Eine frichterfösmige Schuͤſſelmuſchel, 
(Parella pyramidalis) welche 2 Zoll 4 Linien 
fang, und in ihrer bafı chen fo breit iſt. Sie 
ift etwas pfart zuſammen gedruckt, von oben 
herunter fein geſtreifft, am Rande aber glatt, 
und innmwendig mit feſter fava und Trümmern 
non Conchylien ausgefüllt... Eine etwas ähn- 
fiche Abbildung findee man beym Gualtieri 
und Bonanni Clalſ. I. fig. 29. *) nur daß 
unſre 


"Phil. Bonanni Reer — ocehlo e dell mente, 
Roma 1681. 4. c. fig. Hacquet. In des 394 
nanni Recreatione hat die erfie Claſſe nicht 29. 
Ziguren, wohl aber dag Mufeum Kircherianum, 
vermuthlich meynet alfo Herr Prof. Hacquet 
dieſes leztere Buch, zumal da die Figur des Bor 

nanni 


r 
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unſre Verſteinerung gröfer ift. Die Zarbeund 
Verſteinerungsart iſt wie bey den vorhergehen⸗ 
den, ſo wie fig auch aus eben ven Vulkban⸗ 
ſchichten iſt. 


51. Eine glatte beſondre Nerite. Ihre 
"Mundöfnung iſt mit einer über aus feſten Lava 
ausgefüllt, . die- faft ganz die Farbe und die 
Feſtigkeit der Verſteinerung felbjt hatte. Die 
an die Seite gedruckten zwey Windungen aber 
find fo flag, und fo. unfenntlih, dag may 
die ftrengfte Aufmerkſamkeit anwenden muß, 
wenn man fie erkennen fol. Ich habe fie zum. 
erfteninahl aus dem fehr reichen Kabinet uns 
ferg fleißigen und scchtfchaffenen Naturforſchers 
des oben angeführten Conte di Morofni nebſt 
viefen andern Verfteinerungen unter Dem Titel 
Trochi minori und der Verſicherung erhalten, 
daß fie Spada in feinem Catalogus. Claſſ. I, 
Gen. IN. Vniualuium intortorum anführe. 
Nachdem ich aber die Hberfläche der Schnede 
von den auffisenden Unrxeinigkeiten reinigte, 
und die fava aus der Mundöfnung mit uns 
beſchreiblicher Mühe heraus arbeitete, fo fand 
ich auf das. deurlichfte, daß ich, eine. wahre 
aber ſeltene Nerite vos mir hatte, Davon ich 
fig. 12. eine Abbildung mitgerheilet habe, Wenn 
die Merite auf der Mündung liegt, , fo. ift fig 
beynahe Cirkelrund. Ihre Lippe trier überaus 
| RR weit 
nanni mit feier Beſchreibung ziemlich uͤberein⸗ 
fommt. Schröter. 
x 
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weit hervor, nemlich einen halben Zoll, und 
ihr Rand iſt ſcharf und glatt. Da wo die 
gezahnte Muͤndung iſt, iſt auch die Nerite 


von auffen. erhöher, und num über 3 Zoll hoch. 


7 Ein fihrbarer Druck hat, derfelben- ihre natür« 


liche Bildung ein wenig verändert, und ihr in 
der Gegend. der Windungen einen breiten Wulſt 
gegeben,,, der. ihr nicht gehöre: Die 2. bis 3. 

Windungen liegen an: der Seite. und fofeft an, 
daf man fie faum erfennen fan. Die Mün- 
dung ift gezahnt. Eine etwas aͤhnliche aber 


geſtreiffte Gattung kommt beym Gualtieri tab. 


66. fig. F. vor. Der innre Theil unſers Koͤr⸗ 
pers: iſt mit koͤrniger Lavar ausgefüllt, im 
übrigen aber von fchwarzgrauer Farbe und kalk⸗ 
artig,verfteint.. Aus. den Bulfanfshichten di 
valle cunella di Ronca nel Veronere. Die Ne⸗ 
zite-, die der Abt Fortis in. feiner angeführ- 
ten Abhandlung tab. J. fig. 2.a b. abbilder ift 
von dergegenmwärtigenganz unterfchieden. Er 
giebt. ihr ©: 18, folgenden: Namen : Helmin- 
tholithus neritis trochioideae , apertura com- 
planata, fpiris abfconditis, mucrone füb re- 


curun Vermuthlich ift ben b. der Zadenför- 


mige- Wirbel‘, der für eine Patelle aber nicht 


für eine Nerite gehöree mehr nach der Ein 
bildung als: nach der Natur gezeichnet, wie 
denn überhaupt biefe ganze zeichnung dunfelift, 


2. Trümmern von Fleinen microſcopiſchen 
Anomin gelb in fchwarzen Lava verfteint, 
i welche 


L) 
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welche eine fehr'fchöne Politur annimmt, Das 
fonderbarfie an diefem Stücke ift dieſes, daß 
viele von den fleinen Schalen die in der Lava 
liegen, eine etwas hellere fchwarze Farbe haben, 
die es darzuthun fcheint daß ſie mit der Laven— 
Materie verfteinet worden wären, Es iſt alfo 
möglidy, daß damals als fie in die glücnde 
tava, gerathen „ einige bereits verſteint waren, 
und Das find diejenigen, welche einc gelbe 
Farbe haben; andre aber waren nur caleinirt, 
und da fand die Java allerdings Platz einzu—⸗ 
dringen. Aus eben dem Ort wie die vorige 
Verfteinerung. — * j 


53. Zu den Perrefacten diefer Gegend ges 
hoͤret auch diejenige corallinifche Verſteinerung 
Die ich in dem. XIU. Stud des Maturforfchers 
©. 91. befihrieben und tab: III, fig. 16. habe 
abbilden laffen. Sie ift Flein, gehöre ohne 
Zweifel unter die Madreporen des Linne, ob 
ich gleich im Linn? und Pallas feine Gat⸗ 
tung fenne, wohin ich fie mit Gewißheit rech⸗ 
nen fönnte, und liegt allemal in einem weis 
chen vulfanifchen Tophus. 


Alle hier befchriebene Berfteinerungen, find 
fo vollfommen , und fo gut. erhalten, daß man 
beym. erften Anblick fogleih ihr Gefchleche, 
und wo dergleichen vorhanden find, auch ihr 
Driginal erfennen fan. Es ift würflich zu 
bewundern, daß man die Schalen, bey einer 
fo grofen Veränderung mehrentheils ganz er- 

halten 
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halten finder, zumal wenn man bedenft, daß 

fie oft in einer überaus harten Materie ftecfen, 

dergleichen Lava und Bimftein iſt. ch weis 

nicht warum man fo lange von diefen Selten- 

heiten feine Machrichtigegeben hat, da doch 

Arduini *), Feſtari und vergleichen , ben der 

Befchreibung der miineralifchen ai in dem 

Vincentinifhen, auch von den Bulfanen, 

oder den Seuerbergen der dortigen Gegend 

fprechen. ° Sie geben entweder gar feine, oder 

doch nür eine unvollfommene Nachricht vor 

den Verſteinerungen, und doch nicht von des 

nen die in den Bulfanfchichten , fondern nur 

von ſolchen, welche in der unveränderten Kalf- 

- erde Tiegen. Zu den Fleinen Schriften, wel⸗ 
che von den dortigen ausgebrannten Feuerber⸗ 
ger gehandelt haben, en auch die ange« 

führte Abhandlung von Bafaltfäulen von Esq. 

Strange welche ich vorher aus den philofo« 

phifchen Transactionen angeführt habe, 


Anmerkungen des Herausgebers. 


Ich zweifle gar nicht daran, daß diefe Ab— 
handlung des Herten D, und Profeffor Sac⸗ 
quer den Kennern und tiebhabern ver Verfteis 
nerungen ſehr willfommen feyn werde, da fie 

zumal 
‘%) Raciolta di memorie chirmico - mineralogiche 
metalo lurgiche e orittografiche del Sig Gio« 

vanni Arduino e di alcuni amiei.. Venezia 1775, 


2 8 % fig. 
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zumal eine Sache betrifft. von der, man bisher 
eben richt fo gar wielgefugt bat, und beynahe 
darf ich behaupten, ‚daß dieſe Sache unter uns 
Deutſchen ganz neu, und gewiß noch eine 
Zeitlang neu geblieben ſey, wenn nicht Herr 
D. Weber des Herrn Fortis Beſchreibung des 
Thales Bonca in unſre Sprache überfegt härte, 
eine Bemuͤhung; dafuͤr ihm die Naturforscher 
mit mir gewiß danken werden. Ich glaube 
alſo wenigſtens bey manchen Leſern Dank zu 
verdienen, wenn ich einige Anmerkungen zu 
der fo gelehrten Abhandlung meines Freun— 
des ſetze, und manche ſeiner Gedanken erlau⸗ 
tere und durch einige Gruͤnde unterſtuͤtze. 


In der Einleitung zu feiner Abhandlung 
thut der Herr Doctor zweyerley, er ſucht 
erſtlich die Moͤglichkeit wahrer Petrefacten in 
Feuerſpeyenden Bergen darzuthun, oder zu 
erlaͤutern wie in einem Feuerberge Koͤtper ent⸗ 
weder verſteint werden, oder wenn ſie ſchon 
verſteint waren, erhalten werden Fonntem, 
Dann ſucht er durch eine Folgerung darzu— 
thun, daß das Syſtem derer garnicht unwi⸗ 
derfprecjlich feſt ſey, welche den Zaſalt ſchlecht⸗ 
hin durch das Feuer entſtehen laſſen. 


Wenn in ehemaligen Feuerbergen Conchy⸗ 
lien gefunden werden, die nur ralcinirt find, 
fo glaube ih entweder. fie lagen an einem 
Orte wo Feine Gluch war, oder fie wurden 
an folche Oerter geführe, da der Berg ſchon 
vers 
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verlofhen und gänzlich erfalter war. Sie 
wurden in eine Materie eingehülle, die da- 
mals noch Afche war, die aber nach und nad 
erhärterfe, denn das Feuer eines brennenden 
Derges, und die Hige der brennenden Lava 
würde diefe Schalen ganz verzehret haben, - 
Wenn fich aber feine vulkaniſche Afche in cal« 
cinirte Eonchylien zohe, fo konnten diefe da- 
dur eben fo wohl verfteinen, als Schalen 
Durch eine jede andre feine Erde verfleinen koͤn⸗ 
nen. Aber Eonchylien in einer feften wahren 
Lava und noch dazu ganz verſteint, dieſe Er 
fcheinung läße ſich ſchwerer erflähren. War 
die Lava noch brennend, fo war es nicht wohl 
möglih, daß die Eondhylien erhalten werden 
fonnten, wenn fie auch gleich fhon verfteint 
waren, war fie aber noch flüßig, obgleich heiß, 
fo Eonnte der Körper in fie eingehuͤllt, und 
auch in einer heißen flüßigen fava erhalten 
werden. Und diefen Testen Fall gedenfe ich 
mir hier als den wahrfcheinlichften, und mich 
duͤnkt, er laffe fi) durch einige Erfcheinungen 
mehr noch als wahrfcheinlich machen. , Man 
finder Verſteinerungen genug, welche durch 
Druck und Stoß ganz entſtellt find, aber fie 
zeigen dann auch den Druck oder Stoß durch 
Kiffe, da ja norhwendig eine Schale plagt 
und fpringe, wenn fie gepreßt wird. Aber die 
Fluͤgelſchnecke Fig. 2. hat oben an der Kannte 
des Zopfs einen 3 Zul tiefen und 21 Zol lan 
gen Eindruck Riß und ohne a 
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Das fan eine Folge der Hige ſeyn, den der 
verfteinte Körper aushalten muſte, da bie 
Maße damit er umhälle war, heiß war, und 
“mit einer Laſt beſchweret wurde, die vielleicht 
noch heißer war, und wer weiß wie lange die . 
Hitze anhielt, wenn vielleicht auf eine etwas 
erkaltete Schicht, eine heiſſe und auf diefe 
vielleicht cine brennende zu liegen kam. 


Wenn Eonchylien in eine, wahre Save zu 
liegen kommen fonnten, und gleichwohl Fein ver- 
nünftiger Menfch behaupten wird, daß das Feuer 
diefe Conchylien gebilder habe, fo hurdas Sy⸗ 
ftem derer allerdings einen gewaltigen Stoß 
erlitten, Die Den Baſalt von Keuer berletis 
ten, und zwar Darum, weil man ihn dir 
findet, wo fenerfpeyende Berge find, oder 

weil man in feiner Nachbarſchaft vulka⸗ 
nifche Producte fieber. Wenn alfo die Na— 
turforſcher, welche einen folchen Urfprung des 
Bafalts annehmen, weiter feinen Grund ha-' 
ben als diefen, fo haben fie wuͤrklich einen fehr 
fhwanfenden Grund, oder man muß von Pe- 
trefacten in ehemaligen Feuerbergen , eben das 
behaupten. Alfo Fan das Dafeyn des Ba— 
— des Schoͤrls und dergleichen in jenen 
Gegenden etwas zufaͤlliges ſeyn, und wenn 
das iſt, wie es nun iſt, ſo wird mir der Herr 
von Born gewiß verzeihen, und mir das Amt 
eines Kunſtrichters ferner guͤtigſt uͤberlaſſen, 
daß mich die Laven und Bimmſteine bey dem 
BEER DR - Riefens 
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BRieſendamm in Irrland, nicht bewegen 
- konnten, den Baſalt anders als durch das 
Waſſer entſtehen zu laffen *). Diefe legte 
Meynung hat erftaunend viel vor fih, und 
Männer vom erfien Range unter denen Natur 
forfchern, dahin Herr von Born noch lan» 
ae nicht geboͤret, haben bereits eingeftanden, 
dag mancher Bafalt durch das Wafler ent 
ftanden ſey, weiler fich in manchen Gegenden 
findet, wo man feine vulfanifchen Producte 
ſiehet. Herrn Hacquets Gründe die er an« 
führe find niche feichte; und die fremden 
Ä Dinge 


*) Schreiben über einen ausgebrannten Vulkan } 
bey der Stade Eger in Böhmen. Prag 1773. 
in 4. ©. 10, ı1. in der Anmerkung. Ich habe 
mit vieler Neugier nachgefucht, ob fid) in der 
Gogend diefes Berges Prtrefacten fänden, aber 
ic) habe davon feine Nachricht gefunden. Viel⸗ 
leicht bat fie Herr von Born überfehen , der 
niche viel von Petrefacten hält, oder er hat 
ihrer mit Fleiß nicht gedacht, meil er voraus 
fehen fonnte, daß diefe Erfcheinung feinem Bas 
faltfoftem , daß er vielleicht nachſchwatzt, ohne 
es geprüft zu haben, eben nicht gar zu günftig 
ift. Wären auch in jener Gegend Verſteine⸗ 
zungen , fo erhielt Heren Hacquets Thenrie ein 
neues Gewichte, und die Lehre des Baſaltes 
durch Feuer einen neuen Stoß; die aber das 
doc) nicht bleiben wird, was fie in den Augen des 
Herrn von Borns iſt, wenn auch bey Eger 
Feine Verſteinerungen liegen ſollten. 
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Dinge in Laven find auch diefe alle 
mabl Durchs Feuer entflanden? ch berufe 
mich auf-die Verfteinetungen, von denen hier 
die Rede ift, find diefe durchs Feuer entitan- 
den? Sch befige ein Bulfanproduct von Ans 
dernach mit häufigen innliegenden Glimmer⸗ 
blaͤttern; iſt dieſer Glimmer durch das Feuer 
entſtanden? und wenn das waͤre, iſt nun je- 
der Glimmer, und find alle Stein, und Erd- 
arten, auf welchen Glimmer liege, durch Das 
Feuer entftanden? und nun alle die Körper, 
‚die. Erden, die Steinarten, die Verfteinerun- 
gen, die dort liegen wo Glimmer liegt, find 
diefe auch durch das Feuer entftanden? Das 
muͤſte feyn , wenn die neue Baſalttheorie rich“ _ 
tig ſeyn ſollte. Man ficher alfo deuclich, daß 
man mit der Hypotheſe über. die Entftehung 
‚des Bafaltes vom Feuer noch lange nicht fo 
, weit ift, als man vieleicht zu ſeyn glaube, 
Wenigſtens bleibt es nur Hypotheſe, und die 
Meynung des Urſprungs des Baſaltes vom 
Waſſer bleibe auch Hypotheſe, und wer die 
Menge, die Groͤſe und die Regelmaͤßigkeit der 
Baſaltſaͤulen in Erwaͤgung ziehet, und ſie mit 
chymiſchen Verglaſungen vergleicht, dem wird 
es wenigſtens eine wahrſcheinliche Hypotheſe 
bleiben. Folglich haͤtte auch Herr von Born 
ſeinen Ausfall auf mich unterlaſſen koͤnnen, 
und wenn er billig und edel dachte unterlaſ— 
ſen folen. e * 


TD2 | Der 
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Der Herr Abt Fortis hat auf ſeiner erſten 
Kupfertafel verſchiedene Koͤrper abzeichnen 
laſſen, von welchen ich aus Mangel der Ori⸗ 
ginale feine Zeichnungen geben fonnte. Das 
mit ich dieſe Abhandlung ſo vollſtaͤndig als moͤg⸗ 
lich mache, will ich wenigſtens die Damen ans 
geben, die cr dieſen Körpern gab, und nur 
hie und da cinige Anmerkungen beyfügen, 


ı) Tab. I. fig. 1. Helmintholichus nautili. 
nummalis, teſtis vtrinque conuexis, in 
lapide calcareo flaueſcente. p. 14. Von 

dieſen Heliciten werden hin und wieder 
brauchbare Nachrichten gegeben, und 
es wird beſonders gezeigt, daß ganze Fel⸗ 
ſen aus ſolchen Heliciten beſtehen. Wenn 
aber Herr Fartis S. 68. behauptet, daß 
die Heliciten keine Schnecken ſind, ſon— 

dern unter die Porpiten gehoͤren, und ihr 
Original an der Meduſa porpita Linn, 
haben; fo it diefe Meynung zwar nicht 
neu, fie möchte aber doch ſchwerlich er— 
wicfen werden fönnen. Iſt irgend cin 
Körper den Heliciten nah verwandt, fo ift 
es der, den ich fig. 13. 14. habe abzeichnen 
Jlaſſen, nach meiner Einſicht aber gehoͤrt 

r weder zu den Porpiten, noch zu den 
Befteiten ‚ fondern er iſt eine Patelle aus 
Piemont. 

2) Tab.l. ſig. 3. p. 32: Helmintholichus nu- 


cis marinac, oblongae, transuerſim ſtria- 
tae, 


3 
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tae, apertura interius latiore. Viel⸗ 
leicht Hi es die Weberſpule und zwar dies 
jenige’ Gattung mit fürzern Schnäbeln, 
die Wartini tab, 23. fig. 217. a, b. ab» 
gezeichner haf.. Bulla volua. Linn, 


3) Tab. I. fig. 4. pı 54. Murex laeuis fex 


fpiralis, ſpira muricata, aculeis obtufis 
compreflis mucrone acuto. Man fens 
net zu diefen ‚Fein Original, ähnliche aber 
calcinirfe Körper werden zu Courtagnon 
und Chaumont ziemlich häufig gegraben. 
Eiche Argenville Eonchyliologie tab. 29. 
num, 10. fig. 4. Schröter Einleitung 
Th. 1, tab. VII. fig. 8. 


4) Tab. I. fig. 5. p. 84. Murex alatus ftria- 


‚tus alae interna parte in angulum decuf- 
fata , prima fpira laminari fimplici,. dein 
ad .mucronem vsque muricata. Eine, 


Fluͤgelſchnecke ohne bekanntes Driginal. 


5) Tab.1. fig. 7. p.35. Helmintholithus tur- 
binis integri, laeuis, ventricofi, aper- 
tura, ouali, mucrone fubmuricato, 


7) Tab. I, fig. $. p. 36. Helmintholithus 


muricis alati, Jati, ala muläatus, hel- 
mintholitho Madreporae aftroitis hftulo- 
lae vefitus. Die Aftreiten machen dieſes 
Stuͤck merkwürdig, das Characteriftilche 
der Flügelfehnecfe, wird hier ganz ver- 


mißt. 
T 3 8) Tab, 
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8) Tab I, fig, 10, 11.12. p. 58. Helmintho- 
lithus turbinis aperti, acuminati, muri- 
cat, pentagoni, — Es iſt eine blofe 
Abänderung von fig. 14. oder auf unfter 
Kupfsrtafel fg. 5. Eben ſo find fig. ıı. 
ı2. Helmintholirthus turbinis hexagoni, 
"und hepragoni blofe Varietäten , die nicht 
einmaldurd) die Abbildungen deutlich find. 


9) Tab. I. fig. 13. p. 77. In der Anmer- 
fung ***. 1. wo aber diefe Figur nicht an« 
gezogen iſt. Buccinum maius, canalicu- 
latum, roſtratum, in prima ſpira coſtu- 
latum coſtis in aculeos deſinentibus, aper- 
tura labioſa mucrone muricato. Dies 
Stück ſcheinet mit fig. 4. verwandt, ein 
veraltertes Stuͤck, und ein Murex des 
Linne zu ſeyn. 


10) Tab, I. fig. 15. p. 77. Buccinum hexa- 
gonum, decem fpirale, ‚fpiris e tribus 
filis praecipue conitantıbus, auritum mu- 
ricatum in primo .anfraftu, coeterum 
acute coftulatum. Es iſt ebenfalls eine 
bloſe Spielart von fig. 14. und kommt 
denjenigen Körper am näheften, den ich 
fig. 3. habe abbilden Laffe. 


Die beyden Figuren 17. 18. find Gorallen 
von denen Here Proreffor Hacquet feinem 
Zwed nach, nicht handeln wollte, 


Auf 


Pr 
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Auf die Befchreibung der Körper, welche: 
der Herr Prof. Hacquet in feiner gelchrten 
Abhandlung geliefert hat, ‚und auf die auf 
meiner Kupfertafel gelieferten Abbildungen fan 
man ſich verlaffen. Ich habe, wenn ich Fig 2. 
ausnehme alle Körper felbft bey der Hand ge- 
habt , und fie find nad) lauter Driginalen ge- 
zeichnet. Ich Fan daher auch folgende Beob⸗ 
achtungen nicht unangemerkt laſſen. 


1) Ale Petrefacten die ſich in den aus- 
gebrannten Yulfanen im Veronefifchen und 
Vinzentinifchen finden, haben noch ihre nar 
türliche Schale, die bey einigen blos calcinirt, 
bey den mehreften aber feft verfteint ift. Dies 
fcheinet darzuthun, daß fie nicht dahin durd) 
Fiuthen geſchwemmt find, fondern daß dieſe 
Berge ehedem im Meere ftunden. Vieleicht 
brannten fie fhon im Meere, und warenfhon 
verloſchen, da fie anfiengen feftestand zu wer- 
den. Nun iſt es auch begreiflich , daß die 
Gluth des Feuers diefe Schalen nicht verzehrte, 
weil fie durch Das Waſſer gemäßiger wurden. 


2) Diefe Conchylien find oft fehr, merf- 
‚würdig gedruckt und verfehoben, beſonders 
fiehet man diefes an Fig.3. 4. IT. 12. und ic) 
habe ſchon vorher bemerfet, daß es manche 
Benfpiele nicht undeutlich zeigen, daß das, 
Feuer, wenigftens die Hitze der Lava, und 
andrer vulkaniſchen Produfte, die diefen 
Eonchylien zur Matrig dienen folten, auf 
Aa Ta ihre 
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ihre veraͤnderte Geſtalt einen twahrfeheinlichen 
Einfluß ochabt habe. Ihre Schale ift bey 
manchen Beyſpielen noch fo gut erhalten, daß 
man glauben folte diefe Enrftelung fey ihnen 
natürlich), wenn man nicht aus der Betrach⸗ 
. tung natürkicher Conchylien vom Gegentheil 
überzeugt wäre. Sollte der Gedanfe fo gar 
unmwahrfcheinlich ſeyn, ſich eine ſtark erhigte 
Conchylie, die noch dazu in einem folchen Zu⸗ 
ſtande lange bleibe, die mit einer warmen 
Materie ausgefüllt, umgeben, und bedeckt 
ift, fo zu gedenken, daß fie etwas nachgeben 
fan, oder einiger Ausdehnung fähig ift. Mein 
verklaͤrter Martini Fam einmal auf den Eins 
fall ſich es als natürlich zu gedenfen, daß 
die Schalengehäufe, fo lange ſich der Bewoh⸗ 
ner mit ihnen vereinigt in der See befindet, 
nicht ſo ſproͤde als auſſer der See, daß die 
duͤnnern und zartern gewiſſermaſſen biegſam, 
nachgebend, und die dickſchaligern faͤhig ſind, 

Ab-⸗ und Eindruͤcke fremder Körper anzuneh« 
men?*). Wäre dieſes wenigſtens wahrſchein⸗ 
lich anzunehmen, die Naturforſchet die an der 
Ser wohnen, und alfo die Schalengehäufe 
frifch aus der See ziehen fönnen, würden dies 
fes am beften entfcheiden Fönnen, fo wäre 
auch meine obige Hypothefe deſtö wahrfchein- 
licher. So viel habe ich an den Flußmuſcheln 
vielfaͤltig bemerkt, daß ſie im Waſſer weniger 
zer⸗ 

*) Befchäftigunnen der Geſellſchaft naturforfchens 
der Freunde in Berlin Il, Band ©. 365. 
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gerbechlich find, als wenn fie auffer dem 
Waſſer liegen, wo fie gar zu oft zu zerfpringen 
pflegen. Das ſetzt voraus, daß fie dutch das 
Eintrocknen, gewiffer Theile beraubt werden; 
die fie feſt zufammen hielten. Die Hige, wel 
che doch allezeit einen gewiffen Dunft mit fich 
führer, koͤnnte alfo, wenn fie nicht allzuſtark 
‚und angreiffend ift der Mufchelfchale das ge» 
fchmeidige wieder geben, was. fie durdy die 
Verſteinerung verlohr, folglich wäre meine 
Murhmaßung nicht ganz unwahrſcheinlich. 


3) Die Berfteinerungsart der befchriebenen 
Verfteinerungen iſt fehe verfchicden. Herr 
Profeſſor Hacquet hat ung folgende vier Fälle 
befannt gemacht, Falfartig, -Bimfteinartig, 
kieſelartig, und mit Lava verftäne., Ben den 
falfartigen iſt cs alfo Kalferde, welche fih in 
die calcinirte Muſchelſchale zohe, und fie verz 
ſteinte. Bey den fiefelartigen war es Kiefelz 

‚ oder Thonerde. Was aber Binfkeinartig ver 
fteint heiße? Das fan ich mir. nicht ganz er« 
flähren, glaube aber, daß dag Verfteinerungs- 
mittel eine vulfanifche Afche war, tie dem 
Körper den fie verfteinte cinige Achnlichfeit 
mit dem Bimftein gab; Vielleicht war auch 
Der verfieinte Körper fo porös wie Bimſtein 
geblieben. Ich habe von diefer Art, wie von 
der folgenden fein Benfpiel in meinen Händen, 
das mic) in den Stand ſetzte darüber etwas 
mir Zuverläßigfeis zu beftimmen. : Vorher un⸗ 
- 35 ‚ser 


298 Die dritte Abth. Litbologifche 


ter Num. 52. kam ein Beyſpiel von Verſtei⸗ 
nerungen vor, die mit Lava verfteint waren. 

Sch glaube, daß es anfänglich Kiefelerde oder 
wohl gar vulfanifche Aſche war, die fich dann 

erft werglaßte, da fie fich bereits mit dem 

Körper vereiniget hatte. Die Möglichkeit 

kan ich mir wohl gedenken, wenn ich nur 

vorausſetzen darf, daß es nach und nach ge⸗ 

ſchahe, und daher der Koͤrper nicht die ſtreng⸗ 

ſte Gluth auf einmal zu erdulten hatte. 


4) Sypsfenftallen.in der obern Windung 
einer Kraͤußelſchnecke Num. 45. find überhanpe 
feine ungewöhnliche Erſcheinung, hier aber am 
allerwenigften, da Herr Profeffor Hacquet von 
feiner Verfteinerung ſagt, daß fie Kalf- und 
Gypsartig foy. Die Kalferde war daher bey 
dem einen Theil mit Säuren gefättiger, bey 
dem andern nicht; jenes wurde daher Gyps, 
und diefeg blicb Kalf. An dem Gnpsfryftal. 

‚ ten hat das Feuer des Vulkans feinen Antheil, 
fondern fie find durch das Waſſer entftanden, 
Hier find zwey File möglih. Entweder 
dieſer Trochilit war fchon verfteint, da er in 
den eifenfchüßigen Tophus zu liegen fam, oder 
es war ein Theil des Waflers der den Tophus 
bifdere in die Kräußelfchnecfe eingedrungen, die 
Mundöfnung wurde mit. Erde geftopfe, und 
das Waſſer mufte nach. und nach verdunften, 
nad nun fchoßen eben die Gypskryſtalle an. 
Der Tophus, die Mutter diefer Berfteinerung 
| fan 


- 
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Fan Eifenfchüßig und doch ein vulfanifcher 
Tophus ſeyn, denn man weiß, daß Eifen und 
Schwefel die gemeinften Minern der Erde 
find , die ſich allenthalben in. der Erde befinden. 


- 5) Herr Profeffor Hacquet fagt am Schluße, 
feiner Abhandlung , daß Arduino die minera- 
lifhen Waffer im Vinzentiniſchen befchricben, 
dabey aber die vulkaniſchen Werfteinerungen 
übergangen habe. Diefe Befchreibung ift in 
folgenden Buche ©. 73 f. überkst: Samm⸗ 
lung einiger -mineralogifch- chymifch « metal«, 
Inrgifch » und orythographifcher Abhandlungen 
des Herrn Johann Arduino, und einiger 
Freunde deſſelben. Dresden 1778. gr. 8. Herr 
Arduino ſagt hier weiter nichts als ©: 79. 80. 
der Ueberſetzung; daß man dafelbit einen fehr 
dichten und harten Kalfftein von dunfelgrauer 
Aſchfarbe, manchmal lichrgran auch roftfarben 
finde, Zerſetzt zeigt derfelbe eine Menge von 

unförmlihen Schalen doppelter Mufcheln, von 
denen nur wenige die eigentliche Geftaft einer 
Mufchel behalten haben; auc erblickt man 
darinnen viele in wahre Steinfohle verwan⸗ 


delte Pflanzen , nebft einer Menge von würf- 


lichen Holzfohfenftücfchen. Aber das war doch 
Feine vulfanifche Steinart. Unterdeffen ent 
deckte Herr Arduino nady S. 84. einen maͤch⸗ 
tigen Gang van eines Steinart, die er After 
Falfftein nennet, es ift nemlich halb Glas- 
halb aber Kalkartiges Geſtein, das ziemlich 

k hart, 
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hart, und von grau weißlich und aſchfarben 

gemiſcht. Ob nicht dieſes ein vulkaniſches Pro⸗ 
duct ſey? Here Arduino ſagt es nicht; wäre 
es aber, ſo haͤtte die Sache eine neue Stuͤtze, 
daß ſich Petrefacten in wahren Laven finden, 
die ihre ganze Schale behalten haben. Denn 
konnie hier im Feuer ein Theil des Kalkſteins 
uͤbrig bleiben, da der andre Theil eine glasar- 
tige Natur annahm, fo fonnten auch Mufchels 
ſchalen übeig bleiben in einer Steinart,die durch 
die Hitze verglaßt wurde, 


In eben der. angeführten Ueberſetzung ſte⸗ 
het S. 109. eine andre Abhandlung des Herrn 
Arduino, welche folgende Aufſchrift fuͤhret: 
Schreiben des Herrn J. Arduino an Herrn 
Antonio Zanoni die Wuͤrkungen uralter feuer⸗ 
ſpeyender Berge betreffend, welche von dem⸗ 
ſelben im Merz 1769. auf denen Bergen bey 
Chiampo, und andern dem Vizentiniſchen 
Gebiete nahe gelegenen Gegenden. beobachrer 
worden find. ‚Hier kommen einige Nachrich- 
tenvon Verfleinerungen vor, aber wieder nicht 
in Laven, fondern in Kalkfteinen von denen 
Herr Arduino behaupter, vaß fie Ueberrefte 

des Meeres wären, ihretage aber das Eins 
dringen der Lava erleichtert Härte, 


Die Abhandlung des Herrn Strange von 
den Bafaltfäulen ift für deutſche tLiebhaber eben⸗ 
falls uͤberſetzt. Dieſe Arbeit fuͤhret die Auf— 


ſchrift: Johann Strange, Abhandlung 
von 


J 
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von den ſaͤnlenartigen Gebuͤrgen und an⸗ 
dern vulkaniſchen Naturerſcheinungen im 
venetianiſchen Gebiete, in einen Schrei⸗ 
ben an Herrn Daronet Pringle. Aus dem 
Italianiſchen von S. A. Weber D. M. mit 

Aupfern. Heydelberg bey den Bebrüdern 
Pfäbler, 1780. 161. Seiten in 8. und 5. 
Bupfertafein. Ich fan mich aber in feinen. 
Auszug diefer Schrift einlaffen, weil ich mich” 
von Heren Hacquets Zweck, und dem meinie 
‚gen fogar weit entfernen würde, 


Aber. noch einige Gedanken aus Herrn Abr 
Sortis Schrift muß ich auszeichnen. Man 
fieher ans der ganzen Abhandlung diefes Ge⸗ 
lehrten ‚daß er den Urſprung des Baſaltes 
vom Feuer ableite. - Allein hin und wieder 
wanft er dad), und es iſt wenigftens billig, 
daß ich feine eigentliche Meynung vortrage, 

Daran fagt er S. 49. daß das unterirrdiſche 
Feuer die Bafalemaffe jener Gegend erhoben 
habe, aber er fagt nicht, daß die Maffe ſelbſt 
eine Würfung des Feuers ſey. Beſonders 
widerlegt er &. 60. die Meynung des Herrn 
Demareſt, daß alle Bafalte aus gefchmolze- 
nem Granit entftanden wären, dadurch bins 
länglich , daß das ganze Thal won Ronca kei— 
ne Spur von Granit aufwelfen fan. Seine 
eigentliche Meynung vom Urſprung des Ba⸗ 
faltes vom Feuer trägt Sortis S. 70,71. vor. 
Er — den — des Herrn Sage, daß 
man | 


{ 
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‚man weder am Aetna, noch am Veſuv oder 
Hecla bis jego noch Feine Bafalte finde, die 
den Bafalten aller Feuerberge, er hätte nur 
hinzufegen follen an Größe beyfähmen, um 
Dadurch einem Einmwurfe feiner Gegner zu be= 
gegnen; ‚und num fährt er for. „Sch halte 
für gewiß , daß wenn obgedachter berühmter 
Mineraloge an Ort und Stelle gewefen wäre, 
‚und die Verbindungen und den Stoff von. eben 
den Säulen unterfucht hätte, ſo wuͤrde erfei- 
nen Anftand nehmen fie für vulcanifche Pro- 
ducte zu erfennen; und ſich hierinn mit mir 
vereinigen, daß er zwey Epochen des Bran⸗ 
des annähme , davon der erſte die Materie, 
woraus die Bafaltfäulen entſtehen Fonnten, 
an Guß und Fluß gebracht hat, die hernach 
im Erkalten fich kryſtallirſite; die andere aber 
Die ganze Maffe umgefshmolzen hat, und Ur. 
fache ift, daß Die Seiten der Bafaltfäulen 
nun an einander hängen, die vor dem erften 
erkalden gerheilt waren.“ Allein würde da 
nicht der zweyte Brand, alle Arbeiten des er 
ftern zerſtoͤhrt, wenigſtens wieder die erfte Er⸗ 
fcheinung hervorgebracht haben, oder man 
würde nicht die Einftimmmang der Regelmaͤßig⸗ 
keit der Baſalte verfchiedener Gegenden ver- 
muthen können. Denn die Narur. handelt 
nicht Fünftlich, fondern einfah. Die Ber 
theidiger der. gegenfeitigen Meynung fönnen 
“fi auf den Bergkryſtall, und auf Froftallis 
ſirte Erze berufen, wo man Baſalte im Klei- 

nern 


und konchyliologiſche Abhandlungen. 303 


nern ſiehet, die man doch noch nicht vom 
Feuer hergeleiter has. Indeſſen bleibt es einem 
jeden frey in Nückficht auf den Baſalt zu glau⸗ 
ben was er will, Unterdeffen nimmt fich doch 
Herr Abt Fortis erflaunend in Acht, daß er 
Feine Verfteinerungen in einer wahren Lava fin« 
der, weil er es voraug fühle, wie fehr es fei- 


nier Hppothefe vom Bafalt Schaden thun 


möchte. Er drehet fich daher in folchen Faͤl⸗ 
fen gewaltig, häuft Hypotheſe mit Hypotheſe, 
und zeigt dadurch deutlich genug, Daß er alle 
die Schwierigkeiten fühle, die man aus ſolchen 
Erfcheinungen gegen den Bafalt aus dem Feuer 
machen fann, und daßer ihnen hinlaͤnglich 
allerdings nicht begegnen koͤnne. Im Ganzen 
berrachtet, hat alfo jene Lieblingshypotheſe 
unfrer Tage feine neue und feine gröfere Srüge 
befommen, als die fie bereitsgehabe hat. Und 
diefe Stüge ift noch ganz wanfend. 


' 


XX. 
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Herrn F. €. Musculus Anmerkungen 

über Herrn Confiftörialvath Bod in Koͤ⸗ 

nigsberg Befihreibung einer noch unbes 

kannten vielfanmerigten Seetulpe. Im 

X, Stuͤck des Naturforfchers 
SG.168.f. 


Vorerinnerung des Herausgebers. 
ch war in der That der erſte, der es we⸗ 
nigſtens oͤffentlich ſagte, daß dieſe ſo ge— 
nannte vielkammerige Seetulpe feine neue 
noch unbekannte Gattung, ſondern der wahre 
Lepas teſtudinaria des Herrn Ritters von 
Linne ſey. Kaum war das zwoͤlfte Stuͤck des 
Naturforſchers in meiner Hand, als ich die— 
ſes meinem ſeeligen Walch ſchrieb, und es ihm 
auch, da ich ihn bald hernach ſprach muͤndlich 
verſicherte, und deſto zuverlaͤßiger verſichern 
konnte, weil ich ſchon damals einige Beyſpiele 
dieſer ſeltenen Conchylie beſas. Herr Walch 
geſtund mir endlich meinen Widerſpruch ein, 
beruhigte ſich aber damit, daß er jeden Mit⸗ 
arbeiter am Naturforſcher auf feine Berant- 
wortung arbeiten-lies. Nun bezeugte ich meis 
ne.Ueberzeugung in den Erfurthiſchen res 
lehrten Zeitungen für das Jahr 1778. ©. 
589. und in dem fünften Bande dieſes Jourz 
de — nals 
» 
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nals S. 518. f. oͤffentlich, wuͤnſchte aber doch, 
aus Hochachtung fuͤr die Verdienſte des Herrn 
Conſiſtorialtath Bock, daß Jemand dieſen 
ſchoͤnen und gelehrten Aufſatz zergliedern, aber 
ſo zergliedern moͤchte, daß er nicht ſowohl die 
Form einer Widerlegung haͤtte, ſondern daß 
er ung dieſen Körper, den nicht alle Conchy— 
lienſammler zu befizen das Vergnuͤgen haben, 
näher .befanne mache. Diefer Wunſch ift 
‚nicht ungerecht. Ich befige diefen Lepas teſtu- 
dinaria in guter Anzahl; einzelne Beyſpiele, 
Benfpiele wo 2. oder 3, bey einander figen, 
ja ich befige durch meinen wohlchätigen Speng⸗ 
ker ein Stuͤck Scildfrötenfchale, worauf 4. 
Eremplare vom Lepas teftudinaria figen, 
Gleichwohl find fie in ihrem Bau, undin ihrer 
Bildung, mwenn wir das Zufällige von dem 
Weſentlichen gehörig unterfcheiden gar ſehr un⸗ 
serfchieden. Ich beſitze nur ein einziges Bey» 
fpiel wo die aͤuſſere Stetnfigur deutlich genug 
iſt, mehrere hingegen, wo man die einzelnen 
Theile woraus das Ganze beftcher, Faum durch 
ſchwache Einfchnitte unterfcheiden Fan, welches 
befonders bey veralterren oder. abgeriebenen 
Benfpielen zu erfcheinen pflegt. Die mehre- 
ften meiner Benfpiele find nicht flach, fondern 
merklich erhoͤhet, manche rund, manche oval, 
und man muß Kenner feyn, und befonders den 
innern Bau, . den eben Here Eonfiftorialeath 
Boch für vielfammerig hielt, und die vier in« 
nern Eleinen Schalen, die den Federbuſch des 

a U Rhlers 
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Ihiers bedecken, kennen, und mit andern 
Seeeicheln vergleichen, um es in manchen Faͤl⸗ 
len gleichſam errathen zu koͤnnen, daß hier 
ein Beyſpiel vom Lepas teftudinaria vorhan⸗ 
den ſey. Folglich iſt der Wunſch dieſen Koͤr⸗ 
per genauer zu kennen, und alle die Schrift⸗ 
ſteller zu wiſſen, die ihn abgezeichnet haben, 
nicht unnuͤtz. Mein Freund Musculus, mit. 
dem ich ſeit mehrern Jahren in einem fuͤr mich 
kehrreichen Briefwechſel ſtehe, hat mir das Ver⸗ 
gnuͤgen gemacht, mir folgenden Auffatz zu zu⸗ 
fenden mir der guͤtigſten Erlaubniß, ihn in mein 
Journal einruͤcken zu duͤrfen. Ich weis die 
Liebhaber der Conchyliologie werden ihm mit mir 
dafuͤr danken, und, ſelbſt Herr C. R. Bo 
wird es Freude ſeyn, hier eine ſo lehrreiche 
Ergaͤnzung ſeiner mit vieler Gelehrſamkeit ab⸗ 
gefaßten Beſchreibung eines vorzuͤglich ſchoͤnen 
Exemplars der von den-Holländern ſogenanu⸗ 
ten Schildpad Bok zu Tefen. Hier ift der Auf⸗ 
fat meines gelehrten Freundes des Herrn Mus⸗ 
culus. Fe 
Erinnerungen zu der auf Tal. IV. fig.y. 
a. b. abtyebilderen und im XIT. Stud des 
Naturforſchers Num. AII. S. 168. bes 
ſchriebenen Linnaͤiſchen Teſtudinaria (Schna- 
pad Bok) welche der ZSerr Conſiſtorialrath 
Bock zu Boͤnigsberg, deswegen zum Ge⸗ 
genſtande ſeiner Betrachtung genommen, 
weil er ſie zuvor weder abgebildet, noch 
ausführlich beſchrieben geglaubt dar. == 
Man 
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Man ſchlage inteffen hierüber unter andern ! 
Schriftſtellern folgende nad) : 3 
von Linne Sylt, nat. ed. XII. Gen. 201. 

Ip. 14 

Gronov Zoophyl. fasc. II. num, 1076, 
Petioer Gazophyl, tab. 9. fig. 
Petioer Amb, tab. 1. fig, 11, 

Plancus Conchyl. tab. 5. fig. 2. 2. 
BKlein Method, Oftrac. tab. 12, fig. 99. 
@inanni Oper. Pofth, tab, 30, fig. 175. 
Bonanni Muß Kircher. Clafl, I, fig. 26, 

Bonanni Obfera. fig. 1. 
Gualtieri tab, 106. fig. M.N,O. 

Rumph tab. 40. fig. K. 
Act Angl. 1758. Vol, 2. tab. 34. fig. 12.13, 

Buorr Bergnüg. Th. III. tab. 30. fg. 3. 4- 


Beym Bnorr und Plancus ſind die vol = 
fländigften Abbildungen zu finden, z 


Der Herr Eonfiftorialtath Bock har cben 
mich unrecht, daß dieſe Schildkroͤten Ser 
tulpe, oder das ſternfoͤrmig ſechsfach auf 
geplante Schildkroͤtenſchild in feinem 
einzigen derjenigen Werfe, die er befigt, 
oder gefehen und nachgefchlagen hat, weder ans 
gemerkt, noch richtig abgepeichnet fen, nem» 
Tich —— daß es mic feinem vor ſich ha» 
benden Original genau übereinftimme. Frey⸗ 
lich haben die Zeichnungen der Schriftſteller fo 

ee 42 Aus 
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ausfalfen muͤſſen wie die Urbilder , die fie hat⸗ 
sen befhaffen waren... Daß aber doch diefer 
Körper der immer unter die feltenern ‚gehöret, 
und Kennern ſparſam genug zu Geſichte kommt, 
lange vor ihm ein Gegenfland war, der ihnen 
Detrahtungswürdig fchien das beweifen die 
oben angeführten Schriftfteller, mit ihren ge- 
gebenen Abbildungen, die. aber beynahe 
ale, wehn wir den Plancus und Bnorr aus⸗ 
nehmen, fo von einander abweichen, daß fie 
mit.einender zu ſtreiten ſcheinen. 

Die Abbildung im angefuͤhrten Naturfor. 
ſcher ift in der Gegend der Defnung weiter von 
der Natur entferut, je näher das angeführte 
Knorriſche Werk, und vor ihm Plancus der- 
felben gefolge find. Denn bey diefen iſt die - 
auf einem negartigen dünnen Häuthen auf- 
figende vierfache Areiculation, womit. fich der 
Einwohner, da das Meschen gleichfam 
unmerklich creuzweis geſpalten iſt, er— 
oͤfnen kan, um ſeine Beute zu erhaſchen, 
deutlich abgezeichnet Bey dieſer Abbildung 
hingegen im Naturforſchet, wo dieſe Articu⸗ 
lation im Original mangelte *) iſt oben eine 
leere Oefnung, daher das oben auswärts ſte⸗ 
hende blätterige Wefen , für ein Ueberbleibſel 

eines 


*) Die auch leicht verlohren gehen Fan, da diefe 
innern vier Eleinen Schalen mit einem überaus. 
zarten Häuschen an den Hauptfchalen befeſtiget 
find, die der geringfte Stoß zerſtoͤhrt. Ver⸗ 
muthlich war dag hier der Fall. ©. 
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eines Schloffes angegeben worden ift. Die fo. 
genannten vielfchalichten Mufcheln haben Feine ' 
Schloͤſſer; auch die einfachen Schalen , wel 
che in der See feſt zu ſitzen pflegen, haben der⸗ 
gleichen ebenfalls nicht; ſondern die Schlöffer 
der Muſcheln, ſind gleichſam Fallthuͤren, die 
ſich nicht durch ein Schloß, ſondern durch 
ihre Angel bewegen koͤnnen. Das angefuͤhrte 
blaͤtterichte Weſen gehoͤret daher gar nicht zu 
dem beſchriebenen Koͤrper, ſondern es iſt blos 
etwas Zufaͤlliges, daß ſich hier an den Koͤrper 
angeklebet hat. 


Die Schildkroötenlaus iſt keinesweges 
aus ſechs ungleichen Schalenſtuͤcken zuſammen⸗ 
geſetzt, ſondorn ſie bezeichnet nur einen ver⸗ 
tieften Stern, der gleichſam durch einen Aufs 
fprung deflen ungleiche Selder auf der Ober. 
fläche fihtbar madt. 


Freylich hat diefer Körper Feine merfliche 
Höhe, mithin iſt derfelbe, mehr platt als er⸗ 
haben zu achten. Die Größe deſſelben beru- 
het auf feinem Alter, wo ſich neue Theile an- 
fegen und ausdehnen. n. dem Bronovis | 
feben Rabiner zu Leiden befand fich ein Bey⸗ 
ſpiel der Art *) das man eiligft abzeichnen Tieg,, 

u:3 welches 


”) Sin dem Mufeo Gronouiano Lugd. Batav, 1778. 
gvo. iſt diefer Körper folgendergeitalt befchrieben. 
Teftudinaria, Schildpad - Bok, Gt, Z. III. n. 
1076. Lipſ. 14. fpecies haec apud plerosque 

audtores 


— 
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welches zwey Zoll drey Linien lang, und zwen 
308 breit war. In zween feiner: Sternver⸗ 
siefüngen, ſas junge Brut, deren aͤuſſere Bil- 
dung in allen Stuͤcken mit der Oberflaͤche des 
groͤſern Koͤrpers vollkommen uͤbereinſtimmte. 


Auf der untern Seite, erblicket man mit⸗ 
ten in der ovalen Vertiefung, oder wie ſich 
einige deutſche Schriftſteller auszudruͤcken pfle⸗ 
gen, im Wirbel, das nemliche netzfoͤrmige 
Häutchen, worauf von Auffen die obgedachte 
vierfache Articularion fist; und da ſiehet man 
eine überaus feine creuzförmige Spaltung, zum 
Beweiſe, daß ſich der Bewohner, ohnetdie Er. 
öfnung eines Schloſſes nöthig zu,haben, blos 
durch. diefe Spaltung eröfnen und herauszies 
hen fan. 


Daß Sternförmige auf der äuffeen Ober- 
flähe, läßt auch. an. der. unfern weit flächern 
Seite, weiche durchgängig feinbfäterige iſt, 
fich wiewohl ſehr unmerflih , und nicht anders 
als unter einer feharfen Beobachtung blicken, 
nd. folglich auch die Abtheilung der — 

chale; 


auctores male depicta.. Dit voorwerp is on- 
gemeen, en by alle de Schryveren zeer (legt 
afgebeeld, In der Gronoviſchen Auction iſt 
diefes feltng Stück für 7 fl. erftanden worden. 
Es if wie man mich verfichert in der hollaͤndi 
ſchen Ausgabe des XII. Stück des Raturfor⸗ 
ſchers abgebildet. S. 


% 
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Schale; ja eben dieſes ergiebt ſich in der unten 
weitern, oben aber verengten Oefnung, wenn 
dieſe ganz Leer ift, 

Diefer Körper gehörer eigentlich zu reden 
weder zu den ein⸗ noch zu den zwo⸗ am we⸗ 
nigſten aber zu den ſogenannten vielſchaligen 
Conchylien, nach obiger Bemerkung, und ſo 
alle feine Geſellen, ſondern man ſollte für fie 
eine eigne Claſſe beſtimmen, und dieſe feſt, 
oder aufſitzende Schalen nennen. 


Der Herr Conſiſtorialrath ſcheinet auf 
ſeinen wie Glas zerbrechlichen Gegenſtand die 
Schlußfolge zu gruͤnden, daß alle Gattungen 
dieſer Art eben alſo beſchaffen ſeyn moͤchten. 
Es ſey mir aber erlaubt dieſes zu luugnen, da 
das oben angefuͤhrte Gronoviſche Beyſpiel, 
eine compaste feine Schale hat, das iſt eine 
folche , in welcher wie beynahe bey allen Eon- 
chylien, dag feine beynahe unſichtbare zarte blät« 
terigte Wefen, wodurch die Wahsthumsfäfte 
sehen, auf das genaufte beyfammen liegt; 
ja fie faffen fo genau zufammen, daß fie, hier 
inne andre Körper diefer Art, die nicht fo hart 

ſind übertrifft. Sie hat daher vermirtelft der 
Politur den fhönften Glanz, glei dem 
Glanze andrer hart fchaligen Eonchylien ange - 
nommen, und eg ift demnach zu vermufhen, 
daß das vom Herrn Eonfiftorialrarh befchrie« 
bene Beyfpiel lange am Strande gelegen, und 
dadurch nach feiner Entwickelung, gleichfam 

u 4 durch 
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durch Die Salcination einige Verwitterung er⸗ 
fahren habe. Ä 


Das ſich die gleichſam Sternfoͤrmig aufe 
gefprungene Vertiefungen der Oberfläche von 
Auſſen bey der Defnung des Zopfs erweitern, 
von einander trennen, und fich wieder zufam- 
menfchliefen koͤnnen, dazu finden fich viel zu 
kurz abgemeflene Klüffte der Abrheilungen, um 
diefeg behaupten zu fönnen, da diefes fo gar 
mit der Natur der einfachen feften Schalen 
sehäufe in mehr alg in einer Ruͤckſicht Ben 
fan. — 


Uebrigens bitter der Verfaſſer gegenwaͤrti⸗ 
ger Gedanken, ſie nicht auf einer falſchen Seite 
zu betrachten, welche der wuͤrdige Herr Con⸗ 
ſiſtorialrath Bock, deſto eher mit einem men⸗ 
ſchenfreundlichen Herze uͤberſehen duͤrfte, da 
man dabey nichts weiter, als eine kurze Auf⸗ 
klaͤhrung und einen Wink zu neuen Mahrheis 
ten vor Augen hatte; mit der ausdrädlichen 
Verſichrung, daß der gelchrte Inhalt der 
Bockiſchen Entwicelung, zu einer. würf- 
lihen Wermehrung der Conchyliologifchen 
Kenntniß gereicht, und dem Naturforſcher 
Ehre macht. 


$. C.Musculus. 


Ich ſetze noch einige Anmerkungen uͤber die 


Schildbad Bok hinzu, die ſich auf Benfpiele 
meines Kabinets gründen. 


Die 
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Die eigentlichen Seerulpen (Lepas tintin- 
nabulum) und einige andre Arten der See.Ei- 
cheln haben eine fehalige innere Ausfleidung ; 
auch unfre Scildfröten Pocke har diefelbe, 
Sie iſt glatt und nicht gar ftarf. Sie beſte⸗ 
het aus eben fo vielen Theilen als die Pocke 
ſelbſt, die man von Auffen an der Sternfigur 
zehlen Fan, und das ift chen der Theil an dem 
man, wie vorher Here Wiuscuius fagre, die 
äuffere Sternfigur gewiffermaffen fehen Fan. 
Jeder einzelne Theil, oder wenn man lieber 
wilh jedes einzelne Blatt diefer innern Auss 
Heidung hat die feinften Einferbungen oder, 
Zähne , womit ein Blatt in das andre greift, 
und dadurch erhält die Schale einige Befeſti⸗ 
gung. mehr, Die fie für der Zerflöhrung ſchuͤtzt. 


Diefe Pocke fist inder Schildfröten Schale 
bald tiefer, bald flächer, Ich glaube, das han⸗ 
ge von dem Alter diefer Pocke ab. Ich fehe 
e8 an dem einen meiner Beyſpiele überaus 
deutlich, daß die Schildfrötenfchale über die 
Pocke her gewachfen iſt. Folglich fegtfich die 

Schildpad Bok ganz flah auf die Schilöfröte 
auf, wie nun die Schafe waͤchſet, und das 
Scıildfrötenthier ein neues Blatt bey mehrerm 
Alter zu feiner Schaale feger, fo wird dadurch 
die Schildkröten Pocde immer mehr mit der 
Schale der Schilöfröte umgeben , und dadurch 
immer tiefer eingegraben, ' 


Us Wenn 


\ 
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Wenn ſich mehrere Schildpad Bokken an ei« 
‚nander fegen, dergeftalt, daß fiefich. unmittelbar . 
Berühren, ſo ſiehet man aud) hier. was man 
an allen andern Ser-Eicheln ſiehet, daß fie ſich 
off fo in einander. drängen, daß eine auch wohl 
» mehrere ihre eigentliche Form faſt ganz verkies - 
ten. Welche Pocke bier die ältere ſey? 
iſt Dann leicht- zu entſcheiden, nemlich diejes 
nige, welche dag wenigfte von ihrer Negelmäßig« 
Zeit verlohren hat. Cs ift dies zugleich ein 
Beweiß, daß ein jedes Schalthier willkuͤhrlich 
bauen, und fich daher nach den Gegenftänden, . 
richten Fan, die ihr vorfallen. Ob man nicht 
auf diefe Art die fo genannte-Trödlerin, eine 
Kennern befannte Conchylie, mit ihrer Troͤ⸗ 
dehvaare erflähren Fan, ohne. mit Martini 
anzunehmen, daf die Schalen in der See einige 
Weichheit haben ?- Das.mögen andre entfcheis 
den. Martini's Meynung. habe ich vorher 
angeführt. 


Das innere Schalengehäufe: der Schild⸗ 
tröten Pocke, welches. den Kopf deckt, und 
welches Herr Musculus die Articulation, Herr 
von Linne aber-Opercula nennet, ift langund 
ſchmal und beſtehet aus vier ‚einzelnen fchalige 
ten Theilen, die in einer netzartigen Haut ſitzen, 
die Oefnung iſt an manchen dieſer Pocken cir⸗ 

kelrund, an manchen mehr oder weniger oval. 
‚Welcher Fall aber auch hier‘ fey, die Oper- 
cula find allemal lang und fihmal. ne 

. iefes 
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dieſes an acht Beyſpielen, die ich wor. mir 
habe. Ein jeder der einzelnen Theile iſt ſo 
gros als der andre, man ſiehet es von Auſſen 
wo ſie an einander paſſen, und dies formirt 
ein regelmäßiges Creuz. Wenn. das Thier. 
geftorben ift klaffet gemeiniglich. der. laͤn⸗ 
gere Strich diefes Creuzes. Won innen find 
dieſe Opercula gewoͤlbt und anı Rande aus 
geſchweift; und das war noͤthig damit das 
Thier feinen Federbuſch unter, dieſe Decke vers 
- bergen konnte, wenn es ruhen oder den Nach⸗ 
ſtellungen feiner Feinde. entgehen will Sn diefen 
Sällen fan eg feine Opercula feft zufammen zie⸗ 
ben, und fo.fein Gehäufe verfchliefen. Won 


Auffen und von Innen ſind. dieſt Opercula 
glatt. 


ee 


XXI; 

Einige: Erläuterungen: fir das Lin: 

| naͤiſche Naturſyſtem. 

A. a 
E⸗s iſt bekannt, daß der Herr · von Linn⸗ 
in der zwölften Ausgabe ſeines Syftematis 

naturae grofe. Veränderungen vorgenommen 

bat, die.man dann, fiehet, wenn. man- die 

‚sehende Ausgabe mit der zwoͤlften vergleiche, 

Wiele Naturforfeher find. an die zebnde Aus⸗ 

gabe gewöhnt, und manche fcheuen, 
ie 
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die zwoͤlfte Ausgabe zu Fauffen, wenn fie die 
zehnde befigen, zumal da es in Deutfchland 
nicht eben fo leicht ift, dieſe zwölfte Ausgabe 
zu befommen, für die ich einem Buchhändler 
25. Thaler bezahlen folte, Es ift zwar in 
Wien bey Trarrnern ein Nachdruck beforge 
worden, derungleich wohlfeiler ift, da er aber 
fo gar fehlerhaft abgedruckt wurde, fo Fan die- 
fer Nachdruck nur Kennern nüglich feyn, die 
Gelegenheit und Zeit haben, die Sehler dieſes 
Nachdrucks nad der Driginalausnabe zu ver- 
beffern. Ich habe Briefe von wackern Gelehr- 
ten in den Händen, denen es ſchwer fiel mans 
he Sattung der zehnden Ausgabe in der 
zwölften zu finden. Ich thue alſo feine über 
flüßige Arbeit, wenn ich hier die vorzüglichften 
Diefer Abänderungen angebe, bey welcher Ars 
beit mir Herr von Linne dadurch einige Er- 
leichterungen gemacht hat, daß er die mehre- 
ften feiner Veränderungen in der zwölften 
Ausgabe ſelbſt, obgleich in vielen Faͤllen un— 
richtig angegeben has. Ich fhränfe mich aber 
nur auf den a Band. ein, 


ed. X. p. 28. Sp. 14 Simia aethiops, ed. XIE, 
p» 39. fp. 19. B. Simia cephus, 

ed.X. p. 32. ſp. 5. Vefpertilio leporinus. ed, 
XII. p. 88. ſp. 1. Nodilio americanus, 

ed. X. p. 56. fp.2. Rhinoceros bicornis in ed. 
XII. p. 104. fpeciei primae varietatem B. 
hace. Species conſtituit. 

ed.X, 


’ 
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ed. X. p. 17. Ip: 5. Hyſtrix brachyura ed} XII. 
p. 75. ſp. 3. Erinaceus malaccenſis. 
ed. — 69. ip.6.. Capra pygmea. ed, Ih p⸗ 
92 fp.3. Mofchus pygmaeus. 
—* p.· 70. {ps 10.:Capra-grimmia« ed, Ki, pP 
92. fp. 2. Mofchus grimmia, - _ 
ed: X. p. 88. fpı 4. Falco.canadenfis. ed. Xi 
p. 125. ſp. 6. Falco fuluus var. B. 
ed. X, p. 94. ſp. 5. Lanius carnifex. ed, xH; 
“Pr 298. fp- 3. Ampelis carnifex, “ 
ed.x. p. 100. ſp. 22. Pſittacus aurorae ed. XI, 
P. 144. ſp. 25. Pfittacus garulus var, G. 
ed. X. p. 106. fp. 6. Coruus benghalenfis, ed, 
XI p. 159. Ipı $. Coracias bengalenfis.- 
ed.X. p. 197. fp. ı 1. Coruus paradiß, ed, XHs 
p- 324. ſp. 1. Mufcicapa paradifi.. 
ed. X. p. 232. fpı8. Cuculus auratus, ed. xu. 
p. 174. Sp. 9. Picus auratus. 
ed.X.p̃. 118. ſp. 3. Vpupa eremita, ed. XI. 
p. 159. ſp. 19. Cotuus ecemita. 
ed, X. ps. 119. ſp· 2. Trochilus afer. ed. XII. ps 
187. ſp. 20, Certhia famofa, 
ed. X. p. 121. fp. 12, Trochilus furinamenfiss 
heic citat Linn, ed. XH. p. 192. Trochilum 
" Mosquitum quem antea ſp. 8. allegauerat*); 
—* p. 125. ſp. 17. Alıs en ed. 
* 


5 Ein Fehler den Linne in feinem Naturſyſtem 
mehrmalen begehet, daß ein und eben daſſelbe 
Citatum bey verſchiedenen Gattungen vorkommt. 
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XII. ſp. 19. Anas clypeata: addic: femina 
m 


eft. 

ed. X.p. 144. fp. 18. Ardea ibis, ed.XIL p. 
241. fp. 4. Tantalus’ibis. 

ed.X. p. 173. Ip. 3. Rallus tariformis, ed, XH. 
p-228. fp. 5. Sterna nacuia, 

ed. X. p. 155, ſp. 4. Struthio cucullatus ed, 
XI. p.267. fp:ı. Didus ineptus. 

ed. X, p, 160. fp. 5. Tetraophafianellus. ed. XII. 
p. 273. fp.r. ß. Tetrao vrogallus, femina, 

ed. X. P.167. fp. 2. Stürnus luteolus. ed. XxII. 
p. 160, ſp. 3. Oriölüs melanocephalus. 

ed, X. p. 170, fp. 14. Turdus folitarius, ed, XII, 
p. 296. ſp. 24. Turdus eyanus, 

‘ed, X, P. 178. ſp. 7.’ Emberiza militaris. ed. XII. 
p. 316. fp. 17. Tanagra miliraris, 

ed.X. p. 178. ſp. 8. Emberiza atrata, ed. XII. 
p- 315. fp.9. Tariagra atrara, 

'ed.X. p. 180. fp. 6. Fringilla (yluatica, "ed. 
XII, p. 318. ſp. 3: Fringilla coelebs. var.ß, 

"ed. X, p. 180, fp. 7: Fringilla“meläncholica, ed. 

XVII. p. 163. ſp. 17. Otiolus melantholicus, 

ed. X. p. 181. ſp. 12. Fringillagyrola, ed. XIL. 
P. 315. ſp. 7. Tanagra.gyrola. 

sed.X. p. 182. fp. 25. Fringilla violacea. ed, 

AII. p. 314. ſp. 5. Tanagra violacea. 

‘ed.X. p. 183. ſp. 30. Fringilla hyemalis. ed. 
XII. p. 308. ſp. 2. Emberiza hyemalis. 

ed. X. p. 186. fp. 25. Mötaeilaruticilla. ed, 
XII. p. 326. ſp. 10. Muſcicapa ruticilla. 

ed. X. p. 188. ſp. 27. Motacilla ſpiza. ed. XH, 
P. 186. ſp. 12, Certhia ſpiza. er 

ed. X. 
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ed. X. p. I89. ſp. 34, Moracilla minuta. cd, 
Xil. p. 340. ſp. 13. Pipra minuta. 
ed: X. p. 190..[ps 9. Parus pipra. ed. XII. pi 
340. fp. 9. Pipra keucocilla. _ 
ed. X, p. 195. ſp. 10. Parüs erythrocephälus; 
ed. XH. P- 339. fp- 6. Pipra erythrocephala. 
ed. X. p-rgı. fps rı. Parus aureola. ed. All; 
p. 339. ſp.7. Pipra aurtola, 
:X p. 206. ſp. 24. Lacerta orbicularis. ed, 
XII. p. 365. dp. 23. Lacerta orbicularis 
var. GB. — 
'ed.X: p.2r1.Tp.5, Räna variegara. ed,XIT, P» 
35%. ſp. 6. Rana bombina, 
— X. pP. 216. m. 170. Coluber cohfttior, ed, 
‘XII, p. 373. ſp. 1. Boa contortrix. 
ed. X. pP. 259. ſp. 3. Ophidion macrophthal- 
mum, ed, XII. p. 445: fps2. Cepola nu 
beſcens. 
eq. X.P. 268. ſp. 1. Pleuronedtes achnus. Lin. 
XI, p.45% ſp. ır, Pleuronedes. lineatuss 
Sed pertinet hatc (pecies ad Iperiem ed. X. 
3. vbi iterum citat Linnaeus hanc fpeciem, 
ed. X, p. 329. ſp. 8. Baliftes fcolopax. ed. XI 
Pe 415. ſp. 2. Centriscus [colopax. —— | 
ed. X, 'p.334. ſp. 2. Diodon reticulatus. ed. 
XII p. 412. ſeq. fp, 1. Diodonatringa’var. G. 
‘ed. X. P 335. ſp. 3. Diodon echinatüs. ed. XI 
p- 413. Tp. ı. Diodon atringa. varı y. 
ed. X. p. 3375. ſp. 4. Dioden ſpinoſus. ed. KIR, 
p. 414. Cyclopterus lumpus, var. ß.. 
ed. X.p. 33 5. ſp. 6. Dioden: holoeänthus. ed. 
X. Pp.413. ſp. 2. Diodon hyktix, var! 3. 
od. X. 
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ed, X; p. 336. fp. 7. Diodon raninus. ed, XII 
p. 414. fp. r. Cyclopterus lumpus. var. . 
ed.X. p. 356. fp.2ı. Dermeltes piforum. ed, 
XII. p. 604. ſp. ı.. Bruchus pili. 
-ed.X. p. 3$7. ſp. 26. Dermeftes pulicarius, ed, 
XII. p. 574. fp. 33. Silpha puticaria, 
ed. X. p. 360: fp. 9. Silpha maura. Lin. XII. p, 
677. fp. 26. Tenebrio; filphoides, 
ed. X. P.398. fp. 7. Leptura meridiana.ed. XII, 
: pr 630; ſp. 47. Cerambyx meridiana. 
ed. X. p. 399. fp. 17. Leptura necydalea, ed, 
XII. p. 642. fp- 7. Necydalis glaucefcens, 
ed. X. p. 418. Sp. 7. Tenebrio pedicularius, ed, 
XU. p. 681. fp. 16. Meloe antherinus. 
ed. X. p.427. ſp. 12. Gtyllus. Acrida turritus, 
cd. XII, p. 692, fp. 1. Gryllus, Acridanafu- 
- us var, . turfitus, 
ed.X. p. 449. ſp. 76. Cimex bimaculatus. Lin. 
XII p.729. fp.98. Cimex Rolandrivar. ß, 
ed, X.p. 474 ip. 100. Papilio cyrene. ed. XII. 
p- 758- ſp. 74, Papilio anacardii var, £, 
ed.X. p.485. [p. 169. Papilio bates, ed. XII, 
p. 778. {ps 171. Papilio Dirce, var. ß. 
ed. X. p- 486. ſp. ı73. Papilio hylas. ed, XII. 
p-780. fp. 179. Papilio Leucothoe. var. B. 
ed. X. P.486. ſp. 177. Papilio amphion. ed, 
.XII. p. 781. ſp. 187. Papilio camilla. var. B. 
ed, X.P. 493. ſp. 24. Sphynx tityus. ed, XII. 
p. 803. fp. 28. Sphynx fuciformis. var. B. 
ed.X. p. 493. fp.27. Sphynx bombyli formis. 
ed. XII. p. 801. = 18. Te porcellus, 


var, B. 
ed.X, 
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‚ed. X. p. 493, fp. 30. Sphynx falmachus. ed. XII. 
p. 894. ſp. 32. Sphynxtipuliformis. var, C. 
ed. X. p. 493. fp. 31. Sphynx belis. ed, XII. p. 
| 03. fp. 27. Sphynx ftellatarum, var. £. 
ed. X.“p. 502. fp. 31. Phalaena ftriata. ed. XII, 
p- 831. ſp. 75. Phalaena grammica, var. % 
ed. X. p. 507. fp. 58. Phalaena heluola, ed, 
XH. p. 830. fp. 72. Phalaena rufkna. 
ed. X. p. 520. fp. 136. Phalaena vulpinaria, ed, 
"XI. p,830. fp. 71. Phalaena ruflula. 
ed. X. p. 521, fp. 144. Phalaena fcopularia. ed, 
XII. pr 824. fps 54. Phalaena pudibunda, 
var, . P 
ed. X. p. 522, ſp. 146. Phalaena tentacularia. 
. ed. XII. pı 881. ſp. 330, Phalacna (pyralis) 
tentacularis. ” | 
ed. X p- sgo. fp.4. Hemerobius formicaleo, 
ed. XII. p, 914» fp, 3. Myrmelcon formi- 
carium. . _ » 
ed, X. pe rso. fp. 5. Hemerobius formicalynx 
" ed, XII. p. 914, fp. 4. Myrmeleon formica- . 
lynx. | 
ed. X. p. $51. fps 14. Hemerobius cornutus. 
ed. XII. p. 916: fp. 3. Raphidia cornuta, 
ed. X.p. 556, ſp. 13. Tenthredo pratenfis ed, 
XII, p. 923. fp. 18. Tenthredo abietis, conf. 
infra fps 27. p. 558. ed, X, quam quoque 
“allegat Linnaeus, 
ed.X. p. 560. ſp. 1. Ichneumon Gigas ed. XII. 
pP. 928, Sirex Gigas. Eben fo hat Zinne cd. 
X, l. c. ſp. 2. 3.4 Ichncumon ſpectrum, 
X juuen- - 
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junencus und Camelus unter fein neues Ge- 
ſchlecht Sirex gebracht, und fie Sirex ſpectrum, 
jünencus und Camelus genennet, - _ 
ed. X, ps 573. Ip. 8. Vefpa rupeitris. ed, XII, 
P- 951. ſp. 17. Vefpa biglumis, var. £, 
ed. X7 pP. 593. Sp. 34. Musca erratica, ed. XII. 
P- 986. ip. 47. Musca glancia, var. £, 
ed. X. p. 593. Ip. 35. Musca glancia. ed, XII. 
. : P- 986. Äp. 47. Musca glancia, 
ed, X. p. 616. Ip. 8. Acarus fcorpioides, ed. 
XII, p. 1028. fp. 5. Phalangium acaroides. 
ed. X. p. 6534 ſp. ı. Teihys limacina, ed, XI. 
p- 1082. ip. ı. Laplyfia depilans, 
ed, X. P. 660. fp. 10, Medufa Beroe, ed. XU. 
P. 1324. ſp. 1. Voluox Beroe, | 
ed, X. p. 681. ſp. 80. Cardium ftultorum. ed. 
. XI P 1126. ſp. 99. Madtra ſtultorum. 
ed, X. pP. 686. Ip. 103. Venus fcortum, ed, XII, 
p. 1126. ip. 102. Donax fcortum, 
ed. X. p. 682. ſp. 82. Cardium humanuy, 
ed. XII. p. 1137. Ip. 154. Chama.cor. 
ed. X, p. 688. ſp. 118. Venus orbicularis. ed. 
XII. p. 1134. ſp. 141, Venus exoleta, var. &, 
ed. X. p. 70,. ſp. 234. Nautilus crifta. ed. XII, 
p. 17241. ſp. 654. Turbo nautileus, ’ 
ed. X. pe 7ıs. fp. 271. Conus fpinofus. ed, 
XII. p 1212 fp. 510. Strombus fpinofus, 
ed. X. p. 718. ſp. 234. Conus terebellum, ed, 
XI. p. 1.285. ſp. 388. Bulla terebellum, 
ed, X. p.740. fp. 307. Buccinum virgineum, 
ed, XII. p. 1186. fp. 350, Bulla virginea. 
ed. X, 
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ed. X. p. 750. fp.466+Murex turbinellus, ed.. 
AII. p. 1195. fp. 430. Voluta turbinellus. 
ed. X. p. 751. ſp. 470. Murex ceramicus. ed. 
XI, p. ı195. ſp. 432. Voluta ceramica, _ 
ed.X. p. 751. ſp. 473. Murex fcabriculus. ed, 
X II. p. I191. fp. 413. Voluta cancellara, 
ed.X. p.752. ſp. 47°. Murex ficus, ed. XII. 
p. 1184. ſp. 382. Bulla ficus. 
ed.X. p. 752. ſp. 476. Murexrapa. ed, XII, 
p: 1184. ſp. 383. Bulla rapa, | 
‚ed. X. pP. 752. Ip. 477. Murexgranum. ed. XII. 
p. 1223. fp. 555. Murex canaliculatus, 
var. f. 
ed, X. p. 777. fp. 628. Nerita nodofa, ed. XII. 
P. 1219. ip. 542. Murex neritoideus. 
ed.X. p. 789. fp. 2. Tubipora infundibulifor- 
mis, ed. XII. p. 1282. fp. 39. Madrepora 
infundinibiformis, 
ed,X. p. 789. fp. 3. Tubipora verrucofa. ed, | 
XII. p. 1286, ſp. 57. Cellepora verrucofa. 
ed. X.p. 790. fp. 5. Tubipora ferpens. ed, XII, , 
Pp. 1274. fp.3. idem nomen alia defcriptio, 
ed. X, p. 790. fp. 7. Tubipora arenofa. ed. XII, 
p. 1268. fp.gı2. Sabella alucolara, 
ed. X. p. 79i. ſp·. 9. Millepora damicornis, 
‚ed. XII. p- 1279. ſp. 32. Madrepora dami- 
cornis. 
ed. X. pP. 792. fp. 14: Millepora muricata, ed. 
XIIl. p. 1280. fp. 33. Madrepora muricata, 
ed.X. p. 792. fp. 16. Millepora cruftacea. ed. 
XI, p. 1286. fp. 56. Cellepora pumicofa, 
Re: 8% ed. X. 
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ed.X. P. 793. fp. 17. Madrepora acetabulum, 
ed. XII. p. 1303. fp. 6. Tubulariaacetabulum. 
ed. X. P.796. ſp, 33. Madrepora turbinata, 
ed. XII. P. 1280. fp. 54. Madrepora faſti - 
’ giata. 3 i 
ed. X. p. 797. fp. 38. Madrepora rubra. ed. 
XII. p 1288. Ip. 6. Iſis nobilis. 
ed. X. P. 800. ſp. 5. His Encrinus. ed. XII p. 
1317. fp. ı. Vorticeila encrinus.. 
ed. X. p. 800. fp. 1. Gorgonia fpiralis. ed. XII. 
p- 1290. ſp. 4. Gorgonia abies. var. ß. ſpi- 
ralis. 
ed. X. p. 802. fp.9. Gorgonia abies. ed. XII. 
p- 1290. fp. 4.‘Gorgonia abies var, «. reda, 
ed.X. p. 807. fp. 9. Corallina fpermophoros. 
ed. XU.p. 1304. in. 3, Corallina rubens, 
var. B. | 
ed. X. p. 809. Ip. 7. Sertularia argentea, ed, 
XIIl. p. 1308. Ip. 6.Sertularia cupreffina var. 
ß. argentea, | 
ed. X. p. 913. {p. 28. Sertularia fetacea, ed, 
XII. p. 13r2. ſp. 24. Sertularia pihnata, 
var, ß. 
ed.X. p. 813. ſp. 29. Sertularia flipulata, ed. 
XII. p. 1309. Ip, 114. Sertularia. falcata, 
yar,-ß. 
ed. X. P. S16. fp.44. Sertularia polypina. ed. 
XI, p- 1317. ſp. 2. Vorticella polypina, ° 
ed. X. p. 817. fp. 2. Hydra campanulara. ed. 
XI. p. 1303. fp. 8. Tubularia campanu- 
lata, | 


ed.X, 
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ed. X: p- 823.. Appendix Phalaena Tortrix. ed. 
XII p. 880. ſp. 321. Phalacna Moderiana. 


; B. 

Unter den Citaten in dem Conchyliologi- 
ſchen Theil des Linne ift fowohl in der zehnden 
als auch in der zwölften Ausgabe des Herrn 
von Argenville Conchyliologie nach einer äls 
tern franzöfifchen Ausgabe, angeführt. Die 
deutſche Ausgabe. Wien 1772. in Fol. weis 
cher. von "diefen franzöfifchen Ausgaben gar 
merklich ab, undftimme in den Kupfertafeln 
nur mit der neuften franzöfffhen Ausgabe von 
Jahr 1737: überein; und kan ungeübtere Eon» 
hylienfreunden zu manchen Berwirrungen Ans 
laß geben. Ich vermuthe diefe deutſche Ausga⸗ 
be in mehrern Händen als irgend eine der fran⸗ 
zöfifchen ; ich theife daher eine Vergleichung bey⸗ 
der Ausgaben mit, wobey ich die XII Aus- 
. gabe des Linnaͤiſchen Naturfyftens zum Grun⸗ 

de lege. Weil Argenville die Seeigel eben« 
falls zu den Conchylien zehlet, fo habe ich 
dieſe mitnehmen wolle. ; 
Linn. p. 1103. Echinus cidaris. Arg. ft; tab. 
28. kg. F. deutfch. tab. 25. fig. D. 
p. 1103. Echinus mammillarus, Arg. ft. 
tab. 28. fig. E. deutſch. tab. 25. fig. E. 
p. 1108: Lepas balanoides. Arg. fr. tab. 
30, fig. D. deutſch. tab 26. fig. C. 
p- 1108. Lepas tintinnabulum. Arg: ft. 
tab. 30, fig, A. deutſch. tab. 26. fig.A. _ 
X 3 Linn, 
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Linn, p. 1108. Lepas mitella. Arg. fr, tab. 
30. fig. E. deutſch. tab, 26.-fig. D. 
P. 1109. Lepas anatifera, Arg. fr. tab. 
3.0. fig. F. G. deutſch. tab. 26. fig, E. 
P. IIIO. Pholas dadylus, -Arg. fr. tab, 
30. fig.K. deutſch. tab, 26. fig.K. 
P. 1113. Mya perna, Arg. ft. tab.25. 
fig. N; deutſch tab. 22. fg. N. 
P-i113. Solen vagina. Arg. ft. tab, 27. 
fig. K. deutfch tab. 24. fig.K. 
P. 1113, Solen filiqua Arg, ft. tab. 27. 
fig.M, deutfch tab. 24. fig. M. 
P- 1114. Solen enfis, Arg. fr. tab. 27. 
fig.L?deuefch tab. 24. fig.L? 
P. 1114, Solen radiatus. Arg. ft, tab.25. 
fig. P. deutfch tab, 22. fig. P. 
P. 1116, Tellina virgata, Arg. fr. tab, 2, 
(25.) fig. A, T. deutſch tab. 22. fig. A. 
P- 1117. Tellina gari, Arg, fr. tab. 25. 
fig. 1, deutſch tab, 22. fig. I. | 
P. 1117. Tellina foliacca. Arg. fr. tab, 
25. fig,E. deutſch tab. 22. fig.Ee 
P. IIIV. Tellina roftrata. Arg. ft, tab, 
25. fig.©. deurfch tab. 22. fig. O. 
P. 1121, Cardium coftatum, Arg. fr, tab. 
26. fig. A. deutfch tab.23. hg. A. 
P- 1121. Cardium cardifla, Arg, fr. tab, 
26. fig.I. deutſch tab. 23. fig. I, 
P- 1122, Cardium aculeatum, Arg. fr. 
tab, 26. fig. B. deutfch tab.23. fig.B, 
P- 1122. Cardium tuberculatum. Arg. 
" a ft. tab, 
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fr. tab. 26. fig. L. deutſch tab. 23. 
tig. L. — 

'Linn, p. 1122. Cardium iſocardia. ‚Arg. fr. 

tab. 26. fig. M. deutſch tab. 23. kg. M. 

p. 1123. Cardium vnedo. Arg. ft. tab, . 

26, fig. N. deutſch tab, 23. fig. N. 

'p. 1126. Donax ſcortum. Arg. fr. tab, 

24. fig. L. deutſch tab. 21. fig. L 
p- 1127. Donax trunculus. Arg, ft. tab, 
25. fig. L. deutſch tab. 22. fig.L. 

p. 1128. Venus dione. Arg-ft. tab, 24, 

fig. I deutſch tab. 21. figl. | 

p. 1129, Venus paphia. Arg. fr. tab, 24. 

fig. B. deutſch ab. 21. fig.Be 

p. 1130. Venus dyfera. Arg. fr. tab.24. 

fig. K. deutſch rab. 21. fig, K. 
1131. Venus Chione. Arg. fr. tab. 
24. fig. C. deutſch tab. 21. fg. c. 
‚1132. Venus maculata. Arg. ft. tab. 

24. fig, H. deutſch tab. 21. fig. H. 

p. 1132. ‚Venus meretrix, Arg. ft. tab, 

24. fig: F. deutſch tab. 21. fig. F; 

p. 1133. Venus fimbriata. Arg, fr. tab, 
24. fig. G. deutfch tab. 21. fig. G. 
p.1133. Vehus reticulata. Arg. fr. tab. 
26. fig. F. deutfch tab 23. fig, F. 

P. 1134. Venus penfylvanica. Arg. ft. 

tab. 24. fig. N. deutſch tab. 21. fig. N, 
p. 1135. Venus pectinata. Arg. fr. tab. 
24. fig. P. deutſch tab. 21. ip. 
p. 1133. Venus ſcripta. Arg. fr. tab. 24. 
‚ fig. M. deutſch tab, 21. fig, M. 
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in, p- 1135. Venus literata. Arg. fr. tab. 24. 
fig. A, deutſch tab, 21, fig. A. 

p. 1136. Spondylus gaederopus. Arg. ft. 
tab. 23. fig. G. B. L. deutſch tab. 20. 
fig.B.G. L. 

p. 1137. Chama cor. Arg.fr; tab. 26. fig. 
K. deutfch tab. 23. fig.K. 

P. 1137. Chama gigas. Arg. ft. tab. 26, 
fig. E. deutſch tab. 23. fig.E. _ 

p.2137. Chama hippopus. Arg. fr. tab. - 
26. fig. H. deutſch tab. 23. fig. H. 

p. 1139. Chama Lazarus. Arg. ft. tab. 
23. fig.F. I. deutſch tab. 20. fig.F. 1. 

p. 1140. Arca Noae. Arg. ft.tab. 26. fig. 
G. deutſch tab. 23. fig. G. (mala), 

p. 1140. Arca barbata. Arg. ft. tab. 25. 
fig. M. deuffch tab, 22. fig. M. 

P. 1142. Arca granofa. Arg. ft, tab. 26, 

‚ fig. C. deutfchtab. 23. fig. . 

P. 1142. Arca pectunculus. Arg, ft. tab, 
27.fig.B? deurfch tab. 24. fig. B? 

p. 3245. Oftrea pleuronedes. Arg. ft. 
tab. 27. fig.G. deurfch tab. 24. fig. G. 

P. 1145. Oftrea plica. Arg, fr. tab. 27. 
fig. C. deutſch cab.24. fig.C. 

P. 1145, Oftrea pallium, Arg, fr. tab, 
- 27. fig. I. deutſch tab. 24. fig.l. . 

P. 1145. Oftrea nodofa. Arg. fr. tab. 27. 

fig. F. dentfch tab. 24. fig. F. | 
. & 1146. Oftrea pellucens. Arg, ft. tab. 

- 27. fig.H. deutſch tab, 24 ss H. 

. Linn. 
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Linn. p. 1147. Oftrea lima. Arg. fr. tab. 27. 
fig.E, deutſch tab. 24. fig. E. 
p- 1147. Oftrea malleus. Arg. fr, tab. 22. 
fig. A. deutſch tab. 19, fig. A. un 
p. 1150. Anomiaephippium. Arg, ft, tab, ' 
22, figiC. deutſch tab. 19, fig. C. 
P. 2155. Mytilus crifta galli. Arg. ft. 
tab. 33. fig. D. deutſch tab. 20. fig. D 
P. 1155. Mytilus hyotis, Arg. ft. tab, 23 
fig. H. deutfch tab. 20. fig. H. 
p.1155. Mytilus frons. Arg, fr. tab, 22, 
fig.D, deutſch tab. 19. fig. D 
P. 11355. Mytilus margaritiferus. Arg. 
fr. tab. 23, fig. A. deutſch tab. 20, 
. fig. A. 
P. 1156. Mytilus lichophagus. Arg. fr: 
tab. 30. fig.K. deutfc) tab. 26. fig.K. 
p- 7158. Mytilus modiolus. Arg. We tab, 
25. fig.C. deutſch tab, 22. tig. C 
p. 1158. Mytilus ruber. Arg, ft. tab, 25: 
N A.Q. deutſch tab. 22. fig. Q. 
P. I159. Mytilus hirunda, Arg. ir tab, 
22. fig.B, deutſch tab. 19. fig. B. 
p. 1159. Pinna rudis. Arg. ft. tab.25. : 
fig. F. deutſch tab. 22, fig. F. 
p- 1160. Pinna.nobilis, Arg. fr. tab, 25. 
 fig.B, deutſch tab. 22, fig.B. 
p. 1161. Argonauta argo. Arg. fr. tab. 8. 
fig. A. B. C deutſch tab, 5. fig. A.B. C. 
.1162. Nautilus pompilius. Arg, ft. 
tab. 8, fig. E. F. deutſch tab, 5. tig. E.F, 


&5 Lion, 
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Linn, p. 1163. Nautilus fpirula. Arg. ft. tab. 
29. fig. K. deuffch tab. 5. fige G. 
„1165. Conus marmoreus: Arg. ft.tab. 
15. fig. O. deutſch tab. 12. hg. O. 
p. 1165. Conus.impetiälis. Arg. fr. tab. 
15. fig. F. deutſch tab. 12. tig. F. 
p. 1165. Conus litreratus. Arg. fr. tab, 
15. fig. I. deutſch tab. 12. tig.I. 
P. 1166. Conusgeneralis. Arg. fr. tab. 
15. fig. T. deutſch tab. 12. fig.T. 
p. 1166. Conus capitaneus. Arg. fr. tab. 
15. fig. K. deutfch tab. ı2. fig. K. 
p. 1167. Conus miles. Arg. ft. tab. 15. 
fig.L. deurfch tab. 12.fig.L. 
. 1167. Conus ammiralis ſummus. Arg. 
fr. tab. 15. fig. N. deutſch cab. 12. 
fig. N: 
p. 1167. Conus vicarius. Arg. ft; tab, 
13. fig. H. dentſch tab. 12. fig. H. 
p. 1168. Conus nobilis. Arg. ft. tab. 15. 
fig. M. deutſch tab, 12. fig.M. 
P. 1168. Conusgenuanus papilio. Arg. ft. 
tab. 15. fig. V. deutſch tab. 12. fig. V. 
P. 1168. Conus minimus. Arg. ft. tab. 
15. fig. A. deutſch cab. 12. fig. A. 
p. 1168. Conus rufticus. Arg. fr. tab. 15. 
fig. D. deut ſch tab. 12. fig. D. 
„1169. Conus mercator. Arg. fr. tab. 
15. fig. P. deutſch tab. 12. tig. P. 
„1169. Conus ebräeus. Ärg. ft. tab, 15. 
A G. deutſch tab. 12. fig. Gi 
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Linn. p. 1169, Conus ftetcus muſcarum. Arg. 
ft. tab. 13. fig. 8. deutſch tab. 12. fig. S. 
.1170. Conus varius. Arg. ft. tab. 15. 
fig. R. deutſch tab. 12. fig. RR. 
p. 1170. Conus nuſatella. Arg. fi. tab, 
16. fig. P. deutſch tab. 13: fig. P. 
. 1171. Convs ftriatus. Arg. ft, tab. 16. 
fig. C. deutſch tab. 13. fig. C. 
P. 1171. Conus textile. Arg. ft. tab. 16, 
fig. D. I. deutſch tab. 13. fig, D. I. 
. 1171. Conusaulicus. Arg. fr. tab. 16. 
fig. G. deutſch tab. 13. fig. G. 
p. 1172. Conus tulipa. Arg. fr. täb. 16. 
fig. B. deutſch tab. 13. fig. B. 

p. 1172. Conus geographus. Arg; fr. tab, 
16. fig.. A. deutfch tab. 13.-fig. A. 
p. 1173. Cypraea mappa. Arg. ft. tab. | 

21. fig. B. deutſch tab. 18. fig. B. 

p. 1173. Cypraea argus. Arg. fr. tab. 21. 
fig. D. deutſch tab, 18. fig. D. 

p. 1174. Cypraea zebra. Arg. ft.tab.2r. 
fig. G. deurfih tab. 18. fig: G. 

p. 1174. Cypraea talpa. Arg. ft. tab. 21. 

fig. H. deutfch tab. 18. fig. H. 

P. 1175. Cypraea lurida. Arg. ftstab. 21: 

fig. €. deutſch tab. 18. fig.C. 

p. 1176. Cypraea mus, Arg. ft. tab. 21. 
fig. E? deutfch cab, 18. figi E? | 

p: 1177. Cypraea ifabella, Arg. fti tab. 
21. fig. P. deutſch tab. rg. fig. P. 


Linn. 
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Linn. p. 1178. Cypraea aſellus. Arg. fr. tab. 
21, fig. T. deutſch tab. 18. fig. T. 
P. 1178. Cypraea cribaria, Arg. fr. tab. | 
‚21. fig. X. deutſch tab. 18. fig. X. 
P. 1178. Cypraca moneta. Arg, ftrtab. 
21. fig.K. deutſch tab. 18, fig.K. 
p. 1180. Cypraea ftolida. Arg. fr. tab. 
ar. fig. Y. deutſch tab. 18. fig. Y. 
p-. 1180. Cypraea pediculus.  Arg. fr. 
tab, 21: fig.L. deutſch tab. 18. fig. L. 
p. 1181. Cypraca nucleus. Arg. fr. tab, 
21. fig. V. deutſch tab. 18. fi. V. 
p. 1181. Cypraea ſtaphylaea. Arg. fr. 
tab.21. fig,S. deutſch tab. 18. fig.S. 
P. 1181. Bulla ouum. Arg. ft. tab, 21, fig. 
A, deutfch tab. 13. fig. A. 
.1182, Bulla volua. Arg, ft. tab. 21, fig, 
I, deutſch tab, 18. fig. J. 
p. 1182. Bulla verrucofa, Arg, fr, tab, 
21. fig.M. deutfch-tab, 19. fig. M. 
p. 1182. Bulla gibbofa.' Arg. ft. tab, 21. 
fig.Q. deutfch, tab. 18. fig. Q. 
p- 1182. Bulla naucum. Arg. fr. tab. 20. 
fig. Q. deutſch tab. 17. ig. 
p. 31184. Bulla phyfis, Arg. ft. tab. 20, 
fig. I. deutſch tab. 17. fig. J. 
P. 1184. Bulla ficus. Arg. fr. tab. 20, fig, 
O. deutſch tab. 17. fig. O. 
p- 1184. Bulla rapa. Arg. ft. tab, 20. 
.Köetfhrab.iz.fg.K. | 
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Linn. p. 1185. Bulla terebellum. Arg.ft; tab, 
14. fig. G. deutſch tab. 11, fig.G. 

p. 1186. Bulla virginea, .Args fr. tab, 14. 
fig. N. deutſch tab, 1 Is hg. N, 

P. 1186. Bulla virginea, var. ß. Arg. 
fr. tab, 14. fig. M. deutſch tab, 11. 
fig. M. 

P. 1186. Bulla achatina. Ars-ft. ab, 134 
fig. E. deutfch tab. 10: fig. E 

p- 1187. Voluta anris Midae, Are. fr. tab. 
13. fig. G. deutſch tab. 10. fig. G. 

P. 1187. Voluta porphyria, Arg, fr. tab, 
16. fig.K. deuitfch tab. 13. fig. K. 

p. 1188. Voluta oliua. Arg, ft. tab, 16. 
fig. R. N, Q. dentfch tab, 13. fig, R 

p: 1190. Volura reticulata. Arg. ft. tab, 

20. fig.M, deutſch tab. 17. fig, M 

P. 1193. Voluta vulpecula, Arg. fr. tab. 

12. fig. V. deutſch tab. 9. fig. V. 
p, 1193. Voluta plicaria. Arg. ft. tab, 
12. g. Q. deutſch tab. 9. fig,Q. 
Pp. 1193. Voluta mitra epiſcolalis. Arg. 
fr. cab. 12. fig. G. deutſch tab, 9. 
fig. C. 

p. 1194. Voluta mitra papalis. Atg. fr. 
tab. 12. fig. E. deuffch tab, 9. fig. E. 

p- 1194. Voluta mufica, Arg. ft, tab, 17. 
fig. F. deutſch tab. 14, fig. F. 

p- 1194, Voluta ebraea. Arg, fü 17. 
fig. D. deutſch tab, 14; fig, D 
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Lion. p. 1195. Voluta turbinellus. Arg. fr. tab, 
17. fig. P. deutſch cab. 14. fg. 
p. 1195. Voluta capitellum. Arg. fr. tab, 
19. fig. K. deutſch tab. 15. fig. K. 
p. 1195. Volura ceramica, Arg. fr. tab, 
18. fig. E. deutſch tab. 15. fig.E. 
p. 1195. Voluta aethiopica. Arg. fr. tab. 
20. fig. F. deutfch tab. 17. fig.F. 
p. 1196. Voluta olla. Arg. fr. tab, 20. fig. 
G. deutſch tab. 17. fig.G. 
P. 8197. Buccinum perdix. Arg. fr. tab. 
20. fig. A. deutfch tab. 17. ig. A. 
P. 1197. Buccinum pomum. Arg. fr. tab, 
20. fig. L. deutſch tab; 17. fig. L. 
P. 1197. Buccinum dolium. Arg, fr. tab. 
20. fig. C. deutſch tab. 17. fig. C. 
P. 1198. Buccinum echinophorum. Arg. 
fr. tab, 20. fig. P. deutfch tab. ı7. 
ng. Pe . 
p- 1198. Buccinum plicatum... Arg. fr, 
tab. 18. fig. D? deutſch tab. 15. fig. D? 
p. 1159. Buccinum areola. Arg. fr, tab: 
18. fig. 1. deutſch tab, 15. fig. I. 
P. 1199. Buccinum erinaceus, Arg. fr. 
tab. 17. fig. G. deutſch tab. 14, fig. G. 
‚P- 1200. Buccinum vibex. Arg. fr. tab, 
'17.fig.H. deutfch tab. 14. fig. H. 
P. 1200. Buccinum papillofum, Arg. ft. : 
tab. 12. fig. I. deutſch tab, 9. Ag. 1. 
P.1200. Buccinum arcularia,, Arg. fr. 
tab; 17. fig. C, deutſch tab, 14. fig. C. 
Lian. 
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Linn. p. 1201. Buccinum harpa, Ag: ft. 
tab. 20.fig. D. deutfih tab. 17. fig.D. 
p. 1202. Buccinum perlicum. Atg. fr, tab. 
20. tigsE. deutſch tab, 17. fig. E. 
p. 1203. Buccinum fmaragdulus. Arg. 
ft. 12b. 9, fig.P. deutſch tab. 6. fig. P, 
p. 1203. Buccinum ſpiratum. Atg. fr. 
tab. 28. fig, N. deutſch tab, 17. fig. N. 
p. 1203. Buccinum glabratum, Arg. ft. 
tab, ı2. fig. G, prior. deusich tab. 9. 
fig. G. | 

p. 1203. Buceinum vndofum, Arg. fr. 
tab. 12. fig, N. deutſch tab. 9. fig. N. 
Pp. 1204. Buccinum bezoar, Arg. fr. cab, 

18. fig.G. deutſch tab, 15. fig. ©. 
p. 1205, Buecinum macularum, Arg. fr. 
tab, 14. fig, A, deutſch cab; 11. fig.A, 
p. 1205. Buccinum ſubulatum. Arg. fr. 
tab. 14. fig. X. deutſch tab, ı1.Ag. X. 
pP. 1205. Buccinum erenularum, Arg. ft. 
tab. 14, fig. Y. deutſch tab, 11. fig. Y. 
p. 1206. Buccinum ſtrigilatum. Arg. fr. 
tab,.14. fig. R. deutſch tab. 11. hg.R, 
p. 1206, Buccinum lancearum, Arg. fr. 
tab. 14. fig. Z. deutſch tab. 11. fig. Z, 
p. 1207. Strombus fuſus. Arg. ft. tab, 
13. fg.D, deutſch tab. 10. &g D. _ 
. P. 1207. Strombus pes pelicani, Arg. fr. 
tab. 17, 5ig.M, deutſch tab. 14. fig.Mı 
p. 1208. Strombus fcorpius, Arg. fr. tab, 
17. fig, B. deutſch tab. 14. &g.B. 
Linn, 
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Linn,p. 1208. Strombus lampis, Arg. fr, tab. 
17. fig. E. deutſch tab. 14. fig. E. 

P. 1208. Strombus lentiginolus. Arg, 
ft. tab. 18, fig. C. deutſch tab, 15. 
fg, C. | 

p- 1209, Strombus auris dianae. Ar. 

fr. tab. 17, fig. O. deutſch tab, 14. fig. O. 

p. 1209. Strombus pugilis, Arg. fr. cab, 
18. fig. A. deutſch tab, 15. fig. A. 

pP: 1209, Strombus luhuanus. Arg, ft. 
tab, 17. fig. N, deutſch tab, 14. fig. N. 

p- 1210. Strombus lucifer, Arg, fr, tab, 
17. fig. I. deutſch tab. 14. fig. 1. 

P. 1211. Strombus canarium. Arg, fr. 
tab, 17. fg. Q. deutſch tab. 14. ig. Q. 

P. 1211. Strombus vittatus. Arg, fr. tab, 
12, fig. F. deutfch tab. 9. fig. F. 

P. 1212. Strombus fuccindus. Arg. 
tab, 13. fig. C. deutſch tab, 10: fig. C. 

P. 1212. Strombus ſpinoſus. Arg. fr. 
tab, 33. fig. 10, deutſch tab, 29. fig, 
10. Prior. 

P 1212, EN fiffurella, Arg. fr. tab, 
3332. lin. 2. n. 6, deutſch tab. 29, lin. 2, 
n. 6, fig. 2 v7 E 
P: 1213. Murexhauftellum, Arg. fr, tab, 
' 19. fig. B. deutſch tab. 16. fig. B. 
P. 1214. Murex tribulus, Arg, ft. tab. 
19, fig. A, deutfch tab. 16. fig. A, 

P. 1215. Murex trunculus, Arg, ft. tab, 

19, fig. G. deutfch cab, 16, fig. G. 
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Linn. p, 1215. Murex trunculus, . Arg, fr. 
tab, 19, fig. G? deutfch tab. 16.fg.G? 

p. 1215. Murex ramofus. Arg. ft tab. 
19. fig.E. H, C. deutſch tab, 16, fig. 

.E.H.C,. - Br 

p. 1215. Murex fcorpio, Arg. ft. tab. 
19, ig. D. deutſch tab. 16. fig. D. 

p. 1215. Murex faxatilis, Arg. fr. tab. 19, 
fig. F. deutſch tab. 16. Ag F. 

p. 1216, Murex rana, Arg. fr. tab. 12. 
fig. P. R. deutſch tab. 9. fig. P. . 

p. 1217. Murex femorale. Arg. fr. cab, 
13. fig. B. deutſch tab, a0. fig. B. 

p. 1217. Murex lotorium, Arg. ft. tab, 
13. fig. M? deutſch tab. ro. fig. M? 

P. 1218. Murex pyrum. Arg. fr. tab, 13, 
fig. 0. deutſch tab. 10. fig. O. | 

P. 1218, Murex rubecula.. Arg. fr. tab, 

12. fig. K. deutfch tab. 9. fig. K. 

P. 1218. Murex anus, Arg. fr. tab, 12. 
fig. H, deutſch tab, 9. fig.H. 

p. 1219. Murex.hyftrix, Arg, fr. tab, 17. 
fig. A. deutfch tab, 14. fig. A. 

P: 1219. Murex nancinella, Arg. fr. tab. 
20, fig. H. deutfch tab. 17. fig. H. 

p- 1279. Murex hippo caftanum. Atg. 
fr. — 17. fig.L? deutſch tab. 14. 
fig. L? 


p. 1220, Murex fenticofus. Arg, fr. 
tab. 12. fig, O. deutſch tab, 9. 
Ag. O. y i 
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Linn. p. 1220 Murex melongeha. Arg. fr.tab. 
13. 5. H. deutſch tab, 15. fig. H. 
p. 1220,.Murex babylonius. Arg. ft. tab, 
r2. fig. M. deutſch tab. 9. fig. M. 
p. 1221. Murex coyus. Arg. fr. tab. 12. 
fig. B. deutſch tab, 9. fig. B. € 
p. 1221. Murex cochlidium. .Arg. fr. 
tab. 12. 58. A. deutſch tab. 9. fig. A. 
p. 1222. Murex peruerlus. Arg. fr. tab. 
18. fig. F. deutſch tab, 15. fig. F. 
pP. 1223, Murex tulipa, Arg. fr. tab. 13. 
fig. K. deutſch tab, 10, fig. K. 
p. 1224. Murex trapezium. Arg. fr. tab. 
13. fig. F. H. deutſch tab. 10. fin F. H. 
p. 1225, Murex vertagus. Arg, ft, tab. 
14 fig. P. deutfch cab. 11. fig. P. 
p. 1225. Murex aluco. Arg. fr. tab, 14, 
fig. A. deutfch ab. ı 1. fig. H. 
p. 1225. Murex fuscatus Arg. ft. tab. 
14. fig. K. deutſch tab, 11. fig. Ki, e. 
vltima. (ass 
p- 1226. Murex granulatus, Arg, fr. tab, 
14. fig. K. deutſch tab. 11. fig.K, 
p. 1227. Trochus niloticus. Arg. ft. tab, 
1168. C. deutſch tab. 8. ſig. O. 
P. 1227. Trochus maculatus. Arg. fr. tab. 
ı1. fig. C? deutſch cab. 8. fig. C? 
P. 1227. Trochus perſpectiuus. Arg, fr. 
tab. ı 1. fig. M. deutſch tab. 8. fig.M. 
“» "pr 1228. Trochus pharaonis, Arg. fr. tab. 
11, fig,L.Q, deutſch tab. 8. Ag.L.Q. 
Linn, 
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Linn, p. 1228, Trochus magus, Arg, ft, tab, 
11. fig. S. deütſch tab. 8: fig. S. 
ps 1229. Trochus folaris; Arg; ft, tab, 
9. fig.R. deutſch tab, 6. fig. R. 
p. 1230. Trochus labio; Arg, ft, tab.9. 
fig. N; deutſch tab; 6. fig. N. 
p- 1230. Trochus tuber. Atg. fr. tab, 
11. fig. Ri deutſch tab, 8. fig. R. 
p; 1231. Trochus zizyphihus, Arg. fr. 
tab. 11. fig: N? deutſch cab. 8. fig. N? 
p: 1231. Trochus telefcopium. Arg. fr. 
tab. 24. fig: B. deutfch tab. 11. fig. B. 
p: 1231, Trochus dolabratus. Arg. fr, 
tab; 14. fig; L; deutſch tab: 11. fig. L. 
p-1233. Tuıbo petholatus, Arg; fr. tab, 
9. fig. K. deutſch tab. 6; fig. K. 
p. 1233: Turbo eochlus, Arg. fr, tab, 
9 fig. I. deutfch tab. 6. figil.. 
p. 1233; Turbo chryfoftomus, Arz. fr. 
tab; 9. fig, Di deutfih tab. 6. fig.D. 
pi1234. Turbo’ tectum perficum. Arg, 
‚fr. tab. 11: fig. P. deutſch cab, 8, 
. fig. P. — 
p. 1234. Turbo pagodus; Arg. fr. tab. 
11. fig, As deutſch tab. 8. fig; A. 
p- 1234, Turbo calcarı Arg. fr. tab, ır, 
fig. H. deutſch tab. 8. fig. Hi; 
p. 1235. Turbo oleatius. Arg; fr, tab. 20, 
fig. B. deutſch tab; 17. fig: B.  ; 
p. 1235; Turbo pica Arg. fr. tab, It, 
ii dig. 6. deutſch tab. 8. ig: G. 3 
Y 42 Linn. 


320 Die dritte Abth. Lirhologifche 
. Linn, p. 1236. Turbo argyro ftomus, Atg. ft- 
Yab, 9. fig. F, deutfch tab. 6. fig. F. 
p. 1236. Turbo margaritaceus. Arg, ft. 
tab. 9. fig. A. deutſch tab. 6. fig. A. 
p. 1236. Turbo delphinus. Arg. fr, tab. 
9. fig. H. deutſch tab. 6. fig. H. 
4b, pP 1237. Turbo fcalaris. Arg. ft, tab, 
14. fig. V. deutſch tab. 11. fig. V. 
p. 1239. Turbo replicatus. Arg. fr. tab, 
14. fig.E. deurfch tab. 11. fig.E. 
p. 1239. Turbo duplicatus, Arg. fr. tab. 
14. fig.C. deutſch tab. 11. fig. C. 
p: 1240. Turbo terebra, Arg. ft. tab. 14. 
fig. D. deutſch tab. 1 1. fig. D. 

p- 1241. Helix fcarabaeus, - Arg. ft. tab, 
12. fig. T. deutſch tab. 9. fig. T. 
P. 1242. Helix oculus capri. Arg. fr. tab. 
11. fig. F. deutfch tab, 3. fig. F. 

p. 1243. Helix ringens. Arg. ft.tab, 32, 
figaız. deutſch tab. 28. fig. 13. 

p. 1243. Helix carocolla. Arg. fr. tab, ir. 
fig. D. deutfch tab. g. fig. D. 
p- 1243. Helix cornea, Arg. fr. tab, 31. 
fig. 7. c. deutfch tab,27.fig.8. — 
P- 1244. Helix pomatia, Arg. fr. tab. 32. 
fig. 1. deutſch tab. 28. fig. 1. 
P-1245. Helix citrina. Arg. ft, tab, 32. 
fig. 10. deurfih tab. 28. fig. 10. 
P. 1245. Helix arbuftorum. Arg, fr. tab. 
> 32. fig. 8. deutſch. tab. 28. fig. 8. 
P- 1246. Helix mammillaris. Arg. fr. tab. 
31. fis. 
| 
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31. fig. lin, 2. n. 7. deutſch. tab. 27. 
lin. 2: fig. 7. X— 
Linn. p. 1246. Helix peruerſa. Arg. fr. tab. 12. 
fig. G. deutſch. tab.9 fig. G. 
p. 1247. Helix decollata. Arg. ft. tab. 3 1. 
fig. 5. deutſch tab. 27. fig. 5. 
„1249. Helix amarula, Arg. ft, tab. 31. 
fig. 6. ß. deutſch tab. 27. fig. 6. ß. 
p. 1250. Helix auricularia, Arg. fr. tab. 
31. fig. 7. deutſch tab. 27. fig. 7. 
p. ı250. Helix haliotoidea, Arg. fr. tab. 
7.fg. D. C. deutſch tab. 3. fig. €. 
„1251. Neritacanrena, Arg. ft. tab. 10. 
fig.C. deutfch tab. 7. fig.C. 
3. 1252. Nerita albumen, Arg. ft. tab. 10. 
fig. T. deutfch tab. 7. fig. T. | 
p. 1252. Nerita mamilla. Arg. fr.tab. 10. 
fig. X. deutſch tab. 7. fig. X. 
p. 1252. Neritacorona. Arg. ft.tab. 10. 
- fig. 2. deutſch tab. 7. fig. 2. * 
1253. Nerita cornea. Arg.ft.tab. 10. 
fig. M. deutſch tab. 7. fig. M. 
p. 1254. Nerita virginea. Arg. ft. tab. 10. 
fig. P. deutſch tab. 7. fig. P. 
p. 1254. Nerita polita. Arg. ft. tab. 10. 
fig. K. deutſch tab. 7. fig. K. 
p. 1255. Nerita chamacleon. Arg. ft. 
tab. 10, fig. Q. deutfch ab. 7. fig. Q. 
p. 1255. Nerita exuuia, Arg. ft, tab. 10. 
fig. I. deutſch tab. 7. fig. 1. 


er. . Linn, 
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Linn, p. 1256. Haliotis marmorata. Arg. fr. 
tab. 7. fig. B. deutſch tab. 3. fig. B. 
p. 1256. Haliotis afınina. Arg. ft. tab. 7. 
fig. E. deutſch tab. 3. fig.E. 
p.1237. Patella equeftris. Arg. fi, tab, 
6. fig. K. deutſch tab. 2. fig. K. 
P. 1257. Patella chinenfis, Arg. ft. tab. 6. 
fig. F. deutſch tab. 2. fig. F. 
. 1257. Patella fornicata. Arg, fr. tab. 
6. fig. N. deutfch tab. 2. fig.N. 
p- 1258. Patella laciniofa. Arg. fr, tab. 6. 
fig. O. deutfch tab. 2. fig. O. 
p. 1258, Patella facharina. Arg, fr. tab. 
6. fig. M. deutfch tab.2. fig.M. 
p- 1258. Patella granularis. Arg. ft. tab. 
6. fig.G. deutſch tab. 2. fig. H. 
P. 1258. Patella granatina. Arg. fr. tab. 
6. fig, H. deutfch tab. 2. fig. G. 
p. 1260. Patella teftudinaria, Arg, fr. tab. 
6. fig. P. deutſch tab. 2. fig. P. 
P- 1262, Patella graeca. Arg. ft.tab. 6, 
fig. I. deutſch cab. 2. fig. 1. 
P- 1262. Patella nimbofa. Arg. fr. tab. 
F 6. fig. C. deutfch tab. 2. fig. C. 
P. 1263. Dentalium elephantinum, Arg. 
ft. tab. 7. fig. H. deutſch tab. 3. 
fig.H. 
P- 1263. Dentalium entalis. Arg. fr. tab. 
7. fig. C. deutſch tab. 3. fig.K. 
P-1266. Serpula contortu plicata, Arg. 
f- tab, 29. fig. D. deutſch tab. 4.fig. D. 
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Linn; „P- 1266. Serpula glomerata. Arg,ft. tab. 
29. fig. B. deutfch tab. 4. ſig. B. 
p. ı 266, Serpula lumbricalis. Arg. ft.tab. ° 
29, fig. 1. deutſch tab. 4. Eg. I. 
p. 1266. Serpula arenaria, Arg. ft, tab. 
29. fig. H. deutſch. tab. 4. fig. H. 
p- 1267. Serpula penis. Arg. ft. tab. 7. 
. fig. G. deutſch. tab, 3. fig. G. 
p: 1207. Tubipora mufica. Arg. ff. tab, 
29. fig. A. deutfch. tab. 4. fig, A. 


C. 


Von Liſters Hiſtoria conchyliorum gefte: 
het der Herr Ritter von Linne Seife 1210, 
felbſt ein, daß. er Fein mie Ziefern verfehenes 
Eremplar gehabt, ‚fondern die Eitaten aus an- 
dern Schriften hinzugefegt habe. Liftericon- 
chyliorum 'hiftoriam cum tabuiarum numeris 
adpofitis non obtinui, citationes eiusdem non- 
nullas aliorum oculis tantum vidi. Daher ift 
es auch gefommen, daß unter feinen Eitaten 
zuweilen Tafeln und. Figuren angezeigt find, 
wenn er dergleichen fand. Er hat aber fi 
nicht felten auf die Bücher, Sectionen und 
Kapitel berufen, ohne befondre Figuren an- 
zuführen. Esift überaus mühfam dieſes nach⸗ 
zufchlagen , und zugleich zweifelhaft und be- 
denflih, Daher war die erfte Ausgabe des 
Liſters nur Kennern brauchbar, die jegojeder 

ebhaber, der fie befigt brauchen Fan, wenn 
er fie nur nach.der ʒweyten Ausgabe mit Num⸗ 
V 4 mern 
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mern verſehen will. Die Citaten nach den 
Buͤchern, Sertionen und Kapiteln die im er⸗ 
fien Bande des. Linnaͤiſchen Naturſyſtems vor- 
fommen, find folgende, und nach den Tafeln 
und Figuren folgendergeftalt zu bezeichnen. 


Linn. p.. 1140. Arca noae. Liſt. 3. B. S. 6. c. 1. 
t. 5. tab. 368. fig, 208. 
p. 1142. Arca fenilis. Lit. 3. B. 5.2. c. 
1. t. 4. tab, 238. fig. 72. 
p. 1142. Arca pedtunculus. Lift.3. B. S. 
2. c. 2. t. 1. f 1.2. tab. 239. fig.72. 
» Ptı43. Arca glycymeris. Liſt. 3. B. S. 2. 
c. 3. t. 2. tab, 247. fig. 82. 
P. 1147. Oſtrea malleus. Lift. 3. B.S. 1. 
t. 1. far. tab. 219. fig. 54. 
P. 1154. Anomia placentä, Lift, 3. B. S. 
2.0.2. t. I. tab. 225. 226. fig. 60. 61. 
P. 1159. Mytilus hirundo. Liſt. 3. B. S. ı. 
t. 1. f. 2. tab. 220. fig. sr. 
p- 1161. Argonauta argo, Lift, 4. naut, 
, 63.4 tab. 554. 856. 557. fig 5. 7. 
p. 1162, Nautilus: pompilus. Lift. 4 
Naut.t. 1. f.u. 2.3. tab, 550, fig. 1. 
tab. 552. fig. 3. a. b. tab, 552. fig. 4» 
1163. Nautilus fpirula, Lift, 4. Naut. t. 
f. inferior. tab. 550. fig. 2. 
3170. Conus nufatella, Lift. 4. 5. 10. “ 
6. t. 3. f. 24 tab. 7444 fig 35. 
1172. Conus geographus. Lift. 4. $. 19 
CHE —* 747. ſig. 42. 
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Linn. p. 3173. Cypraca arabica. Lift. 4.5.9. c. 
. tt, f. 1. tab. 658. fig. 2. — 

P. 1173, Cypraea atgus. Liſt. 4. 8. 9. 

c.6. t. 9. tab. 705. fig. 54. 

P. 1173. Cypraea teſtudinaria. Lift. 4. 8. 
9. c. 5. t 6. tab. 689. fig. 36. 

P. 1173. Cypraea teſtudinaria var. ß. 
Lift. 4. S. 10. c. 8. 1. 1. ift falfch ange⸗ 
führer, denntab. 748. fig. 42. aufdie 
fich der Ritter; beruft iſt Conus bullatus. 
Welche Figur aber Linne wuͤrklich 
menne? weis ich nicht. Denn daß 
dieſer Conus. bullatus. eine. unausge- 
wachfene Cypraea tekudinaria ſey, fan: 
ich doch nicht glauben. Herr Huddes⸗ 
fort muß es geglaubt haben, denn er⸗ 
beruft ſich in ſeinem Linnaͤiſchen In- 
dex auf den Conum bullatum und: 
ſchreibt wie Linn⸗ Larua eſt. 

P. 1774. Cypraea ialpa. Lift. 4. S. 9. c. 
4. t. 3. f. 2. tab; 668. fig. 14. 

p. 1774. Cypraea amethyſtea, Lift. 4. S- 
9. c. 3. t. 4. f. 3. tab. 662. fig. 6. 

P. 1175: Cypraea caput ſerpentis. Lift: 4. 
S. 9. c. 6. t. 7. tab. 702: fig. 50. 

P. 1176. Cypraea mauritiana. Liſt. 4. S. 
9. c. 6. t. 8B. tab. 703, fig. 52. 

p.1176. Cypraea vitellus. Liſt. 4. 8. % 
c. 4. t. 8. f. 2. tab. 693. fig. 384 tab. 

693. fig. 40. 
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, Linn.p. 1276. Cypraea. mus. Lift, 4. 5.9. 6.1. 
t. 2. tab. 657. fig. 2. 
pP 1176, Cypraea ugris, Lit, 4. 8.9. c. 
5, t,ı..tab. 681.682. fig. 28.29. 
p.1176. Cypraca lynx. Lift. 4. 5.9. c. 4. 
"1.9. f. 1. tab, 693. fig, 30. 
9.1177. Cyprasa iſabella. Li. 4. 5.9. 
c. 2. t.2. f. 2, tab. 660, fi. 4. 
p.1177. Cypraca ziczac. Liſt. 4. 8. 9. c. 
3. t. 1. f.x, tab. 661. fig. 5. 
p. 1178. Cypraca aſellus. Lift. 4. S. 9. 
c. 6. 1,3, f. 2. tab. 666. fig. 10. 
p. 1178. Cypraca cribraria. Lift. 4. S.9, 
c. 3. f. 2. tab. 695. fig. 42; 
p. 1178. Cypraca moneta. Lift, 4. S.9. 
c. 8. f. 3. 4. tab. 709. fig. 59. 
p. 1179. Cypraea eroſa. Liſt. 4. 8. 9. c. 
6. t.2. fı1. tab. 690. fig. 37. 
p. 1180. Cypraea pediculus. Lift, 4. 5.9. 
c. 7. t. 1. tab. 707. fig. 57. 
p. 4181. Cypraca nucleus, Lift. 4. S. 
9: 8: 1.2. f. 3. tab, 703. ‚fig. 58. 
- p.ır81. Bulla ouum, Lift, 4. 35:9. c. 9. 
t. I. f. 4. tab. 711. fig. 65. . 
P. 1182. Bulla volua. Liſt. 4. S.9. c. 9. 
t. 1. fr. tab. 7141. fig. 63. 
p. XI82. Bulla verrucofa, Liſt. 4,5. 9. c. 
"9.62. f. 3. tab. 712. fig, 67. 
P. 3183. Bulla gibbofa. Lift. 4. 5.9. c. 9. 
t. I. f. 2. 3. tab. 712. fig. 64. 
p. 1183. Bulla naucum. Lit, 4. S. 9. c. 
10.0.1. Avlkt. tab, 714. fig. 73. 
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Linn.p. 1283. Bulla ampulla, Lift. 4.5.9. ©; 
10. t.1. f. penult, tab. 714. fig. 72. t. 
715.875. I 

P. 1184. Bulla ficus, Lift, 4. S. 10. c, 8. 
1.2. #3. tab. 750, fig. 46, tab, 751. 
fig. 46. a. 

p: RT Bulla terebellum, Lift, 4.8.10. 
e. 6. t. 1. tab. 736. fig. 30 31. tab. 
737. fig. 32. 

p- 1186. Bulla virginea. Life. t. 12. tab, 
844. fig. 72. 

p. 1207. Strombus pes pelieani. Lift. tab, 
866, fig. min. tab, 866. fig. 21. b. 

p. 1227. Trochus perfpeiuns. fiß. 4. 
5.8. c. 3. t. 1. 2. tab. 636, fig. 24, 

‚p. 1228, Trochus pharaonıs. Lift, 4. 8. 
8. c. 4. t. 1. tab. 657 fig: 25. 

‚ pP. 1230. Trochus labio, Lift. 4. 8. 8. c. 
4. t. 3. tab. 642. fig. 33. 34. 

p. 1231. Trochus teleſcopium. Lift, 4. 

8. 8. c. T. t. 5: f. 1. tab. 624. fig. Io. 
- P1234. Turbo calcar. Lifl. 4. 8. 6. t. 
1. f. 3. 4. tab 608, fig. 46. 

p. 1236. Turbo diftortus. Lift, 4. S.6, c. 

6. t. 1. f.1r.2,: tab, 608, fig.45. 
°- «1241. Helix fcarabaeus. Lut. 4, S.5. 
| 511. f1,2. tab 577.fig.31.32. 

P. 1252. Nerita albumen, Lil 4. S.5. 
6.3. £,1.2. tab. 570. fi 21. Sinne 
und Martini führen zwar dieſe Figur 
unter den Milchnapfe Helix haliotoi- 

dea 
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dea an, aber es iſt wahrfcheinlicher 


Nerita albumen, 
Lian. p.i 252. Nerita mamilla, Liſt. 4. S. 5. c. 
3..%.1.,f.3.4. tab. 571. fig.22. . 
.P1253. Nerira litröralis, Lift, L. 4.5.8. 
f. 39. tab. 607: fig. 43. 44. 
p- 1255: Nerita exuuia, Liſt. 4. S. I. c. 1 
t. 25f. 5. tab. 596. fig. 5. 
p · 1257. Patella chinenſis. Lift, 4. S. 1. 
6,7. 3. tab. 546. fig. 39. 

p. 1258. Patella facharina. Lift. 4.8.1, 
3.1.1. f. 1. 2. tab, 532. fig. 10. 
p. 1258. Patella granularis. Lift, 4. S. 1. 
3.13. f. 2, tab, 536. fig. 135. 
‚P.1258. Patella granatina, Lift. 4 8. 

. c. 3.1.2. f 32.4. tab, 534. fig. 13. 
p. 1260. Patella teftudinaria. Lift. 4. 5 
T.c.2. t. 2. tab.531. fig.9., 
P..1261, ‚Patella ruftica. Lit. 4 S. 1. c. 
At, 1. Die. Figur auf die. fich hier 
Sinne beruft, waͤre tab. 541. fig. 25. 
Alkin das wäre ja nicht tefta conica: 
beffer paffet diefe Figur auf ‚patellam 
compreflam Lin, die Martini, doch 
ohne den ‚Linne anzuführen , das 
Schild, den Rabn nennet, davon er 
aber Feine guten Exemplare zum ab⸗ 
zeichnen bey der Hand.hafte. .. Siehe 
artini Conchylienkabinet Th. I. 
©. 142. . Mehr werde ich von diefer 
Kahnpartelle, unten unter den con⸗ 
hyliologifchen Entdeckungen fagen. 
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Linn. p. 1262. Patella nimbofa. Lift, 4; $. ı. 
c. 1.6.1. 2. wäre nad) des finne ans 
geben tab, 527. fig. 1. 2. d. i. Patella 
graeca, es iſt vielmehr tab. 528. fig. 4 
p- 1263. Dentalium elephantinum, Lit, 
4. 5.2. f 32 tab, 547. f. 1. 
p- 1263. Dentalium’entalis. Lift. 4. S. 2. 
f. 3. tab. 547. fig. 2. 
p. 1265. Serpula fpirorbis. Lift. 4. 5. 3* 
t. 2. tab. 553. fig 5. 
p- 1267. Serpula-anguina, Lift. 4. S.3. 
f. 2, tab. 548. fig. 2. 
p. 1267. Serpula penis, Liſt. 4. 5.3. f. 
3. tab, 548. fig. :3+ 


GH TEE TE EEE TEE EU 
Noch ſeinige Artickel aus Heren Bertrands 
Dictionnaire des foſſiles. 

Siehe den fünften Band. S. 278. 

Von den Verſteinerungen uͤberhaupt. 

Bertrand. S.’11d- 116. im Theile: Petrißeations. 
Den Namen Verſteinerungen legt man ge⸗ 
meiniglich denenjenigen Gewaͤchſen und 
Thieren oder ihren Ueberbleibſeln bey, welche 


zu Stein, Erde, Metall geworden, oder 
| welche 
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welche nur veraͤndert und im Schoße der Erde 
eine Calcination erfahren), und die daſelbſt 
"auf verſchiedene Weiſe verwandelt worden, 
„ohne ihr Gewebe, ihre Zuſammenfuͤgung oder 
ihre eigentliche Geftalt verlohren zuhaben, der⸗ 
geftalt, daß man ihnen fogleich anfehen Fan, 
daß fie zum Pflanzen oder zum Thierreiche ges 
hören. Kurz; die Verſteinerungen find ent« 
weder Gewaͤchſe oder Thiere, die ausgegraben 
werden müffen und die.gröftentheils in Stein 
verwandelt find. Es find zufaͤllige oder frem« 
de Foßilien, welche urfprünglich einen Theil 
eines andern Reihe der Natur ausgemacht 
haben. Dir Ritter Linnaͤus in feinem Sy- 
ſtem der Natur a) hat diefe uneigentlich fo ge- 
"nannte Soßilien, in fieben Gefchlechrer einde- 
theilt und zufammen gebracht, welche wieder . 
‚viele Gattungen in-fih halten. ER 
Woallerius macht in feiner Mineralogie b) 
vier-Hauptclaffen daraus, welche mir eine gute 
Ordnung in Erzehlung diefer Körper zu beftin« 
men ſcheinen. j = 
Schon vor diefem Berfaffer harten Lan» 
ge c) and Bourguet d) methodiſche Verzeich⸗ 
oe niße 
a) Syſt. Natur. Lugd. Bat, 1756. p. 200. ſeqq⸗ 
b). Im aten Theil Pariſer Ausgabe 1753: P. 424. 
©) Langii Hiſt. Lap. figurat: Heluetiae. Venetiis 
1708. 4. ) 
° &) Traite des perrifications, Paris 1742, 410. 
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niße dieſer figuritten Steine befannt gemacht, 
befonders der Schweitzeriſchen; allein es 
herrſchte darinne noch) einige Verwirrung. 


Sich ſelbſt habe in‘ meinem Verſuch uͤber den. 
Gebrauch der Berge e) cine vollſtaͤndige = 
derfölben mitgetheile 


J. J. Scheuchzer hat auch in ſehr vielen | 
Werken diefe ſigurirte Foßilien bekannt zu mar 


chen geſucht £) 


Italien hat ebenfalls feine‘ Schrifiſteller i in 
diefer erg habt „als den Spadeg) Allionh) 
Val⸗ 


. 'e) Bertrand Effai fur les jufages ;:des - montagnes. 
Zurch, 1754. 8. 


9 Naturhiſtorie des Schweijerlandes ec. Itinera 
alpina. Lugd. Bat. 1723. — Spec. Lithograph. 
HeWw. Tig. 1702. 8. Spec. Geographia ie Ph. 
1704. 8. — Vindiciae et Querelne pifeium. Fi- 

gaur: 1708. 4 -Herbar. diluuianum. Tig. 1709. 
Fol. Lugd. Bat. 1773. — Muſeum antidiluvia- 
num. Tig. 1716. 4. et Lugd. Bat. eod. -anno, 
Vide Biblierhecam feriptor, Hit. Nat. omnium 
texxae regionum. Tig. 1716 8. ‚et lac. Leupold 
Prodom, Bibl, Metall. 1732. Wolfenbuttel; 


'g) corporuim lapidel, agi Veronenlis Canal. Veron, 
1744: Fol. 
h).OryStograplia Pedemontana, 1757. Par- 8. 


wurln 4 


— 
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Vallisneri i) Boccon k) und viele andre. 
en Bibliotheca Hiſt. nat, p. 
117. 

"Unter den Sranzofen Fan Herr d'Argen⸗ 
villel) anftatt aller andern dienen m). Der 
Eifer in der Mineralogie, welcher zu unfter 
Zeit in diefem Königreiche wieder erwacht ft, 
hat Gelegenheit ‘gegeben verfehiedene deutſche 
Werke zu überfegen n) welche die Kenntniß die 
ſes Theilsder Narturgefchichte erweitern werden, 

Woodward 0), SHillp) und E. Wiendes 
da Coſta q), Luidins-r) und.eine grofe An- 
za 


ĩ) lettre de Corpi marini che fu monti ſi trovans. 
Venet. 1721. 4. 
) Paul Boecone Recherches touchant le Corail, la 
pierre etoilde ete. Amſt. 1674. 8. 

-J) Lithologie et Conehyliologie. ‘Paris 1742. 4. — 

oryctologie 1755. 4. ©. Bibl. Hiſt. nat. Scheuchz. 
-p: 6. et Appendix Iae. le Long, :p, 213, 

‚m) Scheuchz. Bibl. Hiſt -nat. :p.’6. 

n) Dergleichen find die Werfe des Heren Blein, 
Wallerius, Lehmann Cramer, Henkel, Bun; 
-Fel I Neri, Schluͤtter uf. w. 

0) Hiſtor. Nat. Telluris Lond, 1714. dieſes ur⸗ 
ſpruͤnglich engliſche Werk hat Scheuchzer ing 
Lateiniſche und Noguez ins Franzoͤſiſche übers 
ſetzt. — Catalogue des fofliles.. 2 Voll. 8. London. 

. p) Hiftory of foffils. -Lond.:1748. ‘For. 
q) A Natural hiftory ‘of folils. Lond. 1757. 4. 
-x) Lithophylacii Britannici Ichnographia, Lond. 
1699. et cod, anno Lipfiac, 


‘\, ( 
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zahl. andrer Schriftfteller s) haben dieſe Foßi⸗ 
kien-von England-befehrichen. . 


Deutſchland hat für allen andern eine 
‚Menge der genaueften (exadts) Schriftſteller 
über die Foßilien überhaupt, und über die Ver- 
fteinerungen insbefondre s. a) hervorgebracht, 
Auſſer denen Schriftfteflern, welche von der Mi« 
neralogie überhaupt gehandelt haben ı) hat faft 
‚jede Provinz ihre Gefchichtfchreiber gehabt, wel 
“che die Geſchichte "oder die Anzeige der Foßi— 
-bien und der gebildeten Steine ihre Gegend ber 
kannt gemacht habenu),- Ä | 


Hirt Besner hat in einer Fleinen phyſica⸗ 
liſchen Abhandlung über die Verſteinerungen w) 
‘die Natur und: den Urfprung diefer Foßilien 
bekannt zu machen gefücht. Dieſes vortref- 
liche Werk faffer gleichfam in einem Auszuge 
das 
. ) Scheuchz, Bibh H. N. p.153. 
»:8.a) Vid. Jac, Leupold Bibl, metall. et Scheuch- 
eri Bibl. Hift, Nat. p. 17, 

t) Cartheuferi Elem. miner. Syft. expofits. Francof, 
1755. 8. ej. Rudimenta Oryctogr. Viadrino — 
Francof. ib, 8. Siehe die Werke des Heren von 
Tufti, des Heren Prof. Vogel u. f. f. 

* = u) Siehe den Titel Lapides figurari in dem Ver, 
zeichniß der Bibl. metall, des Heren Leupold. 
" w) Tr, Phyf, de petrificatis, Lugd, Bat, 1758. 8, 


’ 
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das mehrefte von dem in fih, mas man von 
jeher über diefe Materie gefagt hat. Alles ift 
darinne mit Ordnung und Kürze vorgetragen, 
Dieſer berühmte Weltweife macht zwey alge- 
gemeine Claſſen der Verſteinerungen, die 
Phytolithen oder Verfteinerungen aus dem 
Pflanzenreiche, und Zoolithen, oder Verftei- 
nerungen aus dem Thierreiche. Er fchliefer 
mit guten Grunde die gemahlten Steine und 
einige der fogenannten Donnerfteine davon aus. 


Die Verfteinerungen , diefe fo wenig für 
die Erde gehörigen Foßilien, finden fich in der- 
felben in verfchiedenen Geftalten, mit verfchies 
dener Materie vermifcht, auf vielfältige Are 
verändert, und verfälfcht, zufammen gedrückt, 
mehr oder weniger erhalten ,. oder zerſtoͤhrt, 

calcinirt, virriolifire, in Achat verwandelr, 
verſteint, oder mineralifirt. Sie nehmen 
auch die Natur der Schicht an, in welcher fie 
fi) verfleine finden, als die Natur des Fels⸗ 
ſteins, (toche) des Marmors, des Sand- 
fteins, desAchats , des Tophfteing deg groben 
(Schifte) und feinen Schiefers. (Ardoife), | 
Man finder überdiß noch Verfteinerungen 
‚oder Zoßilien, in den Eifengruben in den 
Schwefelfiefen, in Alaungruben, in Saltz 
und Steinfohlengruben , in Stüden Bern 
fein oder gelben Ambra. ehr felten triffe 
man fie in Quarz liegend, oder darin. ver⸗ 
wandelt anı * — 
Oft 


| und konchyliologiſche Abhandlungen. 355 


Oft entdeckt man unter der Erde ganze 
Baͤume, welche entweder gerade liegen, oder 
abhaͤngig gebeugt ſtehen, oder Staͤmme die 
blos verhaͤrtet, oft aber auch zum Theil ganz 
verſteint find x). | 


Zuweilen hat man auch nur blofe Abdruͤcke 
von diefen VBerfteinerungen (empreinte le Type, 
PEdype, Typus) oder den hohlen und den er 
habenen Theil des abgebildeten Körpers y) zur 
weilen find die Fogilien in einen Stein einge 
ſchloſſen, gleichfam als in ihrer Mutter. Man 
hat aud) Steine, welche nady dem hohlen 
Theil der Meekoͤrper gebildet find‘, deren Kör- 
per zerftöhre wurde, der Kern aber widerſtan⸗ 
den hat. (Noyau. Nucleus, Wall.) Endlich 
findet.man in einigen Verfteinerungen Kyſtalle 
von Spath und Quarz. 


Man fieher bey diefen Verfteinerungen niche ' 
etwa nur eine unvollfommene Aehnlichkeit mie 
den Körpern des Meeres, oder der Erde, 
welchen fie gleichen, fondern man fieher aufs 

. 32° deut⸗ 


x) Hiftoire de PAcad. Royale des Sciences 1753. 
p.110. — Guil. Leibniz Protogaes, Gotting. 
1748: 4. p. 80. C. Gesner de omni rerum fofli- 
lium genere Tig. 1565. p. 125. 

y) Ed. Luidii Lithophyl. Brit, Ichnogr. Woodward 
Natural hiftory of eardhilluftaded Lond. 1726. 
8. p. 30, Breynü difl, de Polythalamiis Gedani 
1732. 8. a: 
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deutlichſte, daß es die nemlichen Körper find 
natürlich oder verſteint; Figur, Bau, Größe; 
Organiſation alles iſt bey den natürlichen und 
ausgegrabenen Körpern einerley. Sie haben 
einerley phyſiſche und mediciniſche Eigenſchaf— 
ten, und man bringet durch die Scheidekunſt 
einerley Salze aus ihnen heraus. Man bes 
merfe ben einer Ati, wie bey der andern einer⸗ 
ley Zufaͤlligkeiten, einerley Fehler, einerley 
Beſonderheiten einerley Merkmale oder Kenn⸗ 

eichen des Geſchlechtes, einetley beſondere 
Eivenkpaften „einerley inviduehen "Untere 
fhied. Das Verhaͤltniß zwiſchen beyden koͤnnte 
nicht genautt und‘ vollföommener feynz). 


Jemehr man Gelegenheit gehaͤbt hat, der 
gleichen zufaͤllige Foßilien zu ſehen, ſtewen 
ger zweifelt man daran, daß ſie wuͤrklich zum 
a s oder Dann gehörer haben a). 

Ehedem 


2) RGesner de Petrif. Lugd, Bat. 1758. C,V; p.T4. 
E, Bertrand: viage des Montagnes. C. XVF, 
Stru&ture interieure:de la terre du meme ]. mem. 
Spada corp. lapideſ. agri. Veron. Catal, Veron. 
1744 Fol, Praef, 9, 


2) 6. W. Knorr Lap. diluuii toſtes. Non, 1749: Fol, 

Bayeıi Oryctograph. Noricae Suppl. 1730. 4. 

1. P37,; Tab. HL. fig. 6. ‚Hill hiftory of foflils, 

.P- 648. Tom.I. tab.X. Linn. difl..de Oecon. ma- 

* turae, Sytt, naturac. Wagueri difl, de lap: Iudaie · 

1724, Hal, pr 46, loh, Sam, Carl lapis. ‚Aydius 
1704. 
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Ehedem habe ich geglaubt, daß der Schöpfer 
einige urſpruͤnglich alfo gebilder, und gleich. 

bey der Schöpfung an eben den Ort der Erde 

gelegt habe, um. eine Aehnlichkeit zwifchen den 

verfchiedenen Neichen der. Natur zu zeigen, und 

mehr Mannichfaltigfeir in den Werfen feiner 
mächtigen Hand anzubringen b). Allein jego 

fomme es mir felbft fo nor, daß diefes alles 

zufällige Foßilien find ‚ Iwelche aus dem Meer, 

- oder von der Oberfläche der Erde in ihren 

Schoos gerathen, und in folhen Schichten 

“begraben worden, welche durch verfchiedene 

Aufäle entflanden, und fo mir der Zeit ver⸗ 

härter find, 


Hierift ein abgefürzter merhodifcher Ent: 
wurf Diefer Verſteinerungen. 


Das erſte Geſchlecht ſind die verſteinten Fi 
waͤchſe. Petrificata vegerabilia. Petrifica- 
* tions vegerales. 
. a) Phytolichi oder verfteinte Pflanzen, Phy- 
tolithes, Plantes petrifies. 
- b) Lithoxyla, ‚verfteint Hol; , Lithoxyle 
-“ ‚Bois petrifie, 
c) Rizolithus, verſteinte Wurzeln, Rizo- 
lithe, Racine perrifice, 
+ d) Litho calamus, verfteinte Stengel, Li- 
thocalame. ou "Tipes petrifiees. 
., e)Lithophylla verfteinse Blätter. Lithophylie, 
Feuilles perrifiees. 
33 f) Car- 


. b) Siructare intericure de laterreZuric, 8. 3. mom. 


\ 
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f) Carpolithi verſteinte Fruͤchte. Carpoli- 
thes. 


8) Phytotypolithi. Abdruͤcke von Pflanzen, 
Phytotypolithes, Typolithes on emprein- 
tes des vegetaux, plantes, tiges, feuil« 
les, fruits, von Kräutern, Stengeln, 
Blättern, Früchten. 


Das zweyte Geſchlecht der Verfteinerungen 
find die Corallen, Petrificata Zoophy- 
torum et Lithophytorum,, Coralloides, 
Perrifications des Zoophytes et des Li- 

- thophytes, e 

a) Corallitae, Corallen, Corallites, 

b) Madreparitac, Madreporiten, Madre- 
porites, | 

c) Aftroitae, Afttoiten, Sternfleine, Al- 

coites. 

. d) Milleporitac, Milleporiten, Milleporites. 
e) Tubulitae, Tubuliten , (töhrenförmige 

Corallen) Tubulites, 

. f) Meandritae, Meandriten ‚ Meandrites, 
8) Hippuritae, Hippuriten, Hippurites, 
h) Corallofungitac, Eoralfchwänme, Fon- 

gites, 
i) Porpites, Eorallpfennige, Porpites. 
k) Reteporitae, Reteporiten, Reteporites, 
l) Keratophyta, Corallholz, Keratophytes, 
Das dritte Gefchleche machen die verfteinten 

Thiere Petrificata animalia, Petrifications 

animales, aus. 

a) vers 
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a ) verfteinte Menfchenkörper oder Knochen, 
Anthropolithi, Anthropolithes ou parties 
du corps humain petrifiees. 

b) verſteinte vierfüßige Thiere , oder Kno⸗ 
chen, Zoolithi, Zooliihes ou parties de 
quadrupedes pẽtritices. 

c) verſteinte Vogel oder Knochen von ihnen, 
Ornitholichi, Ornitholiches, parties d'oi- 
feaux perrifices. 

d) verfteinte Amphibien, oder ſolche Thiere 

die im Waſſer und auf dem Lande leben 
koͤnnen. Amphibiolithi, Amphibiolithes, 
Parties d'Amphibies perrifiees. 

€) verſteinerte Fiſche, oder Fiſchgraͤten, Ich- 
— ou parties des poiſſons petri- 

ees. 

f) verſteinte Inſecten. Entomolithi, Ento- 

mouthes ou leurs parties perrifiees. | 


Das vierte Gefchlecht begreift die verfteinten 
Conchylien in fi), Perrificata animalia 
teftacea, Perrifications des Teftacees. 

a) Cochliten verfteinte Schnecken, Cochli-: 

. tae, Cochlitesou Coquilles ct Coquillages 
vniualues perrifiees. | | 
b)Eonditen, verfteinte Mufcheln, Conchi- 
tae Conchites ou Coquilles et Coquillages 
bivaluesipetrifices. 
c) vielſchaligte verfteinte Conchylien, Multi- 
ualuia petrificata, Multioalues ou Coquil- 
les. et Cogaillages petrifites de plus de 
deux pieces, 


A 34 Die 
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Die erfie Srage, welche ſich Hier: zur 
Unterſuchung darbietet, ift: wie diefe Ver⸗ 
fleinerung im Schoos der Erden hat vor 
ſich geben Können? Es ift bereits ausge⸗ 
macht, daß fi; in der freyen Luft Fein Kör« 
per verfteinen fan, er fault, verzehrt ich, oder 
verdirbt in derſelben. Das ift die Folge der 
Wuͤrkung der Luft, welche in ihnen eine Art 
von Gährung hervorbringt: Die Körper alfo, 
damit ſie verſteint werden konnten, muften ver» 
wahrt und fuͤr den verderblichen Einfluͤſſen der 
ruft in Sicherheit ſeyn. Ein trocknes Erd⸗ 
reich iſt ohne Wuͤrkung. Die Erde alſo, wel- 
che anfaͤnglich diejenigen Koͤrper in ſich ent⸗ 
hielt, die wir verſteint finden ; iſt vorher feucht 
und weich geweſen. Flieſende Waſſer koͤnnen 
zwar gewiſſe Körper uͤberziehen, aber nicht in 
Stein verwandeln. Der Lauf des Waſſers 
ſelbſt widerſezt ſich dieſer Verwandlung. Folg⸗ 
lich find die Körper, welche verſteint oder in 
Metall verwandelt worden find , in einer hin⸗ 
‘ Fänglich feuchten Erde, oder ineinen mit ger 
wiſſen Säften durchdrungenen Sand, in Mer⸗ 
gel, in $eim, in Thon „ oder in einer ocherhaf- 
sen oder metallifhen Erde, vor dem Zugange 

der Luft und der fliefenden Waſſer gefichere 
und verwahrt geweſen. Dft. treffen wir die 
verfteinten Körper in harten aneinander han⸗ 
genden Steinlagen oder Schichten eingeſchloſ⸗ 
fen an, woraus man fhliefen muß, daß diefe 
Schichten bey ihrem Urfprung weich gewefen 

find, 


>» 
L 
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find. Die leeren Höhlungen der verfteinten 
Körper, find auch allemal mit chen der Mate 
wie angefuͤllt, welche indem fie ſich verhaͤrtete, 
die ganze Schicht gebildet hat. "Die gar zu 
feuchten und weichen Marerien verſteinern 
feltener, und nicht ſo leicht als harte und feſte 
Subſtanzen. Die Erfahrung beweißt und 
uͤberdies, daß ganze Jahrhundert erfordert 
werden, um einen Körper, was es auch für 
einer ſey in-Stein zu verwandeln. Zur Ber 
fieinerung eines Körpers gehoͤret alſo, daß er 


ı) von der Natur. fen, ſich unter der. Erde 
zu erhalten. 


2) daß er vor der Luft, und ‚dem fiat 
Maffer verwahret, . 


3) vor freffenden Dünften oder Sa ou 
ficheet ‚fen... und, 


.4) fi) an einem Orte befinde, wo fi ch mi⸗ 
neraliſche, haxzigte, metalliſche, mit Kalk⸗ 
und Steintheilchen angefuͤllte und aufger 
loͤßtel Duͤnſte oder Fluͤßigkeiten befinden, 
welche, ohne den Koͤrper zw. zerſtoͤh⸗ 
ven ihn. durchdringen, ſchwaͤngern und 
fi) mit ihm vereinigen fönnen, nad 
der Maafe als die Theile. des Körperg 
ſelbſt ſich dutch die Ausdämpfung zer⸗ 
ſtreuen, oder durch laugenartige Mate 
rien verzehrt werden... 


35 win. Man 
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Man trift wenige DVerfteinerungen von 
Sachen an, die ſich auf dem ande befinden, 
es fey von Pflanzen oder von Thieren. Es 
giebt auch deren überhaupt weniger, als man 
denket, wenn man die Pflanzen ausnimmt, 
welche fih in den Tuffteinfagen und Schiefer 
fihichten finden, welche eben nicht vor langer 
Zeit entftanden find, und wenn man noch 
die Theile der Thiere ausnimmt, die durch 
den Vitriol oder merallifche Salze find erhal« 
ten worden, Wenigſtens ift es ausgemacht, 
daß die Meergefchöpfe die gröfte Zahl der 
Verſteinerungen ausmachen. Dies ſind auch 
diejenigen, welche ſich allenthalben, in den 
groͤſten Tiefen befinden und die aͤlteſten zu ſeyn 
ſcheinen. Man findet Mergelſchichten und Fel⸗ 
fen, welche. fo häufig mit Meergeſchoͤpfen an⸗ 
gefuͤllt ſind, daß man Kberdie Menge und Ber 
fhiedenheit der Berfteinerungen , die man dar- 
inne. entdeckt erſtaunen muß. 


Daonati berichtet uns, daß der Grund 
des Meeres fo befchaffen fey, nemlich ganz 
ausgefüllt mit Meerförpern, da einer neben 
dem andern in einer Are Leimen zufammen be- 
graben liegen c) daß diefer Grund , diefer Mo- 
raſt, wie er ihn befchreibe, von dem Meere, 
welches fich zurück zöhe verlaffen worden fey, 
Daß eine folche Lage oder Schicht fich verhärte 
i j : und 


e) Eflai de Vhiftoire Nat, de Ia Mer Adriatique, 
Sr Chap. I. P. 6. * 
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and verſteine. Und diefes find eben die Schich« 
ten und Sagen unfrer Berge und Thäler. 


Man fragt: wie es zugehe, daß fo 
viele der Erde fremde Boͤrper in derfels 
ben eingefchloffen werden? Ich habe ſchon 
anderwärts die verfchiedenen erdachten Lehr⸗ 
gebäude zu vereinigen. geſucht, um den Grund 
diefer Erſcheinung anzugeben d)y. Alle diefe 


verfchiedenen Lehrgebaͤude zufammen. vereinigen, " 


iſt vieleicht. das einzige Mittel, von dem wah⸗ 
ten Zuftand der Weltfugel, und denen Zufäl- 
len die ihr begegnet find, Mechenfchaft geben 
au koͤnnen. Es giebt Berfteinerungen,. die vor 
der Suͤndfluth geweſen, andre: die von der 
Sündfluch felbft enrftanden , und endlich fol- 
che, die ihren Urfprung alle denen Veraͤnde⸗ 
rungen (accidens) zu danfen haben ,. die feit 
der Suͤndfluth mit der Weltkugel vorgegan« 
gen find. | | 


Ich will Bier nicht wiederhohfen „ mas ich 
ſchon in einem andern Werke gefagt kabe, wel- 
* ches dazu beſtimmt war: eine- allgemeine Be 
trachtung über den inneren Bau unfrer. Erdfu- 
gel, und was im derfelben: enthalten, anzu⸗ 
ftellen. Die allgemeine Sündfluch-„ befondre 
Ueberſchwemmungen, die. Austrocknung des 
Meeresgrundes , die Erdbeben, Feuerfchlünde, 
gewalt- 

d) Struct. inter, de la Terre II. Mem. p. 41, Gesner 
de petrif. Bibl. des Sciences er des Arts, 1758, 

Tom, 1X. p. 346. Encyclöp, au mot Foflile, 
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gewaltſame Stürme, Vertrodnung abgelaus 
fener Fluͤſſe, das Einftärzen der Berge, oder 
‚ die Erhöhung einiger andrer; diefes find die 
Gelegenheiten, welche’ fremde Körper in den 
Schoos der Erde haben: begraben koͤnnen. 


B. 


Von den verſteinten Conchylien. Ber⸗ 
trand. Tom, L tit. Coquilles, p. 139. f. 


Fr See⸗Conchylien, welche fich in verſchie⸗ 

dener Tiefe und in verſchledenen Laͤndern 
in dem Schooſe der Erde finden, ſiehet man 
unter acht verſchiedenen Umſtaͤnden. 


1) wuͤrklich verſteinte Conchylien, fie mös 
gen nun von den Felſen und Steinen ab⸗ 
geſondert, oder darinn eingeſchloſſen, oder 
daran befeſtiget ſeyn. Man koͤnnte dieſe 
leztern Steine mit Muſchelvermi⸗ 
ſchungen a) verſteinte Conchylien nen⸗ 
nen. Conchylia lapidea, Pierres coquil- 

eeres: petrae megaricae, Gimma, La- 

° - Pides figurati -complicati, Conchylien⸗ 
vermifhüngen. Es find Steine von 
‚verfchiedener Natur, mehrentheils Kalk 
fteine,. die mit verfchiedenen Arten von 
Conchylien angefuͤllt find, welche fich 
entweder noch-würklid, darinne befinden, 

oder ihre Abdruͤcke darinnen zurück gelafr 

— 2) Ab⸗ 


a) Wallerius. Tom. II. p. 76, 
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2) Abdruͤcke won "Conchälien, auf grauen 
Sandſtein, anf Schiefer, oder auf an- 
dere Materien Empreintes de Sul, 
Conchyliorumtypi;' Abdräce von Lon« 
chylien. Waller Miterälogie. Tom. H, 

p. 102, f. (nach) der franzöfifchen Auszabe). 


9) Steinkerne von Conchylien, Conchy· 
liorum nuclei, Noyaux-decoquilles, Eine 
irrdiſche oder ſteinartige "aber weiche Ma⸗ 

terie, iſt vorher in die Schalen der Con⸗ 
chylien eingedrungen, die Schale iſt zer⸗ 
ſtoͤrt worden, und der Steinferm"ift 
mit dem Abdruck der innern Schale, die 
ihm zur Form diente uͤbrig geblieben, Wal- 

lerii Miner. Tom.Il, p, 107. J 


4) Metalifirte oder mineraliſirte Conchylien. 
Conchylia minerahfata, Coquilles mine- 
talifees ou metallifees, Meiftentgeifs find 
fie Marcafieifch zuweilen Alaunartig, oder 
Eiſenhaltig; oft iſt die Schale ſelbſt mit 
der mineraliſchen Materie angefuͤllt und 
ſie ſelbſt mit eben der Subſtauz durch⸗ 
dtungen, zuweilen ift’es nur der Stein⸗ 
kern der Schale. Wallerius J. c. p. 115. 
Henckel pyritol. Liter n.35. 36.37. 


: 5) Ausgegrabene unveraͤnderte Conchylien, 
oder unveraͤnderte unterirrdiſche Conchy⸗ 
lien. Conchylia foflilia, Coquilles tofte 

les un pe calcinees, .. Diefe etwas vers 
kalchte 


J 
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kalchte Eonchylien find oft wenig veraͤn⸗ 
dert, gemeiniglich weis, zuweilen mit 
einigen Spuren der natürlichen Farbe, 
oder Perlenglanz. Bromel Specim, Li- 
thogr, Suec. Sp. II. Cap. II. Art, I. Ada 
erud Upfal. anno 1729. p. 555. Sweden- 
borg Mifcellan. obferuat. p.ı5. Wood. 
ward attempt. etc, of foflils uf England 

Tom. I. p. 2. Didionn. Encyl. Art, Fa- 
lunieres, Bertrand vfages, des Montagnes 
P- 263. 264. 


6) verzehrre oder calcinirte Conchylien. 
Conchylia deſtructa, Coquilles fofliles 
detruites, calcinees, alterdes qui fe de- 
compofent. 


7) gedruͤckte und gebogene Conchylien, Con- 
..  ehylia diſtorta er comprefla, Coquilles 
comprimees et recourbess. ie find 
weich, und hernach durch eine zufällige 
Loft oder Gewicht zufammengedrüdt wor- 
den. \ 


8) Wurmflichiche oder Wurmfraͤßige Cons 
chylien, Conchyliaerofa, Coquilles com- 
me vermoulues ou rongees. Es finden 
fi) darinne Löcher, als von Würmern 

gefreſſen und diefe Löcher find gemacht 
worden, als das Thier noch in feiner 
Scale war, es giebt aber auch noch 
andre Anfreffungen (eroſions) welche 

einige 
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einige feeffende fcharfe Säfte in dem In⸗ 
nern der Erde verurfache haben können, 


Diefes find die vorzüglichften Umftände, 
worinne man die Conchylien in dem Innern 
der Erde finder b). In jedem Umſtande iſt es 

leicht zu erkennen, welchen aͤhnlichen Meerge⸗ 

ſchoͤpfen dieſe unterirrdiſche Conchylien gleich 
kommen, oder zu welchen ſie gehoͤren. Die 

Figur, Groͤße, Structur, Zufaͤlligkeiten, oft 

die Materie ſelbſt, alles dient zur Kenntniß 
der Familie oder der Gattung derſelben. Man 

Hat nur wenige Gattungen, deren ähnliche 

Meerförper noch nicht recht befannt find, ohne 
Zweifel, meil dergleichen Conchylien fich niche 
leicht an den Ufern, fondern mehr im Grunde 
des Meeres aufhalten. Dergleichen find die 

Grmphiren, welche zu den Auftern gehören; 

Die Terebraruliten, welche aus der Familie der 

‚bauchichten Gienmufcheln find *); -ingleichen 

‚die Ammonshörner, welche zu den Nautilig 

oder Schiffsfurteln gerechnet werten fönnen; 

doch hat man Fleine Ammonshörner am Ufer 

"(befonders im Ariminifchen Sand) gefunden, . 

und 

h) Bertrand vfage des montagnes. p. 263. 

Die Originale der Terebratuliten hat man nun 
entdeckt. Wegen ihren ungleihen Hälften wer 
den fie nicht füglich unter die Gienmuſcheln ges 
rechnet. Schr. 

e) Comment. de rebus in Sc, Nat, et Med, gsltis 
Vol. IX. P. I. p. 44. 


v 
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und man-Fennt auch fchon eine Art von. Tere- 
bratuln. Ich ‚habe -eine dergleichen gefchen, 
die Herr Schmidt in einem Schwamm ges 
funden. 


Man bringe alle dieſe verſteinte, minera⸗ 
Aifirte oder unterierdiſche Conchylien unter drey 
HauptuEfaffen. 


Die einſchaligten befichen -aus ‚einen 
Stuͤck, mannennetfie auch) Cochliten, Coch- 
lites, Die zweyſchaligten haben. zwey This 
gel oder zwey Stuͤcke, “und man nennet fie 
auch Conchiten, Conchites. Die vielſchali⸗ 
gen find aus mehr als aus zwey Stuͤcken zu 
fammen!gefegt. Jede diefer Claffen enthält 
verſchiedene Familien, und jede dieſer Fami⸗ 
lien vielerley Gattungen. Bey dieſer Einthei⸗ 
lung in Claſſen, haben wir nicht die mindeſte 
Ruͤckſicht auf das Thier ſelbſt genommen, wel⸗ 
cches die Schale im Meer gebildet, und dar 
inne ale in feinem Hauſe gewohner:hat, fon- 
‚ben ‚blos auf Die Figur der Scale felbft. 
Man fan darüber des. Herrn Adanfons Ges 
ſchichte von Seeegall nachleſen, der ung im 
Leſten Bande die Beſchreibung dieſer Thiere lic« 
fert. Linnaͤus bringt ſie alle in die Claſſe der 
Wuͤrmer. Die Beſchreibung die er davon giebt 
ft kurz, aber hinlaͤnglich dieſe Thiere von einan⸗ 
der zu unlerſcheiden. Man ſehe ſein Regnum 
animale p. 206. und 208. Leiden 1759. nach, 
‚und. das Dictionnairedes Animaux aParis 1779. 
. —— Von 


+ 
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- Bon denen Befchreibungen der Seeſchne⸗ 


cken und Mufcheln ſelbſt haben wir eine. Menge 


Eoftbarer Werke. Des Gualtieri Werk (in- 
dex teftarum) ift eins_der vollftändigften es ift 
nad) Tourneforts Merhode eingerichtet . Das 
Werk des Heren D’Alrnenville ift vorereflich, 


‚und mit fehr fhönen Kupfern verfehen. Die 


mit natürlichen Farben ausgemahlten Kupfer 
des. Heren Regenfuß, und Heren Rragens 
flein find prächtig. Auffer ihnen haben 230» 
nanni, Lifter, ARumpb, Zange, Petiver, 
Bianchi, Kolonne, Bareiller, Blein, 
Breyn, Zebenſtreidt, Linnaͤus und ver⸗ 
ſchiedene andere Schriftſteller über die Con⸗ 
chylien in der See gefchrieben. 

Herr Scheuchzer, Lange, Bourguet, 
Spada, Allion, Gesner, Dd’Alrgenville, 
Bertrand und, viele andre Schrifrfteller deg 
Steinreichs, haben von eben diefen Conchylien 
gefchrieben, in fofern fie als unterirrdifche, vers 
fteinte oder im Schoos der Erden veränverre 
Conchylien betrachtet werden. — 

Man hat uͤber dieſes Erdſchnecken und Con⸗ 
chylien der ſuͤſſen Waſſer. Man findet derglei⸗ 
chen von der einen oder andern Art uͤberzo—⸗ 
gen in den Topffteinlagern, aber man trift ‚fie 
nicht im Schoog der Erde, oder in den Stein- 
lagen der Felſen, wiedie Meer-Eonchylien y *), 

ier 


2 Die neuern Schriftfteller fagen viel von ver« 


ſteinten Erdſchnecken, aber ich halte dafür, daß 
Aa wegen 


4’ 
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Hier ift noch ein Auszug von Martin Li⸗ 


ſters Eintheilung derſelben. 
J. Zweyſchaligte Muſcheln. 
A) mit ungleichen Schalen. 

1. Kammmuſcheln. ee Eh 
ay) geribbre oder glatte mit zwey gleichen 
Ohren, | | 

PR) gezackte oder ungezackte mit ungleichen 

Ohren, 

2. Auftern. — 

a) mit verlängerten, platten nnd. zuruͤck⸗ 
‚gebogenen Munde, ver fi) in einen 
fpigigen Winkel endiger, 

by) mit einem ſehr kleinen faft verſteckten 
Munde, der oben aufſtehet. 

3. Spondyli, oder Auſtern mit Gelenken. 
B) Mit gleichen Schafen. | | 
1) Perlenmurtern , mit verfängerten, oder 

gefalteren Ohren, mit zwey oder mehr 

Zähnen in den Gelenfen. Meres-Perles. 

2)Die kleinen Kammmufchefn, oder Pectun⸗ 

keln, haben Feine Ohren, und entweder 

| viel 

wegen der groſen Aehnlichkeit mit manchen Cees 

ſchnecken viel Hemeiß dazu gehöre. Ausländis 

she Erdſchnecken 5. B. Oftindianifche könnten 

ehe im Steinreich moͤglich fenn, aber fie find 

ſchwer zu erkennen. Siehe Schröter Lithologi⸗ 
ſches Lexikon Th. I, ©, 119; f, 





x 
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viel Zähne in dem Gelenke, oder ſie ſind 
glatt, oder mit vielen Quectftreiffen 
umgeben, oder gefurchter. (canalecs). 

3) Die Miesmufcheln find laͤnglicht, mit 
einem Schnabel am Schloße, oder am 
Gelenfe. Dieſes Schloß ift entweder 
glatt oder mit vielen Zähnen befegr. 

4) Die Meerpinnen, Pinnae marinac haben 
einen runden Saum oder Rand, oder er 
ift nicht rund, alle haben eine feine Sei⸗ 
de in ſich. ' 

5) Die Teflinen (Tenilles ou Tellines,) haben 
ihr Schloß nicht an der Mitte der Schale. 
Ihre Nänder find innwendig entweder 
gezähnelt oder glatt. | 

6) Die Nagelmufcheln (Solenes ou Man- 

- ches de Couteau find lang und an beyden 
Enden offen. | 
7) Die Gienmufcheln find rund auf beyden 
Sieäiten gleich erhaben. 
u. Fuͤnfſchalichte Muſcheln 

1) Die Pholaden beſtehen aus drey kleinen 
und zwey groͤſern Schalen. Es giebt 
einige deren Schloß mit kleinen Loͤchern 
durchbohrt iſt, andre, die feine Löcher 
darinne haben. \ 

2) Die Entenmufcheln (Conques anatife- 
res) haben eine platte dreyeckigte Ge⸗ 


alt, 
* Aa 2 3) Die 
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3) Die Pollicipedes, les Poufle - Pied 
durch ihren Stiel fenntbar. 


II, Zwoͤlſſchalichte Conchylien. gHieher gehoͤ⸗ 
ren die Meereicheln les Glands de Mer. 
Sie haben die Geftalt einer Eichel , fegen 
ſich afenthalben feft an, und find Haus 
ı fenmweis an einander befeftiger. 
IV. Einfchalichte Mufcheln. 

1) Die Napfmufcheln Haben die Geftalt einer 
fleinen Schüflel oder eines Gefäfjes. Die _ 
Spige (oder der Wirbel: ift entweder 
durchbohrt, oder nicht, öfters ift fie auch 
länglich und Frummacbogen, zuweilen zus 
geſpitzt, und har innwendig cine drey⸗ 
eckigte Hervorragung. 


2) Die Roͤhrlein, Pfeiffenfoͤrmige Schne⸗ 
den, oder Zahnſchnecken (Tuyaux de 
mer ou Dentales,) fehen den Se 
ähnlich, i 

3) Die Meerwürmer (Vermifleaux de * | 
welche d'Argenville unter die vielfcha« 
ligten Conchylien ſetzet; ſitzen nicht ſo ein⸗ 
zeln folitaires) wie die Meerroͤhrlein (n. 2.) 
ſondern öfters einer in den andern eins 
gefhoben, und Haufenweife an einander 
befeftigee. Die Dieskanne, . oder der 

. Meerpinfel ift eine Gattung davon. 

4) Der Nautilus oder Schifffurtel gleicher 
feiner Form nach) einer Art von Fahrzeu⸗ 
gen. 
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gen. Es giebt einige mit Kammern und 
einem hohlen Canal in der Mitte, andre 
find ohne Scheidewände oder Abthei⸗ 
lungen. 


5) Man hat neun Schneckengeſchlechter. 
(Limacons) Schnecken mit kurzer Spitze, 
die von einem Nabel durchbohrt ſind, und 
eine Hohlkehle mit Ohren haben (ä oreille) 
"Schneden mit kurzen Gewinde, die zwar 
genabele find, aber weder eine Hohlfehle _ 
noch Ohren haben. Schneden ohne Na- 
bil. Schnecken mit furzen Gewinde und 
einem Kern (noyau) der an der Mün- 
dung hervorragt. Schnecken mit gezäh- 
nefter Mündung. - Glatte Schnedfen 
viren Mündung Feine Zähne hat. Ge— 
ribbte Schnedfen deren Mündung nicht 
fonderfich lang iſt. Geribbte Schneden, 
deren Aufferfte Windung zart und läng- 
liche if. Glatte Schneden mit dünnen 
und laͤnglichten Windungen, 


6) Die Schwimmſchnecken (Nerites) ha⸗ 
benkeine fihrbaren Zähne, an der Muͤn⸗ 
dung und ihre‘ MWindungen find Faum merf- 
lich. Die aͤuſſere Spige iſt platt, und we⸗ 
nig hervorragend, Der Hund iſt zumeilen 

gezaͤhnelt, zuweilen auch nicht, der Bauch 
ift entweder geribbt, oder glatt, oder 


ſiachlicht. | 
Aa — 7) Die 


374 Die deitte Abth. Lithologifche 


. 7) Die Meer - oder Seeohren gleichen einem 
Ohr. Sie find mit göchern durchbohrt, 
wovon gewoͤhnlich 6. offen ſtehen. 


8) Die Kraͤußelſchnecken (les Sabots ou Tou- 
pies) find denen Kräußeln ähnlich , wel⸗ 
che eine conifche Figur haben, und denen 
Kindern zum angenchmen Zeitvertreibe 
dienen, Die breite Fläche ift entweder er⸗ 
haben, oder hohl oter plate, Einige 
find von einem Nabel durchdrungen. Man 
ſieht einige die gezaͤhnelt, andre die nicht 

gezaͤhnelt ſind. 

9) Die Porcellanſchnecken haben eine eyfoͤr⸗ 
mige Figur. Die Muͤndung iſt bald enge, 
bald weiter, bald gezaͤhnelt, bald glatt. 
Der Bauch iſt verſchiedentlich gezeichnet, 
glatt, geribbt oder mit Knoͤtchen beſetzt. 


10) Die Waltzenſchnecken (Les Rouleanx, 
Cornets ou Rhombes) find cylindriſch, 
die Tutenfchneden pyramidenförmig. Die 
erftern haben bald eine weite, bald enge, 
bald gezähnelte, bald glatte Mündung. 
Ihre Spige ift zuweilen hervorragend, 
zuweilen plart, und der Bauch wie bey 
den Tutenfchnecfen verfchieden gemahlt. 


11) Die Klaffe der Trompetenfchneden, ift 
nach dem Lifter fehr zahlreich. Andre 
unterfoheiden die Stachelſchnecken, vie 

Purpurſchnecken, und andre Schneden 

davon 


J 
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davon, woraus fie befondre Claſſen ma⸗ 
. chen. Mac dieſem Schriftſteller aber 

giebt es 24. Geſchlechter von Trompeten⸗ 
ſchnecken, welche durch ihren Kern un⸗ 
terſchieden werden, der bald gezaͤhnelt 
iſt, bald nicht; oder durch die Spitze der 
Windung, welche entweder eingezogen 
iſt, wenig. hervorragend oder länglich 5 
durch die Lefzen , welche bald ausgefchnit« 
ten (echancrees) bald gerade find, und 
durch den Bauch, welcher enttveder glate 
oder hödricht, entweder geribbt, ger 

ftreift, oder mit Sr und Knoten 
beſetzt iſt. 

Im Dictionnaire des — unter den 
Artikel Coquillage, Fan man die Schrifeftels 
ler, welche davon gefchrieben haben, und 
einen Auszug ihrer Methode, ihrer Beobach« 
tungen, und Entdeckungen nachleſen. Tom.T. 
a Paris 1759. 

Wir wollen dieſen Artikel mit einer kur⸗ 
zen Abbildung der Methode beſchlieſen, welche 
Herr Adanſon in ſeiner Hiſtoire des Coquilla- 
ges du Senegal gewaͤhlt hat. Niemand hat 
beſſer, als er die Thiere ſaͤbſt beſchrieben, wel- 
che die Schalengehäufe bewohnen. 

Diefer berühmte Schriftfteller eheifet die 
Conchylien, welche er in Senegal bemerfre in 
‚einfhalichte und Deckelſchnecken, in zwey und 
vielſchaligte Mufcheln ein. | 

Aa 4 Die‘ 
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Die erſte Familie enthaͤlt die einſchaligten 
und Deckelſchnecken. 


Der erſte Abſchnitt. Einſchaligte Schne- 


cken. In XII. Geſchlechtern. 


a) Cymbium. La Gondole, davon er 2. 
Gattungen hat. 

b) Bulinus. Bulin. Eine Gattung. 

©) Coretus. Le Coret. Eine Gattung. 

d) Pedipes. Le Pietin, Eine Gattung. 

e) Cochlea, Limacon. Zwey Gattungen, 


Das find. die fünf Gattungen der erſten 
Kupfertafel, | 

f) Lepas. Le Lepas.! Eilf Gattungen. IIte 

Platte. ——— 

g) Haliotis. POrmier. Zwey Gattungen. 

h) Yetus. !’Yer, Zwey Gattungen. III. Platte. 

i) Terebra, La Vis. Fünf Gattungen. IV. 

Platte. — 
..k) Porcellana. Sieben Gattungen. 

h Cypraea, Le Pucellage. Drey Gattun⸗ 

gen. V. Plarte. 
m) Peribolus, le Mantelet. Vier Gattun⸗ 
gen. Ebendaſelbſt. 


Der IT, Abſchnitt enthaͤlt die Deckelſchne⸗ 
den in IX. Geſchlechtern. 
1) Strombus, le Roulcau, Acht Gattungen. 
Tab, VI. 
2) Purpura, la Pourpre, 35. Gattungen. 
Tab. Vlj.ViII. IX. — 
3) Buc- 


und konchyliologiſche Abhandlungen. 377 


3) Buceinum, le'Bucein. Sieben Gattungen. 
. Tab. X, 
4) Cerithium, Le Cerite. Sieben Gattun. 
gen. ibid,. 
. 5) Vermetus. Le Vermet. Sechs Öattungen. 
Tab. XL 
6) Trochus, la Toupie, Bier Gattungen, 
Tab, XI. 
7) Turbo. Sabot. Zehn Gattungen: ibid, 
8) Natica. La Natıce, Bier Gattungen. 
Tab. XIII. 
9) Nerita, Nerite, Fuͤnf Gattungen, Ibid, 


Die zweyte Familie begreift die zwwey » und 
vielſchaligten Conchylien unter ſich. 
Der erſte Abſchnitt, die zweyſchaligten, in 
ſieben Geſchlechtern. 
1) Oſtreum. LHuitte. Sieben Gattungen. 
Tab. XIV. 
2) lataronus. Le lataron. Eine Gattung. 
Tab. XV. 
3) Perna. Le — Acht Gattun⸗ 
gen. Tab. XV. 
4) Chama, Le Came. Ein und zwanzig 
Gattungen. Tab, XVI. XVII. 
5) Tellina, La Teiline. Fünf Gattungen, 
Mi Tab. XVIII. 
6) Pectunculus. Le Päönde. Schs Gat⸗ 
tungen, Ibid. 
7) Solen. Le Solen. Drey Öattungen. Tab, 
XIX. 


 Yasz Dir 
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Der zweyte Abſchnitt enthaͤlt die vielſcha⸗ 
ligten Conchylien in zwey Geſchlechtern. 
2) Pholas, La Pholade. Zwey Gattungen, 
Tab. XIX. 
2) Teredo. Le Taret. 3wey Gattungen. 
Tab. XIX. 

Man Fan hiebey noch des Klein Methode 
zu Rathe ziehen. Tentamen methodi oſtracolo- 
giae ſeu diſpoſitio naturalis cochlidum et con- 
chatum. Leidac 1753. 4. 


| 0 
Von den Heliciten. Bertrand Tom. U. p. 73. 
| Tit. Numismales. 


Numismales oder. Pierres - Numismales, 
oder. Pierres lenticulaires. Lateiniſch Lapides 
numismatici oder lenticulares: Nummilapidei 
Nummuli lutei vel ärgillacei, Salicites Imperari : 
Lapis frumentarius et Pfeudo - frumentarius 
Scheuchzeri, deutſch Leerpenniger : Eirfulftein: 
Pfennigſtein. 


Man kennet dreyerley Arten Pfennig⸗ 
ſteine, oder Heliciten. Die erſten ſind rund, 
zart und duͤnne, und auf beyden Seiten con⸗ 
ver. Der Felſen, aus welchem die Quelle 
ſpringt, die man Fontano del ferro, die Ei— 
ſenquelle nennet, iſt ganz damit angefuͤllt. Er 
liegt nahe bey Verona. Die Erhabenheit je⸗ 
der breiten Flaͤche iſt nicht gros. 

— Die 
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Die zweyten find auch-fehr- dünne, rund 
und etwas mehr convex. Bie-haben zwey 
Schichten, (conches) welche aus vielen Fleinen | 
Abtheilungen beftehen,, welche alle zuſammen 
nur eine. Windung ausmachen. Dan findet... 
dergleichen nahe bey. Pfeffers und inden ſchwar⸗ 
zen Steinen des Sil, eines Flußes, welchet 
nahe bey Zuͤrch worben flieſet. 


Die dritten ſind rund, mehr erhaben und 
auf beyden Seiten convex. Es giebt einige 
die den Linſen gleichen , und man finder einigg . 
von ziven Zol im Durchſchnitt. Bourguet 
befchreiber ihre, Structur weirläuftig in feinen 
Lettres Philoß, p. 13 f. 


Um ihre innre. Geſtalt zu. entdecken, : darf 
man nut. einen diefer Steine-auf Kohlen heiß 
machen. Man werfe fiedann ganz heißinfal- 
“18 Waffer, fo wird man fehen, daß fie ſich in 
zarte tamellen auflöfen werden , wie die Bezoar⸗ 
ſteine. Alsdann wird man in dem Durch⸗ 
ſchnitt der Mitte, auf beyden gegen einander 
gelegenen glatten Flaͤchen, zwey ſchneckenar⸗ 
tige Windungen, und cirkelfoͤrmige Gaͤnge, 
die mit einander nach, einem Mittelpunkte zu 

- Eauffen ,. erblicken. | 


- Es find fo viel Cirkel daran zu —— 
als Schichten über einander liegen. Bruͤck⸗ 
mann hat ihrer bis. auf 40. gezählt: de lapide 
numismali Transfylvaniac, Wolffenb. 1727. 4. 

Sind 
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Sind dieſes nun wohl Deckel von 
Schnecken oder Meercondhylien, oder 
Ammonsbörner? Und gehören alle diefe 
"Steine zu einerley Gattung? Das ift cine 
Aufgabe zur Auftöfung, Bourguet bejahet 
das erſte. In diefem Sale hätte man viefe 
Steine Operculiten, oder fleinerne Schnes 
ckendeckel, Lapidea cochlearum opercula nen» 
nen folen. Der Dede felbft heiße der Meer⸗ 
nibel, Vmbilicus marinus, und der Deckel 
von: der Cochlea caelata wird der Venusna⸗ 
bei, Vmbilicus veneris genennet. 


Man muß gefichen daß die Aehnlichkeit 
damit fehr genau cintrift *). Uebrigens fins 
def 


*) Ich Fan dieſe PR Aehnlichkeit der Schnecken, 
deckel mit den Heliciten nicht finden. Man 
fehe meine Abhandlung von den Schneckendeckeln 
im V. Bande diefed Journals ©. 357. 487. 
Unter allen Schneckendeckeln iſt zuförderft Fein 
einziger deffen Spiralgänge oder Windungen 
auf beyden Seiten ganz uͤberdeckt wären, wie 
die Helieiten. Hernach hat auch fein einziger 
fteinfchaligter Schneckendeckel foviel und foenge 
MWindungen, als die Heliciten haben. Unter 
den hornartigen Deckeln find einige div enge und 
regelmäfige Spiralgänge haben, 5. B. der Dedel 
von der Elſterſchnecke, allein dergleichen Deckel 
find der Verfteinerung nicht wohl fähig, und 
ihnen fehlet auch) die Decke, unter welcher bey 

den 
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det man diefe Steine an eben den Orten, mo! 
man andre Auswürfe des Mecres antrift, als 


zu Soißon nahe bey zuͤrch/ zu Verona und: 
an mehrern Orten. 


5%, Spada i in feinem Catal. lapid. pe⸗ 
trikcne agri Veron. p. 49. behauptet, daß: 
diefe Steine eine verfteinge zweyfchaligee Mus, 
fehel wären. Here Besner de perrif.ed. 1759. 
p. so. hat dieſes Syſtem angenommen, Er, 
nenner fies Petrificatum cochleae polythala- 
miae ,„ centro vtrinque prominente gyris voi- 
tis intra teftam latentibus. Mach feiner Mey- 
nung befinder fi) das zarte und Fnorplichte 
Thier im Mittelpuncte, und die Windung ift 
ein Canal der dem Thier nuͤtzlich er ie 

ehr⸗ 


den Heliciten die Spiralgaͤnge verborgen liegen. 
Hiezu kommen die Zwiſchenkammern der Heli⸗ 
citen, die man an groͤſern Beyſpielen fo gar 
mit den bloſen Augen, an allen aber durch das 
Vergroͤſerungsglas deutlich unterſcheiden fan. 
Dieſe hat kein Schneckendeckel, die Heliciten 
hingegen haben noch andre deutliche Merkmale 
an ſich, Die es entfcheiden, daß fie unter die 
Conchylien und vorzüglich unter die viclfammes 
richten Schnecken gehören. Dashaben Gesner, 
Waalch und mehrere behauptet, und. ich habe 
8 im IV. Bande meiner volftändigen Einleis - 
tung, bey der Befchreibung der Heliciten bes 


wieſen, und Die gegenfeitige Diepnung wider⸗ 
legt. Schroͤter 


N ih. \ 
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schrgebäude hat ſeine Schwicrigfeiren. Mir 
gende ift ein ſichtbares Schloß; niemals ift 
innwendig das-Fleine leere Fleckchen bemerfer, 
und noch feiner von diefen Steinen offen ge- 
funden worden. Wir fennen fein Meerge- 
ſchoͤpfe, das ihm "einigermafen gleich kaͤme. 
Wodurch haͤtte das Thier ſeine Nahrung zu ſich 
genommen ? "wodurch hätte es abwechſelnd fri⸗ 
ſche Luft und Wafler gefhöpft? u.f.w. Es 
wird nicht leicht ſeyn, - diefe Schwierigkeiten 
" aufjulöfen *). 
Wecnn diefe Pfennigfteine Schneckendeckel 
“find, To darf ung ihre Menge nicht beunruhi⸗ 
gen. Bey jeder neuen Windung , ben jedem 
Schneckengang, iſt das Thier, wenn es fich 
verwahren will genoͤthiget, den Deckel zu ver⸗ 
wechſeln *x). Jedes Thier alſo hat in feinem 
"geben eine groſe Anzahl derſelben verfertiger. 
Vielleicht ift jede Windung oder Schnecken⸗ 
“gang bey einigen Conchylien, jede Kammer 
‘oder Zelle bey-andern das Werk eines Jahres. 
In dieſem Falle giebt es wohl ein Amimons- 
born, deffen Ihier 150. Jahr ale-ift, weil 
"man dergleichen mit fo vielen Zellen gefehen 
bat. 
*) In meiner Einleitung am angef. Orte-habe ih 
fie alle aufgelöfet. Schröter. 
a*) Als wenn das Thier feinen Deckel nicht eben 


‚fo wohl: vergröfern könnte, als fein Hauß? 
Schröter. 
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hat, Das wären fehon 150. Dedel, die ein 
einziges Thier gemacht, und twieder abgewor⸗ 
fen hätte. | 

Man. finder dergleichen Steine in Ita⸗ 
lien, Ungarn, Siebenbürgen, in der 
Schweig ‚in Frankreich, beſonders In der 
Dicsidie nahe bey Noyon. Dieſe fegtern 
find wie Gläfer, Die zwey convexe Seiten has 
ben. Hiſt. de Acad. Royale 1720. p. 20. Mer- 
catus p. 240. Luid Lich, Br. n, 1763. Man 
finder" auch “Bergfeichen auf dem Berge bon 
Rlein Aubrig.  Scheuchz. Itin. Alpin. Ic I. 
p. 5. der Felſen ift ganz damit angefülle. Ejusd. 


 Orydogr. Helv.p. 326. fig. 158, diefe find ebene ⸗ 


falls auf beyden Seiten conver. Die Pfin- 
nigfteine, von den Schiefifhen Riefenge« 
Börgen find auf” einer Seire 'conder auf der 
andern platt, Georg. Ant, Volckmanni Silef, 
fubterran, P. II. p.331. Tab. II. fig.5. Viele 
leicht ſind diefe in zwey Stuͤcken gänzlich ge⸗ 
trennet und ſcheinen des Spada Syſtem is 
anterftügen. Es waͤre dann eine einzelne 
Schale der Conchylie. Es iſt auch gewiß, Daß 
es Deckel giebt, die auf einer Seite platt find, 
und nie auf beyden tonver. 


Die Nummi di Boniho, einem Berg bey 
Verona ſind von eben der Gattung, F. Calceo- 
larius befchreibt fie in feinem Muſeo Veronenh. 


Herr Besner behauptet, daß die Pfennig« 
fteinedie er beſchreibt, die Verfeinerung einer 
Ä E | Ser 
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Seeconchylie find, welche dem Scifffuttel 
und Ammonshorn am nächften kommt — oder 
eine gewundene Konchylie ohne Nabel, mit 
einer zweyfachen Hervorragung, und vielen 
innwendig verborgenen Kammern. de perrific, 
p. 50. 

Um diefe verfchiedenen Lehrgebaͤude zu vers» 
einigen, fönnte man vieleicht annehmen, daß 
einige dieſer Steine, welche unter den vers 
fehiedenen Namen der Heliciten, Phaciten, 
oder Linſenſteine, Pfennigſteine, Galiciten 
u.d. g. befchrieben werden, Operculiten oder 
Steindedel find, wie es Bourguet haben 
will; daß andre verſteinte zwenfchaligte Con« 
chylien find, wie Spada verfihere ; und daß 
es endlich dergleichen giebt, die zu den einſcha— 
ligten vielfammerichten Schneden gehören, wie 
Gesner zu behaupten ſucht. 


D, 
Von den KIautiliten. Bertrand 
Tom, H, ©, 67. f. ‚ 


Nautilite, ou le Vaifleau ; le Voilier, fas 
teinifch Nautilites, Nautilus, Nauplius, Pom-, 
- pilus, Nauticus, Nauicula, Ovum Polypi, 
. Polypus, Cochlea margaritifera, deutſch, 
- Sciffbooden, Schiffkuttelſtein, Fahrfuttele 
ſtein, Perlenfchnedenftein, pohlniſch Zaglık, 

Die Nantiliten find runde oder länglichte 


Verſteinerungen mis einer einzigen fichtbaren 
| Schne⸗ 
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Schnedenwindung *) die un fich felbjt gewun « 
denift, und ſich endlich im Mittelpunkte ver⸗ 
liehrt; ſie kruͤmmet ſich in viele Abtheilungen 
oder Kammern. Man ſiehet inwendig Merk—⸗ 
male eines Canals, oder einer Nervenroͤhre, 
welche von einer Kammer zur andern fortgehet. 
Es iſt die Verſteinerung einer einſchaligten 
Conchylie/ die rund oder laͤnglicht, zart oder 
dick, mir Ohren verfehen, oder ohne Ohren, 
glatt oder gefurcht ift, und die Figur eines 
Schiffes oder einer Gondel nachahmet. Man 
ſehe den Artikel Nautile nach im DBiction. des 
Animaux Tom. III. ingleichen Dargenville Con- 
chyl. p. 247. Tab. Vill,**), 


Man hat dieſer Conchylie den Namen 
Naudilus, a nauigando gegeben, und behauptet, 
daß die Menfchen von dem Thier, welches 
fie bewohner, Die Kunft zu ſchiffen gelerner. 
Wenn das Thier welches zu dem Gejchlecht 
der Polypen gehörer, ſchwimmen will, hebt 
e8 zwey von feinen Armen in die Höhe, und 
fpannet die dünne und leichte Haut wie ein 

Segel 


*) Der genabelte Nautilus den Kifter Hiftor. Con- 
chylior, tab. 552. fig.4. und Knorr Vergnügen 
der Augen Th.1V. tab. 22. fig. ı. abbilden, Hat 
mehr fihtbare Windungen. Cr it der Ueber⸗ 
gang zu den Ammonshörner. Schröter. 

**) In der deutfchen Ausgabe ©. 158 f. tab. 5, fig. 
E,F, Schröter, 


x} 
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Segel aus, die ſich zwifchen diefen beyden Ar- 
‚men befindee. Es bediene fih zweyer andrer 
Arme, die es ins Meer herabhängen läßt, zu 
Rudern und fein Schwan; ift ihm ſtatt des 
Sturmruders. Bey der Annäherung eines 
Feindes oder in dem Sturm, ziehet es fein 
Seegel, und Ruder ein, und fülle feine Schale 
mit Waffer , um defto Leichter auf den Grund 
zu finfen, | 


Es giebt im Meer vornemlich zweyerley 
Arten. Eine ift fehr zart und duͤnne. Cie 
‚wird darum det pappierne Schiffkuttel, Nau- 
tilus papyraceus genennet. Diefe Schale bes 
ſtehet aus einer Höhlung ohne Abrheilung, und 
das Thier das darinne wohne, hängt nicht 
an der Schale fell. Die andre Art ift aus 
40. Zellen *) zuſammen geſetzt, welche defto 

fleiner 


*) Nicht gerade 40, Zellen, fondern es find deren 
mehr oder weniger. Bonanni fagt, der Schiff⸗ 
Futtel Habe mehr als dreyßig Kammern, Brey⸗ 
nius, dem Herr Bertrand bey dieſem Artikel 
zu folgen ſcheint, zehlt derſelben auch 40. aber 
Schynvoet im Rumph, will ihrer 50 geſehen 
haben. Siehe Maͤrtini neues ſyſtematiſches 
Conchylienkabinet TH. J. ©. 207. Selbſt nach 
Herrn Bertrands Meynung kan ſich die Zahl 
nicht allemal gleich ſeyn, wenn dag Thier alle 
Jahr eine neue Kammer anbauet. Denn nun 
kommt es auf die Groͤſe und das Alter des 
Tyhiers 
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kleiner werden, je naͤher ſie dem Mittelpunkte 
kommen. Alle dieſe Zellen ſind in der Mitte 
von einem kleinen Canal durchbohrt. Einige 
Schriftſteller haben ohne alle Wahrſcheinlich⸗ 
keit geglaubt, daß dieſes Loch den Thiere 
diente, um aus einer dieſer Zellen in die andre 
dringen zu koͤnnen; andre glauben, daß dieſe 
Canaͤle oder Roͤhren, dem Thier dazu dien⸗ 

lich waͤren, ſich mit Waſſer anzufuͤllen; al 
lein es ſcheint vielmehr, daß dieſe Roͤhre 
ihren Schwanz einnimmt, wie bey den Am⸗ 
monshoͤrnern, und durch dieſes Mittel iſt 
das Thier an der Schale befeſtiget, denn 
es verläßt diefelbe niemals. Man ſehe Brey- 
nii diſſ. de polythalamiis Cap. 2, p.ı1. nad), 


Diefe Nervenröhre felbft ift aus Gelerts 
£en zufammen gefegt, fo daß fie zu verfchie- 
den Zeiten fcheint gemacht zu ſeyn, wie die 
Schale ſelbſt, deffen Scheidewaͤnde das Thier 
nach dem Verhaͤltniß feiner zunehmenden Gröfe 
bauet *). 

Ä Einige 


Thiers, fa fogar anf die Lage der Kammern 
an, die im ganzen betrachtet bey einigen Schiffs⸗ 
booden enger , bey andern aber weiter fliehen. S. 


*) Die Fleinen Ammonshoͤrner aus Rimini und aus 
der Oſtſee, die überaus klein, zuweilen nur 
wie ein Sandkorn ſind, haben ſchon uͤber 

Bb 2 wan⸗ 


> 
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Einige Schrifefteller vermifchen den 
Schiffkuttel oder diefe verfteinre Conchylie 
mie den Ammonshörnern. Wenn man nun 
Diefe beyden Gattungen zufammen zu brin- 
gen, fagt, der Geſchlechtscharakter des Schiffe: 
furtels ſey, daß er die Figur eines Schiffs 
habe, und das von allen feinen Windin- 
‚gen blog die legte fichtbar wäre, indem alle 
die andern innwendig verborgen find; fo 
‚ heißt das einen unvollftändigen Character 
angeben, Es giebt in der Thar einige Am 
= | mons 


zwanzig zum Theil dreygig Concamerationen. 
Waͤre dag eine Folge von dreyßig Jahren, was 
wäre das für ein Verhältniß gegen ein Am— 
. monshorn das mehralg einen Schuh im Durch⸗ 
ſchnitt Hat? Und mie fünnte der Nautilus von 
40. Kammern, und einer fo angefchenen Größe 
mit diefen fleinen Körpern des Meerfautes in 
eine Vergleichung gebracht werden? Ich glau, 
be, daß der Nautilus (don eine gute Anzahl 
Kammern mit auf die Welt bringt, daß er 
dann jährlih, nah dem Verhaͤltniß feineg 
Wachsthums, wenigſtens cine neue Kammer 
anfeßt, und daß man zugleich eine Ausdehs 
nung der Echale, bey diefer und allen Con— 
chylien r wie bey den Thierknochen annehmen 
muͤſſe, wenn man den angeführten Schwierig⸗ 


— Reiten ausweichen will, S. 


* 
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monshoͤrner, die ſich eben fo zeigen ). Was 
alſo den Unterſchied dieſer beyden Conchylien 
beſſer beſtimmt, iſt dieſes, daß die Ammons ⸗ 
hoͤrner allemal Abtheilungen darſtellen, die 
wie die Blätter des Koͤrbels (cerfeuil) abge⸗ 
fchnitten find, und fid in Geſtalt Eleiner 
Baͤumchen auf eine mehr oder weniger merfs 
fiche Art wieder vereinigen oder zufammen für 
gen, Da hingegen die Schifffurtele ganz ein⸗ 
fache oder glatte Kammern haben. Wenn man 
auf einigen Ammonshörnern nicht fieher, wie 
diefeugen in einander eingepaßt find, fo kommt 
es daher, weil die Verſteinerung entweder 
von zu geober Are ift, oder weil fie blog der 
Eteinfern ift,. welche nur das Innere aber 
nicht die Aufre Seite der Schale darſtellet. 
Mit einem Worte, auf den Ammonshörnern 
welche feine Baumförmige Zeichnung habeyy i 
ift kein Ueberbleibſel mehr , weder von der naͤ⸗ 

rürlichen noch von der verfteinten Scale. ©. 
Gnuaitieri Index teftar. ad Tab. XVII. et XVIII. 
D’Araenoille Conchyliologie ©. 248. (deutſch 
©. 158 )dreynde — c. Rumph 

53 ) 


tab. 


*) Man muß aber aud) bedenfen, daß die Na⸗ 
tur Zwifchengattungen hat, wo fie von Se 
ſchlecht auf Geihleht, und don Gattungen 
auf Gattungen fortgehet. Der angegebene 
Character vom der Beſchaffenheit der Zwiſchen⸗ 
fammern ift bey alle den Benipielen nicht anzus 
menden die noch mis ihrer natuͤruchen Schale 
bedeckt find- ©. 
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tab, 39. Liſter Hiſtor. Conchyl. Lib. V. Sect. 
4. Cap. I. tab. 350. 551. 352.) Bellonius de 
Aquat. p. 392. Gesner de aquat. Lib. IV, 


734 
Man finder nur zwey Arten verſteinter 
Schiffkutteln. Die erſte iſt ſehr gemein, die 
andre ſehr ſelten —* 


3) Der dicke glatte, kammerichte Nautilit. 
Man findet ihn von allen Arten der Groͤße, 
von dem Gewicht einiger Unzen, bis zu 
vielen Pfunden. In der Grafſchaft 
Neuſchatel habe ich viele angetroffen, 
welche 4. 5.6. Pfund gewogen ©, 
Traite des Petrific, Tab. 38. fig. 2351. 
252. 253. Zange Hiftor, Lap. tab, 
XXIX. Scheudhzer Oryctogr. n, 13.21. 
Allion Orydtogr. Pedem, p. 57. 


2) Der Nautilit ohne deutliche Abtheilungen 
oder fihrbaren Kammern. Er ift von 
Spada **) befchriehen worden : Nauti- 

lites 


*) Der: gröfte befannte Nautilit iſt derjenige, den 
Baier in den Monimentis rerum petrificatarum 
tab. X. fig. x. abftechen lieg, und der ſich jego 
in dem hieſigen Herzoglichen Rabiner zu Weir 
‚ mar befindet, Kinige noch groͤſere oder eben fo 
grofe wird ung hernach Here Bauder befannt 
machen. Schröter. 
) Wenn gleich) die Verfeinerung eines duͤnn ſcha⸗ 
ligen Schiffsboots ohne Kammer nicht unmoͤg⸗ 
lich 
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lites vnius anfractus, dorſo ſubrotundo, 
ſquameo, reliqua oris parte palmata. 
Spada Catal. lap. Agri Veron. p. 20. 
Num—. 2, tab. 5. | 


Es fcheint daß dir Stein , den die Ein- | 
wohner zu Maltha capo di gatto nennen, und 
den Luid anführt nichts anders, algein Maus 
eifie iſt, oder Kammern des verfteinten Schiff 
kuttels, oder verfteinte Wirbelbeine oder. Ges. 
Ionfe von Ammonshörnern. Lithoph, Brit, 
Num. 303. . 


lich iſt, fo iſt fie doch nicht leicht häufig zu ers 
warten , weil vie Schale fogar zerbrechlich ift.. 
Han findet zuweilen Nautiliten, die, aud) . 
von einander gefpellt nicht die geringfte Spur, 
von einer Zwiſchenkammer zeigen; ‚allein da 
wir bey den Ammoniten, und bey den Ortho⸗ 

ceratiten gleiche Erfcheinung zumeilen finden, 
ſo iſt zu ;vermuthen, daß in dergleichen Bey⸗ 
ſpielen die ſchaligten Zwiſchenkammern durch 
einen Zufall gänzlich gerftöhrt fine. Man wuͤr⸗ 
de alſo zu uͤbereilt ſchlieſen, wenn man aus ſol⸗ 
chen Beyſpielen verſteinte papierne Schiffsboote 
machen wollte. Schroͤter. 


—— 


| 4 Dierk 
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.. Vierte Abtheilung. 
Vermiſchte Nachrichten. 


——— — ———— — 
J. 


| Don Naturalienkabinetten, fonderlich von 
folden, die den Liebhabern zum Kauf 
angeboten werden. 


14. Yyın Angfpürg ift mir ein Naturalien⸗ 
verzeichniß in die Hände gerathen, 

welches folgende Aufſchrift führer: „Catalo⸗ 
gus einer auserlefenen Kunſt und Natu⸗ 
ralienfammlung,, welche aus allen drey 
Reichen der Natur ſowohl, als an tref· 
lichen Gemälden, fdydzbaren- Kunſtſtuͤ⸗ 
den, feltenen Alterthbümern, raren Buͤ⸗ 
chern und andern Merkwürdigkeiten einen 
wobhlgeordneten Vorrath bat, und all 
‚bier zu Augsburg aus freyer Hand, oder 
an den Meiſtbiethenden zu verkauffen ift. 
Augsburg, gedruckt mit Lotterifcben 
Schriften. 1780. 54. Seiten in 8., Den 
Anfang machen die Conchylien, wobey man 
fid) bey der Benennung Rumpbs Amboini- 
fchen Rarirätenfammer bedienet. Die Samm- 
lung ſcheinet anfehnlich zufeyn, die Befchrei« 
bung 





-_ 


Vierte Abtheil. Vermiſchte Nachr. 393 


bung aber ift fo allgemein, daß man fich 
ſchwerlich von derfelben einen. Begriff machen 
fan, es fey denn, daß man fie mie feinen eig⸗ 
nen Augen betrachten koͤnne. Zur Probe ein 
paar Geſchlechter. ©. 5. Sectio Ill. Trochi, 
Ein detto, hollaͤn diſch Tollen oder Pyramiden 
genennt, mit ſchoͤner Regenbogen⸗ färbig, 
und Perlenmutter glaͤnzender Haut. Ferner 
ein detto, deſſen Haͤlfte noch mit der aͤuſſern 
Haut, fo mit braunen Flecken gezieret verſe⸗ 
hen, die andre Haͤlfte aber abgezogen, Wie 
uch einer mit Knorren befegt, und die äuffere 
Se ganz abgezogen „ fehr.rar.. Insbeſondre 
aber einer. darauf eine Syrene und ein Bogel 
von erhabener Arbeit geſchnitten, nebft einem 
glatten Deckel dazu, von Perlenmutter, zu 
einer Tabatterie zu apfiren. Die andern von 
verſchiedener Größe und Farbe ꝛc. 15. Stuͤcke 
darunter ein Paar, beſindlich. S. 6. Sectio V. 
Murices. Biet Derti Ramoſi hollandiſch Getakte 
Kasketten genennt. Davon einer beſonders 
rar, ganz grün in der Defnung: weis; Wie 
auch zwey Paar fehr ſchoͤne, deren. Defnung 
purpur Farb, AndereSteinfarb, Afchengrau 
und Zimmetfarb, weiß;,. heil‘, leibfarb;, weiß 
mit braunen Strichen:c. Ueber die-go, Stüde 
darunter fi bey 16. Paar befinden; , &. 11. 
folgen fhön glatt polirte Coralienbaume Das 
groͤſte Stuͤck heißt ein eyxtra groſer hellrother 
mit Aeſten, wiegt 8. Loth 3 Quenchen. ©. ı 2 
das kleine Schneden - und Mufchefkabinet, 
Bb 5 das 
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Dag wie eg ſcheint gröftentheils aus Specula« 
tien beftchet,, denn es befindet ſich in einem 
Leinen Nusbaumen, Käftchen „ anf einer Seite 
mit 30. auf der andern mit 18 Scyubladen. 
perfehen, worinne über 2760. Stuͤck liegen. 
©. 14. Eine treflihe Sammlung fowohl Tag- 
ols. Nacht - Sonmmervögsl, wie auch von. 
Käfern und Raupen, aus Surinam in Ame⸗ 
rika. Hin und wieder has man fi) auf das 
Merianifche. Werk berufen. S. 17. Marina- 
lia et Terreftria curiola. S, 19. Vegetabilia.. 
Sind mehrentheils Sergewächfe, Corallen, 
Spongienu. d. g. ©. 10. Succinum oder Bern⸗ 
fein. Arboralia. radices. ©. 21. Ligna varia, 
Frudtus, Semina,Herbae, Succi et Gummata. S. 
23. Mineralia et fofflia, Gold 4. Stüf, Sil- 
ber-33. St, ©. 24. Kupfererz 50 St. ©.26. 
Bleyerz 36 St. ©, 27. Zinnerz 15. St. Eifen- 
erz. 26. St. ©. 28. Eifenblüchen 8 St. Schwe« 
felkies 33. St. ©. 29. Quedfilberer; 27 St. 
©. 30. Arfenicum 5St. Wismuth 6 St. Kos 
bolderz 16. St. ©. 31. Antimpnium. 5. St. 
Vitriol 12. St. Schwefel 16.St. Amianth 
9. ©, 32. Talk 25 St. Marmorſtein 18 St... 
S. 33. Achat 24. St. Erpftalle. 25. St. S. 
34. Mancherley Erden und Steinverhaͤrtun- 
gen 53 ©t. S. 36. Terrae ſigilatae 17 St. 
Diuerfa genera terrarum. 26, St. ©. 37. figu= 
rirte Schiefer » Kiefel- und andre Steine. 10. 
St. Perrefadta oder Verſteinerungen 131.. 


worunter verſchiedene ſchoͤne und feltene Körper 
= N vor⸗ 
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vorkommen.‘ S. 41. Artihciofa als kuͤnſtlich 
geſchnittene Steine, 63 St. worunter auch; 
Gemmen. ©.45. Marmor figurirte, und an«, 
dere ſchoͤn gefchliffen und polirte Steine. ©. 
46. Släfer, welche theils gefcmitten ; theils 
mit zarten weifen Fäden geſchmelzt, vonvene- 
tianifcher Arbeit. ©. 47. Glaͤſer von Rubin. 
flüffen. S. 48. Mahlereyen. ©. 49. verſchie⸗ 
dene Kunftflüce. ©. 50. Artificiofa et Curiofa, 
©. 52. Antiqua. ©. 33.54. wenige aber groͤ⸗ 
ſtentheils feleene und koſtbare Bücher. 3. E. ein 
ächtes Eremplar von der Merian Metamor- 
' phofi Infeftorum Surinamenfium, alle 60. 
Tafeln. Vorzuͤglich aber fiel mir folgendes 
Werk S. 53. auf: Rumphii Amboiniſche Ra⸗ 
rietaͤtenkammer in 60. extra ſchoͤn illumi⸗ 
nirten Tabellen beſtehend, ſamt Titul und 
des Autoris Portrait auf gros Papier. Die 
Latein⸗3 und Holländifche Befihreibung 
oder Erklärung diefes Werks ift befon- 
ders gebunden. Amſterdam, bey Sranc. 
Halma 1705 in Sol» Ich wuͤnſchte von 
einem Kenner von diefer Ausgabe des Rumphs 
eine nähere Nachricht- zu haben, Iſt es cin, 
Driginalwerf? Ich habe nirgends gefunden, 
daß vom Rumph ausgemahlte Eremplare vor« 
handen wären, Gleichwohl ift es auf gros 
Pappier abgezogen. ft die Mahlerey. blos 
durch einen Liebhaber veranftaltet worden ? 
Und wenn das ift, ift die Mahlerey den Ori- 
ginglen getreu? Ich wuͤnſchte wir eine gerreue 
‚und 


? 


398 Vierte Abih. Vermiſchte Nachr. | 


und ausführliche. Befchreibung . dieſes Erem« 
plars, und derjenige Freund, der; fie mir, : 
allenfalls. für diefes, Journal beforgte,. würde 
fich- mir — — und ich glaube 
derjenige Theil meiner Leſer, welche zugleich die 
Utteratur der Conchylologie und des Steinreichs 
ſtudieren, wuͤrden einem ſolchen edeldenkenden 


Menſchenfreunde mit mir Dank fagen. 


15. Fortgeſetzte Nachricht von dem Nas 

tutalien. und. Kunfifabinet des Herzogs : 
zu Weimar. 

(Siehe den’ sten Band diefes Journals. G. 498-506.) 


A) Altere Nachrichten, von der ebemas 
ligen Befchaffenheit des biefigen Herz 
zoglichen Bunſt · und Naturalienka⸗ 
binets. 

a) In des Herrn Einkel vorher CXLV. n, 
308. angefuͤhrten Muſeographia, wird 
des hieſigen Kabinets zweymal gedacht. 


©:125. heißt es. „Zu Weimar ſiehet 
man nicht allein auf dem daſigen neuen Schloße 
Wilhelmsburg , eine vortrefliche Bibliothek, 
fondern.. es verdoppelt ihren Ruhm auch das 
vom ehemaligen Churfürftl. Sächf. geheimen 
Kathe- und- Oberhofmarfchalle, Herrn Sries 
drich Adolph. von Haugwiz, . erfaufte 
Miünzkabinet, zufamt der wohl verfehenen 
Kunſt⸗ und Maturalienfammer, welche ar 
an 


! 
* 
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fand-zu Leipzig der beruͤhmte Bürgermeifter, 
Herr Chriftien Lorenz von Adlersheim, 
daſelbſt beſaßen. Vid. Chr. Juncker von den 
Saͤchſ. Bibliorh. p. 19. Die Kunft » und Na⸗ 
turalienkammer beftchet aus vielen Curiofis ex 
omn:bus regnis , «wie nicht weniger auch ſchoͤ⸗ 
nen Schildereyen won den beruͤhmteſten Mei⸗ 
fteri. „, . | 

' &, 77. fagt nun D, Ranold von dem 
hiefigen Kabinet folgendes. ‚Hievon commu⸗ 
nicire ich zwey Berichte „ “einen, der mir aus 
der Feder eines Tertir der beruͤhmte Hochfuͤrſtl. 
Kar) und teibniedicns in Weimar, Herr D. 
. Jobann Caſpar Wäller, “in folgenden Zur 
geſandt: die Kunft und Matüralienfammer an- 
fangend, ſo ift felbige in IV. Zimmer einge⸗ 
theilet, und zwar daß in dem erſten drey Ca⸗ 
binerter befindfich , "wovon das erſte in’einer 
Menge varer Vögel, Eyer'und Inſekten -be- 
ſtehet; das andre in ausländischen "wilden 
Thieren, und zahmen monftröfen ; das Tritte 
in Drrcclain,. Indianifchen und Japaniſchen 
Haußrath. Das andre Zimmer hat in ſich 
vier Cabinetterz in dem erſten ſiehet man aller⸗ 
hand Arten Seefiſche; in dem andern die Pro⸗ 
bierfunft ; in’ dem dritten die Feuerwerkerey; 
in dem vierfen viele Inftrumenta, womit die In⸗ 
dianer Krieg führen und zujagen pflegen. In dem 
dritten Zimmer find fünf Cabinetter, und zwar... 
in dem erſten von groſen Herren und beften 
‚ Künftlern aus Elfenbein und Agtftein 

\ elte 


J 
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ſelte und geſchnittene Arbeit, und ſehr koſtbare 
Stuͤcke; in dem andern die rareſten aus⸗ und 
innlaͤndiſchen Mineralien; in dem dritten vie⸗ 
lerley Arten von curiöfen Steinen; in dem 
vierten allerhand Holz, Kräuter und Blumen; 
in dem fünften die Optica. In dem vierten 
Zimmer find zwey Cabinetter anzutreffen, wo⸗ 
von das erſte in den auserlefenften Muſcheln 
beftcher, worunter ein.gelber Pecten; das an 
dre enthält die von vielen Künftlern in Wachs 
poußirte Arbeit, nebſt andern vielen Dingen 
mehr. 
Den andern Bericht habe ich (fagt Bar 
nold) von der gelehrten Feder des Heren Ads 
juneti in Jena Frid. Sidehii empfangen, der 
alſo lautet. Zu Weimar befindet fich eine 
ſchoͤne Bilderkammer, darinnen allerhand koſt⸗ 
bare Gemaͤhlde von gar verſchiedenen Kuͤnſt⸗ 
lern aufgehoben werden: Ingleichen auch eine 
Kunſtkammer, ſo aus IV. Kammern beſtehet, 
doch mehrentheils Naturalia enthaͤlt, und iſt 
pro tempore der Kunſtkaͤmmerer, der die Is 
fpeition darüber hat, der Herr Erpach. 
Das vornehmſte darinnen find vieleicht die. 
Muſcheln, und eine Mumie männlichen Ge⸗ 
fehlechtes zwey Schuh hoch, ganz ſchwarz. 
In der erfien Kemmer iſt ein ausgeſtopfter 
Bär, eine ausgeſtopfte indianiſche Schlange; 
guten Armes dicke, ein ausgeſtopftes Croco⸗ 
dill, ein ausgeſtopfter Seehund, eine Ribbe 
von en ein Schwerdtfiſch, * 
— 
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hand Arten von andern Fiſchen. In der an⸗ 
dern Kammer ift ein Schrank, worinn aller⸗ 
hand Erzte: Ferner ein Repofitorium worauf 
"allerhand wunderliche Gewaͤchſe von Steinen; 
wie auch ein ziemlich groſer Schranf, worin⸗ 
nen allerhand Fünftliche Arbeie von Helffen- 
Bin, z. & Eine Kugel von Elfenbein, 
darinnen,ı2. andre, die man durch ein koch 
‚ erkennen Fan, mit einer Balfambüchfe mitten 
in der grofen Kugel, deren Derfel man mit 
einem Faden, Daran. man zieht, aufhebeh 
fan, alles aus einem Stuͤck gedrehet) wird 
noch immer beffer angelegt In der dritten 
Kammer iſt nichts fonderlihes, als Comoͤ⸗ 
dianten Kfeider, alte Trachten von Kleidern; 
"Denn es ift vor langen Fahren ein Opernhaug 
im Schloß dafelbft gewefen In der vierten 
‚ Kammer ift ein geofer Schrank mit viel Fä- 
then, worinhen lauter Mufcheln, wenig» 
ſtens 60006 Stuff; allerhand Arten; def: 
“gleichen ein Schrank , darinnen verſchiedene 
kleine Bilder ftöhen von ein und andern guten 
- Künftler 3. E. von Lucas Cranach etc. auch 
tin Baum, der mit Stein bewachfen , einer 
guten Hand groß, und if der Stein durch. 
fichtig. | 
b) Der vorhin angeführte Auffeher über 
die biefige Runſtkammer, Herr Kıbadı, 
har felbft einen Fleinen Auffag über dieſes Ka- 
binct verfertigst, wovon ich deſſen eigenhaün— 
dige Handfchrife in meiner Hand hate, Sch 
a, "heile 
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th eile ihm unverändert mie, weil er die vorigen 
' Nachrichten erläutert *). 


Praecognita et "Notitia Technophyfi fotamei Prin- 
cipalis Vinarienfs. 


Iſt unter denen gelehrten Wiſſenſchaften 
‚eine, woruͤber fich die groͤſten Potentaten, ja 
auch diemeiften Menfchen ergögen fönnen; fo 
wird dieMathefis et hiftoria ram naturalis quam 
artificialis die angenehmfte Gelegenheit verur⸗ 
ſachen. Wer da reiſet, vornehme Lande und 

Staͤdte beſuchet, und die darinnen notabelſten 
und anſehnlichſten Dinge und moralia bemer⸗ 
‚Tee, wird gelehrt, und wegen feiner, noch⸗ 
mahls ſonderlichen Diſcurſen hochgeachtet und 
beliebet. Deswegen haben groſe Herren, und 
auch viele priuati. curioſe Reiſebeſchreibungen, 
Hiſtorien fowohl, als auch von andern fünft- 
. »Eichen Mechanicis fhöne Werfe zum Druck be- 
fördert, und der gelehrten Welt communicds 
ret; wie den Mandelslo, Olarius, Wor- 
:mius , Aldrovandus, Gemerus, Neuhbof, Schot- 
tus, Euſebius, Bonanus und noch ſehr viel an⸗ 
tere Authores mit ihren Schriften bezeugen, 
Imperatores, Rees, Principes, andere Mag- 
naten, theils auch viele priuati, (ſich einen 
Ruhm zu erwerben) haben viele koſtbare, 
anſehn⸗ 


9 3% habe es für Pflicht gehalten bey diefem Dos , 
cument, die Schreibart, fo bunt fie auch im⸗ 
mer ſeyn mag, fo zu laffen, wiefiewman. & 


- 
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anſehnliche und merkwuͤrdige geſta ftabilirer : 
deſſen num auch Hochfürftl. loͤbliches Zeugniß 
beygefuͤget der Durchlauchtigſte Fuͤrſt und 
Herr, Herr Wilhelm Ernft , Herzog zu Sach⸗ 
ſen, Juͤlig, Clev und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgraff in Thüringen , Marg- 
graff zu Meifen, gefürfterer Graff zu Heune⸗ 
berg, Graff zu der Marf und Navensberg, 
Herr zu Kavenftein ꝛtc. ꝛc. Dieſer unſer theure 
regierende Landesfuͤrſt und Herr hat zum Hoch- 
fuͤrſtlichen Ruhm, zum Gedaͤchtniß, denen Ge⸗ 
lehrten und der Jugend zu Nutze; groſe und 
ruhmwuͤtdigſte Geſta und Stiftungen in unter⸗ 
ſchiedlichen Stuͤcken anzuordnen, aufzufuͤhren 
“und in Stand zu ſetzen, ſonderlich und ruͤhm⸗ 
lich fich angelegen feyn faffen , diefem gieber 
gröftes arteftar, die vielen Gott zu Ehren hei. 
fige « wie auch andere Gebaͤute, die weltberuͤhmte 
koſtbare Bibliotheca, das trefliche Muͤntz-Cabi- 
net, dag Cabinet von Edelgeſteinen und dar⸗ 
-aug verfertigten kuͤnſtlichen Figuren, die Eunft- 
reichen Gemählte von fürtreflichften Meiftern 
auf denen Bilderfäulen und anderer mehrerer 
pofita, bevoraus auch eine Kunft- und Natu⸗ 
ralien-Cammer , diefer Praecognita et notitia 
kuͤrzlich in folgenden begriffen iſt: 


Nachdem fich Ihre Hochfürftliche Durch⸗ 
laucht reſolviret auch neben andern eine Kunſt⸗ 
und Naturalien ⸗Cammer zu ſtabiliren; fuͤget 
ſich dieſes: daß die Ur nach ar 
c ⸗ 


— 
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Abſterben des damahls Cammerraths und Bur⸗ 

germeiſters Lorenz in Leipzig veralieniret wer⸗ 
den ſollte; dieſe, welche zu der Zeit allbereit 
beruͤhmt geweſen, hat der Hochfuͤrſtlichen Kunſt⸗ 
und Naturalien⸗Cammer den Anfang allhier 
in Weimar gegeben, dannenhero der Durch⸗ 
lauchtigſte Herzog ſich bald reſolviret und bes 
fohlen: daß dieſe pertinens Stuͤcke anhero 
transportiret ‘werden möchten, und iſt nun⸗ 
mehro in die 28. Jahr ſehr ſtark vermehret 
worden. Dieſe Fuͤrſtliche Kunft- und Naru- 
ralien⸗Cammer beſtehet in vier Logiamentenin 
der Fuͤrſtlichen Reſidenz zur Wilheimsburg, 
worinnen (nach folgender Ordonianz) die eins 
verleibten curiofa reguliret ſinde 


In dem erfien Zimmer find drey Cabi- 
net, oder Repofitöria, 

Das erſte beſtehet et in ſe hkabet tracatque 
Ornithologiam feu de auibus multifariis, 
rebus pennoſis, ouis et inſectis. 

Obwohl nun viel Stuͤcke hierinnen ſich bes 
finden und ohnmoͤglich in der Kürze alles zu 
melden, find folgende Stuͤck unter andern die 
erfien mir. 

Struthiocamelus, Strausvogel. 

Gvinambi, oder Colobritgen, oder Bynotti, 
oder Hvitzitzli, Blumenfpethrgen aus 

Braſilien. 

Unterſchiedliche Manucodiatae oder Boëres 
Pardießvogel, bey welchen dero Fuͤſſe, 
Fliegel 
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Fliegel und caudae demonſtriret wer 
den. 

Rex manucodiatatum in ſchoͤner purpurfarbe. 

Pſittacus marinus wird auch die Achatenente, 
(oſtri caufa,) auch der Buͤrgermeiſter ge⸗ 
nennt. 

Roftrum avis Rinocerotis ſeu Topan ab In- 
dianis benahmet. 

Roftra oder Schnäbel vom Pfefferfraß Tu- 
can, Pica Brafilica erſtes genus. 

- Genus alterum von Pfeffervogel oder Tou- 
can. Xochitenacatl. Rampaftos feu Ba- 
ıynchos, 

Cacadu feu Pſittacus Amboinenfis feu pfitta= 
cus albus criftatus ein amboinifcher Sittig. 

Gallinae Africanae ex Infula Majo, oder 
Petlhuͤhner. Veroniſche Hühner, 

Gruͤres, Grauche von groͤſter Art. 

Monſtrum einer Henne mit vier Fuͤſſen. 

Pullus mit zwen Köpfen und zwey Schna⸗ 


bein. 

Ein Ey worauf die Sonne recht figuriver zu 
ſehen iſt. BR 

Meife Raben, weife Lerchen, weiſe Sper- 
ling und andere aus der Farbe geganges 
ne Bogel. 

Streitvogel oder Tanztauben, Schneetau- 
ben, fchwarze Störche, Trappen, Schwa⸗ 
ne und Hauffenweiß. andere Vogl, 

Einen Kaften inſectis, papilionibus und ın 

€: 2 Bey 


x 
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Bey dieſen Cabinet iſt ſonderlich zu bemer 
ken: daß ſolches Federvieh zugerichtet, und 
verſehen wird, daß es viel, wohl 50 Jahre 
ohnverſehrt von Matten ſtehen fan, und un- 
verweslich bleibet. 


Das andre Cabinet im erſten Zimmer. tractat 


de jumentis, pecoribus’ ieris pecudibus, 

- feriis beftiis er monitrofis. 

„. Sceleton Elephantis , oder ein Elephanten⸗ 
kopf, wieget 203 Pf. dabey ein grofer 
Zahn a 46 Pf. Sorderfuß und Ruͤckgrad. 

Eine [höne Baͤhrenhaut da der urlus Gron- 
landıcus über 16 Schuh hoch gewefen. 

Cutis a Gulone feu hyena von Bielfrch, 

Unterſchiedliche Kugeln, welche in Menſchen 
sn Thieres Magen gefunden worden., 
Schöne gewundene Zähne von der. Vacca 
marina. 2 
Bunde wilde Schweine, 
Capitis Babyrufiae feu Scantinauiage ſceleton. 
Ein Kalb mit zwey Köpfen und 6 Fuͤſſen. 

Ein Lamb mit acht Fuͤſſen. 

Auch Ziebetkatzen, Stachelſchweine, Affen, 
Meerkatzen, weiſe Wieſel und ſehr viel 
andere Stuͤck. | 

Das dritte Cabiner im 1. Zimmer befteher in 
domeſticis ‚peregrinis ur er in Porcellano. 
Das Bornehmfte hierinnen find. I 
Ihr Durchlaucht Herzog Wilhehmi IV, Habit 
in welcher Er H. S. A. jedoch nicht toͤd⸗ 
lich durch und durch | worden. 


Ihre 


- 
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Ihrer Majeſtaͤt Röhigs Guflavi Adolphi 
Sontags- oder Feyer- Kleid, und andre 

mehr, Türfifche, Mofcovifhe, Mob- 
ven, und andere Trachten, von Schuhen 
find curiog zu betrachten. 

Ein gewirkres feinen Hembde ohne Nath. 

Eurfürft Joh. Friedrichs Stiefel, beneben 

andern mehr und viel porcellan. 


Das andere Zimmer hat in fich pifces, am- 


phibia et alia multifaria marina. 

Eine Hand von Einer Sirenen. 

Drey Rippen von diefer Sirenen, 

Cofta Cetiſ. Balenae a pedibus XXU. diefe 
Wallfiſchrippe, waͤget 688 Pf. 


Vipera Indiae orientaris longitudine XXi. 


pedum. u 
Proles equi marini ſ. hippocampi feu hippo- 
potami marini gronlandici , die gelehrten 

ſtatuiren; daß diefes Meerpferdt der 

wahrhafte Behemoth ſeyn fol. = 
Ein junger Cetus aus einen alten ausge 
“ fehnitten, 


. Lacertus.fquamofus, drey ped. lang, - 


Unterſchiedliche Echini marini : Pullusma-_ 
xime curiofus ab Echino hoc marino: 
Carchariae: Armailli: Sehr große Schild» 
kroͤten: Schulterbletter von Wallfifchen. 

Wyanae aus America, unter dieſen iſt die⸗ 
ſes curioͤs: ein kleines Schwerdt wel⸗ 


ches cin Schwerdtfiſch ‚ang ſeinen Ey mit 
auf die Welt gebracht. 
€: 3 Es 
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Es ift auch in diefem Zimmer inter marina 

‚ ein Kopf ziemlicher Größe, welcher aus 
dem dicken Theil oben der Walkfifch Rippe 
aus.« und fehr wohl gearbeitet ift, fol ein 
Abgott feyn, judico Midam fuifle, 

Zerner find in diefem Zimmer ein Cabinet 
darinnen die Probierfunft (als ein Gvar- 
dein zu exerciren) iſt mit allen Pertinens 
tien vorhanden. 

"Auch die Feuerwerferen hat ein Cabiner in 
fi) ; worinnen die Ragetten, die Stöde 
hierzu, Bienenſchwaͤrme und Erdwürffe, 
Luftkugeln, Seuermörfer, Wafferfugeln, 
Waflerräder, und was dazu gehöre ges 
zeiget werden, 

Das gte Cabiner in andern Zimmer hat um 
terfchicdliche Mohrengewehr, von Pfei⸗ 

len, Kurzengewehr, Säbel: Bogen: 

J Koͤcher und Pfeile in ſich. 

In den dritten Zimmer das 1. Cabinet in 
diefen inveniuntur pretiofa curiofa, ar- 
tificialia et mechanica rarillima, 

In diefen Cabiner, waß von Helffenbein 
verferfiger worden, ift mehrentheils von 
Sürftlicher Hand. Wie denn Ihre Durchl. 
Wilhelmus IV, H. S. 4.9.3. S. viel Be⸗ 
cher, Thofen, Krüge, Bichfen und an« 

dern — gedrehet. Das dode- 
cagenum,, globus Cylindriacus find grofe 
Kunftftäce von Ihm. | “ 

Johan- 


— 
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Johannes Erneftus H. ʒ. S. Churfuͤrſt lahann 
Friedrichs Nepos H. S. S. A. A. ift ein 
fünftlicher Bildhauer. und Zimmermann 
gewefen, von welchem unterſchiedliche 
verfertigte Sachen zu fehen find, Yon 
Albrecht Dürern, Balthafar Goͤrtzin⸗ 
gern, Bezold, Yreipern als groſen 
und beruͤhmten Meiftern iſt viel vorhan⸗ 
den, von Wachs poßirten, als von 
Wenfingen, Harras, Fiſchern von Nuͤr⸗ 
renberg, iſt auch ſchoͤne Arbeit hier zu 

betrachten. 


Das andere Cabinet in dritten Zimmer präs 
fentivet die fubterranea und fehr viel mi- 
neraiia. x 


In O. ). 2 &. 24. P. 8. da denn die ſchoͤn⸗ 
ſten Silberſtuven von Norrwegen, 
Sieyberg , "Johann Georgenſtadt, 
von Harz und aus den Schwarzburgis 
ſchen zufanmen geſammlet worden find . 
und machen die. ©. Kupfer ). und 2 
Stuven aug Ungern einen treflichen fplen- 
dorem in diefer Naturalienfammer. An 
weißgüldigen — Glaß — und rorhgüldie 
gen Ertzen find ſchoͤne Stuven allhier, 
Zinn, Dley, gewachſner Schwefel &, 
wie auch fehwehre Drufen von Quargen 
und Spathen find Centn. weiß ange⸗ 
fchaffer, wie denn die Ilmenauiſchen 
Er; in J. 2. ©. md Schmielen von 

Cc4 raren 
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raren Figuren ein grofes beytragen. Das 
aes argento et chryfocolla tind&um, 2 
Erg mit ), und eingefprengter Berg⸗ 
grüne find ſchoͤn anzuſehen, das Klein. 

- fpeifigte, grobſpeiſigte h Erz, wie auch 
plümbum viride, plumbum album, b« 
neben denen Zinnftein, Zinngraupen, 
ſchoͤne Kieße, pur gewachſener S und a 

- Könige daraus. der fire A Fommer, ‚find vor 
handen ꝛc. 


Das dritte Cabinet in dein dritten Zimmer: 
tractat petrofacta. 


Allhier befinden ſich ſehr viel Arten Steine; 
allermaſſen hier befindlichen find. Opa: 
lus. Nephriticus, Jaspis, Achates. Ztitesf, 
Geodites,. Lapides Iudaici f. Olivarum, 
Aftroites. Belemnites, Brontia ſ. Lapis 
Bufonum maior et minor tam perlucens 
quam obfcurus. Wie auch Chelonites ſ. 
Crapodinae die granen Kröfenfleine ꝛc. 

und piel Cornua ammonis, Salanites etc, 

Von Succino viel Arbeit und Stuͤcke von 


Pf. gros. 


Das 4te Cabinet in dritten Zimmer handele, 
von den Gartenſachen, Holz, Blumen 
und Kraͤutern. 
Zwey Herbaria viua in 2, Voluminibus. 
Zimmer Stäbe, wie die Wuͤrtznaͤgelein und 
der Pfeffer Roſen von Jericho, 
Slafchen- 


> 
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Flaſchenkuͤrbiß, Cocus-Nuͤſſe, Lignum 
Kodiae, Stauten und Gewaͤchſen ıc. 
Tas ste Cabinet iſt von der Optica und glä- 
fern Sache. 
Inftrumentum anamorphoticum. 
Speculum tripartitum, 
Multiplicir⸗Spiegel. 
Berir-Spiegel. 
Multiplicir⸗Glaß. 
Geſponnen Glaßfedern. 
Allerhand farbichte Fluͤſſe, von grün, roth, 
gelb, blau ꝛtc. wie auch Adremerra , Baro- 
metra, ihermometra. Notiometra jeu 


Hygometra, : — 
In ten vigrdten und letzten Zimmer ift das 
Cabinet von, Mufcheln.. 


Der Mufcheln werden hier ſehr! fehr viel 
gefunden und. von Farben recdmmenda- 
bel. - Die turbinatae, die-univalves, Bi- 
valves, wie Bonanus und-Ionflonus dieſe 
bemerken, werden alle allhier gefunden, 
und wein die Authores mit ihret Benah⸗ 
mung nicht einig find (wie MartinusLy- 
fterus, Bonanus, Gesnerus, Ionftonus, 
und andere ſehr differirem bleibe es bey 
dem General⸗ Nahmen. Jedoch ift ein 
pecten gelb von der Farbe, welcher fehr 
rar auch die Magiftri und Dodtores Am 

ſtelodamenſes (ſonderlich der Vincenz) 
für ſehr und allzu var diefen natürlichen 
gelben pectinem halten, 


€ 5 In 
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In dieſen lezten Zimmer find mehr Cabinet 
und Schraͤnke, worinnen miſcellanea cu- 
xioſa zu ſehen, ſintemalen dieſe allzu uͤber⸗ 
fluͤßig und nicht angehoͤrige Oerter (all⸗ 
wo der Raum zu wenig) haben koͤnnen 

gebracht werden, als ſind dieſe Stuͤcke 
vorbehalten. | 
Dieſes ift die kurze Notia der Fürftlichen 
Meimarifchen Kunft-undMaturalien-Cammer, 
welche in ein Compendium aufzuzeichnen ans . 
befohfen worden. Sollte diefe recht ausgefuͤh⸗ 
rer und alles incosporirt werden , würde diefes 
Werk etlich Buch Pappier erfordern. Weimar 
ben 8, Dctobr. 1726, in Eil. 
Johan. Andr. Erbach. 
dev Fuͤrſtl. Kunſt und Naturaliens 
Cammer adminif, 
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| 1 Pa 
Lithologiſche und conchpliokogifche Ent 
ä deckungen. | 
— 
S6. Von einem mit Kohle ausgefuͤllten 
Tropfſteine. 


ey Goͤſchwitʒ einem bey Jena gelegenen 
Dorfe iſt eine tiefe unterirrdiſche Hoͤhle 
befindlich, in welcher unter andern Merkwuͤr⸗ 
v digfeiten 
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digkeiten ein kleiner heller Bach flieſet, in wel⸗ 
chem man groͤſere und kleinere Steinchen fin⸗ 
det, welche weiß oder roͤthlich ſind, allerley 
Formen an ſich genommen und von Natur 
einen ſolchen Glanz haben, als wenn ſie mit 
Fleiß polirt wären. Manche dieſer Steine 
ſind nicht groͤſer als Sandkoͤrnchen, andre ſind 
gröfer, doch habe ich an den groͤſeſten von 
einer Sänge von anderthalb Zoll aerade den wer 
nigſten Glanz gefunden. Ich fand unter die- 
fen 4 Zoll langes und 4300 breites Steinchen, 
welches auf der einen Seite zugefpigt auf der 
andern breit, aber ausgefchweift,, die Länge 
herab aber geſtreift in feiner gröften. Stärfe 
aber nichts einem vierehels Zoll dicke if. Es 
hat eine fchöne weiße. Sarbe und glänzet wie 
Elfenbein. Woher alle dieſe Steine ifre aus. 
nehmende Glaͤtte und ihren Glanz haben, das 
will ich nicht unterſuchen, glaube aber, daß 
es von dem Fortrollen im Waſſer, oder von den 
ſanft daruͤber hinrollenden Waſſer allerdings 
habe entſtehen koͤnnen, weil dieſe Steine eben 
nicht die haͤrteſten ſind. Dem aͤuſern Anſehen 
nach ſollte man dieſe Steinchen fir kleine Rie- 
ſel halten, die es aber nicht ſind, weil ſie mit 
dem Scheidewaſſer ein heftiges Aufbraußen, 
wie ein jeder gemeiner Kalkſtein, verurſachen. 
Da ich mehrere von den Groͤſern zerſchlug ſo 
entdeckte ich, daß ſie nichts anders, als ein 
feiner Tropfſtein waren, von dem man weiß, 
daß er zuweilen zu einer vorzuͤglichen Haͤrte 
| gelangt, 
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gelangt, und ſo gar polirt werden kan. An 


verſchiedenen Beyſpielen, die ich zerſchlug, 
fand ich die Lamellen, die ſich einzeln angeſetzt, 


und ſich nach und nach verbunden haben, fand 


eingeſchloßene und. verhaͤrtete Erde, ſahe auch 
andere Erſcheinungen, die man ſonſt an Tropf- 
fteine auch fieher. Das oben angeführte Stein» 
chen erweckte in mir den erften Gedanken, ihn. 
zw zerbrechen, " und: das gejchahe ohne arofe 


_ Mühe, und-nun fand ich diefes Steinchen gan; 


mit einer wahren abfärbenden, und ganz in 
ihrem natürlichen Zuftande erhaltenen Kohle 


ausgefüllt, oder es hatte ſich über eine na— 


tuͤrliche Kohle eine kalkartige Marerie geferr, 


fie ganz überzogen, und nun polirte der Bach 
Diefes Incruftat fo fein, daß, die Rinde kaum 
tie Stärfe eines Strohhalms behiel. Das 
finder. man an mehrern Tropffteinen, und ich 
habe davon fihon ein Benfpiel im III. Bande 
diefes Journals ©. 448. angeführt.’ Aber 


bey dem gegenwärtigen Steinchen von Goͤſch⸗ 


witz far man billig fragen : Iſt diefe Kohle 
über oder in dem Waſſer uͤberzogen worden? 
Ich glaube es ſey in dem Waſſer geſchehen, 
und dieſe ganze Kohle ſey ein wahres Incru⸗ 
ſtat. Eine Kohle da ſie durch das Feuer alle 
diejenigen Theile verlohren hat, welche das 
Holz zur Faͤulniß und zur Zerſtoͤhrung bringen 
koͤnnen, kan im Waſſer lange aushalten ehe 
ſie zerſtoͤhrt wird, konnte alſo in dieſem Bache 


in der Böfehreiner Höhle einer Feinern In⸗ 
i Eu RAENNN 


* 


vierte Abth. Vermiſchte Nachr, 41; 


eruſtation faͤhig werden, welche nach und nach 
fo fein werden konnte / daß man leicht in die 
Berfuchung gerathen fan, diefe Tropfiteine 
für Kieſel zu halten ; fo wie fie auch zeicher 
unter feinen andern Namen , als dem Namen 
der Bieſel bekannt gewefen find, Der ihnen 
aber zuverläßig nicht gehörer. 


66. Von verfchiedenen bey Paffau gefun⸗ 


denen Elephantenknochen. 


Man macht in unfern Tagen immer mehr 
Entdedungen von gefundenen Elephanten⸗ 
knochen in Deutſchland, und noch in den 
neuern Zeiten ſind dergleichen bekannt gewor⸗ 
den. Ich rechne nicht nur hieher diejenige 
Nachricht, die ich von den Elephantenzaͤh⸗ 
nen die im Rhein gefunden werden in dem 


IV. Bande diefes Journals ©. 4133. gegeben 


habe; fondern auch eine drenfache Nachricht 
von gefunden Elephantenzähnen bey Pots⸗ 
dam und. bey Buͤrow nicht weit von Deſſau 
von dem Herrn Pagenhofmeifter Suche zu 
Potsdam, und dem Heren Pajtor Meinecke 
zu Ovberwiederſtaͤdt, in dern II Bande der 
Befchäftigungen nafürforfchender Freunde in 
Berlin ©. 474—481. Jetzo fan ich von ge- 
fundenen Elephantenknochen bey Paſſau Mach. 
richt geben, die man dafelbft vor einigen Jah⸗ 
ren ausgegraben hat. Durch einen Freund, 
Herrn Hauptmann Botzebue in Erlangen 
beſitze ich einen an des Fußknochens und 

einen 
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einen Zahn; von ihm habe ich aber auch die 
Nachricht, daß cine Frau, die ihm diefe 
Stuͤcke angeboten und überlaffen habe, noch 
einen Backzahn und einen grofen Theil des 
Bopfs bey ſich geführer, für welchen letztern 
fie 24. Gulden verlange habe. Es ſcheinet 
alfo, dag man bey Paſſau mehrere Theile des 
Elephanten zugleich ‚gefunden habe, ob ich 
gleich Aber die eigentliche Lage deffelben in der 
- Erde nichts zuverläßiges fagen Fan. Der 
Knochen, derein Theil der Fußroͤhre des. Efe- 
phanten zu fegn ſcheinet iſt 21 Zoll lang, und 
in feiner geöften Stärke 7 Zoll dicke, hat noch 
einen Theil der Apophyfis, ift aber an beyden 
Enden fchadhaft, “und folglich nicht mehr in 
feiner ganzen Länge erhakten. Er iſt blos aber 
ſtark calcinirt , doch hat die Calcination mehr 
die innern als die Auffern Theile angegriffen. 
Er ift daher innwendig ganz poroͤs, von Auffen 
aber hat der Knochen faſt feinen natuͤrlichen 
Glanz. Man ficher, daß der Knochen eine ers 
ſtaunende Dicke hat, und eben dadurch ſchuͤtzt 
er ſich für. der Zerfiöhrung, “Daher man auch 
bie und da noch) immer Knochen von Elephan⸗ 
ten findet. Der Zahn iſt unten wo er in der 
Lade ‚fige ganz abgebrochen, fein oberer Theil 
aber’ ift, bis auf einige Eleine Befchädigungen 
ganz erhalten, aber auch nur caleinirt. Er 
beſtehet aus neun ſchaligten Rippen, die oben 
am eigentlichen Gebiß alle fuͤr ſich beſtehen, 
abgeſondert ſind, dergeſtalt, daß man die ver⸗ 

ſchiede⸗ 
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ſchiedenen Rippen oder die einzelnen Lagen des 
Zahnes auch von obenher deutlich unterſchei⸗ 
den fan. Dieſes Gebiß beſtehet aus lauterein⸗ 
zelnen ſtumpfſpitzigen Zacken, die ſo wie ein⸗ 
zelne Zähne neben einander ſtehen, "und dasift . 
der Umſtand, den ich noch an feinen Elephan- 
tenzahne bemerkt habe, deren doch in der hie» 
figen Herzoglichen Sammlung, und in ber 
Meinigen 12—16. liegen. Der untere ab⸗ 
gebrcchene Theil ftimme mit andern Elephans 
tenzähnen defto genauer uͤberein, was ich aber 
an jenen von mir beſchriebenen Zähnen *) nicht 
fo genau bemerken Fonnte, "daß nemlich die 
einzelnen Theile der Tchaligten Rippen unten 
wo fie in der Zahnlade ſtecken unter fich ver- 
bunden-und verwachſen und vollgeſtopft find, 
das fan ich an diefem Beyſpiele⸗ganz deutlich 
fehen. Diefer Zahn gehet oben nach dem eigent- 
lichen Schiffe zu, ſpitzig zu, dergeſtalt, daß 
die einzelnen Rippen, davon eine z. B. die un⸗ 
tere 4. Zoll breit, hier nur 1. Zoll in feiner 
Breite betraͤgt, und diefen Umſtand habe ich 
an den uͤbrigen Elephantenzaͤhnen, die ich be» 
trachten fan wieder nicht gefunden. In un⸗ 
fern Elephantenkopfe, auf dem hieſigen her⸗ 
zoglichen Kabinette ſtecken nur zwey Back⸗ 
zaͤhne, in einem einzelnen Kiefer, aber nirgends 
ein ſolcher Zahn, "wie der gegenwaͤrtige iſt. 
Waͤre ich fo gluͤcklich geweſen, den bey Paſſau 

| zugkeich 
»*) Im III. Bande ©. 287. und im W. Bande, 

S. 433. Br 


f 


, . 


316 Vierte Abth. Wermifchte Nachr. 


zugleich gefundenen Kopf zu betrachten, und 
mit dem Kopfe des hieſigen Kabinets zu ver⸗ 
gleichen, ſo wuͤrde ich vielleicht mit einiger 
Wahrſcheinlichkeit eutſcheiden können ob die 
fer Zahn dem Elephanten eigentlich ju gehöre? 
oder ob man ihn, tie ich faft glaube einem an⸗ 
‚dern Thiere Beylegen müffe? Man ift in unfern 
Tagen. gewohnt, alle grofe Knochen und Zähne: 
nur ſchlechthin Elephantenknochen, und 
Elephantenzaͤhne zu nennen; gluͤckte es aber,: 
daß wir fie mir den natürlichen Knochen und 
Zähnen anderer grofer Thierez. B, des Abinor 
zeros vergleichen. fönnten, ſo wuͤrden wir 
manche einzelne DBenfpiele dem Elephanten 
nehmen, und andern Ihieren beylegen müffen. 
In diefer Materie, nemlich in der Knochens 
lehre der Thiere find wir noch gar nicht meit 
gekommen, wir haben zwar einige hieler gehoͤ⸗ 
rige Werfe, die auch mit hinlänglichen Kupfern 
verfehen find , fonderlich hat fi) Herr D' Au⸗ 
benton in dem Originalwerke des Herrn von 
Buͤffon, hierüber viel Mühe gegeben, allein 
dieſer fo nöthige Theil unſrer noch fo mangel- 
haften Kenntniß, wird unsin dereberfegung 
entzogen, das Driginal ift für viele Leſer fo‘ 
kofibat, und andre MWerfe find zu mangelhaft; 


67. Von der verfteinten Bulla ampulla Des 
Linne, oder dem Ribitzey, 
ı Die Porcellanen und die fogenannten 


Blaͤſenſchnecken, gehören noch immer unter 
die 


Vierte Abth. Vermiſchte Nachr. 417 


die.gröften Seltenheiten im Steinreiche und 
in.den Kabinetten. Doc) find die legten un« 
gleich feltener als die erftern. Man har doch 
von den Porcelanen nod) hin und wieder im 
den Kabinerten Benfpiele, und in des Herrn 
Knorr Sammlung von den Merkwirdigkeis 
ten, der Matur Th. II. Tab, N. fig. 2,3. 4 
Wald) foftemat. Steinteiche Tab, XIII. fig. 1. 
Daumer Naturgefch. des Mineralreihs Th. J. 
fig. 22; Blein Defcriptio perrefadtor. Geda- 
nenf. Tab. I. fig. 14. Schröter Einleitung 
Th. IV. tab.9. fig. 15. find fogar einige gegra« 
bene u. verfteinte Porcellanen abgezeichner. Aber 
von verfteinten Blafenfchneden har man bie« 
her gar nichts bekannt gemacht, auffer daß ich in 
dem vorigen Bande S: 437- eines metallirfirten 
Taubeneyes aus hiefiger Herzoglichen Na⸗ 
turdlienfammlung gedachr habe, Eine Reife 
des verdienten und gelehrten Herrn Paflor 
Chemnig in Bopenbagen nah Sardı hat 
den Lebhabern des Steinreihs unter andern. 
auch diefes Vergnügen gemacht, daß fie nun 
auch verfteinte Blaſenſchnecken, und zwar die⸗ 
jenige Gattung fennen, die unter dem Nahe 
men Kibigeyer befannt find, und, von wel 
chen, ich bey allen Leſern vorausfegen Fan, 
daß fie diefelben Fennen werden. Sie gehoͤ⸗ 
ren zu denjenigen Arten, die Herr D. Mars 
zini im erften Bande feines Conchylienfabiners 
cab. XIII. 188—ı91. abgebildet und ©. 280- 
283. beſchrieben har. Zwey Benfpiele die ich 
aus, der frengebigen Hand des Herrn Paſtor 
| Dd Chem« 
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Cheninig beſitze, ſetzen mich in den Stand von 
dieſer ſonſt ſeltenen Verſteinerung tine zuver⸗ 
laͤßige Nachticht zu geben. Zwar hat Herr 
Paſtor Chemnitz derſelben in dem in Bande 
der Veſchaͤftigungen naturforſchender Freunde 
in Berlin &. 210, bereits gedacht, doch nur 
unter dem allgemeinen Namen der Porceligs 
nen, weil es gerade nicht fein Endzweck war, 
feine dort gefundenen ‘Körper weitläuftig zu 
befögreiben. Zuverfäßig werden es inzwiſchen 
mit mir mehrere wuͤnſchen, daß es dieſem Ge- 
lehrten gefalien möchte die Maturfeltenheiten 
der Juſel Jaxoͤe ausführlicher zu. befchreiben. 
Die eine meiner Blaſenſchnecken ift cin bfofer 
Steinfern, ein gelblichter Kalkftein, an dem 
fid aber der ganze Bau der Bullae ampullar, 
die eyfoͤrmige Geſtalt, das Nabelloch, vie 
kängere Mündung, und kurz alle, ſogar die 
geringjten Merkmale deutlich entwiceln laſſen/ 
auſſer was man an Steinkernen ſonſt zu er⸗ 
blicken gewohnt iſt, daß ſich nemlich das, was 
ſonſt vertieft iſt, hier erhöher darſtellet. So 
iſt hier die Sache mir dem Nabelloche beſchaf⸗ 
fen. Das Kibitzey hat fünf eingerollte Wins 
dungen, und da drehet ſich das Nabelloch bis 
in die letzte Windung einwaͤrts. Davon lie⸗ 
fert unſer Steinkern das Gegentheil, denn 
hier erſcheinen im Nabelloche fünf erhoͤhete 
Windungen, als Abdruͤcke jener Vertiefungen. 
Dieſes Beyſpiel har eine mittlere Groͤſe. Das 
andere Beyſpiel entſpricht volltommen der Fi⸗ 
gur des Herrn D, Nartini tab, 13) fig ı 97, 

— 


ei 
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"welche er das Kibigey mit zwey Banden nen . 
ner. Es hat noch feine Schale, die nur an 
manchen Drten- einige Berlegungen erfahren 
hat, fo gar noch dunfle Spuren der Farbe 
find vorhanden ,. ob,man gleich von den Baͤn⸗ 
dern nicht: die mindeften Merfmahle ‚fieher, 
fonft.aber kommen Bau und Gröfe mit der 
Martinifchen Zeichnung auf das genaufte, 
überein. Da.übrigens der Bau diefes Kibige - 
eyes mie dem vorigen ganz einerley ift, fo 
habe ich darüber. nichts infonderheit zu fagen 5 ' 
auffer diefes, daß ich diefe Kibigeyer in, meis 
ner vollftändigen Einleitung Th. IV. tab. 9. fig. 
8.10. habe abbilden laffen. — 


6s. Beytraͤge sur Geſchichte der Phola⸗ 
den im Steinreiche. 


In dem dritten Stuͤcke des Naturfor⸗ 
ſchers hat der Herr Hofrath Walch eine 
Geſchichte der Pholaden im Steinreiche 
geliefert, und hier nicht nur von den Phola⸗ 
den uͤberhaupt das noͤthigſte geſagt, ſondern 
auch alle die Beyſpiele die in feinem weitlaͤuf⸗ 
‚tigen und ausgefuchten Kabinette liegen, und 
fonft in Schriften vorfommen angeführer. 
Da ich hier zu diefer. Abhandlung einige Bey⸗ 
träge, zu fiefern gefonnen bin, fo muß ic) zu⸗ 
vor. aus diefer Abhandlung einen furzen Aus« 
‚zug liefern. Man hat zwey ganz verfchiedene 
Mufcheln mit dem Namen der Pholaden ber 
legt. , Die eine iſt vielſchalig, wenigftens fagen 
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das die mehreſten Naturforſcher, odgleich auch 
dieſes Geſchlecht wuͤrklich nicht mehr und nicht 
weniger Schalen als zwey hat, denn ſie be⸗ 
ſtehet aus zwo Hauptſchalen und aus vier klei⸗ 
nern hinten am Schloß befeſtigten Schalen, 
die aber eigentlich nichts als ein kuͤnſtliches 
Schloß find, und das iſt die, weiche der Herr 
von Linne Pliolas nennet; tie andre iſt nur 
zweyſchalig, und beſtehet aus zwey laͤ nglichen 
chlindriſchen rinnenfoͤrmig gewoͤlbten Schafen, 
die ſich an den Enden feſt zu ſchlieſen und da⸗ 
bety nicht gereift find. "Das iſt diejenige Gat⸗ 
tnug „welche Der Herr von Linne Mytilus Htho- 
phagus genennet hat, Im Steinreiche finder 
mas von.benden Beyſpiele, die. Herr Hofrarh 
Walch in folgender Ordnung erzehlet "T. von 
den Mytilis lichophagis oder den zweyſchaligen 
Pholaden. a) die engliſchen Pholaden. a) die 
ſpaniſchen Pholaden. 3 )die ſchweitzeriſchen 
Pholaden. 4) die halberſtaͤdtiſchen Phola⸗ 
den. 5) die neuſtrelitziſchen Pholaden. 11. von 
dem Pholadibus’oder den vielſchaligen Phola⸗ 
den. 1) vie davilaiſche Pholade. 2) die 
maſtrichter Phölade, 3) die vold neſiſchen 
Pholaden. 4) die hiemonteſiſchen Pholaden · 
5) eine luidiſche Pholade lichophyl. Brit. n. 
557. IIIPholadenſpuren. A)die ſchweitze⸗ 
riſchen. 2) die piemonteſiſchen Pholadenſpu⸗ 
ren. Was ich hier an einigen Beytraͤgen zu lie⸗ 
fern gedenke das betrift theils die zweyſcha⸗ 
ligten Pholaden Mytilus lithophagus, theils 
die Pholadenſpuren. 
Von 
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Von den zweyſchaligten Pholaden ha⸗ 
be ich folgende Beyſpiele gefunden. 


) ‚ine Pholade aus. Lothringen. 
Sie lag, in einem weißgrauen mit vielen Cons 
chylien erfülten Steine , und wurde von mir 
erjtdann gefunden, da,ich den Stein zerſchlug. 
Da ſie unter mehrern Conchylien, auflerdem 
‚auch ig ihre Matrig ganz feft eingefchloifen da 
lag, fo feine} daher, erweißlich. zu ſeyn, 
daß fie fich nicht in der See in den Stein ein⸗ 
gebohret, ſondern durch einelfeberfhwernimung | 
an dieſen Ort gefuͤhret worden ſey, wo ſie jetzt 
gefunden wurden Sie hat einige Aehnlichkeit 
mit den Mytuliten, aber die nähere Betrach⸗ 
tung ihres Baues, Und die tage ihres Schlof- 
ſes beweifen cs, "dab dies Beyſpiel kein My⸗ 
tufit,  fondern eine‘ Pholade ſey. Beyde 
Hälfcen der Pholade find” bauchigr, und die 
verſchloſſene Müfdel hat an beyden Seiten 
einen ſcharfen Rand, wodurch ſie ſich von an⸗ 
dern mir bekannten Beyſpielen unterſcheidet. 
Saft durchgaͤngig hat die Muſchel eine Breite, 
fie iſt oben und unten abgerundet, doc) unten 
etwas ſchmaler als oben. "Gerade in dem 
Mittelpunkte Befindet fih das Schloß, und 
ob ich gleich nur einen Steinfernvor mir habe, 
fo zeiget Doch derfelbe, daß fie wenigſtens inn⸗ 
wendig halbmondförmige Streifen gehabt ha- 
ben müflen: Dies Benfpiel iſt nicht viel über 
einen Zoll lang. | 
— d 3 2) Eine 
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2) Kine Pholade vom rothen Berge 
"eine Stunde von Düffeldorf. Mir ein 
et das aber gleichwohl einer nähern 
nzeige nicht unwuͤrdig ift. Cie liegt in einen 
eiſenhaltigen Sandfteine, der überhaupt fehr 
reich an mancherley Verfteinerungen ift *) und 
derjenige Theil der Conchylie, welche noch vor⸗ 
handen: ift zeiget nicht undeu tlich, daß ihr 
Original die Rumphiſche Pbolade tab. 46. 
fig. F, ſey. 


Von den Pholadenſpuren habe ich meh⸗ 
rere Beyſpiele in meiner Sanımlung, die aber 
Nur. an zwey Orten zu Haufe find. 


+) Pholadenfpuren aus Franken. Eine 
ſchwere blättrigee kängfich runde Auſter, die 
faft noch ganz in ihrem natürlichen Zuftande 
‚erhalten ift, iſt Ay tinen Seite ganz von 
der Phofadedurchbohrt, men fan hier mehr als - 
zwanzig Pholadenlöcher zählen, auf einer 
Aufter, ‚die 41 Zoll lang in und 3 Zoll in ihrer 
gröflen Breite pa Die Pholadenlöcher ha, 
ben faft durchgängig einerley Gröfe, die nicht 
ſo viel als ein mittelmäßiger Federkiel betraͤgt, 
die Pholade muß gben und unten abgerundet, 
duschgängig “aber faft von gleicher Stärke, 
dabey aber bauchigt gewefen ſeyn. Gerade 

— von 


Es gehdren alle diejenigen Beyſpiele hieher die 
ich im IV, Bande dieſes Journals G.495 » 414. 
“angeführt und, beſchrieben habe. | 
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von der Art habe ich ohnlängft eine. Pholade 
aus einem Hahnekamm gefchnieten, der das: 
eigentliche Driginal zu diefen Pholadenlöchern: 
ift. Dieſe Loͤcher befinden ſich nicht alle in einer 
gleichen Richtung. Einige und die mehreften 
liegen ganz gerade da, und find offen, esmüfe 
fen ſich alſo in der Erde einige Blätter abgelö« 
fer haben, welche chedem diefe Löcher bedeck⸗ 
ten. Andre gehen fehräg in die Aufter hinein, 
wenige faft ganz horizontal. An einigen Loͤ⸗ 
chern ift der Eingang viel enger, als der übrige 
Theil, das koͤmmt daher, " weil die. Pholade 
ihre Wohnung erweitern mufte, da fie groͤſer 
wurde, fie brauchte aber darum nicht den Eins 
garig zu erweitern, weil er immer gros genug 
foat, dem Thier Nahrung zuzuführen, und 
Luft zu laſſen. An den Ufern zu Toulon, 
Ancona, der Normandie, Poitou, Ros 
chelle, Provence und dergleichen findet man 
Pholaden in Steine eingefchloffen, wo man 
von Auffen faum Spuren ihres Daſeyns ficher: 


2) Phroladenlöcher aus Tangelſtaͤdt. 
Da ich meine lithographiſche Befchreibung 
der Gegend um Thangelſtedt und Rette⸗ 
witz heraus gab, harte ich dieſe Pholadenfpus 
ren noch nicht entdeckt; hier aber finde ich eine - 
bequeme Gelegenheit von ihnen etwas zu fagen, 
Es find Kalffteins die bald fefter, bald weis 
her, bald arau, bald gelbbraun gefärber find, 
und wo in ben mehreſten Pholaden » Löcher. zu 

Dd4 finden, 
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finden, oft mehrere bey einander ſind. Die 
wenigen Beyſpiele, die ich in jener Gegend 
entdeckt habe, lagen in lauter ſolchen Gegen⸗ 
den welche den Waſſerfluthen ausgeſetzt ſind, 
und durch das Fortrollen im Waſſer abgeſchaͤrft 
waren. Folglich konnte ich auch nur wenige 
Beyſpiele finden, wo der Eingang zum Pho⸗ 
ladenloch Kleiner war als der innre Kaum felbft, 
und fo muß ein wahres Pholadenloch feyn, 
wenn c8 ganz ift. Diefe Löcher find faft ganz. 
zund, und durchgaͤngig von einer Gröfe, 
manchmal fo ftark wie ein Fleiner Finger, ges 
wöhnlich aber fehwächer. Sie gehen alle etwas 
fihräg in den Stein hinein, und da fie in 
einigen anderthalb Zoll hohen Steinen auf 
beyden Seiten offen find, fo muß daraus fol« 
gen, daß. die Matrix auf beyden Seiten ab« 
sefchärfe ſey, und nur ein paar Pholadenlöcher 
Habe ich, dienur auf der einen Seite offen 
find. Innwendig find fie alle ganz glart, als 
wenn fie mie Fleiß polirt wären „ das koͤmmt 
aber daher, meil die Pholade an alen Seiten 


feſt anſchlie ſet. 


Mit dieſen unſtreitigen Pholadenloͤchern 
muß man einen andern Koͤrper nicht verwech⸗ 
ſeln, der ſich auch in der Gegend um Than⸗ 

gelſtedt doch nicht cben fo gar häufig in einena 
Steine findet, ‚der aus Kalk» und Sandfteine 
zugleich beſtehet, und in der dortigen Gegend 
ae genennet wird. In diefen Stei« 

nen 
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nen laͤuft in einer -fchrägen tage cin hohler Koͤr⸗ 
per durch. den. Stein hindurch , ter hoͤchſtens 
„die Stärke einer Rabenſpule hat, der aber mit 
einer. andern Kaltfteinmaffe umgeben ift. Wenn 
dieſe Kalkſteinmaſſe hinweg, gedachte, werden. 
‚Könnte , fo. würde die ganze Höhle. eben fo. 
groß als die vorhin gedachten. Pholadenloͤcher 
ſeyn. Wenn ich davon nur ‚einige, wenige 
Benfpiele,aufmweifen fönnte., ſo wuͤrde ich glau⸗ 
‚ben, daß es wuͤrkliche Pholadenloͤcher wären, 
in die fid) nach und nach eine Kalkerde geſetzt 
und fie halh ausgefuͤllt haͤtte; allein ich. habe 
doch wenigſtens zwölf Beyſpiele vor mir lie⸗ 
gend, auch einige groͤſere Steine, wo drey 
und mehefolche.töiher angetroffen werden. Es 
find alfo Feine Pholaden. Unter: die Tubuli» 
zen dergleichen. Dentaliten, und Entaliten find, - 
kan ich ſie auch nicht. ſetzen. Denn 1) find 
dieſe Locher weder gekruͤmmt, noch auch von 
einer allmaͤhlich abnehmenden Groͤſe, ſondern 
fie find. ganz gexade, und durchgängig von 
einer Staͤrke, ‚uch mehrentheils ganz glatt; 
2). woher kaͤm die. fremde kalkartige Materie, 
Die ſich bey allen diefen Körpern auf einerley 
Art finder, und ſich von der Materie der Ma+ 
trix der Farhe und der Härte nach fo merklich... 
aunterfcheidet %:. Diefe Fan, hier. nichts Zufäli- 
ges feyn.!: Ich glaube alſo dieſe Löcher gehören 
für eine Art nasfender. Seewuͤrmer, die ſich in 
feſtern· Seeſchlamm einbohren ehe cr ganz Stein 
wird, und die ſich in dieſer Wohnung in eineg 
Dd 5feinere 
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feinere Materie einhuͤllen, die ben ihnen das 
ift, was bey den —— die Schale iſt. 
Wenn nun dieſe Maſſen der Matrix und des 
‚Haufes, nach und nad) zu Stein werden, der 
Wurm aber ſtirbt, fo entſtehen dergleichen runde 
Löcher, die mit einer andern Steinart einge. 

faßt find, als die Seeinatt der Matrix iſt. 
3 n diefen Höhlen habe ich nie eine Spur von 

chale gefunden, da doch fonft in diefem fo- 
genannten Mehlpagen Dentafe und andre Elei- 
ne Conchylien häufig Miegen, deren Schale 
noch vorhanden, aber auf das feinfte calei⸗ 
nit iſt. 


69. Ein — Roggenſtein. 


Wenn gleich die Roggenſteine, menig- 
ſtens groͤſtentheils das nicht ſind, wofuͤr ſie 
unſre Vorfahren ausgaben, nehmlich verſtein⸗ 
ter Fiſchroggen, wenn ſie keine Verſteinerun⸗ 
gen, fondern bloſe von der Natur alſo gebil⸗ 
dere Körper find, fo bfeiben fie doch allemal 
„merkwürdige Erſcheinungen, die wir nicht gänz- 

lich übergehen dürfen, und denen wir in un- 
fern Sammlungen allerdings ein Pläschen gön« 
nen koͤnnen. Wüßten wir zuverläßig, wie 
dieſe runden bafd Fleinern bald gröfern Kugeln 
entftehen? ob fie für ſich entſtunden, und her- 
nach ſchon verhärret in die Erdmaffe eingehuͤllt 
wurden, die nachher Stein wurden, und in 
ber wir ſie num finden? Oder ob ſie mit der 
Maſſe die jetzt ihre Mutter iſt zugleich — 
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den ſind? wuͤßten wir, wie ein kugelrunder 
Körper entſtehet, und auf einmak in fo groſer 
Menge entſtehen kan, daß am Ende ganze 
Felſen aus Roggenſtein beſtehen fännen? Wuͤß⸗ 
ten wir dieſe und mehrere Fragen mit einer ohn⸗ 
ſtreitigen Zuverlaͤßigkeit zu beantworten, ſo 
wuͤrden wir vielleicht auch manche Erſcheinun⸗ 
gen erfäutern koͤnnen, die ung jetzo noch Ge 
heimniße find. Ich laſſe mich jege über die 
verſchiedenen Meynungen über den ‚Moggenn 
fein , und deffen Entftehung nice ein, da 
ich in den zweyten Band meiner vollſtaͤn⸗ 
digen Einleitung in die Kenntniß und die 
Geſchichte derSteine und Verſteinerungen 
S. 475487 demſelben eine vollftändige Ab⸗ 
handlung gewidmet habe. Jetzo will ich nur von 
einem beſondern Roggenſteine Nachricht geben, 
den ich vor einigen Jahren mit der Buddeußi⸗ 
ſchen Sammlung erfaufte, aber den Ort feis 
ner Herkunft nicht weiß, weil ich ben der ger 
dachten Sanımlung fein Verzeichniß gefunden 
babe. Er gehöres- unter diejenigen Roggen⸗ 
feine, die aus grofen Köenern beſtehen, und. 
deren Maffe Falfartig ift, well fie mie dem 
Scheidewaffer fehr heftig aufbraufee. Man 
hat auch Noggenfteine die nicht Falfartig find, 
dahin unter andern die Eiflebifchen Fiſchſchie⸗ 
fer gehören, in denen man nicht felten auch ſol⸗ 
he runde Körner finder , und fogar zumeilen 
in Schiefern in denen man weiter feine Spur 
eines. Fiſches finden Die ‘Erd «oder Stein⸗ 
ac. 
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art trägt, alſo zur Bildung des 
nah gar nichts bey, ee 
Erde fan alfo gebildet werden, wenn. nur 
Urſache ihrer, Bildung vorhandenift, von, 
ich oben, fügte, daß fie ung nicht zuverläßig 
kannt In... ‚Darinrie, daß mein Noggenftein, 
von dem ich hier rede aus gröfcen Koͤrnern 
ſtehet, hät er für andern Rog enfleinen ni 
zum Voraus , aber das ift en ihm € 
davon ic) Fein ähnliches Beyſpiel Eenne,. 
jedes Korn wieder‘ Fu kleinen anglich tuhden 
Steinchen beſtehet, die eine weife Farbe, 
Diefe Steinchen füllen cin ns einzelnes 2 
aus), fie werden. aber aufler den —— 
der Matrix ſelbſt gar nicht gefunden. 
liegen in den Koͤrnern in einer I om 
nung, und fein einziges Korn ift. on, Dane 
frey. Das eine Steinen, ich, will fi 
der Deurlichkeit willen alfo nennen, 0 gleich 
die. Körner ſelbſt auch eine Steinhaͤrte ha aben, 
die. aber ſichtbar weicher fi find, als diefe Eleinen 
Steinchen; das eine Steinchen liegt allemal 
in dem Mittelpunkte des groͤſern Korns, und 







vier big fünf ſtehen um dieſes Steinchen ber · 


‚am, dergeſtalt, daß nun ein — Korn 
einer kleinen Blume gleicht, die ganze Ober⸗ 
flaͤche abet einem mie Blumen geſchmuͤckten 
Teppiche. Der Anblick dieſer Oberflaͤche, und 
ſo ſind auch die Seitenflaͤchen des Steines, wird 
dadurch reitzender, daß die groͤſern Koͤrner und 
die, ganze Mutter ſchwarigrau Ölen diefe 

einen 
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kleinen Rörperchen aber weiß ‘find. "Auf der 
Unterfläche, find die mehreſten Roggenkoͤrner 
ans ihrer Mutter heraus gefallen, aber da ha⸗ 
berr doch dieſe Fleinen"weifen Steinert einen 
deutlichen Abdruck hinterlaſſen. Der ganze 
Stein beſtehet übrigens aus Tatirer ſolchen Rog ⸗ 
genkoͤrnern. Ich habe eines dieſer Koͤrner zer⸗ 
brachen ‚und nun durch. das Vergroͤſerungs⸗ 
glas betrachtet. Da habe ich geſehen, aß 
diefe weiſen Steinchen aus einer feinen’ gläns 
zenden Materie beftehen , die ich für nichts an⸗ 
ders als für einen weifen Kalkſpath haften Fan. 
Wie find nan dieſe fparlgten Körper in bie 
Roggenkoͤrner, und zwar fo regelmäßig alle» 
mal nach einer Regel gekommen? Sch geftehe 
es, bey aflenmeinen Nachdenken finde ich Feis 
nen Ertlaͤhrungsgrund. Ich glaube: 


1) Das überhaupt weniaftens bey den mehr 
reſten Roggenſtelnen, die Roggenkoͤrner fruͤher 
entftanden find, als die Mafle ‚die ihnen zur 
Mütter diene. Sch glaube diefes daher ſchlieſ⸗ 
fen zu duͤrſen, < weil fie faft allemal dus einer 
feinern sind feſtern Materie beſtehen, als die, 
Mutter darinne fie liegen. Daher findet man 
auch in manchen Gegenden dergleichen Körner 
auf den Aeckern ohne Mutter, davon der 
verdiente, und auf ſeine Gegend ſo aufmerk⸗ 
ſame Herr Paſtor Meinecke zu Oberwie⸗ 
derſtedt im dritten Stuͤck des Naturfor⸗ 
ſchers ©. 144. f. folgendes Zeugniß ableget: 

„en 
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„in einem hieſigen Acker fand man eine Menge 
ſolcher kleinen Schrottkoͤrner, die locker in der 
Erde lagen, und deren Kuͤtt aufgeloͤſet und zu 
Staube geworden war., Man kan aus eben 
dem Grunde von vielen Roggenſteinen, die 
Körner ohne Mühe abloͤſen. Dis läge ſich, 
wie mich duͤnkt nicht fo, leicht erklaͤhren, wo- 
fern man nicht annimmt, daß die Roggenkoͤr⸗ 
‚ner früher entftanden find, als-ihre Mutter, 
daß fie nicht in der Mutter gebifder,, fondern 
da fie bereits gebifder waren, in die Mutter 
zu liegen kamen. 


2) Daß nun infonderheie diefe Fleinen weis 
fen. glänzenden Kalffparhfteinchen nichts an⸗ 
ders als eine Are von einer Kryſtalliſation find, 
Ich fehliefe dies daher, weilman, wenn man 
ein folches Roggenkorn zerbricht, diefe Fleinen 
Steinchen nicht mehr unterfcheiden fan, Inn⸗ 
wendig ift gleichfam die ganze Maffe Kalffpath, 
und mas man von Auſſen ſiehet, das find 
hervorragende Kryftallfpigen, umgeben von 
- einer gröbern Kalferde, vergeftalt, daß fie 
nun. eine Blumenfigur bilden fönnen, da fie, 
dieſe Maffe hinweg gedacht, einen runden auf 
allen Seiten mit Hervorragungen befegten 
Körper vorſtellen würden... R 


= 0. Nach⸗ 
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70. Nachricht von beſondern Echiniten, 
Vie innwendig regeln aͤßig mit Bıyfists 
len beſetzt ſind. 
unter andern Seltenheiten der Ratut, 
womit mich mein lieber Chemnitz in Bopen⸗ 
bagen, vor. einiger Zeit guͤtigſt beſchenkte, fand 
ich auch.einen ganz fonderbaren merkwuͤrdigen 
Echiniten ‚der 8 werch iſt zur Ehre des gros⸗ 
müthigen Wohlthärers, der mir ihn ſchenkte 
— befchrieben zu werden. Ein Echinie derin fei«, 
ner innern Höhle-an allen feinen Wänden res 
gelmäßig kryſtalliſirt iſt. Er ift von Sait- 
honn einer kleinen nicht weit von Bopen⸗ 
hagen gelegenen Inſel. Seine Marriy iſt 
ein weiſer feſter Kalkſtein, der aber faſt ans 
lauter kleinen Corallentruͤmmern beſtehet. Mit⸗ 
ten in dieſen Steinen ſitzen dieſe Seeigel noch 
‚mit ihrer ganzen Schale, die in einen weiſen 
wie Selenit glänzenden Kalkſpath verwandele 
iſt. Aber eben diefes, daß diefe Seeigel in. 
einem feften Kalfftein ſitzen, und daß fie inn- 
wendig ganz hohlfind, macht es, dag man 
diefe Seeigel ‚nicht anders als mit einiger Be- 
ſchaͤdigung erwarten fan.. Mein Eremplar hat 
diefes fraurige Schickſal erfahren, und auffer 
dem hat cs nach das Unglück gehabt, daß es 
‚auf feiner weiten Reife nach Weimar zerbro- 
hen worden iſt. . Aber eben diefer Bruch 
machte, daß ich den Sigel, der fih mir 
ſchon auf feiner. Ober» und Unterfläche offen 
zeigte, nun’ auch die eine feiner Seitenflächen 
geoͤfnet 
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geoͤfnet hatte, » Hier ſahe ich die ganze innre 
Fiache, oder ale Wände , eine einzige ausge, 
nommen , die mit Fleinen Corallen überfireuer 
war, mit Kalffpachfinflallen regehnäßig aus, 
gefleider, die ſaͤmmtlich eine rhomboidaliſche 
Figur haben: - Diefe Kryſtalle fügen reyhen 
weife neben cinafider , ß wie die Suturen der 
Sceigel gehen, doch TO, daß die untern Die 
nach der Munsöfnting ſtehen dir geöfeften find, 
die nun. nach der Abführungsöfnung zu immer 
‚Eleiner werden. Auf diefe "Art kleiden fie die 
ganze innre Wohnung des Steigels aus, und 
erfüllen fie. ſo weit als es ihre Groͤſe zulaͤßt, 
zwiſchen ihnen und der uͤbrigen Peripherie des 
Seeigels bleiber, aber immer noch ein leerer 
Kamm. Die Farbe der Kalkſpathkryſtalle ift 
fhmusig weiß, die Kryftäfle felbfi-find kaum 
halb durchſichtig, im Bruche aber noch glän- 
zender als Selenit. "Mein Eremplar ift wie 
der Augenfchein mich überzeugt ſeyr gequetſcht, 
Mund- und Abführängsöfnung fehlen gänzlich, 
daher ich uͤber ſein Geſchlecht und Geſchlechts⸗ 
gartung Fein Urtheil faͤlen kan. Aber das kan 
ich nicht verſchweigen, daß die vorhandene 
Schale des Seeigels auſſerordentlich ſtark, und 
viel ſtaͤrker als an allen meinen natuͤrlichen 
Seeigeln if. Das darf uns gar nicht befrem« 
„den, daß nicht die ganze innre Höhlung kry⸗ 
ſtalliſirt iſt, ſondern nur die Waͤnde, denn 
das iſt die Gewohnheit der Kryſtalle uͤberhaupt, 
daß fie ſich an Wände anhängen, denn eben 
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ſo werden die Kryſtalle in den Kryſtallbergen 
in der Schweitz gefunden, es ſind groſe Hoͤhlen, 
deren Waͤnde ganz mit Keyſtauen uͤberzogen 
ſind. 


Aber ſind nun dieſe kryſtalliſirten Seeigel 
bekannt oder nicht? und wenn fie. bekannt 
find, find fie nun gemein oder felten? Ich fan 
nicht fagen, daß fie gänzlich unbefanne wären, 
aber da doch in dem Knorriſchen grofen Petre⸗ 
factenwerke, in welchem man nicht leicht einen 
merfwärdigen Körper übergangen har, fein Bey⸗ 
fpiel diefer Art vorfomme 3 da Herr Andres, 
der doch in der Schweiß fo viele grofe Kabi- 
nette ſahe, und ſeltene Koͤrper zu uͤberſehen, 
viel ein zu ſcharfes Auge hatte: Da, wenn 
ich drey Schriftſteller, die ich gleich nahmhaft 
machen werde, ausnehme, die uͤbrigen alle, 
die ich doch zahlreich” beſitze keines ſolchen Bey⸗ 
ſpiels gedenken, ſo darf ich auf die wahre 
Seltenheit ſolcher Seeigel mit kryſtalliniſcher 
kalkſpathartiger Ausfuͤllung einen ſichern Schluß 
machen. Ich habe geſagt, daß nur drey Schrift⸗ 
ſteller ſolcher mit Kalkſpathkryſtallen ie 
ter Seeigel gedenken, 


Der erfte ift Auguſt Scylla, der in fi 
nem Buche de corporibus marinis lapidelcen- | 
tibus tab. XIX. fig, 3, doch in einer ziemlich 
dunfeln Abbildung einen folchen Seeigel vor- 
ftellet. : Er fcheinet der Cidaris miliaris hemi- 
ſphaerica des Rein,  narural, diſpoſ. <chino- 
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derm tab. Il. fig: Ei S. 17. der erſten und 
E. 13. der. neuen Ausgabe zu ſeyn. Scylla 
gedenket dieſes Seeigels Se62. der andern la⸗ 
teiniſchen Ausgabe, aber er beſchreibet denſel⸗ 
ben nicht, ſondern er bedienet ſich deſſelben 
nur zum Beweiſe, die Wahrheit der Verflei« 
nerungen, von derer hier mir Vorſatz hans 
delt „zu ertveifen. Hier iſt die ganze Stellt 
des Scyla: Saxum idem perpendens, ac in 


frufta diffecans percepi ‘conchylia mülta_ füi 


jpfius continentis materia effe referta, non- 


nulla B. littera connotäta femiplena, nonnulla 
'penitus 'materi vacda, ät ſuum animat infüs 
claudentia vt jam dietum eft. Semiplena.B, 
konftant, feu materia diaphena, ct lucida in- 
far criftalli, feu fubobfcüra et turbida. Ego 
equidem neſcio, vtrumquae pellucida funt, 
aqua plena fuerint pura, et concreta, quae 
{abobfcura limo tenuiflimo, Hoc tamen non 
ignoro vtraque conchylia ſuum fedimentum in 
inferiori parte ad orizontcm poftum 'mon- 
ſtrare, quamvis in faxo quomodo cumque 
compofita. Id omne nos ad veritatem digno- 
fcendam adigit. _ Praeteribo pariter nitoris, et 
concretionis rationem, etmodum, quamuis 
in eadem tabula multa huiusmodi corpora ex- 
hibeam ‚(Tabula XIX. fig. 3.4. 5.) quaeque 
apud me · ita nitida., er quaſi gelu concreta ha- 


beo ex echinis turbinisque , vr excogitare pol. 


fis caufam, et corporum qualitatem, quae ta- 
lem pellucidam concretionem producit. Etwas 
mehr 
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mehr Licht giebt uns die Erklaͤhrung der Ku⸗ 
pfertafeln, wo bey Tab. XIX. fig. 3. 4. 5. 
folgendes gefagt wird: Echinus, conchylium 
et turbo, in quibus. gemmantia corpora con-. 
fpiciuntur , eMeflana, 


Der andre Schriftfleller ift der verdiente 
Herr Profeflor Leske zu Leipzig. In ſei⸗ 
ner neuen Ausgabe des Klein von den Seeigeln, 
den er mit ſo vielen ſchoͤnen Zuſaͤtzen bereichert 
hat, bildet er auch Tab. LI. fig. 5. 6. und Tab. 
XLIV, fig.7. einen Seeigel ab, dem er den 
Namen Echinites pyriformis giebt, und von 
dem. er ausdrücklich verſichert, daß er von die⸗ 
fer Gattung mehrere gefehen habe, welche inn- 
wendig hohl, und mit rhomboidalifchen Kalk⸗ 
ſpath Kıyftallen an den Wänden beſetzt wären, 
Echinitae huius fpeciei, fagt er ©. 255*quos 
vidi, omnes caui fuerunt, atque in interiori 
teftae calcarco fpatofae adhaerebant cryfhalli 
fpatofae, rhomboidales. Depingi curaui teftam 
dimidia parte diffraftam , atque arcam vnam 
triangularem feorfim , ita ve.cryftallorum figura 
etfitus, quantum fieri poflet,, confpicerentur; 
in Tab. XLIV. fig. 7. cryſtalli ſunt cinereo fla- 
uefcentes , itafıbi impofitae, vt dimidia tan- 
tum parte oculis pateant, arque fic quafi feries 
ferratas conftituant. Duacleries cryftallorum 
maiorum vicinae cum minoribus alternant: 
earumqgue duodecim teftae interiores parietes 
obtegunt, — Oris rictus et anüs patent. 

Er 2 Origi- 
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Originem itaque cryſtallorum facile a maſſa 
terrca ſoluta, in cryſtallos mutabili, per os et 
anum ſenſim inftillara deriuaueris. 


Scylla hat die eigentliche Beſchaffenheit, 
die Lage und die Richtung der Kryſtalle in ſei— 
nem Seeigel nicht. befchricben , die Befchrei- 
bung des Heren Profeffor Leske aber bewei- 

fet, daß die Kryſtalle feines Seeigels eben ſo 
gebaut und geordnet geweſen, wie ich es an 
meinem Veyſpiele angemerkt und beſchrie⸗ 
ben habe. 


Der dritte Schriftſteller iſt der Herr von 

Linnée, der in dem Muſeo Teſſiniano tab. II. 
fig. 9. einen Echiniten abgebildet hat, welcher 
innwendig mit Kınftallen angeſchoſſen iſt. Er 
nennet ihn. S. 94. n. Fr, Helmintholithus 
Echinites aetitae, cretaceus, embryonibus cry- 
ftallinis fixis. Es ift der Cidaris miliaris faxa- 
tilis de8 Rlein Tab. U. fig. A. B. C. D. die 
Kryſtallen ſtehen ebenfalls. in einer regelmaͤßi⸗ 
gen Ordnung, wie bey’dem Meinigen, es 
find ebenfalls Spathkryſtalle, nurift ihre Fi⸗ 
gur nicht rhomboidaliſch, ſondern cubiſch. 


Des Brontias auogineus des bienenzellig⸗ 
ten Seeigels habe ich mit Vorſatz hier nicht 
gedacht, denn er beſtehet nicht aus Spathkry⸗ 
ſtallen, eigentlich zu reden nicht einmal aus 
Kryftallen, fondern er ift nur ein quarzigter 
RUN, a des Heren Profeffor is 

n us⸗ 


Dr 


. 
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Ausgabe des Bleins ©. 143 f.f. Aber das 
glaube ich, daß diefer Brontias fanogineus aus 
ſolchen mit. Kryſtallen ausgefuͤlten Seeigeln 
entſtanden ſey, wie ich an einem andern Orte 
gezeigt habe. | 


Ich hatte diefe Nachricht bereits entwor⸗ 
fen, als mir dag Verzeihniß der Natura⸗ 
lienfammlung des Gern Hofrath und 
Doctor Pasquey zu Frankfurth am Mayn 
zu Gefichte Fam. Hier fani ih ©. 243. 
Num. 134—139. den nemlichen Seeigel von 
"Salthoim angeführt, den ich, beſchrieben ‚habe. 
Ich wiederhohle diefe Nachrichten, wie ich fie 
bier finde. Num. 134. Anpolirter Kalkſtein 
mit 2 Echinitenhoͤhlen, deren Waͤnde mit wei⸗ 
ſen zugeſpitzten Spathkryſtallen beſetzt ſind, von 
Saltholm bey Copenhagen. Num. 135. 
Anpolirter Kalkſtein mit Cryſtalliſation in Echi⸗ 
nit Fragmenten, von dito. Num. 136. 
Kalkſtein mit einer Echinitenhoͤhle, deſſen 
Waͤnde mit ordentlichen Reyhen von weiſen 
zugeſpitzten Spathkryſtallen austapezirt find, 
von dito, Num 137. Corafinifcher Kalkſtein 
mit einem halb uͤberbliebenen Echiniten mit or⸗ 
dentlichen Reyhen von Spathkryſtallen, die 
im Centro zuſammen laufen. Anm. das, und 
das folgende Beyſpiel ſind eigentlich die von 
mir beſchriebene Art. Num. 138. Kalkſtein 
von Sertulariten, mit der obern Hoͤhlung eines 
Echiniten, der mit Reihen von Spathkry— 

Ee 3 ſtallen 
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ſtallen bewachſen iſt, wie vorhergehender, von 
dito. Num. 139. Anpolirter Kalkſtein mit 
einem Echinit, deſſen Hoͤhle mit kryſtalliſirtem 
Spath ausgefuͤllet iſt, von dito. Alſo moͤchten 
doch wohl dieſe Seeigel zu Saltholm in meh⸗ 
rerer Anzahl vorkommen! und allemal nach 
einer Richtſchnur, nach einerley Geſetze i innwen⸗ 
dig ausgebauet! Sie muͤſſen dort ein ruhiges 
Lager gehabt haben, indem ſie verſteint wer⸗ 
den konnten; ja fie muͤſſen ſich in einem ganz 
gleichen Zuflande befunden haben, daß fie fi) 
. alle in gleichen Umftänden befinden. Fluthen 
und Erdbeben koͤnnen dieſes nicht bewuͤrket 
haben. 


71 Einige Zuſaͤtze zu des Serrn Guettard 
Abhandlung von der Aehnlichkeit der Co» 
tallen mit den fogenannten wurmfoͤrmi⸗ 
gen Meerroͤhren, und diefer mit den 
Schaalthieren. 


Dieſe Abhandlung befindet ſich in den pa⸗ 
riſer Memoires vom Jahr 1760. und uͤberſetzt 
in den Mineralogiſchen Beluſtigungen 
Th. IV. ©.265. f. Herr Guettard befrachtet 
in derfelben zuförderft die verfchiedenen Meer- 
roͤhren, die Dentale und Entale, die Meer« 
röhren in Gruppen, mit Aeften, und endlich 
ganze Maffen, die aus ſolchen Röhren ee 
hen, und beweifer nun 


I) die 


; 
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1) Die Aehnlichkeit dieſer Röhren mit 
den Corallen. Weil es unter beyden einige 
giebt, die einfach ſind, ſich nicht in einer Schne⸗ 
ckenlinie herumdrehen, ſich nicht an einander 
haͤngen und keine zackigte Haufen ausmachen. 
Herr Guettard vergleicht hier eine Eſchare des 
Ellis mit den Dentalen und Entalen; und 
die Gruppen von Meerroͤhren mit der corallini⸗ 
ſchen Orgel. 


2) ihre Aehnlichkeit mit den Schalthie⸗ 
ren. Herr Guettard ſagt, daß die Unter- 
fuhung der Meerröhre mit den Schalthieren, 
allein hinreiche, die Aehnlichkeit die ſie mit den 
Schalthieren haͤben zu beſtaͤtigen; aber wenn 
man die Aehnlichkeit beweiſen will, die ſie mit 
den Corallen und Madreporen haben, ſo muͤſſe 
man die Aehnlichkeit der Thiere, die diefe Roͤh⸗ 
ten formiren, hinzufegen, 


Sch glaube man Fönne diefe Sache noch 
weiter treiben. Wenn man die Achnlichfeie 
der Corallen mir den Schälthieren erweifen, 
oder beftimmter zu reden, wenn man darthun 
wil, daß die Corallen wörkiich an die 
Schaͤlthiere angraͤnzen, in der Kette der 
Natur nicht nur unter das Thierreich , ſon⸗ 
dern fogar unter die Thiere gehören, von wel- 
chen die Natur: den erften Schritt auf die 
Schalthiere macht; fo muß man ſolche Bey- 
fpiele verbringen, die fogar ihr Bau den 
Schalthieren ahnlich macht, Das gewählte 
—— Ee 4 Bey⸗ 
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Beyſpiel von dem coralliniſchen Orgelwerke 
paſſet auf die Tubuliten ſehr gut, aber nun 
auch Veyſpiele von der Achnlichkeit der Coral · 
len mit den gewundenen Schnecken und mit 
dem Muſcheln. Dieſe Beyſpiele die Herr 
Guettard nicht kannte, will ich als wahre 
und noch nicht — Beobachtungen 
hinzuthun. 


Unter den Maſtrichter Corellen findet 
ſich zuweilen ein cirkelrunder Koͤrper von der 
Groͤſe eines Groſchens, der aus ‚lauter Cir— 
keln beſtehet, die alle auſſer ſich ſind und nach 
dem Mittelpunkte zu immer Fleiner werden. 
Diefer runde Körper ift nur cin ganz Flein we- 
nig conver, und wenn man ihn allein und 
auffer feiner Verbindung liegen fieher, fo koͤmmt 
man wuͤrklich in die Verfuchung ihn_für den 
Abdrtuck, denn weiter find die Mafteichter Co \ 
rallen nichts, als Abdruͤcke oder Steinferne, 
‚entweder eines Heliciten, oder eines Schnes 
ckendeckels, oder am. zuverläßigften einer 
flachen Aloeole von Belemniten zu halten, Mit 
. allen dreyen haben diefe Körper cine Achnlidy« 

feit, und man fan fie als einen Beweiß von 
der Aehnlichkeit der Corallen mit den Schaal- 
thieren anſehen. Vollſtaͤndiger diefe runden 
Koͤrper betrachtet, finder ſich, daß fie die Baſis 
gewiſſer blaͤttrichter Fungiten ſind. Ich habe 
davon zwey Beyſpiele in meiner eignen Samm⸗ 
lung, die zwar — nur Fragmente ſind, aber 
bey 
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bey beyden iſt doch noch ein Theil des Fum⸗ 

giten erhalten: Es find: biärtrigte Fungiten 
die oben gewoͤlbt und. unten platt ſind, die 
alſo einer durchſchnittenen Kugel gleichen. Von 
dieſen Fungiten iſt der angefuͤhrte runde Koͤr⸗ 
per, den man einzeln betrachtet leicht für eine 
Conchylie haften koͤnnte, die platte Grundfläche. 


Das Alcyonium. fiſtuloſum Rofni*) gehoͤret 
unftreitig unter die coralliniſchen Producte, 
tas man mit dem Boſinus gemeiniglich unzer 
die Alcyonien fegt, deffen volftändige Exem⸗ 
plare aber. darzuchun feheinen, daß man fie 
in-eine andre Claſſe, und vielleicht unter die 
Fungiten fegen muͤſſe. Alle Abbildungen die 
wir von diefen. feltenen Körper haben ftellen ihn 
nur halb, nemlich nach feiner innere Geftale 
vor. Ganze Beyfpiele machen, daß man ſich 
denfelben ganz anders gedenken muß. In dem 
Kabinet des Herrn Hofrath Walch habe ich 
moehrere ſolcher ganzen Veyſpiele geſehen, — 


) Das men abgebildet findet in Knorr Samm: 
lung der Merkwürdigkeiten der Natur TH. III. 
tab. =, *, fig. 6. Suppl. tab. X, b. fig. 1. 2.3.4. 

Roſinus de Lirhozois tab, VI. fig. A. Liebknecht 
Haſſia fubrerran. tab, I. fig. 4. fchlecht und uns 
kenntlich gezeichnet. Wohlfarth Hiftor, natural. 
Haſſiae inferiorist. 25. fig. 5. Naturforfcher VIII. 
Stüd tab. V. fig.3% eine feltene Abänderung ? 


Wenn es anders um: -Aleyohio ſiſtuloſo Rofni 
x. gehört. 
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da ich jetzo das Kabinet meines genaͤdigſten 
Herzogs umlege, finde ich: auch. ein ſolches 
ganzes Ereinplar,. Das mich,ebenüberzceugt, Daß 
- wir diefes Alcyonium-bis hieher. nicht an fei- 
nen rechten Oxs-gefteller haben.. : Das will ich 
jegonicht ausführen. Ich merke nur diefes an, 
Ein vollftändiges.Alcyonium fitulofum Rofini 
beſtehet eigentlich aus zwey Theilen. Der eine 
iſt ein groͤſtentheils runder Körper, der aus 
lauter Fleinen Saͤulchen, die in dem Mittel 
punkte in.den mehreften Beyfpielen "eine Figur 
Haben, die einem Würme oder beffer einem la⸗ 
teiniichen S gleichen, Das ift der Theil den 
wir bisher aus. ‚Zeichnungen Fennen. Der 
andre Theil ift ein Deckel, der über den be» 
ſchriebenen Theile liege, der wie ich an dem 
Walchiſchen Benfpielen gefehen habe, auf 
verfchiedene Art gebildet iſt. An dem Herzog 
lichen Eremplar ift er folgendergeftalt befchaf- 
fen. Der Umfang. diefes Deckels richtet fich 
genannach, dem Umfange des-Körpers: den er 
bedecket. Vom Rande an nach dem Mittel« 
punkte zu.kauffen ‚Eirfelftreifen die dicht bey 
einander ſtehen, im Mittelpunkte aber lieget 
‚ein Die. Länge herab geftreifter Körper, der die 
Gröfe einer Hafelnuß und die ganze Geftalt 
einer £leinen Rammmufchel , oder eines Pectun- 
euliten hat... Diefer. geftreifte und. erhöhte 
Körper decket den einen Theil der wurmfoͤrmi⸗ 
gen Figur, der an dieſen Beyſpiel keinem La⸗ 
reiniſchen S, ſondern einen. auf . 
rt 


\ 
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Art gekruͤmmten Wurm vorſtellet. Bänden - 
wir diefe Decke allein, fo wuͤrden wir kein Be⸗ 
denken tragen, fie unser. die Sonchylien zu ſetzen, 
der meinigen einen Pla unter. den noch un« 
befannten Mufcheln, andere aber, die Herr 
Hofrarh Walch befigt unter den Patellen ans 
weiſen. Hier alfo Beyfpiele.von Corallen die 
an die Schalthiere grängen, ‚und die zugleich 
Zeugen für den animalifchen: Urfprung der Co⸗ 
tallen find. x 


72. Ein Kraͤußel in einem Riefelfteine. 
Zu denen DVerfleinerungen, die entweder 
eine Fiefelarfige Natur angenömmen, oder 
ſich in Kiefel gelegt haben, davon ich im IL. 
Bande diefes Journals ©. 366-371. vier 
sehen Beyfpiele geſammlet habe, fan ich nun 
noch einen braunrochen Flußkieſel mit einem 
Kräußel aus dem Juͤrſtlichen Babinet zu 
BRudolſtadt thun, den mir der Durchlauch⸗ 
tinfte Beſitzer zu diefer Bekanntmachung 
genädigft hergelichen haben. In einer Hoͤh⸗ 
"fung diefes Kieſels, dieeinige Achnlichfeie mit 
der Mundöfnung einer Mondfchnede, eine 

Hervorragung die einem abgebrochenen: Ge⸗ 
winde gleicht im Ganzen aber einige Aehnlich⸗ 
feit mif dem Helix pomatia Linn. mit unfter 
eßbaren Weinbergsſchnecke hat; in diefer Höhr 
fung fizt ein Eleiner erhoͤheter Keäußel von 5. 
fihtbaren Windungen, obgleich noch einige 
Gewinde in dem Steine verborgen find, Jede 
Wie 
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Windung hat. einen ſcharfen Rand, da nun 
dieſer Körper nur ein. Steinkern iſt, fo. muͤſ⸗ 
ſen die Windungen des natuͤrlichen Koͤrpers 
ſcharfe Einſchnitte, der ganze Kraͤußel aber 
abgeſetzte Windungen gehabt haben. Am deut⸗ 
lichſten ſiehet man die Aehnlichkeit mit dieſem 
verſteinten Koͤrper mit dem Trochus Zizyphi- 
aus des Linne Rumph tab, ar. fig. 1. Bo⸗ 
nanni Recreatio Claſſ.III. fig. 93. Gualtieri 
tab, 61. fig. B.C. Bnorr Th. II, tab. 14. fig. 
3. Th. Vi,tab,.27. fig. 5. nur muß man alsdann 
annehmen, daß die beyden gröften Windungen 
nod in dem Steine fisen. Bon der einen 
fiehet man auch wuͤrklich noch: eine deutliche 
Spin; Dieſer Kieſel, worinne diefer merk 
würdige Kraͤußel liege, iſt fehr abgefhärft, 
und in der Gegend um. Rudolſtadt gefunden 
worden. 


73. Nachricht ˖ von einigen vorzuͤglichen 
Abaͤnderungen unter den Conchylien. 

Nur Abaͤnderungen; ich geſtehe es, aber 

ich weiß es auch, daß ich den Conchylienfreun⸗ 

den damit keinen unangenehmen Dienſt leiſte, 

wie ich denn aus zuverlaͤßigen Beweiſen von 


dem Beyfall überzeugt bin, den meine in eben 


dieſem Fache angeftellten Bemühungen im vo- 
rigen Bande ©, 414— 424. erhalten haben. 
Bey diefen fehönen und in aler Ruͤckſicht Eoft- 
‚ baren Gehäufen der See follte man alle Ab- 
anderungen kennen, und ee 
‚Def- 
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ber ſollten keine derſelben übergehen. Das wͤrde 
einmal den Vortheil haben/ daß wir ung die Luſt 
einmal vergehen lieſen, Abaͤnderungen zu neuen 
Gattungen zu machen, und dadurch dieſe weit⸗ 
Läuftige Wiſſenſchaft zu erſchweren und zu ver- 
dunkeln. 2) Wuͤrden wir. den Linne leichter 
verftchen., und beſonders feine Eitaten, wo 
fie richtig find, Denn das fehle freylich bey 
vielen, leichter anwenden lernen. : Was ich 
in dieſem Buche-fiefern fan , find freylicy nur 
einzelne Beytraͤge, wobey ich befonders dem 
ſyſtematiſchen Gonchylienfabiner des Herrn D. 
WMortini folgen-werde, "weil ich "Fiefes Bach 
feiner: ungemeinen Brauchbarfeie wegen in den 
Händen-aller Naturliebhaber wuͤnſchte. 


Ich mache den Anfang mit einigen Pa⸗ 
tellen, und zwar 


a) mit denjenigen gedoppelten Sternpa⸗ 
tellen, deren Rand auf hellen oder brau⸗ 
nen Grunde gruͤne Puncte haben, die we⸗ 
niaftens einen vierthels Zoll breit find. 
Man kan vorläufig bey dieſer Gelegenheit nach⸗ 
leſen, was Herr D. Martini, im erſten Theile 
ſeines neuen: ſyſtematiſchen Tonchytienfabiners 
& 120. 122. 126. uͤber die gewoͤhnlichſten ge⸗ 
doppelten Sternpatellen geſagt hat, die bey 
ihm Taf, IX. fig. 70. 71. 72. 75. 76. 77. 
80— 84. abgebildet: worden. "Seite 128. wird 
eine braune Sternſchuͤſſel mit grünen Punkten 
als cin felsenes Stück befchrieben, and tab. 10. 


fig, - 
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fig. 84: abgebildet. Die Martiniſche Be⸗ 
ſchrelbung koͤmmt mit meinen zwey Exemplaren 
faſt durchgaͤngig, die Abbildung in ſehr vielen 
Stuͤcken uͤberein. Das Unterſcheidende? Erſt⸗ 
ich find meine Beyſpiele mehr laͤnglich und die 
Hervorragungen des Randes, die eben den 
Grund zu der Benennung der Sternfchüffeln 
gegeben haben, hervortretend fcharf und fpigig, 
ehngefehr wie bey: Tab. X, fig. 87. im Wars 
tıni. Zweytens überfiteuen die gruͤnen Punkte, 
nicht die ganze Schale, wenn wir den Wirbel 
ansnehmen, fondern blos den ausgefchniftenen 
Rand, und da fichen die Punfte nicht ein. 
zeln, ſondern dichte bey einander, und bilden 
daher beynahe zufammenhangende nien. Daß 
die eine meiner beyden Schalen Yanz flach, die 
andere mehr bauchigt ift, das will ich nicht be= 
fonders berühren, denn das findet man an den 
Patellen einer Gattung gar häufig; aber das 
muß ich anmerfen, Daß die grüne Punkte erft 
dann in ihrer ganzen Schönheit erfcheinen, 
wenn man die Schale mit Scheidewaffer einis 
gemal kehutfan abgezogen har. 


Bey diefer Gelegenheit merfe ich an, daß 
ich eine grofe braune gedoppelte Sternpatelle 
befige , die einen hellen, marmorirten, ver 
muthlich durch. das Abreiben im Meer. enrftan« 
denen Wirbel hat, und gerade unter. diefen, 
auf der ſchmaͤlern Seite eine über einen vier 

thels Zoll breiten Reyhe der fhönften grünen 
| | Punkte, 
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Punkte, die auf einem-braunen Grunde ganz 
fuͤrtreflich hervorſtechen. Dieſe faſſen nur die 
halbe Schuͤſſelmuſchel · ein. 
by Von der weiſen laͤnglichen Napf⸗ 
ſchnecke mit ungleichen Streifen und ein⸗ 

gekerbten Rande, Martini Th. 1. ©. 129. 
tab. ro. fig.85 beſitze ich eine ganz fürtrefliche 
Abänderung von einer anfehnlichern- Groͤſe, als 
die angefuͤhrte Zeichnung iſt. Nach Herrn D. 

Wartini macht den anſehnlichſten Theil dieſer 
duͤnnſchaligten Napfſchnecke ihre innre Flaͤche 
aus, welche mit dem ſchoͤnſten Perlenmutter⸗ 
glanze prangt. Am Rande hat fie einige brau.· 
ne Flecken, welche bey meinem Exemplar nicht 
durchſchimmern, ſondern wuͤrklich auf- einem 
mattgelben Grunde ruhen. Oben am Wirbel 
ſitzet ein groſer 14 Zoll fanger:und:ı Zoll brei- 
ter dunfelbrauner länglich runder Fleck der 
gegen das Licht ganz undurchſichtig, und mit 
‚einem breiten wie Elfenbein weiſen, und hin 
und wieder blaͤulich fchartirten Cranze unigeben 
ift. "Die Aufere Schale: ift "einen Zoll breit, 
rings herum mit dunfel und’ hellbraunen Wol« 
fon, die aber aus lauter einjelnen Strichen 
beftehen, umgeben. Der Grund diefer Schale 
ift mehr gelblich als’ weiß. “Oben nad) dem 
Wirbel ſchimmert die innre braune Farbe bläu« 
lich duch, und der eigentliche Wirbel ift dun- 
felbraun. Vom fpigigen Wirbel laufen, neben 
einigen breiten, eine Menge ſchmaler — 

na 


* ' 
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nach der Grundfläche herab, welche einen zart 
ausgezackten, qu meinem Beyſpiel aber mehr 
einen ausgefchweilten Rand bilden. - 


- €) Erfigeinet irgend eine Patelle zumal 
wenn man gegen ältere Schalen jüngere-häft, 
in einer vielfachen Abänderung. fo il es das 
Schild, oder Der Kahn Patella comprefla 
Lin. Martini Th.J. ©. 142, tab. XII. fig. 
166. Mad) dem Herrn Martini am ange- 
Miceen Orte ſeines Conchylienſyſtems, ver 
lichen mit den neuen Mannichfaltigfeiten III. 
Jahrgang. ©.798 f. find die Sefchlechtsfenn- 
zeichen der Kahnpatellen ı) eine länglihe an 
beyden Seiten etwas gedruͤckte Form. 2) Der 
uͤbergebogene Hackenfoͤrmige, bald feſt anlie- 
gende, bald ſcheinbar abſtehende Wirbel. 3) Die 
feinen ſenkrechten Streifen, und endlich 4) der 
glatte Rand. Die gefärbten Qucerringe halte 


icch darum Für einen zufälligen Umftand, weil 


einige Patellen Feine ſolche Queerringe und 
doc) Alle übrige Geſchlechtskennzeichen haben. 
Don ter leztern Are werde ih den Leſern ein 
Veyſpiel vorlegen, und eg ihnen zu enrfchei« 
den überlaffen, ob man diefe nicht unter die 
Kahnpatellen zu fegen ein Hecht habe? Don 
den Kahnpatellen befige ic nachfolgende Abaͤn⸗ 
derungen. Ä 
aa) die blasgetbe geſtreifte Napfſchne⸗ 

cke mir Übergebogenem Wirbel, der enge 
Bahn Lepas oblonga conftrida, Walch im ° 
Natur 
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Naturforſcher Vlll. St. S. 159, tab. IV. fig. 1. 
Neue Mannichfaltigkeit.!. c. Knorr Th, VI. 
tab. 28. fig. 1. Liſter tab. 541. fig.25. Mein 
Eremplar ift dem im Naturforſcher völlig gleich, 
und bedarf alfo feiner weitern Befchreibung. 
Aber da doch diefe Schale fo enge zuſammen 
gedruckt ift, daß fie auf beyden Seiten Flaft, 
fo ift fie unter ihrer Familie allemal eine merk⸗ 
wuͤrdige Abänderung, oder vielleicht eben dies 
jenige, welche das Heer diefer Familie billig an« 
führer, und den Namen der Bahnpatelle 
für allen andern verdient. > 


bb) die gelbroͤthliche Kahnpatelle mit 
faft unmerklichen Dueerringen, ıI Zoll 
lang, innwendig matt von Farbe, mit weifer 
matt glänzender Vertiefung, und einen ders 
gleichen breiten Queerbande. Juͤngere Scha« 
len haben zuweilen dunflere Queerringe, die 
aber fo feinfind, daß man fie mir zarten Bän« 
dern vergleichen koͤnnte. Ä 


‚= cc) ſtrohgelb mit ſtarken Streifen zwi⸗ 
ſchen ſchwaͤchern ı$ Zoll lang, innwendig 
auſſer der weifen Vertiefung von eben. der 
Farbe. Die Queerringe find nur an ausge» 
bleichten oder an abgeriebenen Eremplaren 
zu fehen. 


dd) braunlidy mit weifen glänzenden 
Mirbel, leinem breiten weifen Bande uns 
ser dem Wirbel und verfchiedenen hell⸗ 
Be Sf brau⸗ 
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braunen Queerringen. Inmwendig hat die 
Schale einen breiten braͤunlichen ſehr glaͤnzen⸗ 
den Rand, der gegen das Licht wie ein Regen⸗ 
bogen ſpielt, das uͤbrige iſt milchweiß und eben⸗ 
falls glänzend. Manche Schalen haben einen. 
mattweifen Rand, das übrige fällt der Farbe 
nach in das bräunliche. oder aſchgraue, und 
changiert mit einem ſchoͤnen Blau, faft wie 
der Labradorſtein. 


ee) ſchmutzig gelb in das Graue ſchie⸗ 
lend 1. Zoll lang, fehr gedruͤckt und flach, 
Innwendig eine ſchmutzige braungelbe Farbe, 
die ebenfalls ſchoͤn in das blaue fpielt, 


ff) braͤunlich mit dunklern Queerringen, 
vielleicht junge Schalen von der vorhergehen⸗ 
den. Sie haben innwendig bey verfchlede- 
nen Farben nie den blauen, changierenden 
Glanz. 


gg) braun mit einem rothen Wirbel. 
Eine kleine aber ſchoͤne Schale, die untere 
Hälfte derſelben ift braun, die obere roth/ der 
Wirbel abgerieben und braun, die Streiffen 
und dunklere Queerſtreiffen die feinften, Inm 
wendig iſt die Schale braͤunlich und, glänzend, 
die rothliche Farbe ſchimmert hindurch, und 
die innre Vertiefung des Wirbels ift glänzend, 
hh) braun gelb mir dunklerm Wirbel. 
Die Streifen und die Queerringe find fo fein; 
daß fie das blofe Auge kaum erkennen . fan, 


Zwifchen 
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Zwiſchen zwey Streiffen iſt die eine mit grünen 
unften belegt, die aber nur in gewiſſen Richtun⸗ 
genfichtbar werden, ‚und alfo changierend find, 
Innwendig ift die Schale hellbraun und gläns 
jend, die Vertiefung ift dunfler, und mit 
einem breiten weifen Bande eingefaßt. Die 
Schale ift Elein. Ä 2.3 | 
i) matt braungelb mit dunklern grün 
changierenden Streiffen, und weifen Wir⸗ 
bei. Kaum fan man die Grundfarbe diefer 
3 30ll langen artigen Parelle erräthen, fo ſehr 
ift fie mit einer grünen changierenden Farbe 
überlegt, die in gewiffen Nichtungen immer 
ftärfer wird, Diefe grünen Punkte betreffen 
die Streifen und die Queerlinien, die aber 
hier im eigentlichen Verſtande Queerfireiffen 
genennet zu werdenverdienen. Innwendig iſt 
die untere Hälfte der Schale hellbraun, die 
obere mit der Vertiefung weiß und glänzend; 


Hiermit verbinde ich die Befchreibung einer 
—— welche die ganze Form der Kahnpatel⸗ 
en, daben aber eigentliche Kennzeichen hat, 
die ich fonft an den Kahnparellen nicht finde, 
Ich möchte von erfahrnen grofer&onchyliologen, 
einen Meuſchen, Muͤller, Cbemnig und 
Spengler erfahren, ob ich diefe Conchylie, 
unter die Patellam compreflam des Herrn von 
D inne fegen dürfe? oder ob man ihr einen an. 
bern Dre anweifen müffe? Ob fie in andern 
Conchyliologien fihon vorfomme, oder ob 
— Sf 2 ſie 
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| fie. new fen ? Sch will fie fo deutlich, als es mir 
möglich iſt, befchreiben. 


Sie hat ‚ganz die Form der Kahnpatelle 
im Martini tab, XII, fig. 106. nur daß ihr 
Wirbel, wie man auch an andern Kahnpatels 
Ien finder feſt anliegt. Anſtatt der feinen 
Streifen, die den Kahnpatellen fonft eigen 
find ‚ hat diefe Parclleerhöhete Rippen, welche 
mit den Wellenlinien der Schale überlegt find. 
Die Schale beftcher alfo aus lauter wellenför- 
migen’&treiffen, die aber überaus fein find, 
Der äufere Schmuck Fan diefe Conchnlie fehr 
wenig empfehlen, ces ift eine ſchmutzig weife 
Farbe, die Rippen aber haben befondersnad 
den: Rande zu eine matte braune Farbe. Aber 
unter diefer Decke find defto mehr Schönheiten 
verborgen, nemlich eine Caftanienbraune Farbe, 
die mit den angenehmſten und glaͤnzenſten Weiß, 
wie ein gefleckter Marmor abwechſelt. Dieſe 
Farbenmiſchung hat der abgeriebene Wirbel, 
und wenn man die Schale gegen das Licht 
haͤlt, ſo ſiehet man dieſe Farben, durch die 

Sinne und leichte Schale hindurch ſchimmern. 
Von der Art iſt der ganze innre Theil der 
Schaale bis in die Tiefe des Mittelpunkts ſchoͤn 
bemalt, nemlich mit ſchwarz und weiſen Fle—⸗ 
cken, welche wie bey der ſchoͤnſten polirten 
Schildkroͤtenſchale ſichtbar iſt, und welche ein 
groſer ſilber⸗ oder perlenmutterartiget Silber⸗ 
glanz mehr erhoͤbet. Nur die innre Aus⸗ 
hoͤhlung 


* 
J 
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hoͤhlung des Wirbels iſt weiß. Dieſe Schale 
iſt zwey gute Zoll lang, und sk Zoll in ihrer 
groͤſten Breite breit. In denenjenigen Con⸗ 
chyliologien die ich beſitze, einen Seba, Res 
genfuß, Gualtieri, Rumpb, Argenville, 
Valentyn, Lifter, Wartini, Blein, Bo⸗ 
nanni, Leffer, Bnorr habe ich die Abbil⸗ 
dung diefer Schaale vergeblich geſucht. 


qh der gerippte roth und weiß geſtrahlte 
Sonnenſchirm, von dem ich nicht ſagen kan, 
warum ihn der Ritter von Linne in feinem 
- Maturfoften übergangen hat, da ihn doc) Li« 
Mer und Adanfon abbilden, koͤmmt ebenfallg 
in vielen Abänderungen vor. Man muß fich 
wundern, daß diefer Patelle fo wenige Schrift. 
fiefler gedenfen, und daß fie, fo viclich weiß 
fonft Niemand als Lifter tab, 538. fig. 21. 
Adanfon tab. IL. fig. ı. Martini tab. 8. fig. 
63. und Bnorr Th. V. tab. 19. fig. 2. 3. ab» 
gebilder haben. Ich würde fie daher unter die 
feltenern Conchylien fegen, wenn ich nicht 
wüfte, daß fie in manchen Kabineten zahlreich 
liegen. Ich felbft befige davon 19 Benfpiele 
die faſt alle unfer ſich abweichen, obgleich grö- _ 
ſtentheils in einigen Fleinen Nebenumftänden. 
Die Befchreibung , die Herr D. Martini im 
1. Bande feines Conchylienfabinets ©. 1135. 
von diefer Conchylie giebt , ift folgende. _ Sie 
ift fänglich rund, bald mehr, bald weniger ge— 
woͤlbt. Ihr fpigiger weifer Wirbel ftehe nicht 

Ff3 völlig 
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voͤllig in der Mitte. Von ihm laufen viel er⸗ 
habene weiſe Streifen nach dem Rande herab, 
zwiſchen welchen immer eine oder zwo niedrige 
gezehlet werden koͤnnen. Alle Vertiefungen 
Pe denfelben find mit hochrothen Strah- 
en gezieret, welche auf der innern filberfars 
benen Fläche als doppelte Strahlen durchfchim« 
mern. Der Wirbel fichee inn« und auswen⸗ 
dig ganz weiß aus und der. Rand hat ſtarke 
Einferbungen oder Zähne, Wenn durd) einen 
Zufall die rothe Farbe abgerieben worden, fa 
fommen unter denfelben ftrohgelbe Strahlen 
zum Borfchein, wovon man die Spuren ſchon 
am Wirbel des rothgeftrahleen Sonnenſchirms 
— Das Vaterland iſt nirgends ange» 
geben. 

Die Verſchiedenheiten dieſer ohnſtreitig 
ſchoͤnen Napfſchnecke find zum Theil nur zus 
fällig. Ich rechne hicher zuförderft diefes, dag 
bey einigen die Schale überaus ftarf, bey an⸗ 
dern, bey eben diefer Gröfe aber fhwächer und 
fein ift. Sie müffen folglich in verfchiedgnen 
Meeresgegenden gefunden werden, und ihre 


“ gröfere oder geringere Volfommenheit muß 


theilg von der Wärme deg Clima ,_ theils von 
ihrer Nahrung abhangen. Nachdem die Schale 
ftärfer oder fchwächer ift, nachdem find auch 
die erhabenen Streifen, welche nach dem Rande 
herab laufen , ſtaͤrker oder fehwächer, doch fo, 
daß zwiſchen einer ftärferen immer 1. 2. oder fel« 
tener 3. ſchwaͤchere Streiffen gezehlet — 

| ur Yen 


N 
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(uch das nenne; ich blos Zufall, daß einige 
jeht erhaben oder gewoͤlbt, andere niedriger, 
fächer und gedruckt erfcheinen. Aber einen 
renfachen Umftand Fan ich doch nicht unter 
ie blofen Zufälligfeiten zehlen, 


) die fo gar grofe Verfebiedenbeit der 
Sarbe. HerrhD. Martini hat ung gelehrt, 
daß die eigentliche Farbe der Sonnenſchirme 
hochtoth, und ben abgeriebenen Benfpielen 
firohgelb ſey. Ich befige am meinen Bey⸗ 
fielen faſt ale Abänderungen der rothen 
Sarbe , die fo weit herunter gehet, daß fie 
endlich in das hraunrorke und fogar in das. 
braune faͤllt. Diefe Farbe ift bey einigen 
ſparſamer aufgetragen, als bey andern. 
Zuweilen und in den, mehreften Faͤllen find 
eg einzelne Strahlen, die aber gegen das 
Sicht gehalten auf ber untern Seite zwey 
auch dreyfach hindurch fehimmern. Aber 
zuweilen ift aud) die Farbe fo dicht aufge 
tragen, daß mandie einzelnen Strahlen faum 
unterfcheiden fan. Hier ftechen die weifen 
Kippen vorzüglich hervor, und ein ſolches 
Benfpiel follte man den rotben weiß ges 
ribbten Sonnenichirm nennen. 


2) die eben fo grofe Derfchtedenbeit der 
Sarbenzeibnung. Alle Sonnenſchirme 
muͤſſen auſſer ihren Streiffen oder Rippen die 
Laͤnge herablaufende Strahlen haben. Dies 
iſt eins ihrer weſentlichen Kennzeichen. Aber 

fa drey 
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drey Beyſpiele aus meiner Sammlung find 


mir vorzüglich merkwürdig. - 


a). Das.eine hat mitten unter feiner rothen 
Farbe eine grofe Menge fhneeweifer Fle⸗ 
cken, welche die Strahlen unterbrechen, 
regelmäßig auf der Schale ftehen, und 
ihrer Schönheit einen grofen Zuwachs ge⸗ 
ben. Dieſe weiſen Fiecken ſtehen unter 
ſich in einer ſolchen Verbindung , daß fie 
weifen Wolfen gleichen. "Sie find, wenn 
man die Schale auf ihrer untern Geite 
gegen das Licht hält, recht deutlich und 
ſichtbar und num ſiehet man die rothen 
Strahlen ununterbrochen. Man Fönnte 
diefe den vorben Sonnenſchirm mit 
weifen Wolken nennen. 


) andere haben-auffer ihren rothen Straß: 
len, braune Flecken, und von diefer Arc 
habe ich ein Benfpiel vor mir. Es gehen 
diefe Flecken durch die ganze Schale hin. 
durch und die Strahlen find mie diefen 
Farben gemifcht, dergeftalt,.daß eine und 
eben dieſelbe Strahle oben braun ‚ inder 
Mitte roch und unten wieder braun ge⸗ 
faͤrbt iſt. 


©) Den dem dritten Beyſpiele find die blaß⸗ 


tothen Strahlen nicht wie Linien zuſam⸗ 

menhangend, ſondern ſie beſtehen aus 

lauter kleinen Quadraten, damit die ganze 
Scale, 
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nur nicht an den erhaberien Streifen, 
überftreuer iſt. Da fcheiner eg als wenn 
diefer Sonnenſchirm blos gefleckt wäre, 
aber die untere Seite zeiget die regel⸗ 
maͤßigſten Streiffen, beſonders wenn 
man die Schaale gegen das Licht hält. 
Die Schale ift überaus dünne, und da 
die aͤuſſere Farbe ganz natürlich durch» 
fhimmern muß, fo ift es merfwärdig, 
daß hier die Strahlen Fertenförmig er« 
fcheinen, als weife rorh eingefaßte Ge⸗ 
Ienfe, wo drey auch vier Reyhen neben 
einander ftehen, und auf diefe Art einen 
Hauptſtrahl bilden. Diefer feltene Son- 
nenfchirm hat noch eine Merkwuͤrdigkeit 
an fih. Oben am Wirbel hat er braune 
Flecken, die den Wirbel wie eine: Crone 
umfaffen,, an und vor fich felbft aber gar 
nicht regelmäßig ftehen. * Dieſe braunen 
Stecken fchimmern nicht hindurch, fon« 
dern hier: ift die innre Seite der Patelle 
ganz weiß, ohne Glanz, und nur gegen 
das Licht fichee man einige marte Spus 
zen davon, 


e ; J 
e) Unter den Patellen, die einen ofnen 
Oirbel haben, geben ung die verſchiedenen 
deltmeere auch ſolche, welche die Laͤnge herab⸗ 
ſtreift ſind, auſſerdem aber auch Queerſtreif⸗ 
n haben, und die ſolchergeſtalt ein wahres 
irter bilden. Sie werden daher auch mit 
Ä Sf5 dem 


458 Vierte Ybth. Vermiſchte Nacht. 


dem Namen des Bittere belegt, von dem Herrn 
‚von Linndaber Patella graeca genennet. Zeichs 
nungen davon liefern Lifter tab. 527. fig. 1.2. 
Gualtieri tab, 9. tig, N. Klein tab, VIII. fig. 
;3. Argenpille tab, 11. fig.I. Adanfon tab. II. 
68:7. Aegenfuß Ih.I, tab. 2. fig. 23. Bnorr 
‚zb. 1..tab, 30. fig.3. Martini tab, ı1. fig. 98. 
99. 100. tab. 12, fig. 101. 104. Kerr D. 
Martini befchreiber Th. I. S. 138. 140. 141. 
davon fünf Verſchiedenheiten. 1) dag grofe 
‚weißliche Gitter, 2) das Fleine weiß und grün 
gewölfte Gitter. 3) dag grofe, weiß, gelb, 
‚grün, und braun gewölfte Gitter. 4) dag gelbe 
‚Bitter mit weifen durchbohrten Wirbel. 5) das 
:weife Gitter mit olivenfarbigen Strahlen. ch 
thue 6) noch ein Dunkfelvorbes Bitter hinzu. 
‚Eine kleine Schale , tie nicht gar einen hal 
‚ben Zofl fang dennoch aber nicht zu verwerfen 
iſt. Sie har alle Kennzeichen des Gitters an 
fh, und nur ihre dunfeleorhe Farbe unters 
ſcheidet fie als Abaͤnderung von der vorigen. - 
Bon Auſſen ift die Schale mit zwey Eleinen 
Seeeicheln, und zweyen Würmern befegt. 
Innwendig fpieler die weife Farbe in das Grüne, | 
und der durchbohrre Wirbel hat erftlich einen 
ſchmalen weifen und glänzenden Rand, auf 
. welchen ein. zweymal breiterer folge, der eine 
warte blaue Farbe hat, Be | 


5) der flache feharfrandigte Schöpfer, 
den die gröften Conchylienbeſchreiber Gual⸗ 
F tieri, 
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tieri, ‚Liter, Aumpb ,. Argenville noch 
nicht fannten, und den nur Martini tab, 
115, g.1069. Rnorr Th. Vi, tab. 24. fig. 3. 
re sa gehört jego noch unger die 
feltenften Conchylien, und noch feltner findee 
man diefe Conchylie noch in ihrer erfien und 
ganzen Schönheit, Entweder ift die Farbe 
ausgebleicht, oder die in Form einer Warze 
fichenden lezten drey Windungen find abge- 
brohen. Herr D. Martini merfet im MU, 
Bande feines Conchylienkabinets ©; 381: f. 
an, daß man der farbe nad) nur zwey Abän« 
derungen kenne, davon die eing auf weißlichen, 
die andre aber auf bräunlich fahlen Grunde 
mit braunen Stippeln und Sieden bemahler 
if. Sonſt ift ihr wahres Unterfcheidungszeis 
chen der fcharfe Rand am Fuße des erften Ges 
mwindes, unter welchem man in einer gewiffen 
Entfernung eine Reyhe Knoten antrift. An 
dem einen meiner fünf Eremplare, unter wel- 
chen eine noch einmal fo groß als die Zeichnun« 
gen im Martini und Knorr find, fehlet diefe 
Reyhe von Knoten gänzlich, und an dem an⸗ 
dern fichet man nur einen einzigen Knoten, von 
den uͤbrigen aber nicht. die geringſte Spur. 
Das gröfte meiner Exemplare ift 34 Zoll lang 
und 3 Zoll in feiner gröften Breite, der 
Schnabel allein ift 13 300 lang. Der Far⸗ 
benmifchung nach hat mein fhönftes Eremplar 
auf braungelben Stunde dunfelbraune Flecken, 
0 ift die Conchylie bis an den fharfen Rand 
u, gezeich⸗ 
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gezeichnet, fo das halbe folgende Gewinde, 
‚Das darauf folgende Gewind ift ganz weiß, 
das gelbe warzenförmige hervorfichende Knoͤpf⸗ 
chen aber mit einem braͤunlich fahlen, mit 
dunklern Flecken bemahlten Cranze, der vor⸗ 
hergehenden Windung eingefaßt. Von fuͤnf 
Exemplaren konnte ich doch wohl ein halbes 
aufopfern, um durch einen gluͤcklichen Schnitt 
deſſen innern Bau zu ſehen. Von den eigent⸗ 
lichen Schoͤpfern konnte ich keinen aufſaͤgen, 
weil ich davon nur wenige Beyſpiele beſitze, ich 
habe, meine aufgeſchnittene Conchylie alſo blos 
mit der Herkuleskeule Murex brandaris Linn, 
vergleichen fönnen,, davon Wartini Th. III. 
Vignette 35. fig. 1. S. 287. ein durchſchnit⸗ 
tenes Exemplar vorftellet, welches nady jener 
Zeichnung mit dem feharfrandigen Schöpfer 
viel Achnliches hat. Mach meiner durchfägeen 
Herkuleskeule, iſt es vielgeftrecfter, und bey der 
erften Windung länger und weniger bauchigt. 
Das bringe der Ban der Windungen mit fich, 
die bey der Herfulesfeule in geraden‘ Stock⸗ 
werfen forrgehen, bey dem feharflandigen 
Schöpfer aber, weil da die erfte Windung durch 
‚den fcharfen Rand gleichfam unterbrochen, die 
folgenden 2. 3. aber beynahe ganz platt find, 
3) lauft die Spindel der Herfulesfeule in einer 
geraden Linie in die Höhe, da hingegen die 
Spindel des ſcharfrandigen Schöpfers fich in 
einer etwas fehrägen, oder gebogenen Linie in 

die Höhe windet. an 
Ä g) Dies 


— 


Vierte Abth. Verntifchte Nachr. 461 


8) Diejenige Porcellane, welche Rnorr 
Th. IV. tab.XIII. fig, 1. abgebildet hat, nen» 
nee Herr Profeſſor Möller ©. 22. feines 
Terteg die Ascher Porcellane, und ſagt von, 
ihr: „Es gehet das Gewoͤlbe der Schale: gleich 
als aus einem Dreyer in der Mitten mit 
einen Höcer, in der Höhe, Die Grundfarbe 
ift etwas grünlich und ſchmutzig, auf felbiger 
ftehen Eleine braune Fleckchen wie Tropfen, die 
hin und wicder etwas verlofchen find. Die 
Schale ift did und ſchwer., Die Zeichnung 
des Ruͤckens, befonders die braunen Tropfen, 
haben mich dahin verleitet, ‚fie im IV: Bande 
diefes Journals ©. 285. unter die Tropfen 
zu zehlen, und fie mit dem Linnaͤiſchen Na⸗ 
men Cypraea tigris zu belegen. Allein. der 
blatte Bauch härte mich von diefen Gedanfen 
leicht, ableiten fönnen. Nach der Zeit habe . 
ich es gelernt, daß es die Cypraea ſtercoraria 
des Linne ed. XI. p. 1172 fp.330. fey, die 
unter andern auch Bualcieri tab. 15. fig. S.T. 

wiewohl ein wenig undeutlich abbilder. Dem 
Bauch und Hauptbau nach betrachtet , hat fie 
eine grofe Aehnlichkeit mit. dem grojen Schlan⸗ 
genfopf, Cypraca mauritiana Linn. aber fie 
* auch ihr Eigenthuͤmliches ‚ daher fie dee 
itter Linne mit vollfommenem echte zu 
einer. eignen Gattung gemachr, und ihr, weil 
fie auch unter der forgfältigften Bearbeitung 
eines Conchylienliebhabers immer etwas Unan« 
ialites und Spmutiges behält, den Na⸗ 
mer 


462 Vierte Abtheil. Vermiſche Nachr. 


men gegeben, den ſie fuͤhrt. Im Martini 
und vielen Conchyliologen fehler fie gänzlich, 
und fie muß daher für manche Kabinette und 
Sammler eine grofe Seltenheit feyn, ob fie 
gleich, welches Linne nicht wufte auf Gui⸗ 
nea häufig fält.. Die Farbe und Geftale des 
Ruͤckens har Herr Muͤller, der fie in feinem 
Linnaͤiſchen Naturſyſtem fehr unbequem das 
Weitauge nennet, ziemlich richtig befchries 
ben, nur folgende Umftände har er überfehen. 
- Die Windungen find an manchen Benfpielen 
allerdings zu fehen, an manden aber auch 
‚ganz verwachfen und unfichtbar. - An demje- 
nigen Orte nun, wo fich an manchen Porcel- 
lanen, und auch zuweilen an diefer hervortres 
tende-Windungen zeigen, fiehet man hier zu- 
gleich ein grofes braunes led, deſſen auch 
Sinne gedenft. Der platte Bauch hat eine 
„Fahle Farbe, und die Mündung ift auf beyden 
Seiten mit einer Menge von Zähnen bewafner, 
die weis wie Elfenbein find. Anden glatten 
geſaͤmten Seiten fällt die Farbe dunkler als am 
Bauche, und allenthalben fhimmern die brau⸗ 
nen Flecke, Damit der Ruͤcken bezeichnet ift, 
oder die Tropfen durch. Mein gröftes Erems 
plar ift 34 Zoll lang, 2. Zoll in feiner gröften 
Breite und 2. Zoll hoch. Ihr Warerland ift 
Guinea, wo fie gar nicht felten feyn koͤnnen. 
Denn da ich durch die Vorſorge meines gůti⸗ 
sten Chemnitz in Bopenbagen einem daͤni⸗ 
ſchen Matroſen ein ganzes Faß mir —— 
en 


\ . 
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lien abkaufte, die er in Guinea geſammlet 
hatte, ſo fand ich dieſe Porcellane mehr als 
so mal darunter. Ich hob die beſten für mei⸗ 
ne Sammlung auf, und fan nun nod) fol 
gendes hinzufegen: Nur felten trift man diefe 
Porcellane in ihter ganzen Schönheit an, die: 
Zropfen haben ſehr oft gelirten, und nun zei⸗ 
gen ſich folgende Veränderungen. Gerade: 
unter den Tropfen, oder wenn die erftetamelle 
hinweg ift,. fiehet man einen ofiven grünen 
Grund, der zumeilen in dag Graue fällt, und ° 
auf diefem liegen 6.7. braun gefärbte Bänder, 
von verfchiedener Breite, Unter diefer Dede 
ift die Schale einfärbig ,- auffer daß man oben 
und ungen auf dem Rücken zwey breite anders 
gefärbte Flecken fieher. Iſt die Farbe bieyfar- 
big oder blaͤulich, fo find diefe Flecken weis 
undröchlich eingefaßt; ift fie aber ſchwarzbraun, 
fo find dieſe Flecken weisgelb, und gelbbraun 
eingefaßt. Ihr innrer Bau iſt von andern 
Poreellanen, z. B. von der Cypraea tigris 
Linn. den Tropfen, von der Cypraca exan- 
hema Linn. oder,dem Weibchen des gedop⸗ 
velten- Argus und vor mehrern, dadurch un⸗ 
erſchieden: 1) daß die Zähne der linfen Lefze 
vohl 4 Zoll breit in die Schale hinein gehen, 
vo fie auf einem hohen ,. ftarfen, etwas ge« 
ruͤmmten und unten vertieften Wulfte liegen, 
‚).auf der entgegen gefeten Seite ift die Spin⸗ 
cHefze überaus breit, verduͤnnet fich dann ein 
venig , und nun erſcheinet die erſte Sn 
A i Ns 
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Windung, die zwar aufgeblaſen, aber ganz 
rund, ohne Hoͤcker, duͤnnſchalig und braun 
bandirt iſt. So gar von Auſſen ſiehet man 
an juͤngern Beyſpielen dieſen Hoͤcker nicht, der 
nur fuͤr die alten aus gewachſenen gehoͤret, 
und alſo ein neuer Beweis iſt, wie ungluͤcklich 
Herr Profeſſor Muͤller in Erlangen bey ſei⸗ 
ner deutſchen Nomenclatur der Conchylien war. 


) Der Motilus edulis des Linne findet ſich 
zwar in den Meeren häufig, aber faft darf ich 
behaupten, daß er nirgends größer, als zu 
land gefunden werde. Herr Paftor Chem⸗ 
nig in Bopenbagen hat mid) damit nad) ftir 
ner gewohnten Güre reichlich befchenfe, und 
darunter war auch ein Exemplar über fünf Zoll 
fang. Ich habe an diefen Mufcheln verfchies 
dene Merfwürdigfeiten beobachter , welche we- 
nigftens manchen Leſern nicht ganz gleichgültig 
feyn möchten... 


Bey vielen Conchylien fi find die garben 
ſehr gute Unterſcheidungszeichen fuͤr Gattungen, 
und Conchylienkenner wiſſen es, daß ſehr 
viele Conchylien ihre Namen mehr der Ver 
fhiedenheit der Farbe, als des Baues zuzu⸗ 
fchreiben haben. Linne hat nicht bey allen 
Eonchylien die Farbe bemerfe, die fie an fich 
tragen, man fan aber in diefen Fällen ficher 
fchliefen, daß fie in verfchiedenen Farben er⸗ 
ſcheinen; wo er aber auch bey einer Conchy⸗ 
liengattung ‚eine Farbe ausdrücklich ag 
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ſo kan man ſicher ſchlieſen, daß dieſe Farbe 
die gewoͤhnlichſte ſey. Legt er nun dem Myti- 
lus edulis, eine teſtam laeuiusculam violaceum 
bey. fo iſt es ſicher, daß die violetblaue 
Farbe: bey diefer Mufchel die herrſchende fen, 
unddarum heißt auch diefe Mufchel nur ſchlecht⸗ 
hin der Blaubart. Doc bey dieſer ißlaͤn⸗ 
diſchen Mufchel zeigen ſich manche Verſchie⸗ 
denheiten. 


VUeberhaupt iſt die gewoͤhnlichere blaue Farbe 
unter einem Oberkleide verborgen, das bald 
dunkelbraun, bald gelbbraͤunlich oder roͤthlich 
iſt. Dieſe Oberhaut laͤßt ſich bey jungen 
Schalen durch eine behuſame Anwendung des 
Scheidewaſſers leicht wegbeitzen, und nun 
koͤmmt erſt die praͤchtigſte violetblaue Farbe 
zum Vorſchein, welche durch die Politur der 
Schalt nur noch mehr erhoͤhet wird. Manch⸗ 
mal wird nun die Schale ganz blau bis ohngefehr 
zum Wirbel, der oft weiß, aber abgericben 
iſt. Manchmal gehen über den blauen Rüden 
noch dunflere Streifen, zuweilen fallen diefe 
Streifen in das Weife, undgeben der Schale 
einen erhöheten Neig. Wenn die Schalen _ 
älter oder ganz ale find, fo ift diefe braune 
Dberhaut fo harenädig, daß fie fein Scheide. 
waffer zwingt, man muß fie abfchleifen und 
Die blaue Farbe ift alsdann unanfehnlicher, 
nicht fo dicht, fondern mit dunflen und hel« 
dern unterbrochen , gleichſam gewäflere oder 

6, gewölft, 
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gewoͤlkt, nur einſeitig gefaͤrbt, und der Wir⸗ 
bel ift gewoͤhnlich weiß. Wenn die Schale 
‚eine Zeitlang an der Luft gelegen, fo bekoͤmmt 
diefe bramme Schale Diffes'. fie fpringe wohl 
gar groͤſtentheils ab, und das uͤbrige laͤßt ſich 
ohne Mühe abarbeiten, ‚aber freylich nun er⸗ 
blickt man auch eine mehr ausgebleichte.Sarbe, 
die ſich aber noch immer an beyden Seiten nach 
der Peripherie am lebhafteſten erhält. . -; 


Ihre Groͤſe ift, wie bey allen Conchylien 
nach dem gröfern. oder: jugendlichen Alter :gar 
(ehr verfchieden ; auchihr Auffenthalt im Meere, 
‚ihre beffere oder geringere Nahrung, ihr wär« 
merer oder: älterer Himmelsftrich wo ſie woh⸗ 
nen, Tan darauf einen arofen Einfluß haben, 
Mein gröftes Eremplar aus Ißland hat uͤber 
fünf Zoll in die Laͤnge, mein kleinſtes kaum 
3 Zoll. Nach dem Alter richtet ſich nun auch 
Die Stärke der Sichale, die bey manıhen Scha⸗ 
len gewiß recht. anfchnlich ift, : Ich Habe aber 
zwey Benfpiele von gleicher Gröfe vor mir, 
beyde aus land, und. gleichwohl iſt die 
Schale der einen mehr als noch einmal fo dicke 
‚als die Schale des andern. Dieg beflärfer 
mic in, meiner Meynung, daß die Schale 
wenn fie ihre eigentliche: Wachsrhumsgröfe er⸗ 
lange hat, die fie erlangen fan, nun noch in 
der Stärke. zunimmt, ſo lange ihr Bewohner 
noch lebe, und zum Bauen Kräfte hat. Mich 
duͤnkt, ſo muͤſſe man fich auch: eine Conchy⸗ 
Tarı — lien⸗ 
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lienſchale gedenken, wenn ſie wuͤrklich anima⸗ 
liſch ſeyn ſoll. er — 
. Die Oberfläche dieſer Miesmuſchel iſt zwar 
niemals ganz glatt, ob fie gleich abgeſchliffen 
glatt cerfcheinen fan ; aber am gröfeften find 
diefe-Unebenheiten bey den ganz alten Schalen. 
Dieſe ſind mit Queerfalten oder Queerrunzeln 
uͤberlegt, welche halbmondfoͤrmig ſind; hier 
ſiehet man, daß dieſe Schale aus lauter uͤber 
einander liegenden Blaͤttern beſtehet, welche 
der Bewohner nach und nach uͤber einander 
geleget hat. Kr ke er 
Kein eigenrliches Schloß haben die Mies⸗ 
mufcheln: nieht, fondern auffer einer rinnen» 
artigen Vertiefung ein bloſes Iederartigeg 
Band, das bey alten Schalen die Staͤrke 
von 4 Zofl.erhalten fan, Dieſes liege nicht 
oben , an den etwas zurüdgebogenen Schnaͤ⸗ 
beln, fondern an der einen Scite, und verbindet 
die beyden Schalen. auf das genaufte, Gemei⸗ 
nigüuch iſt die Farbe diefes Knorpels ſchwarz · 
braun, wird getrocknet fehr feſt, laͤßt ſich fo- 
gar poliren, und nimmt nun die ſpielenden 
Farben der ſchoͤnſten Schildkroͤten an. Zu⸗ 
derlaͤßig würde diefes Schloß angeſchliffen den 
fogenannten Pfauenftein, welcher das Schloß 
der Perlmutter ⸗· Mufchel ift, an Schönheit 
noch übertreffen, wenn es zufammenhangen- 
der. wäre ,. fo aber ift es fehr fpröde und zer⸗ 
brechlich, bekoͤmmt und behaͤlt Riſſe, und 
Gg 2 kan 
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kan nic zu einer ganz ebenen Slädhe shälfien 
werden. 


Innwendig find diefe Muſcheln — 
big , aber fie haben wenig Glanz. An jun 
gen Schalen fichet man gemeiniglich einen 
blauen Rand da, wo fidy die Schale oͤfnet. 
Seltener hat diefe Mufchel eine breitere blaue 
Einfaffung, und dann hin und wieder einzelne 
rothe durchſchimmernde Sieden. 


Schon Linne hat angemerkt, daß Myti- 
lus edulis unter diejenigen gehoͤre, welche wie 
die Pinnen einen byfum haben. Was aber 
die Wufchelfeide anlangt, fo unserfcheider 
der verdiente Herr Paſtor Chemnig in X, 
Stuͤck des Naturforfchers ©. 7. Die Seiten» 
tragenden Wiujcheln , die auf ihrem Rüden 
Seide tragen, ganz recht von den Senden» 
ſpinnern, bey welchen die Seide aus der Mu⸗ 
ſchel herausgehet. Die Miesmufchel träge Sei- 
de auf dem Rücken, wodurch fich zuweilen ganze 
Gruppen aneinander ketten. Won diefer Sei⸗ 
‘de fagt Argenville ©. 250. feiner Conchylio⸗ 
logie folgendes. ‚Die Miesmufcheln haben 
‘auch Fäden, und heißen deswegen bey dem 
Liſter Setiferae. Dieſe Fäden ſind aber von 
des Seide der Steckmuſcheln in Anſehung 
der Schönheit und Zeinheit fo ſtark unterſchie⸗ 
‘den, als das Werg vom Hanf von der fein 
5 Seide. Sie hängen, vermittelſt diefer 
Säden, ‚die en as Pen: —— 
ihnen 
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ihnen wachſen, unter einander ſelber zuſam⸗ 
men, und befeſtigen ſi ch damit an Steine und 
andere Koͤrper. Aus eben dieſer Urſache iſt 
ihnen der Name Pinna lana gegeben worden. „ 
Herr Paftor Chemnitz merfei am angeführten 
Orte des Maturforfchers über diefe Stelle an, 
daß der Herr von Argenville hier dem Konz 


deletins mit Recht widerfpreche, der von den 


Micsmufcheln behaupter,daß fie eben ſowohl ala 
die Pinnen Seidenfpinner wären fuum byſſum 
gignunt pinnarum more fagt er. Und eben 
das ift es was Linne fagt: habet more Pin» 
nae Byflum exferendam. Eigentlich fpinnen 
die Miesmufcheln feine Seide, fondern ſie tra⸗ 
gen fie nur auf ihren Rüden. Es ift auch 


wahr, daß einige Miesmufcheln aus den noͤrd⸗ 


lichen Gewaͤſſern fo grobe , harte und ganı, 
fhwarze Haare haben, daß man fie eher für 

ferdehaare als Seidenfäden halten muß. 

Allein —E Chemnitz beſitzet andre Ar⸗ 
ten von smuſcheln aus waͤrmern mittaͤg · 
lichern Gegenden, welche mit ihren gelblichen 
glaͤnzenden und zarten Seidenfaͤden denn byſ⸗ 
{us der Seidenfpinnerinnen wenig nachgeben. 
Inzwiſchen ift es doch nur die Seide der Ste 
muſchel, welche man vorzüglich bearbeitet und 
in Neapel und Sicilien find ganze Fabriquen, 
"welche ſich alleine mit der Verarbeitung folcher 
Muſchelſeide beſchaͤftigen, und daraus eine 
Menge der ſchoͤnſten Stoffe, Camiſoͤler, 
— und Kenne ſtricken und we- 


Gg 3 ben, 


* 


4 
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ben, dabey es nicht erſt, wie bey andern Sei⸗ 
denmanufacturen, koſtbarer Faͤrbereien bedarf, 
weil man dieſer Muſchelſeide ihre braune, oli⸗ 
vengruͤne, ins Goldgelbe fallende glaͤnzende 
unnachahmliche Farbe behalten laͤßt ). Die 
Seide unſrer Ißlaͤndiſchen Miesmuſchel iſt 
zwar uͤberaus zart, aber eben ſo ſproͤde, ſie 
hat eine braungelbe Farbe, duͤrfte ſich aber 
wohl zum Verarbeiten nicht allzu gut ſchicken. 
Inzwiſchen haͤngen ſich damit oft ganze Klum⸗ 
pen von dieſer Art zuſammen, wobey man wohl 
fragen moͤchte, wie die Miesmuſchel dieſe Sei- 
de bereite? und wie ſie ſich, damit an andre 
Körper feſt anhängen koͤnne7 


Die Seide der Pinna wird von dein Wins 
ſchelthier in der Schafe felbft zubereitet. Wenn 
. man nun einer Spinne oder einer Raupe ihrer 
Faden ziehen ſiehet, fa bat man doch wenig- 
ſtens ein erläyterndes Bild von der Arbeie der 
Pinna. Aber die Seide der Miesmuſchel, auſſer 
der Schale, oft auf dem Mittelpunkte der 
aͤuſſern Schale, wie wird dieſe Seide berei⸗ 
ser? Wie kan hier dag Thier eine Anlage machen? 
wie fortbauen? wie ſich an andern Körper fo 
feft anfeimen ? Sch geftche es, diefe Fragen 
find mir zu hoch, ich muß ihre Beantworfung 
gröfern Maturforfehern überlaffen ; ; aber. das 
beſtehe ich auch, daß mir Argennille noch 


lange 


derg an angefuͤhrten Orte des Naturfor⸗ 


Vierte Abthe Vermiſchte Nachr⸗ 471 


lange nicht gJenug thut, wenn er vorher ſagt/ 

dieſe Seide wachſe mit der Muſchel, denn die», 
fer. Ausſpruch iſt wenigftens zweydeufig. Ob. 
man fich aber Diefe Seide der Miesmuſchel mie 
den: Haaren. eines Menſchenkopfs gedenken, 
und: fie alfo der Wirkung einer Erhalation 
- belegen könne? das überlaffe ich andern zur 

Deurcheilung. | u= 


Ich habe vorher gefagt, daß fich die Mies- 
muſchel durch diefe Seide in ganzen-Klumpen » 
aufanmienhänge. Hier muß man fagen es fey 
Trieb der Natur, wenigftens Gewohnheit. 
Aber fie wird auch oft, vermuthlich wider ihren. 
Willen von einem fremden Gafte befcehwerer, 
der um feiner eigenen Bequemlichkeit willen meh- 
. zero Miegmufcheln zufammen leimet. Das iſt 
dag Keraphyton, Das Horngewaͤchſe/ das 
fich gar zu gern auf unfte Ißlaͤndiſche Mies⸗ 
muſchel ſetzt, mit feiner Wurzel ſich auf meh⸗ 
rere Schalen ſetzt, fie. auf allen Seiten um⸗ 
ringe, und fie nun völlig zu feinen Gefang⸗ 
nen, und ihnen ihr geben allerdings hoͤchſt bee, 
ſchwerlich macht. Ich beſitze zwey Gruppen: 
von der Art, welche mir der Herr Paſtor 
Chemnitz verchret hat, Auch befige ich eins 
zelne grofe Miesmuſcheln, auf welche ſich ein- 
folcher Ceratophyt geſetzt, allemal aher ſo ge⸗ 
ſetzt hat, daß er beyde Schalen umklammert, 
und fo feſt bewahret hat» daß ſich die Mies, 
muſchel nicht ohne groſe Mühe oͤfnen, und ih⸗ 
—— G34 rer 


J 
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rer Nahrung nachgehen kan. Die Spongia 
oculata des Linne ſetzet ſich auch gerne auf 
unfre Ißlaͤndiſche Miesmuſchel, und um⸗ 
ſpinnet ſie nach und nach dergeſtalt, daß die 
Muſchel ganz in den Saugſchwamm einge- 
huͤllt, und wahrfcheinfich erfticht wird. Auch 
davon habe ich die Benfpiele in meinen: Hän- 
den, die mir mein lieber Chemnitz verehret 


hat, und die ich ale Tage mie Vergnügen vor⸗ 


geigen fan. 

In unfern Tagen ift es entfchieden. daß 
die eigentliche wahre Perle nicht blos in 
einer, oder in einigen Mufcheln erzeugt werde, 
fondern daß fie jedes Mufchelthier erzeugen 
fönne. Here Paſtor Chemnitz Theorie von 


dem Urfprunge der Perlen, dayon ich im IV. 


3X 


vuorkliche Perle ſire, von Auffen eine finde 


Bande dieſes Journals ©. 47 f. einen Aus⸗ 
zug gegeben habe, vermoͤge welcher die Per⸗ 
len Verwahrungs⸗ und Heilungs⸗Mittel find, 
wird hier den mehreften $efern beyfallen.. Man 
finder daher in den Mufchelfchalen nicht nur 
oft Perlen-Anfäge, d. i Erhabenheiten, wo⸗ 
durch ſich das Thier ſchuͤtzte, wenn von Auffen 
ein Feind die Schale durchbohrre, und dem 
Thier nach feinem geben fund; fondern auch 
würflihe Perlen, und man wird allemahl 
finden, mwenigftens ift mir noch Fein Beyſpiel 
von dem Gegentheil vorgefommen, daß da, 
wo von innen ein Perlenanfag , oder eine 


liche 
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liche Verlegung angerroffen werde. : Das gilt 
nun auch von den Miesmufcheln ans land, ' 
"von beyden Fällen habe ich Beyfpiche vor mir) 
doch. find die Perlenanfäge,, die nun fo immer 
noch eine Art von geofer Unyollfommenheit an 
fich tragen, und. im Grunde nur Anlagen zu 
Perlen find, immer noch gewöhnlicher als die 
würflihen Perlen. Ich habe aber zwey Beys 
fpiele var mir, woindem einen, eine in dem 
andern aber zwen Perlen figen , welche fo rund 
find, als wenn fie der Drechsler, gedrehet 
haͤtte. Zwey in einer kleinen Miesmufchel find 
ganz weiß, aber fie haben den fpielenden Glanz 
nicht, den man fonft an den guten Perlen fin« 
der, vielleicht find fie aber noch nicht zu ihrer 
voͤlligen Neife gelanget. (Eine im einer fcht 
grofen Miesmufchel, fpielet zwar. ein wenig in 
das zörhliche, aber fie has doch dabıy den . 
fhönften Perlenmutterglanz, und ich glaube; 
wenn fie länger unser der Aufficht des Muſchel⸗ 
thieres geblieben wäre, daß die Ausdünftungen 
deffelben diefer Perle in wenig Jahren würden, 
ihre ganze Schönheit. verliehen haben. Der 
Ausdruck der Naturforſcher, die Perle ift reif 
oder unreif , zeigt nicht etwa ein vegetabilifches 
Wachsthum an, ſondern fie wird durch die 
Saͤfte des Thiers ausgebilder. — ch bemerfe 
noch, daß einige diefer Ißlaͤndiſchen Mies- 
muſcheln, oben an den Schnaͤbeln merklich 
- gefrämme erfcheinen, fo wie im Regenfuß 
tab, 4. fig. 47. im erften Theile, und. diefe moͤch⸗ 
Se 695 ten 
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zen doch wohl Myulus vngulatus Lin. Sp. 254 
ſeyn. Unter dieſen gehoͤret die eine meiner a 
lenitragenden Muſcheln. 


74. Ein ſehr ſchoͤner und — 
Trilobit aus dem Cabinet des Herrn Erb⸗ 
prinzens von Schwarzburg Rudol⸗ 
ſtadt. 
— Die Concha triloba rugofa „die Raͤfer⸗ 
muſchel des Bromells, der Trilobit Herrn 
. Waldyg, der Entomolichus paradoxus dcs 
Herrn Linne, Das Dudleyfoßil der Engländer 
schöret noch immer unter diejenigen Verſtei⸗ 
nerungen, über deren Urfprung die Naturfor- 
fcher noch nicht einig find. &o weit find wir 
‚nun wohl, daß. wir gewiß wiſſen, daß dieſer 
Körper nicht unter Die YiTufcbeln gehöre, und 
das Ichren befonders die volftändigen Eyrent- 
Plare; allein noch wiffen wir nicht zuverlaͤßig 
genug, . wohin man ihn legen muͤſſe? Doch 
Segen ihn Die mehreften, mich duͤnkt mit guten‘ 
Gründen unter die Cruftacea und alfo mit den 
Krebſen in eine Elaffe, und vielleicht ift der 
Srilobit ein würflicher Krebs, Der Durch 
Fauchtigfte Herr Erbprinz von Schwarzburg 
Rudolſtadt haben auf ihren Reifen, die ſie im 
Jahr 1779. unternahmen einen Körper dieſer 
Art erobert, der an Bollftändigkeit und Deut⸗ 
lichkeit alle mir bekannte ganze Trilobiten über- 
trift, und daher einer genauen Beſchreibung 

voll⸗ 
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vollkommen wuͤrdig iſt. Er hat die Groͤſe 
eines Zolls im Durchſchnitt ſeiner Laͤnge und 
feiner Breite, und noch feine völlige Schale; 
welche nur am Kopffchilde, ohne jedoch dem 
Ganzen dadurch Schaden zu thun, verlezt iſt. 
Die Schwanzflappe, und der Nücenfchild, 
haben gerade nichts eignes. Man fieher, daß 
fih die Schwanzflappe an den mit einem 
Mande umgebenen Kopffchild genau ange» 
- Brücke hat, die Wulfte, oder die Queerſtriche 
find ziemlich ſtark, und zwiſchen einem gröfern 
ſiehet man immer einen fleinern faft unmerk⸗ 
fih und angedrüdt liegen, Man fan den 
Ruͤckenſchild durch garnichts von der Schwanz ⸗ 
flappe unterfcheiden, und die.fo genannten 
Ringe der Schriftficher , die aus geſchlaͤngel⸗ 
ten Ribben befiehen , find in der Natur ein 
Ganzes, aber das ſiehet man, daß die Schale 
dieſes Thiers eben nicht die ſtärkſte, und uͤber⸗ 
haupt ſo gebauet iſt, daß ſie abbrechen, und 
im Steinreiche einzeln gefunden werden Fan. 
Das merfwürdigfte iſt der Kopfſchild. Er bei 
ſtehet aus lauter Koͤrnern von der Groͤſe des 
Mohnſaamens, fo wie die Schale vieler Krebſe 
zu ſeyn pflegt, "und fo wie keine einzige bes 
Fannte Conchylie iſt; und mid) dünfe dies ſey 
ein uͤberaus ſtarker Beweiß fuͤr die Meynung 
derer, welche den Trilobit unter die Krebſe, 
wenigſtens unter die Cruſtacea zetzlen. Die 
Patella granularis des Linne hat zwar auch eine 
koͤrnigte Schale, allein die Koͤrner ſtehen 
Ve EN regel⸗ 
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regelmaͤßigen Reyhen auf und zwiſchen den 
Rippen. Hier aber iſt die ganze Schale koͤr⸗ 
nigt, wie die Schale eines Krebſes. Dieſes 
Kopfſchild hat noch etwas Eignes, woraus 
unvoiderfprechfich deutlich ift, daß der Trilobit 
Feine Mufchel, und fein ander Thier als ein 
Krebs fey ; auf jeder Seite ſiehet man einen 
Knoten von der Gröfe einer Zuckererbſe, der 
merklich hervorragt » folglich iſt zwiſchen jedem 
dieſer Knoten eine tiefe Futche; und auch diefe 
Knoten find geförnt. Man fiehet deutlich, daß 
fie mie dem Kopffchilde ein Ganzes ausmachen. 
"Mur am Ende des Kopffchilds, ift die Schale 
ohngefehr 4Zoll breit, glatt, und diefer Kopf 
ſchild endiger fich in einen ftarfen Saum, und 
iſt abgerunder. Was diefe Knoten wohl feyn 
mögen? darüber habe ich lange nachgedacht. 
Jetzo, da ich meine natürlichen Krebfe genau 
‚ betrachte, finde ich, daß diefefben zuverlaͤßig 
die Augen find, folglich it diefer Körper fein 
- Monogulus wie Sinne vorgiehr. Uebrigeng ift 
die Schale meißgrau, niche calcinirt, ſon⸗ 
dern feſt verſteint. Ich werde im V. Bande 
meiner vollftändigen Einleitung eine Zeichnung 
dieſes ſchoͤnen Stuͤcks mittheilen. 


75. 5. Dondem Nervengang der Ammoniten. 


Von dem Nervengang der Ammoniten wu⸗ 
ſten unſre Vorfahren ſehr wenig; wenigſtens, 
Ku fie denfelben nicht geachtet zu haben, 

nn fig deken 4 ung von demfelben Feine an 
ichen 
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lichen Nachrichten hinterlaſſen, In unfern 
Tagen iſt die Sache ganz entſchieden, daß die 
Ammoniten wuͤrklich einen Rervengang haben, 
fo wie fie als viellammeriche Schnecken nicht 
ohne Nervengangfeyn können. Man lefe.dar- 
über den Natütforfcher I. Stuͤck, S. 196. ver- 
glichen mit Tab. II. zweytes Stüf ©; 172. 
IX. Stüf S. 254. Und Diefes mein Journal 
1, Band. U. St. ©. 134. f. ©. 233.f: Man 
-weiß nun, daß dieſer Sipho entweder oben auf 
den Ruͤcken, oder unten am Ende einenjeden 
Windung liege. Im erſten Falle ift vr ent⸗ 
weder in einen Fleinen Wulft, der über den 
Ruͤcken hinweg Läuft eingefchloffen , und liege 
alfo gewiffermaffen zwifchen der Schale, oder 
er liege unmittelbar unter der Schale. . Mai 
hat noch wenig Benfpiele, an denenman die 
fen. Sipho deutlich bemerfr ‚gefunden, noch 
weniger abet: wo diefer Nervengang noch. feine 
Schale hätte, und folglich ganz erhalten vor- 
handen waͤre. Die Urfache- liege vorzüglich“ 
darinne, weil die mehreften: Ammoniten die. 
wir haben , blofe Stöinferne find und folglich - 
ale ihre Schale verlohren haben. Diejenigen 
Ammoniten, welche noch Schale haben, be- 
decken damit den Sipho, und es gehoͤret eine . 
gluͤckliche Zerſtoͤhrung, ein wahrer Gluͤcksfall 
dazu, wenn dieſer Sipho ſichtbar werden ſoll. 
Einen ſolchen ganz erhaltenen Sipho mit ſei⸗ 
ner Schale entdeckte Herr Hofrath Walch an 
den Ammoniten von Mezieres in Cham⸗ 
pagne, 
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pagne, und beſchrieb ihn im erſten Stuck 
des Naturforſchers Si 196. und bildete denfel- 
‚ben Tab.1l, abs: Die Nervenroͤhre dieſer Am—⸗ 
ımmiten ,'. fo. wie der Ammoniten: zu. Anclam 
in Pommern, «davon in eben dieſem Stuͤck 
des Naturforſchers S. 198. Nachricht gegeben 
wird , beſtehet aus lauter Kleinen Dutten, die 
tauf einander folgen, ſich bald unmittelbar be 
ruͤhren, bafd nicht, und die folchergeftalt-den 
ESipho des dickſchaligen Schiffsboot mit Kam⸗ 
‘mern (Nautilus pompilius Linn.) aͤhnlich find. 
Der Sipho, din ichjego befchreiben werde, ift 
anders befchaffen. Ä — 


Man hat nemlich zu Altdorf ebenfalls 
Ammoniten mit dem erhaltenen Sipho gefun⸗ 
den. Der Herr Commerzienrath und Buͤr⸗ 
germeiſter Bauder zu Altdorf, dieſer fleiſ⸗ 
ſige Aufſucher der dortigen Foßilien, der den 
Siebhabern des Steinreichs ſchon ſo manchen 
ſchaͤtzbaren Koͤrper geliefert hat, ſchickte m 
eine ſchoͤne Sammlung daſiger Ammoniten, 
und unter dieſen auch zwey Ammoniten mit 
ihrem ganz erhaltenen Sipho. Die Ammoni⸗ 
ten gehören unter diejenigen, welche einen run⸗ 
den Ruͤcken, zarte Streiffen haben, und ganz 
in Spath verwandelt find, - Der Sipho liegt 
auf dem Rücken der Schnede unmittelbar un, 
ter der Schale, iſt nicht ftärfer als ein Pfer- 
behaar , beftehet nicht aus Durten die an 
einander foffen, fontern er macht ein. Gan-« 
zes 
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zes aus, und gehet alſo in einer ununterbro⸗ 
cThenen Reyhe gerade fort Meine beyden Am⸗ 
monshoͤrner haben nicht viel uͤber einen Zoll im 
Durchſchnitt, ich will alſo gar nicht laͤugnen, 
daß dieſer Sipho bey groͤſetn Ammoniten auch 
groͤſer ſey, wie er denn ganznatuͤrlich "be 
einem groͤſern Thier groͤſer ſeyn muß, als bey 
einem kleinern. ee Ze 


Dieſe Entdeckung des Sipho kan die neue 
Meynung des Herrn D. Bolten, die cr in 
dem Iv. Bande der Beſchaͤftigungen Natur⸗ 
forſchender Freunde in Berlin S. 510.6. mit 
vielem Beobachtungsgeiſte und Scharfſinn vor⸗ 
getraͤgen hat, chinlaͤnglich beantworten. Die 
Ammoniten wenigſtens einige unter ihnen ſol⸗ 
Ton Thiere ſeyn, die ſich ausdehnen und zuſam⸗ 
‚men ziehen koͤnnen. Ein aus dem Ganzen 
verfertigter ſchaligter Sipho, von einer ſolchen 
Fartheit, laͤſſet eine ſolche Beweglichkeit. gar 
‚nicht zu. Ammoniten, die noch ihre Schafe 
haben; und damit-ihte Zwiſchenkammern be- 
decken, Fönnen ‚ebenfalls nicht beweglich ſeyn. 
Solche Animoniten mit Schale find gar nicht 
‚felten , ich befire ihrer in meiner Sammlung 
wohl funfzig aus verfchiedenen Weltgegenden, 
„befonders aus dem Loburgifcben und bey 
‚Adorf. Ein beweglicher Ammonit, wurde 
dadurch beweglich, daß fomohf feine Schalen“ 
decke, als. auch die Scyale der Zwifchenfam- 
mern verlohren gieng, und nun der durch die 
* ver⸗ 
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verlohrnen Zwiſchenkammer entſtandene Leere 
Raum, entweder gar nicht ausgefuͤllt, oder 
mit einer minder feſten Materie ausgefuͤllt iſt. 
Da dieſe Zwiſchenkammern, uͤberaus zart ſind, 
ihr Bau aber winklicht iſt, ſo iſt dadurch auf 
der einen Seite zu erklaͤhren, warum nun die 
einzelnen Gelenke dieſes Steinkerns beweglich 
find; auf der andern Seite, warum fie gleich 
wohl zufammen halten, und wenn fie ja aus 
einander fallen ſollten, wieder in einander ge 
fest werden koͤnnen. Mit den Miafkrichter 
Orthoceratiten mit Hefchlängelten Zwifchen- 
kammern, die: zuweiles auch beweglich find, 
‚hat es cine gleiche Bewandnig. -Man fehe 
‚den zweyten Band diefes Joutnals ©. 378: f. 


76. Vom Nervengang der Belemniten. 


Auch das ift in unfern Tagen enefchieden, 
daß die Belemniten ihren Nervengang haben, 
und man hat befonders deutliche Spuren da⸗ 
von an manchen Alveofen. Herr Hofrath 
Walch, der fo vieles Licht über die Lithologie 
ausgebreitet har, und deffen früher Tod niche 
genug zu beflagen ift , hat auch darüber eine 
entfcheidende Entdefung gemacht. Wir lefen 
fie im erfien Stuͤck des Narurforfhers S. 
‘199 f. Auf der dritten Kupfertafel find fig. 
1. 2. zwey Benfpiele abgeftochen. Bey Num. 
2. fehen wir auf das deutlichfte , daß der Haupt- 
nerve des Thiers, der von der Endfpige der 
äufern Schale bis zu den Alveolen herunter 
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geht, ſich an der Spitze derſelben in zwey 
Aeſte theile, und daß dieſe zu beyden Seiten 
des vielkammerichten Gehaͤuſes herunter gehen. 
Und dieſe Nerven muͤſſen eine Communica⸗ 
tion mit den Kammern haben. Daß dieſe 
Vermuthung richtig ſey, zeigt uns das andre 
Alveolengehaͤuſe Num. 1. durch die daſelbſt bey 
jeder Scheidewand befindlichen runden Flecken 
und Eirfelfiguren auf das deutlichfte. Hier 
fehen wir, daß da ehedem Defnungen geweſen 
ſeyn müffen,, durch welche das Waſſer vom 
Belemnitenthier hatein -und ausgeplumpt wer« 
den fönnen. So weit giengen Herrn Walchs 
Beobachtungen die ich durch zwey andre befläs 
tigen und erweitern fan. 


1) Der Nervengang geher nicht allemal auf 
beyden Seiten derXlveole herunter. Sch ber 
fige eine Alveole von Bundersbofen, wo der 
ehemalige Nervengang durch fehwarze Punfte 
bezeichnet ift, die es darthun, was Here _ 
Walch vermurhere, daß der Nervenganz mie 
den einzelnen Alveofenfchäffeln in Verbindung 
ſtehe. Diefer Mervengang liege nur auf der 
einen Seite. Dben an der Spige ift diefer 
Nervengang einfach, er theilet fich aber bald 
in zwey Aeſte, die unten etwas über einen 
vierthel Zol breit von einander ftehen. Auf . 
Der andern Seite findet man auch nicht die 
geringfte Spur von diefem Nervengange, der. 
fich hier duch ſchwarze Punkte gar deutlich 
— BR) zeige, _ 
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eiget. Jeder dieſer Punkte befinder ſich in 
per —— ee An Schuͤſſel, 
da wo ſie auf der andern ſitzt macht, und das 
beweiſet eben die Communication, welche die⸗ 
ſer Sipho mit dem vielkammerigten Belemni⸗ 
tengehaͤuſe, oder mit der Alveole hat. 


2) Herr Walch muthmaſete, bey den run⸗ 
den Flecken und Cirkelfiguren auf ſeiner Alveole 
Num. 1. daß da ehedem Oefnungen geweſen 
ſeyn muͤſten, durch welche das Waſſer vom 
Belemnitenthier hat ein- und ausgeplumpt 
werden koͤnnen. Durch die Guͤte des Herrn 
Paſtor Rofa in Bergen im Anſpachiſchen, 
eines fleißigen und geſchickten Sammlers der 
Foßilien ſeiner Gegend, beſitze ich eine Alveole 
wo in der Gegend der Endſpitze dieſer Nerven⸗ 
gang in kleinen Knoten erſcheinet, davon der 
letzte, der noch uͤbrig iſt, denn die Endſpitze 
fehlte an meiner Alveole, ſich über die letzte 
Schüffel uͤberbeugt. Wenigſtens an dieſen 
Beyſpiel war alſo der Nervengang knotigt, 
wie an manchen Orthoceratiten, und an den 
mehreſten Nautiliten erſcheinet, und das Thier 
hat ihn zu nichts andern brauchen koͤnnen, als 
daß durch dieſen hohlen Canal ein fleiſchigter 
Theil Ban den wir eigentlich den Sipho nen« 
nen, der das Thier mit feiner Schale verbin« 
det, und es in den Stand feet fein Hauß 
du regieren,. und die Bewegungen zu bewür« 
ten, diedem Thier norhwendig find, .. 

| ſich 
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ſich bewegen ‚' auffteigen und niederfinfen und 
dergleichen Handlungen mehr verrichten will; 
Daß nun diefer Canal , oder. diefer Sipho von 
der Alveole , durch die ganze übrige Belemni⸗ 
tenfchafe hindurchgeher, das fiehet man an allen 
Belemniten , welche glücklich von einander ge« 
trennet/ oder gefprungenfind. Das find zus 
gleich Beweife, daß der Belemnit ein wah⸗ 
xes Schalthier ſey. 


77. Von einer merkwuͤrdigen Patelle aus 
Piemont. fig. 13. 4. 

Herr D. Hofer zu Muͤhlhauſen in der 
Schweig, ein Gelehrter der, ſich durch feine 
fürtrefliche Abhandlung de polyporitis im IV. 
Bande der Adorum Helveticorum und duch 
andre Arbeiten befanne und verdient genug ge⸗ 
macht hat; ſchickte mir unter andern Selten⸗ 
heiten aud) denjenigen Körper von dem ich jetzt 
rede; und den ich fig. 13.14. meiner. Kupfer 
safel von den äuffern und der Innern Seite ab⸗ 
gebildet habe. Er legte folgende Befchreibung 
bey. Madrepora antrofaces capitulum referens 
intus per poros reticulata, Allionii Orydtogr, 
Pedemont. p. 16, no, 12. Corpus culum inter 
cognitas madreporas et lapides, nummularios 
medium , Allion har alfo diefer Berfteinerung 
von Piemont bereits gedacht , fie unter die 
Maͤdreporiten gezehlt, und man glaubt, daß 
fie eine Mittelgattung unter den befannten 
Wadreporen;, und unter den Heliciten waͤ⸗ 

52 ven, 
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gen, und geſtehet ihnen folglich eine Ver⸗ 
wandfchaft mit den Schneden, ‚dahin die 
Seliciten gehören, ein. Es ift ein Fleiner run⸗ 
der, etwas gewölbrer Körper von der Gröfe 
eines Gilberpfenniges. Von Auffen ift er 
etwas erhöher, oder gewölbt , von Innen aber 
vertieft. Auf der aͤuſſern Seite hat die ganze, 
Dperfläche das feinfte Neg überzogen , deffen 
Zwiſchenraͤume nur wie kleine Nadelfpigen find, 

nnwendig aber ift diefer Körper fein geftreift, 

ch fo, daß man die Streifen, die vom Mite 
telpunfte herunter laufen, ſchon mit dem blo⸗ 
- fen Auge erfennen fan. - Das Mes ift weis, 
‚die Zwifchenräume aber braun, und diefe Farbe 
der Zwifchenräume hat auch der inne geftreifte 
Theil, nur daß er etwas heller if. Durch 
das Vergröferungsglas ſiehet man, daß bey 
dem Netze an einer gröfern Mafche allemal eine 
kleinere ſizt, und: fo liegen ’neben einer Reyhe 
groͤſerer, eine Reyhe Eleinerer Mafchen. Dieſe 
von mir fogenannten. Mafchen find:fo flach, 
daß zwifchen ihnen unmöglich Polypen wohnen _ 
koͤnnen, unddas gab mir den erften Gedanken, 
diefen Körper unter die runden Pstellen mit 
ununterbrochenen Rande zu zebien. Noch 
mehr bewog mich dazu der innre Theil diefes 
Körpers, von dem ich gefagt habe, daß er fein 
geſtreift ſey. Durch mein Vergröferungsglag 
iſt diefer Bau ganz dicht, und ich fan auch 
durch die. geöfte Vergröferung meines Glaſes 
nichts. lamellenartiges ſehen. Sondern. ich 
Er ne erblide 
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erblicke ganz den dichten Bau einer Conchylie, 
und fogar auch die ſchmutzig weife ſpathartige 
Farbe vieler verfteinten Conchylien. Ich fehe 
von Auffen gerade im Mittelpunfte den Wirbel, 
der den Waschen eigen, und der mit feinem‘ 
Netzgewebe überzogen ift, und glaube alfo 

hinfängliche Gründe zu haben, diefen Körper 

den Patellen zuzueignen, zu denen ich aber 

noch fein Original Fenne. Unter. diefem Koͤr⸗ 

perund den Zelicitenfindeich nicht die geringfte 

Aehnlichkeit. Denn ob wir gleich Heliciren 
haben die oben gewölbt und unten platt find, 
fo haben wir doch Feine die auf der einen Seite 

erhöht, aufderandernaber vertieft wären. Hin⸗ 

gegen finder ſich beym Schloß Weiſenſtein ohne 
weit Laffel eine Sandfchicht mit calcinirten 
Eonchylien und andern Körpern. Unter die- 

fen fiege nun auch ein Product yon runder 

Sorm, mit neßförmiger Oberfläche, wo auch 

Fleinere Mafchen zwifchen gröfern liegen. Allein 

1) die Zwifihenräume zwifchen den Maſchen 

‚find merklich vercieft,. und alfo wahre Pori. 
2) die Körper find unten ganz platt, und gat 

nicht vertieft; auch ſiehet man 3) hier feine 

Streiffen, fondern es ift eine ebene Maſſe, 

die aber fehr viele Eleine Löcher hat, zum Be- 

weiſe, dafs hier die Pori durch die ganze Maſſe 

hindurch gehen. Diefer Körper gehörer alfo 

ganz zuverläßig unter die Tubiporen des Linne, 

und Fan mit den piemontefifchen Patellen, die 

ih habe, weder verglichen. noch 

Hh 3 ver⸗ 
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verwechſelt werden. Die Oberflaͤche der Pa⸗ 
tellen aus Piemont habe ich in der Abbildung 
vergroͤſern laſſen. 


78. Auszuͤge aus Briefen meiner Freunde 
uͤber conchyliologiſche und lithologiſche 
Gegenſtaͤnde. 


A) Herrn Paflor Chemnig zu Bopen’ 
hagen, vorläufige Anzeige einiger 
Bedenklidykeiten bey der Linnäifchen 
Synonimie über das Rnorriſche Con- 
lienwerk *). 


Tom, I, tab, 5. fig,r. wenn wir mit diefer Fi⸗ 
gur Tom,IV. tab, 13. fig, 5. verglei« 
cher, fo wird man fich überzeugen, 
ud diefe legtere der erften vollfommen 

ähnlich fey, folglich ift es nicht 
Oſtrea pes felis fondern Oftrca no- 
dofa, Lin, 


Tom, 


*) Siehe den IV. Band diefes Journals ©. 245. f. 
Dem liebenswürdigen Herrn Verfaffer diefer 
Dedenklichfeiten,, danke ich für diefe Bemuͤhung, 
und für den damit mir ertheilten Unterricht auf 
das Verbindlichſte. Wollte mein lieber Chem; 
nig in diefer Arbeit fortfahren , fo würde ich es 
mit Danke annehmen. Gewiß Niemand nimmt 
fo gern Unterrichtan als ich, wenn er von einem 
Manne herrühret, mie Chemnitz ift, der alfo 
mehr Kenntniße hat, als ic. 
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Tom. I. tab. 6. ſg. 6. iſt gewiß keine andre als 
der Weißling des Rumphs folglich 
. Nerita mammilla Linnae, Die Ber 
ſchreibung, welche Linnd von feiner he- 
lice ambigua macht, will hieher gar 
nicht paflen. 
tab, 8. fig. 4. auf der XXIlten Kupfer- 
tafel des Rumphs ift Feine Fig! F. 
tab. 10, fig. 3 Turbo perfonatus muß nach 
Linne und feinen Eitationen eine Art 
von einem Naſſauer ſeyn, — das ift 
aber diefer gewiß nicht. 
tab. 10. fig. 4. Turbo neritoides fol ja 
nach Linne ganz Fleiner Statur feyn, 
und fih aus dem mittelländifchen 
Meer herſchreiben. Er beruft fich 
auf den Bualtieri, der feine Figur 
vergröfere vorftellen faffen, wie das , 
beygefegte runde Zeichen lehrt. Die 
Schnecke im Bnorr fommt aus Oſt⸗ 
indien , und man findet ſie von ziem⸗ 
ficher Gröfe. Es ift eher Nerita vir- 
ginea, Argenville tab. 7. fig. P. 
tab. 20 fig. 5. Iſt wegen ihres drenfa- 
chen Randes und Wulftes Feine ge- 
meine Haliotis parua, fondern eine 
weit feltenere. 
tab. 23. fig. 1. Iſt es nicht wunderbar, 
daß diefe Schnedenart in des Herrn 
Murray fundam, teftaceologiae tab. 
1. fig. 17: buccinum muficum genen» 
h 4 net 


J 
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net wird, da Linne ſelbſt den Inn⸗ 


halt an die Hand geg ben, das meiſte 


dazu ſuppeditiret, das Ganze corrigi⸗ 
ret, ſo begreiffe ich nicht, wie dieſer 
falſche Name dennoch immer ſtehend 
geblieben iſt. Sie wiſſen es ſelbſt ohne 
mein Erinnern, daß er allen, welche 


Columellam plicaram haben, den Nas _ 


men der Voluten beygelege, und fon- 
derlich diejenigen unter dies Geſchlecht 
aufgenommen, welche im Liſter Sedt, 
Xl.tab. 733. und folgende norfommen, 

Doch mie der Seetonne, die doch 
gewiß Columellam plicatam har, macht 
er wieder eine Yusnahme, denn es ift 
beyihm ein Trochus; und fo bey eini« 
gen andern. , 

Tom. II. tab, 2. fig. 2. Herr Meuſchen macht 
in feinen .neuften fehr lehrreichen und 
brauchbaren Catalogo der Gronovi- 
ſchen Eoflection p. 112. no. 1125, 


diefe Anmerfung. Alle Eitationen, 


deg Rinne bey der Voluta ceramica, 
flünden verfchre, fie follten bey fp. 
430. oder bey dem turbinellus und diefe 
hingegen bey der ceramica fp. 432. ſte⸗ 


ben. Dasfcheine mir auch fehr glauh⸗ 


lich zu fyn. . — 
tab. 2. fig.3. Sollte dies wuͤrklich Murex 
hippo caftanum und nicht weit cher 
Voluta turbinellus oder ceramjca feyn ? 
ch doch 
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doch da ſich die Mündung und ob co 
lumella dentala vorhanden fey? ver⸗ 
birgt, fo enefcheide ich nichts. 
Tom, Il, tab. 4. fig. 1. Martini finder allers' 
„dings die von ihm fo oft citirte Volu- 
tam acıhiopicam im Rumpb und im 
Linne, aber nicht alle kleine Abän- 
derungen dergleichen Linne unter eine 
Nummer zufammen zu faffen pflegt. 
So lautet fein Befenntniß pag. 1216. 
in der ızten zu Wien herausgefomme- 
‚nen feines Syftematis, die ich eben jezt 
vor mir liegend habex Varietates con-- 
chyliorum exclufi numerofiflimas. 
tab. 4. fig. 7. iſt nicht voluta fondern 
Conus nufatellanus, 
tab. 9. fig. 3. Sollte man diefer Schnedfe 
den Linndifchen Namen turbo farma- 
ticus mit Recht geben koͤnnen? We- 
nigſtens hat fie mit dem ſonſt von ihm 
fogenannten Turbo farmaticus der im 
Regenfuß tab. I. ſteht, und beffer 
das geperlee Drangenange heißt gar 
Feine Aehnlichkeit. 
tab. 13. fig. 5. fan wieder Fein turbo ne- 
ritoides feyn, ‚da. margo columnaris“ 
gewiß nicht imperforatus, fandern per- 
foratus ift, da er mit janer im Gual⸗ 
tieri tab. 45. Fig. F. auf welche. fich 
Linne beziehet, Feine Gleichheit und 
Aehnlichheit Hat. Turbo neritoides 
Sh5 ſoll 
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fol ganz Flein fen. Diefe aber ha- 
- ben wir oft von einer ganz anfehn- 
lichen Größe. 
Tom. II. tab. 21. fig. 5, vergleichen fie nur hiebey 
die Beſchreibung, welche in des Linne 
Muſeo Reg. Vlricae von der Oſtrea ra- 
dula gegeben wird, ſo werden ſie die⸗ 
ſer nicht mehr dieſen Namen zugeſtehen 
wollen. Die Citationen des Rumphs 
ſind wie an ſehr vielen andern Orten 
beym Linne ganz unzuverläßig und 
grundfalfch. 
Tom.Ill. tab. 11. fig. 3. ift gewiß nicht conus 
figulinus, fondern ein capitaneus. 
‚tab. 12. fig. 4. ift gewiß Fein conus rufti- 
cus, fo unhöflich ift Linne nicht, einen 
fo fehönen Conum den Bauer zu nen⸗ 
nen. | 
tab 29. fig. 4. iſt nicht patella ſacharina 
wie die vorige, ſondern patella vul- 
gata wie Tom. IV. tab. 27. fig. 8. 
tab. 29. fig. 5. hätten fie wohl er dem 
WMartini beftimmen Fönnen. Es ift 
feine Corduanſchnecke. vid. Mars 
tini tom. 3. P. 303. 
Tom. W. tab, 3.fig.2.ift keine Tellina, ſondern 
eine Venus. 
tab. 4. fig. 2. iſt nicht trochus maculo- 
ſus, ſondern turbo calcar wie fig. 3. 4. 
tab. 5. fig. 1. ift Helix perverla wenn 
gleich Sn eben diefe, fo nur Herr 
Paſtor 
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Paſtor Schadeloof gehabt, nicht 
ns gefannt hat. 

Tom. IV, tab, 6. fig. 2. ift entweder eine Ark 
vom Trochus folaris, oder es fan auch 
ein Turbo calcar feyn, weil ich die 
Mündung nicht fehen fan. . 

tab, 6, fig. 4. iſt nicht nerita albu- 
men, die Rumphiſche Figur die fie 
“anführen zeigt eine ganz andre Merite, 
die allerdings nerita albumen feyn fan. 
‚ tab. 7. fig. 1. iſt nicht murex neritoideus, 
fondern turbo calcar, j 
tab. 7.fig; 2:3. und Ä 
tab. 8. fig. 1. ift nach meinem Urtheil tur- 
bo delphinus. | 
tab. 10. fig, I. 2. ift durch einen Drud- 
fehler ifogonum für ilognomum gefet. 
tab. 13. fig. 5. iſt nach meiner Einſicht 
Oftrea nodofa und nicht pes felis, 
“tab. 74: fig. 3. iſt nicht cardium vnedo, 
fondern Cardium ringens, das Sperr- 
man, wie folhes auch Martini in 
feiner Naturgefchichte com; 3. P. 125 f- 
anmerfer. 
tab. 21.fig. 4. iſt wohl trochus veſtiarius. 
gab. 22. fig. ı. Dieſer Nautilus ſoll nur 
das erſte und einzige Eremplar ausder 
See ſeyn. Wenn die timitation da⸗ 
bey ſtuͤnde, fo bisher in Deutſch⸗ 
lands Conchylienſammlungen gefehen 
worden, möchte es ‚hingehen, er 
ne i 
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iſt es unrichtig. Daß Liſter eben 
dergleichen Stuͤck gehabt, erſehen ſie 
aus feiner Hiſt. Conchylior. tab. 332, 
Und kennen wir wohl den Reichthum 
der holländifchen Kabinefter? 

Tom.1V.tab, 24. fig. 1. ift-Bulla achatina, Muller 
BR (Hifor, Verm. P. II. * Linn. 

p. 391. 

Mn. 27. fig. x. iſt wie tab. 23, fig. 1. kei⸗ 
ne bulla lignaria, fondern eine Arc von. 
der Voluta perficula. conf, Lifter tab, 
803. fig. rı. 

Tom, V. tab. 3. fig. 4. ſollte es nice buscinum 
vndofum feyn? 

tab, 19. fig. 4. ſteht duch einen Druckfeh⸗ 
ler caſtra ſtatt caffra, fie hat dieſen 
Namen wegen ihrer braungelben 
Farbe. 

tab. 20. fig. 1. 2. iſt der ganze Name ca- 

a nus tulipa ausgelaffen worden, 

tab. 20, fig. 5. ift eher ein hemicardium 

als fragum, 

tab. 22. fig. 3. ſollte dies wuͤrklich ein co- 
nus betulinus oder Butterwecke feyn ? 

‚tab, 23. fig. 2. ift Volura lapponica. _ 

tab. 25. fig, 3. ift fein conus ammiralis. 

tab. 28. fig. 2. Das Original zu diefer hat 
vier Fakten bey der Columella , folg- 
lich Fan es nicht nach dem Linne vo- 
luta cymbium feyn, welche⸗ nur 2. 
—— haben ſoll. Zu. 


Tom, 
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Tom. V, tab.28. fig. 7. Das Original von dix⸗ 
fer hat nur 2. Falten bey der Colu- 
mella, folglich, fan es nicht volura olla 
ſeyn. Doch glaube ich, daß hier ein 
Verſehen und eine Verwechſelung in 
der Beſchreibung beym Linne vorge⸗ 
gangen ſey, welches Martini auch 
glaubt. 

Tom. WV. tab. 3. fig.4.iftcardium ringens. Siehe 
oben Tom. IV, tab. 14. fig. 3- 

tab. 4. fig: 5. iſt bulla cypraea und nicht 
volura cymbium. 

tab. 5. fig. 2. ift die Hälfte von Fig. 1. 

oder det Madtra (Lulıorum. 

tab. 21. fig. 1. ift nicht Oftrea ifogno- 
mum, ſondern die Huſarentaſche wie 
fie Wartini im zen Theil der Be⸗ 
fchäftigungen nennt 

tab. 21. ſig. 5. iſt ebenfalls Cypraca tigris, 
kommt nie aus der Inſel Mauritien, 
fondern aus dem mittlaͤndiſchen 
Meere. 

tab. 14. fig. 2, ift nicht arca antiquata, 
fondern entweder ein Cardium ode 
eine Chama. Ich fan es nicht: ent⸗ 
— weil ich das Schloß nicht 
ſehen kan. 

tab. 27. fig. 2. ift nicht bulla ficus, fone 
dern ein feines Srü von der Voluta 
pyrum, . 


Tom. 
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Tom. IV. tab. 28. fig. 4. iſt nicht helix griſea, ſon⸗ 
Be dern eine Art der Bullae virgineae, 
tab. 23. fig. 9. ift nicht parella fusca, wie 
fomme fie zu diefem Damen, 
tab.29. fig. 2» ift nicht trochus dolabra- 
tus, fondern bulla virginea. 
.tab, 29, fig. 4. ift eine Art vom Buccinum 
lapillus. Martini Tom. IV. tab. 1. 
tab. 29. fig. 7. ift wohl Strombus pugilis, 
fo gut wie Tom. I. tab. 9. fig. 1. 
tab. 33. fig. 3. ift nach meiner Meynung 
Buccinum glabratum. conf, Lifter tab, 
982. fig.42. | u 
tab. 34. fig. 4. 5. ift nichts ‚anders als 
Voluta ispidula. Rn 
tab. 37. fig. r. ift nicht voluta pyrum, fon- 
dern Murex trapezium. 
tab. 39. fig. 3. follte dies nicht. che turbo 
clathrus ſeyn und nicht rurbo ambiguus. 


B. Seren Bunffverwalter Spengler 
Nachrichten von einigen Conchyiten. 


a) Von der wahren Gloria maris x), Aus 
der in den Befchäftigungen gelieferten Abbil« 
‚dung 


*) Die ſchoͤne Gloria maris aus den Bräflich 
Moltkiſchen Kabinet hat Herr Paftor Ehemnig 
in den Befchäftigungen Naturforfchender Freun⸗ 
de in Berlin Th. 111. ©. 321. befchrieben und 
Tab, VIEL Sg; A, abjeichnen laſſen. Schade 

daß 
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dung wird man die Gloriam maris gewiß nicht 
ganz kennen lernen, denn hier iſt das Mah- 

lexiſche in dem überaus feinen Neggewebe „ auf 
welches eine unendliche Menge Zickzacklinien, 
ohne Ordnung aufeinander verwebr find, nicht 

kenntlich genug gemacht, wodurch fie der Lieb⸗ 

haber von. den fogenannten netzfoͤrmigen 
Brunetten, und Drap d'Orcylinderſchne⸗ 
Ken, . zu unterfcheiden wüfte Mur einem 

Capieur gelingt es fo ziemlich, wohlgerathene 
Driginalzeihnungen nachzuahmen, aber die — 

har dis Glück nicht erlangt. Und was fan 

man wohl von einer Sonchylie urtheifen die 

nur vom Ruͤcken hervor geftelle ift ? Die Seite 

der Mündung ift die wefentlichfte, ohne diefe 

ift faft jede Abbildung unnüg und vergeblich. 

Die Gloria maris hat auch auffer der Mahleren, 

wefentliche Unterfcheidungszeichen vor oben ge 

. meldeten 


daß Here Regenfuß diefes Prachtſtuͤck nicht im 
dem 11, Theil feines Condyplienwerts aufnahm. . 
Er ſcheute die grofe Arbeit, ‚und ein andrer 
Künftler wagt e8? Freylich Fan mir diefer Abs 
bildung fein Kenner zufrieden feyn. Here Chem 
nig hat die Beſchreibung diefer feltenen Conchy⸗ 
lie lateintiſch gemacht, Here Sprenaler liefert 
fie deutſch, und macht deutichen Kiebhabern das 
mit ein grofes Gefchenfe, zumal da er den Im; 

terſchied von aͤhnlichen Schnecden auseinander 
ſetzet; ſo wie uns Herr Chemnitz damit eine 
Freude macht, daß er uns die Geſchichte dieſer 
ſeltenen Conchylie erzählt. 
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meldeten Cylinderſchnecken. Sie iſt ſehr lang 
geſtreckt, vielmehr als andre Walzenſchnecken. 
Sie iſt auch nicht wie dieſe nach der Laͤnge ge- 
wölbt, fondern meiftenrheilsnad) einer geraden 
inie. Der Kopf ift breit, nicht abgerunder, 
und der Wirbel, oder die Spiren, find län» 
ger als an andern Eylinderfihneden. Die 
herrfchende Farbe ift die Pfirſchbluͤthfarbe. Der 
nesförmige Grund, welcher der Gloria maris 
eigen ift, laͤßt fich beffer bewundern als bes 
fchreiben. Diefer- Grund beſtehet lediglich in 
Jauter Fleinen Herzförmigen Einfaffungen, die 
nicht mir grofen weifen Herzförmigen Flecken 
vermifcht find. Ueber diefen Grund laufen in 
die Quere über den Leib der Schnecke drey etwas 
dunflere und mehr gelb gefärbre Bänder, in 
dem der Grund etwas in das Violette faͤllt. 
Mach der Auffern Figur ift fie auch mehr rund 
gewoͤlbt, und am breiten Theil ſtark abges 
runder, und die Windungen find in eineganz 
ſcharfe Spige, lang ausgezogen. Die Geftale 
der Mündung giebt noch mehr dag Unterfchei« 
dungszeichen, zwifchen diefer fo raren Schnecke 
und den Brunerten zu erfennen. Bey der 
Gloria maris ift fie fehr weit und am Kopf, oder 
dem breiten Ende der Schnecke auflerordentlich 
tief und weit ein - und aufgeſchnitten, und in 
einen halben Cirkel abgerunder. Indeſſen ift 
es immer fchwer, wer nicht beyde Gattungen 
beyfammen hat, fich aus einander zu finden. 
Da ich das Graͤflich Moltkiſche Kabiner an- 
cr, Mage, 
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egte, erkaufte ich diefe Schnede für 47. Gul« 
den, welches überaus wohlftil war. " Einige 
Jahre hernach fam die Gloria maris abermals 
in einer hofändifchen Auction vor, und ich gab 
Herren Meuſchen Commißion unter vielen an« 
dern Conchylien auch diefe zu erfaufen, fiegieng 
‚aber auf 120. Gulden holländifh und Herr 
Lionnet in Haag erhielt fie Meuſchen wollte 
nicht glauben, daß ich die erfte für 47 Gulden 
erfauft hätte, bis ich ihn auf Schlyters. Bere 
zeichniß wies. Er konnte nicht begreifen, wie: 
die Hollaͤnder dieſe feltene Schnee für einen fo 
wohlfeilen Preiß haͤtten Fönnen weggehen laffen. 


Bon der zweyten Gattung der Gloria Ma- 

ris habe ich ein ‘Paar vorfrefiche Eremplare, 

- Dem feel. Martini fandre ich eine, aber freys 
fich nicht fo vollfommene , und in feinem Werfe 
ift fie noch elender abgebilder. Ich habe fie aus 
Wauritien erhalten, Siefind der erſten Gat⸗ 
“fung in der Zeichnung des Meberzugs gänzlich 
gleich » und eben fo ſchoͤn. Der aͤuſſern Figur 
nach aber nicht völlig fo lang, fo gros und ges 
ſtreckt. Die Schönheit womit die fogenannten 
Drap d'Ors in allen Arten von Abänderungen 
prangen, fälle freylicy jedem Sammler in die 
Augen, wenn. er auch Fein Kenner ift. Nicht 
die fchönften Conchylien find die feltenften, 
diefes beweifer dies Geſchlecht. Soviel Schöns 
heiten auch hier zufammen ftoffen, "fo werden 
gleichwohl diefe Gattungen nicht für. ſelten ge- 

| nt achtet 
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achtet, weil ſie ſo haͤufig vorzukommen pflegen. 
Mur die Gloria maris verlangt, und verdie— 
net bien eine Ausnahme, 


b)) Bon der Mactra lutraria des Linne. 
Die Mactra lIutratia gchöret in dem Mittellaͤn⸗ 
dischen Meere zu Haufe. Daß fie aber von 
dem Linne in dag neue Gefchlecht Der Mactra 
verſetzt worden, dazu hat ihn das Schloß be- 
rechtiget. In der soten Ausgabe feines Na—⸗ 
turſyſtems war dieſes Geſchlecht mehrenrheils 
unter die Cardia vertheilt. Nachdem ich ihm 
aber die von ihm hernach ſogenannte Mackram 
Spengleri uͤberſchickte, machte das ſonderbare 
Schloß der Muſchel dieſen groſen Methodiſten 
aufmerkſam. Beym erſten Anſchein muß er 
noch nicht willens geweſen ſeyn, ein neues Ge⸗ 
ſchlecht auf dieſelbe zu bauen. Er ſchrieb mir 
den 20. Decembr. 1764. „Der Donax (id) 
hatte dieſe Mufchel einen Donax genenner) 
war fo rar und feltfam, daß ich mich darüber - 
entſetzte. Es ſcheinet diefe Mufchel cin Mit- 
tel zwifcgen Donax und Cardium zu ſeyn. Une 
ger. den Cardiis ift fie Cardio ftultorum in vie« 
len Stuͤcken ähnlich. In meinen neuen Sy— 
ſtem, welches kuͤnftiges Jahr, g. ©. heraus⸗ 
kommt, babe ich fie unter dem Namen Car- 
dium Spengleri eingefegt.“ Unter allen Mus 
feheln hat Fein Geſchlecht ein fo fonderbares 
Eharnier, das mit fo vieler Kunft eingerichtee 
ns als das Gefchlecht der Mactra. Das we⸗ 

fents 
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ſentlichſte was den eigentlichen Character die» 
fes Gefchlechts ausmacht, ift der gefaltere 
einem Triangel gleichende Zahn, der in der 
einen Schale empor fteher, und ſich auszeiche 
net, Und diefer Zahn figet denn aud) in der 
Mactra lutraria, die auſſer demſelben ſonſt in 
allen Stuͤcken einer Mya gleichet, auch in der 
That der Mya arenaria nahe kommt, nur dag 


fie nicht fo dick aufgeblafen, fondern mehr flach 
gedruckt it. Won Auffen ift fie auch mit un⸗ 


ordentlichen erhabenen Falten nad) der Breite 


belegt, und mir einer dünnen weifen durch« 


ſichtigen Haut uͤberzogen. Dieſe Mactra lu- 

traria hies in der ofen Ausgabe des Linne Mya 
lutraria. Im Liſter rad. 415. fig. 259. iſt 
die eine Schale der Mactrae lurrariae, von 
det innwendigen Seite abgebildet, esift aber 


nicht die Schale mit dem gefalleten Zahne, fons 


dern die andre ohne dergleichen Zahn. 


Da ich jetzo ben muͤßigen Stunden mein 


Conchylienkabinet nach der Linnäifcben Mer 


thode auf das ſtrengſte ordne und ſchon den An⸗ 
ang zu einem Catalogue raifonne gemacht habe, 
o fehe ich nun erft den grofen Neichrhum mei« 


ner Sammlung ein. Unter andern Fan diefes 


einen Beweis davon abgeben, daß.ich z. B. 
von dem Geſchlecht der Mactra ‚nicht wenis 


— als 20 Species beſitze. Linne hat deren 
„und nach Born verwahrt das Nömifche 


Ji 2 Kay⸗ 
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Kayſerliche Kabinet 14 Duplet y. Bon 
Born giebt die Mactram Spengleri an, aber 
nach ſeiner Citation beym Gualtieri ſiehet man 
wohl daß er no. 96. Mactram ſtriatulam da⸗ 
fuͤr angeſehen und beſchrieben habe. 


c) Bon der Bulla achatina Lin. und von 
der Zebraſchnecke *)). Wonder Bulla acha- 
tina gebe ich Ihnen Folgende Erläuterungen, 
Aus der See und von der Küfte Guinea be- 
kommt man wi Schnecke mit einer roſenfarbe⸗ 
nen Mündung und Spindellippe, und von 
Auffen pflegen die 3 bis 5. vorderften und Flein- 
ſten Windungen eben diefe Farbe zu haben. 
Wenn fie friich aus der See kommt, fo ift fie 
mit einer braunen Haut überzogen. Wenn 
diefe abgenommen worden, fo figen die fchönften 
violerten Flecken auf einem weifen ins röchliche 

| fallen- 


*) Ich befiße Ma&tram Spengleri, ftultorum, coralli- 
nam,latrariam, folidam eine Gattung die iminne 
fehle, und Mactram glaucam des Herm von 
Born. 


+) Herr Etatsrath Müller Hift. Verm, P. If. p, 
140. Sp. 332. Dem-ic in meiner Abhandlung 
über die Flußconchylien S. 301. gefolgt bin, 
glaubt Daß einige Abänderungen der Bullae acha- 
tinae unfer die Flußconchylien gehörten. Here: 
Hrofeffor- Leske Hält fie durchgängig für Fluß: 
conchylien. Hier werden wir alle. drep. zu 
Nechfe gemiefen, ‚Siehe Leske Anfangsgruͤnde 
der Naturgeſchichte Th. J. S.535. 
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fallenden Grunde, die Flecken find groß, breit, 
und auf den kleinen Wint ungen in Zickzackfigur. 
Diefe Seeſchnecke wird fehr gros, und an der 
erften Windung ift fie weit und dick vom Kopf. 
Beym Seba Th. Ill. tab. 71. fig..1.2. 3. wird 
diefe Schnecke abgebildet, fo mie auch beym 
Bnorr Th. IV. tab, 24. fig. ı. und im Lijier 
tab, 579. fig. 34. Eine andre Schnede, die 
diefer ungemein gleich ift, und die unter dem 
Damen der Zebra oder des Lapifchen Eſels 
den Liebhabern befannrift, ifteine wahre Land« 
ſchnecke. Sie wird auf Cap auf den höchften 
Bergen angetroffen , und fehr haͤufig nach Eu⸗ 


ropa gebracht. Sie wird zwar nicht gaͤnzlich ſo 


gros, wie die erſt beſchriebene, doch hat fie 
ſchon eine anſtaͤndige Laͤnge. Sie iſt auch nicht 
am Kopfe ſo dicke, wie jene, ſondern meht 
geſtreckt. Sie iſt fo wie die erſte mit einer gel⸗ 
ben Haut uͤberzogen, und unter derſelben ſitzen 
auf einen elfenbeinfarbig weiſen Grunde lange, 
dicht an einander ſchlieſende dunkelviolette Sle- 
fen. Die Mündung und Spindel find völlig 
weis, auch find die äufferften Windungen gar 
niche roh. Im Seba, am angeführten 
Orte ift diefe Schnee fig. 4. und 5. vorge 
ſtellt, und der eigentliche Name ift von dem 
Commentator richtig angegeben. Dies ift mit 
wenig Worten vie ganze Hiftorie der Linnäi- 
ſchen Bulla achatina. Irrig und ganz fonder- 
bar ift es daß Linne des Janſons Kambeul 
bey dieſer Schnecke citiren wollte, die nur 

Ji 3 klein 
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klein iſt, 10. Windungen hat, und gleichwohl 
eine Erdſchnecke iſt. 


d) Von dem Manſchetten Murex. (Mar ⸗ 
tini Conchyl. tab. 68. fig. 754.755.) zuverläßig 
iſt der Manſchetten Murex des Linne Buccinum 
bezoar. In dem Syſtem citiret er D'Argen⸗ 
villetab. 15. fig. G. welche Figur dieſe Schnecke 
ſehr que vorſtellet. Er har ſie von Herrn Ter- 
dorf erhalten und diefer hat etliche derſelben 
von mir befommen,. denn ic) harte damahls 
die erften Schnecken diefer Art, die beydes hier 
und in Holiand befannt waren. In Holland 
zahlte man für jedes groſe Exemplar in Auctio- 
nen 36. Gulden. Ich nenne fie Chinefilche 
Manſchetten Schnede. Beym Davila ift 
fie Planche II, unter Autoren allein abgebildet 
und pag. 161. 162, Art. 251, beſchrieben. In 
dem II. Theik des Regenfufifchen Werks tab. 
3. fig.28. ift diefes Buccinum bezoar yon 2, 
Seiten abgebilder, i 


C. Seren D. Hofer zu Můhlhauſen in 
der Schweiz Beobachtungen über 
verſchiedene Soßilien. 


Sie kennen, mie ich aus ihren Schriften 
fehe die fchönen ganz weiß calcinirren Mufchel« 
und Schnedfenfchaalen , welche in dem Gar⸗ 
ten des Schloßes Lourtaanon bey Rbeins 
in Champagne gefunden werden. Diefe lie⸗ 
us unter fehr wenig gebaufer Exde in siner 

zwey 
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zwey bis. dry Schuh dicfen horizontalen 
Scchicht, welche aus Erde, Kreide, reinen 
"Sand und weifen Schneden und Mufchelfche- ' 
fen ohngefehr in gleichen Theilen befteher. Die 
Menge diefer Schalen ift von fo verfchiedenen 
Gattungen, daß ich einer adlichen auf dieſem 
Schloße wohnenden Dame cine Sammlung 
von mehr als 300. Gattungen zu verdanfen 
habe. Unter diefer Schicht liegen im Sand 
und locferer Kreide ginige einen und zwey Zoll 
dicke Schichten von einem mit dergleichen Scha⸗ 
ken bedeckten Kaltfteine, welcher etwas Tropf⸗ 
ſteinartiges zu haben ſcheinet. Endlich unter 

einer abermahligen Saͤnd⸗Kreide, und calcinir⸗ 
ter Schalenſchicht, liegt eine Schicht an eini⸗ 
‚gen Orten 2. an andern 3. auch 4. Zoll dick, 
diefe ift oben und unten über und über mit ob» : 
gefagten weifen calcinirten Schalen uͤberdeckt, 
‚welche aber etwas härter find, als die obere, 
‚Die Schicht felbft aber beſtehet aug dem ſchoͤn⸗ 
ften Chalcedon, welcher die Schalen , fehr 
wenige ausgenommen ausfuͤllet. Obgleich die 
Eonchylienfchalen, welche in dem Chalcedon 
ſtecken, zu einem wahrhaften. Chalcedon ge« 
' worden find, fo find fie. doch, durch eine nicht 
fo helle Farbe fehr Leiche von der Matrix zu 
unterfcheiden. Das Beobachtungswuͤrdigſte 
bey den Eonchylien zu Courtagnon ift, daß 
alle diefe Schalen von Schnecken, Mufcheln, 
Meerigeln, von Gattungen find, welche in 
dem Meer gemein find, Fein Ammonshors, 
| Ji 4 kein 


+ 
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fein Gryphit, Feine Bohrmufchel iſt weder. in 

der untern noch in der obern Schicht gefunden 

worden. Die Schale des grofen dieffchaligen 
Schiffboots, Nautilus pompilius Lin. ift eini« 

gemalziemlich ganz. und fonft in vielen Bruch- 

flücfen gefunden worden. Diefe Schale hat 

zwar mehrentheils ihre obre Decke verlohren, _ 
aber ihr Glanz und ihre Silberfarbe ift fo ſchoͤn 
und fo vollkommen, als bey denen die nur erſt 
aus dem Meer kommen. 


Ueber das, was fie im III. Bande ihres 
Journals ©. 427. von einigen Verfleinerungen 
um Suarburg fagen, muß id ihnen doch 
einigen Auffchluß geben, Der ehemalige Com⸗ 
mendant in Saarburg Herr Cancau de Loubach 
war mein guter Sreund , amd durch ihn bin ich 
mit den dafigen Berfteinerungen befannter ge« 
worden. Die Berfteinerungen um Saarı 
burg herum, liegen alle in einem ziemlich har⸗ 
ten dunfelgrauen Kalchſteine, der in grofen 
Stüfen gefunden wird. Von ſolchen Ver⸗ 
fleinerungen und Steinfernen lics Herr Caneau 
ganze Wagen voll zufammen fehleppen und bes 
muͤhete ſich etwas fauberes mit dem Hammer 
heraug zu ſchlagen. Es gluͤckte ihm auch zus 
weilen einen Pectiniten, oder einem Ammoni⸗ 
ten zu erhalten. Das befte waren die. Ammo— 
niten von verfehiedener Groͤſe und Seltenheit, 
und eine Mengevon Belemniten , welche aber 
‚ nie über drey Zollang waren, Die Ammoni« 

? 7 ten 


. 
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ten ſelbiger Gegend ſind alle von einer andern 
Gattung als unſre Schweitzer, fie find nem. 
lich auf ihre Flaͤche nicht mit einer Blattzeich⸗ 
nung bezeichnet (Cornua ammonis foliacea) 
fondern von der Gattung, die in Leibnitzens 
Protogaea tab. IV. in der 'gröfern Figur abge- 
‚bildet ſind. Ferner finden ſich dafelbft einige 
krumm gebogene Musculiten, Terebratuliten 
u. d. g. ſie ſind aber von geringer Schoͤnheit. 
Aber die von ihnen beſchriebene in Chalcedon 
ſteckende und ſelbſt zu Chalcedon gewordene 
Verſteinerungen ſind nicht von Saarburg, 
ſondern wie ich ihnen vorher ſagte, aus Coure 
tagnon *). | 27 


Was ich über die Belemniten zu Tagen 
habe, beſtehet in folgenden, Mein Freund 
Eaneau Commendantin Saarburg, hatte für 
zwey Bediente, die er um feines Standes wil- 
len halten muſte wenig Arbeit; cr lies. ihnen, 
daher ihre müßigen Stunden zur Sammlung 
der Perrefacten feiner Gegend anwenden. Diefe 
trugen ihn öfters in einem: Tage viele Körbe 
voll davon zufammen, welche er anfänglich 
mit einem Hammer zerfchlug, damit er ihren 
innern Bau beobachten möchte. Aber freylich, 

315 die 

H Ich hatte fie von einem auswaͤrtigen Freunde 
unter dem, Geburtsort von Saarburg erhal, 
ten, der, weil ich deffen Nedlichfeit aus an; 
dern Proben kenne, felbft war hintergangen 

order. E 
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die mehreſten Stuͤcke wurden ganz zertruͤm⸗ 


mert. Mir gelang die Sache mit einem gluͤen⸗ 


den Eiſen beſſer. Dieſen Handgriff lehrte ich 
ihm, und nun brachte er oft den halben Win- 
ter beym Camin zu, machte feine Feuerzange 
gluͤend, und zerſprengte damit die dazwiſchen 
gefaßten Belemniten. Die mehreſten ſpalte⸗ 
ten die Laͤnge hinunter alſo, daß man den in 
dem Alveol ſteckenden Kern, welchem die Stein⸗ 
kunde ſehr uneigentlich den Namen des Alveols 
ſelbſt beygelegt, beobachten konnte. Dieſen 
fand er beſtaͤndig kegelfoͤrmig, und feine ſehr 
ſcharfe Spitze endiget ſich allezeit in dem An- 
fange der Nervenroͤhre, welche die Are des 
Belemniten ausmacht. Dies ift zwar nun 
alten Steinfennern befanns, aber das glaube 
ich fen neu, daß fo viele taufend auf diefe 
weiſe entblöfete Alveolen, alte ohne Ausnah⸗ 
me ihre Spigen feitwärts gebogen hatten, und 
daß die Mervenröhre dadurch auch bey ihrem 
Anfang aus der Mitte gebogen war, fich aber 
fo gleich wieder gegen die Mitte richtete. Fer- 
ner fanden fich oft die Fleinen Löcherchen, wel⸗ 
che die kleinen Schüßelchen durchbohren in den 
untern Schäffeln fehr fihrbar, aber niemals in 
der Mitte, Mein Freund lies auc) einen dies 
fer Alveolen fchleiffen, welcher dadurch feinen 
ganz durch, die Länge gehenden Mervengang 
zeigte *). Es hat ung fehr oft gegluͤckt, die 
— Schale 


*) Da ich in dieſe Beobachtung keinen Zweifel zu 
ſetzen Urſache habe, fo lehret dies Beyſpiel, daß 
der 
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Schale zwiſchen der Alveole und dem Belem⸗ 
niten ſowohl, als zwiſchen den Schuͤſſeln des 
Alveols zu entdecken; bey keinem Belemniten 
ober finder ſich die Schale des Alveols deutlicher, 
als bey denenjenigen, welche ich aus der fran⸗ 
zoͤſiſchen Provinz Dauphine erhalten habe. Sie iſt 
bey denſelben ziemlich dicke, und in einen weiſen 
Kalch verwandelt, welches ſie um ſoviel ſcheinba⸗ 
rer macht. Die oberſten Schuͤſſeln aller Alveolen 
ſolcher Belemniten, die in Kalchſteinen oder in 
thonartigen Steinen gefunden werden, waren 
mit einem weiſen Kalchſpath angefuͤllt, aber 
auch bisweilen leer, welcher Umſtand auch bey 
den hinteren Kammern, fo gar bey der ganz 
fezren und innerften Windung der Ammoniten, 
zefunden wird. Sch befige einige Belemniten 
zus einem blauen Mergel, an welchem einige 
Riesfüchelchen hangen, bey dieſen allen ift die 
Iveole und feine Schale Fieshaltig. der Be— 

emnit felbft aber iſt nicht verändert, 


Bon dem Belemniten felbft habe ich bis. 
er immer geglaubt, daß das Thier in der Als 
:olefey , der Belemnit aber fey ein verfteintes, 
Befen vpn einer Subftantia denfiffime gelatino - 

u  " 


der Nervengang nicht allemahl an der Alpeole 
herunter (Siehe vorher Num. 76.) fondern auch 
zumeilen mitten hindurch gehet. Vielleicht find 
beyde Fälle bey allen Alveolen, und nun würde 
Die Gemeinfhaft des Belemnitenthiers mit feie 
ner Alveole noch fehler = 
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ſa et glutinoſa pingui forſan musculoſa, fibris 
a teſta externa verſus ſipho nem directis. Ich 
glaube bey andern Verſteinerungen beobachtet, 
zu haben, daß cine ſolche Subſtantia denle ge- 
latinofa et glutinofa pinguis, wenn der Kör- 
per dicht damit angefülle war einen dem Bes 
Iemniten ähnlichen ftrahlichren Kalffparh zu« 
wege gebracht hat, wenn der Steinfaft in den» 
felben gedrungen ift, war aber die Höhle leer, 
fo find Kryftallen entftanden. Der Geftanf 
des Belemniren, wenn er ftarf gerieben, mir 
einem Meffer gefchabt wird, oder wenn man 
ihn in Feuer zerftöhrt, zeige, daß etwas Fer. 
tes darinnen ftecfet, und meine Theorie in der 
Chymie beftärke mich in diefer Sache. 


Ich habe eine gute Anzahl zerfägter und 
angeſchliffener Ammoniten vor mir, welche 
die, die Kammern unterfcheidende zwifchen 
Schale fehr kenntlich, erhalten.haben, und alfg 
ift ihre innres eine wahrhafte Verſteinerung, 
obgleich das Aeuflere ein wahrer Steinfern ift. 
Sc Fonnte mir fange nicht vorfiellen, was 
die Blätterzeichnung auf vielen Ammoniten zu 
Wege gebracht habe; bis ich endlich einige 
von Rhetel mazarin in Champagne erhielt. Das 
ſelbſt ift ein Fels von fehmarzbrauner Farbe, 
welcher nebſt vielen Sand etwas Erdped) hält. 
In diefem Felfen findet man durch die Zerfpren- 
gung viele Schnefen und Mufchelfchaalen. . 
Die dickſten und gröbften Muſchelſchalen, find 

in 
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in einen leicht zerfallenden Kalch verwandelt, 
und alfo von geringer Schönheit, aber die Am- 
moniten werden wohldie [hönften ſeyn, wel 
‚che bisher gefunden worden find, und fönnen 
uns die Bauart diefer Schnecfen, bis wir ein 
Driginal aus dem Meer erhalten, ziemlich deut⸗ 


lid) Ichten. Sch habe von daher einen Ammos °. 


niten, welcher drey Zoll im Durchmeffer har, 
Der Spurenftein liege darauf, er läßt fich 
aber von demfelben abheben ; und’ beyde bedeckt 
eine. filberfarbene prächtig glänzende Schale, 
es ift alfo die Schale in zwey Blätter gerheiler, 
wovon eins auf der Verjleinerung, das andre 
aber auf dem Spurenfteine liege, und die Eno- 


tigten Striche beyder bedecfer. Kin anderes. 
etwas Fleineres Stüd hat die Seltenheit, daß 


etliche Kammern leer,‘ ein Theil aber von der 
aͤuſſern Schale zerbrochen, wodurch man nicht 
nur ſiehet, wie die Zwifchenfchaale, “welche 
die Rammernunterfcheider, mit Ausfafferungen 


x 


an der aͤuſſern und färfern Schale angehefter 


find, welche durch ihre Zerftöhrung die Blaͤt— 
tergeichnung zu wege bringen muͤſſen; fondern 
man fiehee noch ferner, den die Kammern 
durcchbohrenden Sipho, oder die Nervenröhre, 
welcher an dem Nücken der Windungen wohl- 
erhalten liege, und alſo von dem Haupte der 
Schnecke bis in die legte Kammer gehet. Die 
Mervenröhre der Ammoniten liegt in alle den 
Berfteinerungen, in welchen fie fich zeige, an 
dem Ruͤcken der Windungen, Sch befige einige 

* Sltuͤcke, 
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Stuͤcke, welche dieſelben zeigen, aber nur ein 
einziges von denen, welche einen Wulſt auf 
dem Ruͤcken haben. Sn den Baßler Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten iſt Tab. Xi. fig. a. ein Stuͤck, wel⸗ 
ches fehr deurlich ift, abgeftschen, meins von 
Rhetelift niche nur ſehr deutlich, fondern man 
fieher fogar feine Höhle, und foviel ich weiß 
iſt noch Fein Ammonit erfchienen , deffen Ner- 
venröhre an einem andern Orte gelegen hätte, 
Bey den Nautiliten zeige fie fich hingegen in 
den Mittelpunkte *), Die Analogie mit der 
Scale des Nautilus pompilius Lin, oder des 
dickſchaligen Schiffsboors, läßt leicht einfehen, 
daß eine ganze Berfleinerung diefes fowohl als 
des Ammonshorns ein ziemlihes Stuͤck aus- 
machen müffe, ehe die Zwifchenfammern ane 


fangen **), 
Ich 


) Herr Hofrath Walch hat an einigen Ammoniten 
von Metzieres dieſen Sipho am Ende der Wins 
dung gefunden. Siehe vorher die 75te Beob⸗ 
. achtung, und ic) beſitze ein Fragment von 
Weimar, mo er ebenfalls alſo liegt; an dem 
mehreſten Ammoniten aber liegt er, wie Herr 
Doctor, Hofer richtig bemerfet, auf dem Rücken 
gerade unter der Schale, 


w) Hier bey Weimar find Ammoniten mit ihrer 
Mundoͤfnung, die ohne Zwiſchenkammern find, 
gar Feine Seltenheit, fie beftätigenaber zugleich 
bie Muthmaſung meines Zrenndes des Herrn. 

. Doctor 
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Ich fehliefe aus dem dritten Bande ihrer, 
Einleitung, daß die eifenbaltigen Verſtei⸗ 
nerungen, und die Derfteinerungen in Ei⸗ 
fenficin in Deutschland nicht fo häufig find 
als in Lothringen, und der Örafichaft Bur⸗ 
gund *). In dieſen beyden Provinzen giebt 
es Eiſenwerke, welche ſo zu ſagen nichts als 
eiſenhaltige Verſteinerungen mit guter Aus⸗ 
beute ſchmelzen, ſolche find z. B. Ville comte 
in der Grafſchaft Burgund und Bafenil in 
Lothringen. Von diefen beyden Orten habe. 
ich nicht viel weniger als den dritten Theil mei— 
ner AmmBniten. Bon erfterm. Orte, wo 
beynahe nichts als ungeheure Verſteinerungen 
brechen, habe ich einen Ammoniten, welcher 18. 
Zol parijer Maas im Durchfchnitt hat, etr iſt 
mit einfachen Strihen, auf der Auffern Wins 
dung deffelben liegt ein corallinifcher Anwuchs, 
welcher durch den Schlag des. Hammers in. 
lange glänzende Würfel zerfpringe. Ferner 
liegen auf den innern Windingen, welche mit 
Eifenfand, und an einigen Orten mit Eiſen⸗ 
fein bedeckt find, ziemlich viele Aufterfchalen, 
und Wurmgehaͤuſe. Ale diefe Schalen fo 
— wohl, 
Doctor Hoferb, daß dieſer leere Theil, mo das 
Thier ſitzt einen anſehnlichen Theil der ganzen 
Schale ausmache. | { 
*) Nach der Zeit habe ich fie von Düffeldorf, aus 
der Graffchaft Dettingen, und von Bergen int 
Anſpachiſchen ziemlich häufig erhalten. 
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wohl, als die Corallmaſſe, zeigen durch ihre 
gelbe Farbe, daß ſie von Eiſen durchdrungen 
find. Ferner habe ich von Vıllz comte viele 
grofe Steinferne von Herzmufiheln., ‘Pectini, 
ten, Musculiren u. d. g. einige nicht’ ganz ver⸗ 
ſteinte groſe geſtreifte und ſtaͤchlichte Auſtern, 
einen Belemnit, welcher ganz iſt, und ſeine Al⸗ 
veole in ſich hat; dieſer iſt mit Eiſenſand uͤber 
und uͤber bedeckt, und davon ganz rauh; ſeine 
Schwere verleitet mich zu glauben ‚ er ſey mit 
Eiſen durchdrungen, weil ich aber nur dieſen 
einzigen beſitze, ſo habe ich ihn nicht ſpalten 
wollen, um fein Innres zu fehen. ie Ber 
ſteinerungen von Ville comte find alle erwag 
grob, die von Bapeuil aber find weit ſauberer. 
Bon daher habe ich viele Ammopiten von mitt. 
lerer Gröfe, verfchiedene Echiniten mit der 
Schale, auch Meerigelftacheln , und verfchie- 
dene runde Entrochiten. Ale diefe Verſteine⸗ 
rungen zerfihlagen fich in gelbe, glänzende, 
laͤngliche Würfel. Von Bapenil habe ich noch 
verſchiedene Sreinferne von Mufcheln, viele 
. einfache und Aftigre Hippuriren, Porpiten, und 
Afteoiten. Die Berfleinerungen find, wie ich 
glaube von Sumpferz mit vielen er 
md liegen in Ocher. 


Die Provinz Lothringen hat aller Orten 
eine Menge allerley Gattungen von Verſteine⸗ 
rungen. Es iſt daher fuͤr mich ſehr traurig, 
daß die Elſaſiſche Seite von Bergen, age 

ende 


— — 
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beyde Provinzen ſcheidet aus Sandſtein, oder 
aus andern zu Verſteinerungen untauglichen 
Steinarten beſtehet· Bey dem Dorf Giercourt 
in Lothringen iſt eine Kalchſteingrube, wel⸗ 
che gewiß ſchon etliche 100. Encriniten gelie⸗ 
fert hat, aber es haben leider davon nur we⸗ 
nige die Sammlungen von Verſteinerungen 
gezieret. Denn dieſe Encriniten, fehrwenigei 
ausgenommen liegen mitten in den Kalchſtei⸗ 
sten; und fpringen daher entzwey, wernne dieſe 
geſpalten werden. Hoͤchſtens Lat: man: dieſe 
Steine ſchleiffen und poliren, um dem innern 
Bau dieſer Polypenblume zu betrachten. Ich be⸗ 
fitze eine Tafel von dieſem Steine 4. Zoll fang’ 2x 
Zoll breit Diefe zeige zZ Sectionen von 2 fohhen? 
Eneriniten.: Diefe Bruchſtuͤcke beweifen, dag! 
das inhre der Blume mit Fleinen Trochiten ans 
gefuͤllt iſt, welchesfaſt die Geſtalt eines kurzen 
Weberſchifleins haben. Ein Stuͤckt Holz auf 
welchem ein Entrochit liegt, iſt Quarzartig, und 
zwiſchen den Quarzſchichten ſchwarz, doch ſo 
befhaffen, daß man die Gattung des Baumes, 
von welchem es herruͤhret nicht mehr erkennen 
kan. Die Schraubenſteine habe ich, da ich 
meine Abhandlung ſchrieb, noch gar nicht ge⸗ 
kannt, ich würde ſonſt ganz beherzt geſagt ha⸗ 
ben, was fie mit‘ vieler Behutſamkeit geſagt 
hahen, daß fie verdorbene. cylindrifche Entro- 
chiten find, Die: mittlere. Subftanz der Tro⸗ 
chiten ift die weichfte,. und viele Beyſpiele zei- 
gen, daß ſie leicht verdirbt. Die Abbildungen 
ul K k (Ada 
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(Acta helvetica Vol, IV.) tab. 10. 12. 13 zei⸗- 

gen, daß dies bey uns oͤfters geſchiehet. Der 
fleißig. zerfchlagende und ſchleifende Cancau hatte 
eine Menge angefchliffener'und polirter Entro⸗ 
chiten , welche von Auffen und von Innen eine: 
ſchoͤne weife Farbe hatten, die Mitte des Koͤr⸗ 
pers aber, war viel weniger hart, und fiel in. 
dag Graue. Deswegen fehe ich die Schrauben- 
feine fuͤr wahrhaftige Eutrochiten an ‚bey wel- 
den Eiſen und Sand: das Aleuffere und das: 
Mitelexe deu Körpers; verzehret haben ,. das. 
— aber Mi sum Theil sshalsen morden, 


Nun maß ich auch od. etwas zur Ver⸗ 
theidigung meiner lieben Basler Freunde ſagen. 
Unfere in dem Canton Baſel liegende Entro⸗ 
chiten biegen ganz anders als bey ihnen; indem 
fie ©. 262.066 IH. Bandes ihrer Einleitung 
relden ; man Finde Diefefben nur felten unter 
Corallengewaͤchſen. In dem Eanton Baſel, 
welcher mehr werſteinte Corallengewaͤchſe, als 
andre Steine Hat, find die Entrochiren gar 
oft mit: Cotallengewaͤchſen dergeftalt eingewir 
delt, daß man beyderley Körper nur mit vie» 
ler Mühe, unterfcheidek... Und. eben diefer Um» 
ſtand har-diefe guten Mäntier in. eine Verwir⸗ 
ung gebtacht, :- Sch habe’ davon einige Bey⸗ 
vie Act.Heiy. Vol, IVirab,; VI. fig. 1.2.3, 

4 15.19.20: Tab)Vlilll:fig. 8.9. 10. 11. abs 
zeichnen laſſen, und in den Merkwuͤrdigkeiten 
der ER no —— . 

viele 
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viele Aufmerkſamkeit erfordern, ‘wenn man 
entfcheiden will, wie weit diefelben Entrochi« 
ten, und wie weit fie Coralliolichen find. 
Denn fehr ‚oft ‚behält der einwickelnde Coral⸗ 
liolithe noch in einer ziemlichen Länge diejenigen 
Vertiefungen, melche die Articulationen der- 
Trochiten auszeichnen. Tab, VII. fig. 3. if 
deswegen fehr merfwürdig, denn die unterſten 
8, Articulationen des Entrochiten, find’ fauber 
und gezähnelt, nach, diefen fängt die corallini« 
ſche Vegetation an, den Enrrochiten ganz un« 
vermerkt einzumickeln, diefe zeigt noch mir 8. 
Vertiefungen, die nicht gezähnele find, eben 
fo viele Articulationen an, bis diefe Eirfef 
endlich vollends auslöfhen. Ich habe: fehr 
viele Entrochiten aus dem Kanton Baſel geſe⸗ 
„hen, welche in eine folche corallinifche Vegetation 
eingehifle waren. Dieſer Umftand verführte 

meine lieben Freunde, Entröchiten und Corallen 
unter einander ju werfen, zumal da diefe bey« 
den Gattungen von Verſteinerungen, wo nicht 
allezeit doch mehrentheilsaus einem Kalchſpathe 
beftehen, welches bey andern Lithophyten fel- 
ten ift. Meine dicfften Enrrochiten aus dem 
Canton Bafel haben einen Zoll parifer Maas 
im Durchmeſſer. ch habe zwar einen 21 Zoll 
dicken aus der Birs bey Dafel, und einen 
gleichen von Verdun, beyde aber haben etwas 
Eoraflifches zur Bedeckung, und find befchädis 
get, deswegen Fan ich nicht gewiß beftimmen, 
wit weit fie Corallithen oder Entrochiten find. 
5 | sta . Ale: 
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Ale Gattungen welche diefe Entrochiten ein» 
wickeln, find von der Are, welche Herr Hofe 
ach Walch bufchigte glatte Eorallithen nen» 
net; in dero Einkeitung Th. III, ©. 525. 

Num. 1. 


D. Herrn Commerzienrath und Bur— 
gemeiſter Bauder zu Altdorf Anmer⸗ 
kungen über Ammoniten, Nautili⸗ 
\ ten, DBelemniten, und vorzuͤglich 
uͤber deffen Crocodill Ropffeeler. 


Ich zweifle ob jemals sein Litholog gelebt 
hat, der fo viele Ammoniten zerſchnitten, gefchlif- 
fen und polirt geſehen hat, als ich. Ich kan 
Herrn von Inſti und alle denen nicht beyfal⸗ 
len, welche Nautiliten und Ammoniten für 
einerley halten, ihr aͤuſſerer Bau, und der 
Innre derſelben vorzüglic der Bau der Kam⸗ 
mern Und Die Lage des Sipho unterfcheiden fie 
hinlänglich von einander. ch behaupte daß 
alle Ammoniten und alle Nautilitenihren Sipho 
und ihre Kammern haben, und es giebt feine 
die von Natur ohne foldye wären, daß aber 
an ſehr vielen Kammern und Sipho zerftöhre 
werden, und zwar durch einen gewiffen Saft 
oder Säure, das ift ganz gawiß ; fchwerer 
aber iſt es zu erflären, wie es gefchehe? Sch 
finde in meiner Gegend ſolche Ammoniten, wel« 
che mit Sparh oder Quarz ganz ausgefülle 
find, und an denen man zum Iheilfeine Spur 
von einer Kammer ſiehet , und andre von glei⸗ 

cher 
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cher Gattung haben noch alle ihre Kammern. 
Ich habe ſo gar bey Marmorplatten, die ich 
zu Tiſchen verarheiten laſſe, geſehen, das zwey 
ſolche Ammoniten von einer Gattung bey einan⸗ 
der liegen, wo der eine ohne Zwiſchenkammern 
iſt, der andre aber alle feine Kammern: zeigt. 
Eben ſo iſt auch der Sipho bey ſehr vielen ver⸗ 
zehre: Ganz kan ich mir dieſe Erſcheinung nicht 
erklären. Wenn: ich. im Steinbruche- die im 
unterften: Lager befindlichen. grofen Mulden, 
oder die fugelförmigen Steine, mit einem 15. 
Pfund ſchweren Hammer fpalten laffe,. fo finde 
ich darinne nicht: nur: mehrentheils die gröften, 
Beyſpiele von 8. 10. big, 12, Zol im Durch⸗ 
ſchnitte in demſelben, fondern ich fehe auch, daß- 
diefe Matrix viel haͤrter iſt, als. der Schnecken⸗ 
ſtein. Die groͤſten Schnecken liegen mehren⸗ 
theils horizontal, und wenn ich nun dieſe Mut⸗ 
ter auf der ſchmalen Seite zerſchlagen lies, 
gun ſich auch oft die halbe, Schnecke Ho« 
inzontaf. Hier lag öfters der Sipho in fol- 
hen, er war rund , und fo. dick als. ein. Ra⸗ 
benfiel, und auf der andern Seite fahe ich 
fein Lager. Damals wufte ich noch nichrs von 
dem Streite der Gelehrten uͤber diefen.Sipho, 
ich hätte fonft wohl 100. Fragmente zuruͤckle⸗ 
gen „ und damit diefen Zwift auf einmal he⸗ 
Ben fönnen. Damals hatte ich gerade ein 
Fleck gefunden, wo dergleichen grofe Ammo- 
niren-häufig liegen ; nachher habe ich an mehr 
als 20. Orten nachgraben und brechen Taffen, 
J Kfz allein 
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allein ich fand ſie entweder gar nicht, oder 
doch ſparſam genug. Ich finde in meiner Ge⸗ 
gend wohl 20. Abaͤnderungen von Ammoniten, 
die aͤuſſerlich von einander abweichen, doch 
nicht anders als die Schafe entlegener Laͤnder, 
bey denen man bey alle ihrem Unterſchiede doch 
ſiehet, daß ſie Gattungen eines Geſchlechtes ſind. 
Die Ammoniten fremder Laͤnder ſind mir nicht 
bekannt, doch behaupte ich, daß Fein Am⸗ 
monshorn ohne Kammern, und ohne Sipho 
ſeyn kan, denn ohne Nervengang waͤre ihre 
Erhaltung unmöglich, Ammoniten mit beweg⸗ 
Ichen Gelenken find in meiner Gegend überaus, 
ſelten, Ich habe deren nur drey gefunden, 
die Flein, und. von Auffen mie Blumenzeich« 
nungen verfehen waren, Ihre Gelenke lauffen 
fehr in einander, und da fie fich wie gezähnele. 
in einander ſchlieſen, fo bringen fie dadurch die 
DBlärterzeichnung hervor. — Von den Nauti⸗ 
liten muß ich noch. anmerfen, daß ich, einen 
gefunden habe, der 218. Pfund wog und voll⸗ 
kommen gut erhakten war. Diefer ift in das 
Maturabienfabiner zu Mannheim gekommen. 
Den gröften aber habe ich hier auf dem Felde 
gefunden. Er haste im Durchfchnitt 2 Fuß, 
230%, nur war es Schade, daß fich nur der 
obere Theil ohngefehr 21 Zoll dick erhalten hatte. 
Ich habe denſelben nach Burghauſen an die, 
oeconomifche Ghefellfchaft geſchenkt. War die« 
fer ganz, fo hätte er zuverläßig über 2. Gent« 
ner gewogen, auflerdem iſt er fehr 5 
tige 
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feirie Sereiffen und Windungen find recht gut 
"rthaften,, auch, ſitzen zuf demſelben mehr als 
100. Mufcheln und Schneden, 
Bon dem Belemniten. Daß die Belem⸗ 
niten zu dem animaliſchen Reiche gehören, Fan 
von denenjenigen wohl nicht bezweifelt werden, 
die folche häuftg gefehen haben. Henn fol 
che, die eg bezweifeln bey mit wären, wenn 
ich. brechen laſſe, ſo würde ich ihnen ihre Zwei⸗ 

h gewiß benehmen. ‘Bey mir- find ſolche 

äufig überolianf den Feldern zu fehen in Stüs 
fen: zerbrochen von x} Zoff fang. wo det 

Schueckenmarmor verwigfert if. Wenn ich 

brechen laffe, und 6. bis 8. Schuh Erde weg⸗ 

geräumt habe, fo fomme ich auf eine Schicht 
die faft einen. Schuh dick iſt, und diefe iſt ein 

Gemengfel von Steinen, Mufcheln,. Belems 

niten und allerlen abgefchliffenen Stüden von. 

Meergefchöpfen, morunter ſich auch zuweilen 
ich nyolponayk finden. Die Belemniten aber 

machen gewiß den vierten Theil dieſer Lage aus. 
Selten find fle groͤſer als 2. Zoff, aber faft 

an feinen findet man die ganze Alveole, wohk 
aber die Endſpitze, die wie man an zerbrod;es 
nen Benfpiefen ficher mehrmals halb verfieft iff. 

Breit gedruckte Velemniten finde ich oft, aber 

noch Eeinen habe ich gefunden dereine gekruͤmm⸗ 
te Spitze haͤtte. Komme ich nun in meinem 

Bruche auf den Ammoniten⸗Stein, ſo findes 
ſich daſelbſt eine halb verſteinte Erde, die mie 

| wen Kg - Belem ⸗ 


l 
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Belemniten ſtark belegt iſt, und biefe ſind vor 
Der Uiafen Are van. A 1a: Qois Ye 
liege auf dem anderen ob fir gleich in der wäh. 
reften Unordnung, die Kreuz; und die Queere 
durch-einander liegen. _ Sie berühren fich off 
mig den Spigen und. mif dem unfern. Theile, 
auch der fänge nach An einander, aber feiner 
biegt auf den andern... Wenn ich annehmen 
darf, daß fie chedem hier gelebt haben, wo . 
fie jetzt verſteint liegen, fo ſcheint es ihrer Na⸗ 
tur zuwider zu ſeyn ſich auf einander geſtreckt 
zu legen. Von andern Schalthieren finder 
man in dieſem Lager auch nicht die gi. | 

Spur. Wenn die Arbeit mit dem groſer 
Stüdfen auf denen ſie liegen nicht fo befhwer» 
lich wäre, ‚fo hätte ich davon grofe Platten 
koͤnnen ſchneiden laſſen, allein fie muͤſten zu 2. 
Zoll ſtark werden, weil der Stein zu zerbrech« 
lich iſt. Sie jaken, faft alle ihre. Alveolen 
noch aber an feiner habe ich einen Nerven 
gang gefehen. Einzelne Alveolen, wenn ich 
eine einzige .ausnehme, die. in einer Stein. 
mafle unter Mufcheln und Schnecken lag, .wer« 
Den hier nicht gefunden. . Ganz hoffe Kafeme 
niten habe ichin meinem eben nicht gefehen. (fie 
find auch nicht möglid)) auflunfern hiefigen Bee 
lemniten figen nie fremde Körper, fic haben ſich 
auf Steinmaffen aber.auf fremde Körper auf- 
gelegt. Spindelförmige Belemniten finden fich 
in meiner, Gegend auch nicht, . fie werden.aber 
öfters durch das Schneiden fpindelförmig,. und 
durch das Anfchleiffen, und diefes gefchteher, 
| wenn 
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wenn der Belemnit nicht recht horizontal liegt, 
u anfeinem dicken Orte mehr abgefchliffen wird. 
Merkwuͤrdig ſind diejenigen Belemniten, an 
melden die Alveole ganz verlieſt iſt. Daß 
das Driginal der Belemniten in dem Grunde 
der See wohne, davon überzeugt mich folgen- 
de Beobachtung. Vor ohngefehr fünf Jah⸗ 
. zen beobachtete ich ein Fleck Landes, das etwas 
ſumpfigt mit Gras bewachfen war, und oben 
einen Finger hoch gelben Schlamm hatte. Das 
Waſſer konnte ich gut ableiten, und ich lieg 
graben. . Der eigentliche Schnedenftein man. 
gelte gänzlich, Die folgende Lage wo fich eben 
Belemniten finden, warnur eine Schale von 
ohngefehr einen Zoll, bis ı# Zoll, und hiew 
auf lagen häufige Belemniten Ich lies die 
Schalen ausbrechen und in einen Keffel fieden, 
um fie von der harrgemordenen darauf geleg- 
‚ten Erde zu reinigen. Ich fand hier den durch 
die zwoote Schicht gehenden Belemniten Mars 
mor, der weichere Stein war völlig zerſtoͤhrt, 
und der fogenannte Belemniten-Stein, beftund 
aus Muſcheln, Schnedfen und Belemniten*), 
Daß folche im Grunde des Meeres häufig liegen, 
nn Kies das 


*) Um dag zu verfichen, was mein Freund Herr 
Bauder von den verfchiedenen Schichten und 
Steinkägen redet, fo. muß man deffen Befchreis 

- bung des Altorfifhen Ammoniten und Belems 
niten Marmors (Siehe diefed Journal 1.2, 
11. Stuͤck ©. 145.) bey der Hund haben und 

nach leſen. 
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das ſtelle ich mir ganz natuͤrlich vor, daß aber 
ſolche mit Belemniten vermiſcht ſind, das 
beweifet „ daß fie im Meere bey und unter ein⸗ 
ander wohnen, 


Bon der Zerftöhrung des Sipho und det 
Zwifhenfammern bey den Ammoniten, Davor 
ich oben redete muß ich noch bemerken, daß 
man fie nicht deutlicher wahrnehmen Fan,als an 
den halb verkießten Benfpielen,. Alle Nerven 
zöhren an unfern Ammoniten find rund, fie 
mögen nun einen runden oder einen (harfen 
Ruͤcken haben. Sie find ale hohl, und wo 
fie feinen Schaden gelitten, fo fängt ſolcher 
bey der erften Kammer än, gehet dann durch 
ale Windungen hindurch und ift an der lezten 

Windung befeftiger. Sie läuft au den Ruͤcken 
hinweg. Ich beflage es gar fehr, daß mir 
die. Beobachtungen der Gelehrten über den 

Sipho nicht vor zo Jahren befannt. wa« 
zen, ich würde in den Jahren 1770: bis 1774 
wichtige Entdeckungen und Beobachtungen has 
ben machen koͤnnen. 


Bon dem vermeintlichen Ropffeefet 
eines Crocodills*). Sie wiffen eg aus a — 


H Herr Commerjienrath Bauder hatte die Güte 
mir den Ruͤſſel, oder den vordern Theil der 
Schnautze zur Betrachtung zu uͤberſenden. Here 
Hoftath Walch hatte dieſen — im IX, ne 


\ 


7 
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Stuͤck des Naturforſchers ©. 279. daß ich bey, 
Altdorf ein ſehr groſes und ſeltenes Kopfſcelet 
entdeckt, und es dem Herrn Hofrath Walch 
zu Jena zur Einſicht und zur Beſchreibung 
überreicht habe, Er gab es fuͤr das Kopfſcelet 
eines groſen Thiers aus. Ich verehre dieſen 
groſen Gelehrten noch in ſeiner Aſche, gleich⸗ 
wohl war er ein Menſch, und darum habe ich 
auch ihnen den Ruͤſſel davon uͤberſchicket, um 
von Ihnen zu erfahren, ob dieſer Kopf wuͤrk⸗ 


fih von einem Erocodil fey ? und obichreche 
habe, wenn ich behaupte, daß an diefem Nüfe - 


fel fogor auch das Fleiſch verfleine fey? Here 
Walch antwortere mir auf die legte Frage Fein 


Wort, hatte mich aber bey einer andern Gele⸗ 


genheit belehret, daß das Fleifch eines. Thiers 
nicht verfteinen koͤnne. Nachdem ich nun ihre, 
Antwort erhalten habe, fo will ich ihnen mein 
des Naturforfcherd S. 279. beſchrieben, und, 
den Rüffel tab. IV. fig. 8. in Kupfer ſtechen 
laſſen, den Kopf aber für einen Crocodillkopf⸗ 


von einem wenigſtens 200. Zoll, und alſd uͤber 


Ell. langenCroeodill gehalten. Unſer Crocodill auf 
hieſigem Herzogl. Kabinet iſt 5 Ellen, 9 Zoll oder 
129 Zoll lang, aber der Ruͤſſel deſſelben, oder der 
vordern Theil des Rachens iſt nicht cylindriſch, 
ſondern einem breitgedruckten Kegel ganz gleich. 
Ich meldete dieſes Herrn Bauder und zweifelte 
Daß fein Kopf von einem Croeodill ſey. Auch 
Die Zähne der Verffeinerung wollen nicht ga 


. du den Zähnen unfers hiefigen Crocodills paffen. 
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aufrichtiges Glaubensbekaͤnntniß uͤber obige 
beyde Fragen ablegen. 


Sie haben mich in Ruͤckſicht auf die erſte 
Frage uͤberzeugt; ich Fan dieſen Ruͤſſel für kei⸗ 
nien Crocodill Ruͤſſel erkennen. In unſrer Apothe⸗ 
ke findet ſich ein aufbehaltenes wirkliches Croco⸗ 
dill, Das ohngefehr 8 bis 9 Schuh lang iſt; auch 
finder man Häufige Abbildungen von dieſen 
Thieren ; aber nie habe ich ein Crocodill mit einem 
ſolchen langen Ruͤſſel geſehen, und mit einer 
ſolchen Ausfuͤllung; ſondern die Crocodills ha⸗ 
ben zugeſpitzte Maͤuler, die etwas onal zu laufen. 
Dieſes iſt aber. ein wahrer abgeſtutzter ausge⸗ 
fuͤllter Ruͤſſel, wie bey einem Schweine. Das 
ſolcher nicht abgebrochen, das zeigen die Zaͤhne, 
die vorn im Rachen zu ſehen ſind, und an dem 
Naſenloche, welches voͤllig unverſehrt iſt. 


Woran ich aber zu erkennen glaube, daß 
ſich das Fleiſch und deſſen fleiſchigten Theile 
verſteint haben, iſt erſtlich, daß ſich der Ruͤſ⸗ 
ſel mit ſeiner wuͤrklichen Haut verſteint hat. 
Die Haut iſt nicht ſo ſtark verſteint als die 
Zähne, und das ganze Knochenartige an die— 
fem Ruͤſſel. Es läßt fich mir dem Meffer, oder 
Nagel verfehren, und ift gleichſam nur wie cal⸗ 
cinirt. Auch das Nafenloch giebt einen. flar« 
fen Beweiß, welches Äh mit einem Fleinen 
Spitzeiſen habe von der Ausfüllung reinigen 
laſſen. Man ſiehet, daß davon noch mehr in 
demſelben figt, und es ift noch mn 

er⸗ 
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Dergleichen Naſenloͤcher ſind jederzeit bey allen 


Thieren ein fleiſchigter Theil, und dieſe ſind 


mit einer ſubtilen Haut rings umher umgeben, 
die ſich an die, aͤuſſere ſtarke Haut anfchliefer, 
Da das Thier ſtarb, oͤfnete es den Mund ein 
wenig, und fo weit wurde derſelbe mit der Mas 
trix ausgefüllt , welches man überaus deurlich 
ſiehet. Die Zähne find von Auffen ſehr ftarf 
verfkeint, das Maul felbft aber hat Feine fo 
dichte Verfeinerung erhalten. - Berrachte ich 
den Rüffel da, wo er abgebröchen ift, der aus 


2. Stüden beftund , und den ich daher wieder 


gefütter habe, fo fan ich mit Zuverläßigfeit 
fagen, daß ich an demfelben alles, Knorpel, 
Gebein, Mark, Zunge in feinerganzen Ord⸗ 
nung gefehen habe. Man findet den Unters 
fchied unter andern aud) an der Verfchiedens 
heit der Farbe. Wenn ich das Stud nicht 


verderben würde, fo hätre ich es dertänge nach 


dutchfägen laffen. Komme ic) auf das hinfre 
Stuͤck, nemlid auf das Kopffceler felbft, fo 
läuft. die Zunge noch 6. Zoll in ihrer Ordnung 


force, und wo fie in dem Rachen angewachfen 


ift, da fichee man deffen zwey flarfe Gelenfe 
liegen. Der Kopf hat ſich durch den Schlag 
des Hammers gerheile, doch find der ımtere 
ınd obere Theil des Rachens ordentlich und 
une: Befchädigung gefrennet worden, daß 
ie Zunge und Gelenke gleichfam-entblößt da 
iegen. Hinten, wo die Zunge angewachfen, 
eige ſich durch cine Vertiefung gleichfam er 


als 


— 
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als ob es einen Spalt haͤtte, und aus 2. be⸗ 
ſondern Theilen beſtuͤnde. Da der obere und 
der untere Theil eine Haut haben, welche man 
den Gaumen nennt, fo haben ſich dieſe zwey 
Zheile fo getrennt, Daß jeder Theil fo glatt iſt, 
als wenn fie kalb polire wären. Hinten finden 
fi die Beine -der begden Augen, die Kohl- 
fchwarz und ftarf ‚verfteint find, die Augen 
ſelbſt aber find mir der Matrix ausgefüfle, 
Die Kiefer, welche ı1. Zoll lang find haben 
noch Zähne Davon ihrer re übrig find. Mich 
duͤnkt dadurch koͤnnte ich ermweifen, daß das 
Fleiſch des Kopfes mie verfteine ſey; denn 
wenn dag nicht wäre, fo würde man weiter 
nichts fehen als blofe Knochen, und dasandre 
wäre lauter Matrir. Das Gaumenfleifch ift 
nicht fo hart verfteint als das übrige, und ift 
rörhlicy weißlicht wie das Mark von Zähnen, 
Im Ganzen betrachtet ift diefes ein merkwuͤr⸗ 
„Diges Stuͤck in der Berfteinerungsfunde, das 
‚in einer grofen Sammlung einen vorzüglichen 
PM lag verdienet, und eine wahre Zierde für 
daſſelbe ſeyn würde *), 


„Ich babe wider diefe Behauptung 
„meines Sreundes eingewendet, Daß 
„das Fleiſch viel ebein die Faͤulniß uͤber⸗ 
: „gebe, als daß es eine ſo lange Zeit, als 

„zur 


Herr Bauder haͤlt dieſes Stück für 200 Reh. 
Allerdings it daffelbe werth im einer grofen 
Sammlung aufgehoben zu werden. 
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"su: Verſteinerung gehoͤret, erhalten 


„werden koͤnnte; daß es als eine fau⸗ 


„lende Maſſe, feine natuͤrliche Bildung 
„gar nicht erhalten koͤnne, wenn man 
„auch annehmen wollte, daß es noch 
Fuͤbrig ſeyl und daB das, was nein 

„Freund die Haut nennet , auch eine 
„zarte Steinkruſte ſeyn könne.“ 


Darauf antwortet mein Freund. Die 
phnficalifche Demonftration, ‚daß die Verftei« 
nerung nicht fo ſchnell möglich ſeyn koͤnne, als 
die Perrefication des Fleiſches vor fich scher, 
äft wohl das ſtaͤrkſte Gegenargument, wider 
meine Behauptung, welches mir ſehr ſtark ein⸗ 
leuchtet. In Spiritus vini werden die fleiſchig⸗ 


— — 


ten Sachen aufbewahret und: erhalten. Ich 


kenne die Natur Dis Vitriols nicht, doch iſt 
das Vitrioloͤhl, eine folche fcharfe Sache die 


alles angreift und verzehret, in der Färberey 


nuͤtzlich, wo es häufig, gebraucht wird die Far⸗ 
ben zu erhalten. In der Gegend, wo das 
Petrefact gefunden wurde, ift dag Erdreich 
ftarf Vitrioliſch*). Kan auch nicht ein ſol⸗ 

des 


") In der Grube zu Fahlun, in Schweden, wela 


che viel Eifenvitriol Hält, ſind zweymahl Mens 
ſchenkoͤrper gefunden worden. Derlejte wurde 
ſehr lange in einen giäfernen Kaſten aufbehal⸗ 
ten, fieng aber endlich an zu verwittern, und 
zu zerfallen. Siehe Cronſtedt Mineralogie neue 
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ches Erdreich die Natur haben die Petrification 
ſchnell zu befördern ? Die Haut des Ihiers be» 
lieben fie für eine Cruſte auszugeben, die füch 
hier angelegt hat. Es läßt ſich hören. Allein 
wenn das waͤre, fo würde ich dieſelbe nicht nur 
an diefem einzigen Stüd, fondern an mehrern. 
Stüden andrer Petrefacten, als Ruͤckwuͤr⸗ 
bein, Schnecken und andern Knochen beobach⸗ 
tet haben. Und wenn ſich das Fleiſch nicht 
verfteine hätte, fo würde die Structur deg 
Ruͤſſels nicht mehr vorhanden gewefen ſeyn⸗ 
fondern blog der Kiefer. (Es ift auch blos der 
Kiefer in fo fern er Knochen iſt, das beweifer 
das ſogenannte Mafenlod).) | 


Gleichwie fie mit mir darinne eins find, 
daß dieſes Kopffceler nicht won einem: Croco⸗ 
dill feyn fan, fo glaube ich es ohngefehr ent⸗ 
deckt zu haben, von was für einem Thier es 
ſeyn koͤnne. Ich habe dieſen Winter 2. Baͤnde 
von America geleſen, die der Herr Profeſſor 
Schloͤtzer in Goͤttingen aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt. In dem zweyten Bande beſchreibt 
er ein Thier, das ſich in den engliſchen und 
ſpaniſchen Theilen von Amerika häufig finder, 
und das wenigftens in Nückficht auf den Kopf 
meinem Kopfcelee überaus ähnlich ift. * 

| abe 


Ausgabe ©: 287. der Vitriol hat alfa diefen 
Körper verzehrt, und man fieher daraus, der 
er gar nicht geſchickt ſey, die fleiſchigten Theile 
eines Körpers zu erhalten. 
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habe mir die Beſchreibung dieſes Thiers im IV. 
Theil im IV. Abſchnitt S. 47—51. woͤrtlich 
abgeſchrieben. Darheißt es unter andern, 
„Die Algiatoen, find die gröften Thiere un« 
ter den Enderen manches wohl 15. Fuß lang. 
Der Kopf ift lang, und erhebt fich bey der 
Maſe wie die Schnauke beym Schweine, hat 
2. Reyhen ſehr fcharfer Zähne, fperten ihr 
groſes Maul fehr weit auf, wenn fie fich an der 
- Sonne fündern, und wenn diefes von Ameifere 
von Fliegen und andern Inſecten vol ift, fo 
ſchliefen fie die Kinnbaden ſchnell. Der Leib 
ift mie Schuppen bedeckt, dadurch Feine Flin⸗ 
tenfugel gehet, Fönnen nicht unter dem Waſ⸗ 
fer effen , find ungeſchickt im Fiſchfangen, wenn 
ihnen Feine Fiſche aufftchen , gehen fie auf das 
sand, hohlen Kälber und Füllen, diefes thun 
fie in der Nacht, wenn die Thiere fchlafen. . 
Wenn fie einmal Fleifch gefofter, hat man be» 
merkt, daß fie nie wieder Fifche freffen. Mar 
hat viel traurige Benfpiele , daß fie garMers 
fchen verfchlungen haben , befonders von Flei- 
nen Kindern, die im Dunklen vor den Tho- 
- ren herum gelauffen: Wenn fie den Raub mie 
dem Maul gefaflet Haben , eilen fie auf das 
Waſſer und erfäuffen es, und verzehren es auf 
dem Waller. Wenn Bootsleute auf einen 
Both einfchlaffen, und unvorfichtiger Weiſe 
einen Arm oder ein Bein über das Both herab⸗ 
hangen laffen, fo werden fie von diefen Thieren 
angegriffen und in das Waſſer geriſſen., 

gl Zinmers 
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Anmmerkung. Nach meiner Einſicht muß 
das Original zu dieſem Kopfſcelet die Geſtalt 
des groſen Ameiſenfreſſers haben, Myrmeco- 
phaga tridactyla Lin. Seba Thelaur. Tom. IJ. 
tab. XL. fig. ı. nur muß deſſen Ruͤſſel länger 
und ſchmaͤler feyn. 


1. Nachrichten. 


59. Das Kniephofiſche Original Conchy- 
lienwerk, welches aus einer fehr ſchoͤꝛen Samml. 
ausgemahlter Conchylien beftcher, fennen meine 
Leſer aus dem IV. Bande diefes Journals ©. 
461. der feelige Martini legte dieſem Werke 
viel: Lobſpruͤche bey, und da ich in Demvorigen 
Fahre fo glücklich war, in der Bibliochef der 
Roͤmiſchkayſerlichen Akademie der Natur⸗ 
forscher , dieſe Arbeie zu fehen, muß ich ges 
fiehen, daß es alle erhaltene Lobfprüche aller 
dings verdiene. Martini Fannte den Kuͤnſt⸗ 
ler nicht, der diefes Werf gemahle hat. ch habe 
die Zufriedenheit ihn nicht nur kennen, fondern 
er ift auch mein Freund, aus deffen Munde ich 
die Nachricht habe, die ich in die Erfurtiſchen 
gelehrten Zeitungen vom Jahr 779. ©. 773. 
eingerücft habe, und die ich hier wicderhofe. 
„Der Künftler, der diefes meifterhafte Werk fo 
vorrreflich gemahle hat, ift der diesmalige 
Eammerregiftrator zu Bayreuth, und Auf- 
feher über das dafige Naturalienkabinet Herr 
under, ein aebohrner Weimeraner. Er 
hat einige Jahre in dem Haufe des feel. Pro- 
feffor 


. Vierte Abth. Vermiſchte Nachr. 531 


feßor Kniephof in Erfurth gewohnt, von 
ihm Naturgeſchichte erlernt, und dafuͤr dieſes 
Werk nach lauter Originalen gezeichnet. Herr 
Profeſſor Kniephof erlaubte Herrn Wunder, 
daß er fuͤr ſich auch ein Exemplar mahlen duͤrfte, 
dazu er Quartformat wehlte, da das Kniepho- 
fiſche Exemplar. Folio war. Dieſes zwote Exem⸗ 
plar hat durch Vermittelung des verſtorbenen 
Herrn Geheimderath Buͤchner der Herr Hof⸗ 
rath Matthai in Halle fuͤr 6 Carolins erkauft. 
Martini hat es nach dem Syſtem geordnet, 
nach welchem er ſein neues ſyſtematiſches Con⸗ 
chylienkabinet auszuarbeiten gedachte. | 


60. Wir haben aus Frankreich Nachricht, 
daß man dafelbft eine neue Ausgabe von des 
Herrn von Argenville Conchvliologie auss 
arbeiter, der man viele Vorzüge verfpricht. 
Diefes Bud) hat dag Glück erlebe verfchiedene 
Auflagen, und eine deutſche Ueberfegung zu 
erhalten, (drirter Band diefes Journals ©. 4 f.) 
eine Ehre, deren es allerdings werth war, 
Diefe neue vermehrte Ausgabe, die man ietzt 
in Fraokreich beſorget, wird Here de Rome Des 
lisfe veranftalten, ein Mann, den feine Cri- 
ftallographie dem Lithologen verchrungsmwürdig 
gemacht hat, den wir aber aud) als Conchylien⸗ 
£enner fchägenmwerden , fo bald wir wiſſen, daß 
des Herrn Davila Catalogue raifonne aus Herrn 
Delisle Feder iſt. Diefe Ausgabe des Argen« 
vile fol aus vier Quartbänden beftehen. Für 

2 2 Fraͤnk⸗ 
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Frankreich Fönnte diefes viele Vollkommenheit 
verfprechen, wo man noch Fein vollftänderiges 
Driginalwerf hat; aber wer denifter, Gual- 
tieri, Rumph, Knorr, Regenfuß, Martini 
und dergleichen kennet, und beſitzt, dem muß 
ein ſolches Werk noch immer unvollſtaͤndig ge⸗ 
nug ſcheinen. Argenville hat von den Erd⸗ 
den Sluß s und den Seeconchylien gehandelt, 
und fogar den gegrabenen Conchylien tinen 
eignen Abſchnitt gewidmet. Die ausländi- 
fehen Erd » und Flußconchylien har zwar Ar⸗ 
genvifle unter die Seeconchylien geworffen, al« 
fein, wenn man auch aufdiefe keine befondre 
Nückfihr nehmen wollte, fo würden fchon die 
europäifchen Erd ⸗ und Flußconchylien die Geo- 
froy, Müller, Martini und Schröter ber 
ſchrieben und abgebilder haben, Stoff genug 
zu einen mäßigen Bande geben. Den Ab» 
ſchnitt von gegrabenen Eonchylien möchte Here 
de Rome Delisle nur gar wegwerfen. "Denn 
wenn auch nur von gegrabenen calcinirten 
Conchylien die Nede ift, wie die mehreften 
Tab. 29. der bentiggen Ueberſetzung find, fo 
liefern doch Courtatinon, Cbaumont und 
mehrere Derter derfelben fo viele, daß man 
von Geſchlechtern „Gattungen und Abändes 
rungen auch einen guten Band füllen koͤnnte. 
Durch meine wohlthaͤtigen Freunde, und vor⸗ 
zuͤglich durch die Guͤte des Herrn D. Hofer zu 
Muͤhlhauſen in der Schweitz beſitze ich ſelbſt 

einen anſehnlichen Vorrath De ——— 
Ueber⸗ 
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Ueberhaupt wuͤnſchte ich, daß die erſtern Ka- 
pitel, die eine Einleitung in die Conchyliolo⸗ 
gie feyn follen, entweder ganz weggelaffen, 
oder ganz umgearbeiree werden möchten ; bey 
den Abbildungen und Befchreibunden aber iſt 
mehr Sorgfals, mehr Beftimmeheit und mehr 
Ausführlichfeit 5 w empfehlen. Aber wuͤrde es 
nun überhaupt, e8 infonderheit in bier 
Bänden berrachter, nun noch Argenville Con- 
chyliologie bleiben? Veſſer wäre es doch auf alle 
Säle, wenn Herr Delisle eine eigne Conchy⸗ 
liologie ausarbeitete,, denn an denen dazu ge 
hörigen Kenntnißen dazu, fehlt es ihm zuvers 
läßig nicht, dabey er Argenvillens Merhode 
beybehalten Fönnte, wenn cr wollte. Alle 
Syſteme find jeht noch willkuͤhrlich, und wers 
den ; fo lange wir noch) fo grofe Entderfungen 
von Geſchlechtern und Gattungen, auch merk 
würdigen Abänderungen machen, wilführlich 
bleiben. Indeſſen ift nicht zu leugnen, daß 
die Methode des Herren von Argenville in allen 
fäaen Elaffen, und Berbefle- 
rungen zuläßt. | 


61) Ich habe von dem fehönen Inſekten⸗ 
werfe des Herrn Profeſſor Bergſtraͤßers in 
Hanau Im IV. Bande diefes Sournals ©. 451. 
eine vorläufige Nachricht gegeben, den erften 
Sahrgang aber im V. Bande ©. 540f. ange- 
zeige. Ich habe nun den zweyten Jahrgang 


von 1779. — in meiner Hand, 79. Sei⸗ 
213 ten 
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gen gr. 4. und die Kupfertafeln von Tab. 15. 
bis 48, Jeder Band fol wie bekannt aus24 
Tafeln beftehen, da nun.der erſte Band nur 
aus 14. Tafeln beftund , fo hat der berühmte 
Herr Verfaffer bey dieſem zweyten Bande fein 
Verfprechen voltommei erfüllt, Dieſer zweyte 
ker befteher aus lauter Sommervögeln. 

eber diefen Jahrgang hat Herr Prof. Berg 
fträßer am Ende feines Teptes folgende An- 
merfung gemacht, die vielen Sammlern, die 
fich mehr mie Sommervögeln, als mit den 
übrigen Inſekten abgeben fehr willfommen feyn 
‚wird. „Dieſer zweyte Jahrgang ders Nomen- 
clatur wird auch für Liebhaber unter dem Titel, 
Naͤturgeſchichte der europäifchen Schmer 
terlinge, befonders ausgegeben und fortge, 
fee werden, welches Werk diejenigen , fo die 
Momenclatur befigen, fich nicht anfchaffen dür. 
fen, weil wir auf vieler Anfragen und Erſu⸗ 
hen aefonnen find, die übrigen Falter, die in 
Europa auffer unfern Gegenden zu Haufe find, 
‚ entweder hie und da in unfrer Nomenclatar 
einzuruͤcken, oder zum Vortheil der tiebhaber, 
die fich nicht viele Werke anfchaffen wollen, zu- 
fest noch in einem Anhang beyzufügen.“ Zus 
verläßig werden mit mir alle Liebhaber dag lezte 
wuͤnſchen, auch den verdienten Herrn Verfaſ⸗ 
fer mie mir bieren , auch diefe Falter, die fich 
auffer der Graffchaft Hanau und den umliegen- 
den Gegenden aufhalten, abzubilden, und den 
Lebhabern dadurch ein vollſtaͤndiges Werk über 
* die 
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die europaͤiſchen Schmetterlinge in die Haͤnde 
zu geben. Wie der Herr Profeſſor ſeine Ge⸗ 
genſtaͤnde bearbeite das iſt aus dem, was ich in 
den vorigen Bänden meines Journals geſagt 
habe, und aug den Zeitungen und Sournalen, 
Die Diefe Arbeit angezeigt haben, befannt ge⸗ 
nug. . Man findet hier eine vollftändige Ne- 
menclatur und Naturgeſchichte der Inſecten. 
Die richtigften Beobachtungen der Inſecten⸗ 
kenner, und ſehr viel neue Beobachtungen, 
Gattungen und Abänderungen. Kurz alles 
was ein Werf empfehlen Fan, | 


Der dritte Jahrgang iſt durch ein güti- 
ges Geſchenke des Herin Verfaffers , meines 
Sreundes ebenfalls in meiner Hand. Es find 
die Tafeln von Num, 49. bis 72. dazu ſechs 
Bogen Teyt gehören. Weber die Ausarbeitung 
des Textes brauche ich nichts zu fagen, denn 
alle unpartheyiſche Kunftrichter fagen einftim- 
mig, und koͤnnen es nicht anders fagen, er ſey 
fürtreflih. Zur Ehre des Kuͤnſtlers, Herrn 
Miüllers, aber.muß ich fagen, daß er ſich in 
feiner Arbeit augenfcheinlich hebe ,. die Natur 
immer beffer erreiche, und dag man ſich in der 
Zufunfe von ihm grofe Erwartungen verfpre« 
chen koͤnne. Am Ende des Tertes ©. 48. 
fagt Herr Profeffor Bergſtraͤßer folgendes: 
So bald wir mit den Tagfaltern fertig find, 
die wir fo reichlich zu liefern verſprechen, als 
man fie noch in feinem befannten Werfe bey- 

| 214 ſammen 
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fammen finder, fo bald werden wir Darauf 
bedacht ſeyn, dem geäuferten Verlangen, eine 
Fortſetzung der Käfer zu erhalten,. auf die 
ſchicklichſte Weife ein Genuͤge zu hun.“ 


62) Noch gebe ich von einem andern 
entomologifdyen Werke diefes Gelehrten, 
Machricht. Es ift der Anfang desjenigen Wer- 
kes, welches Here B. in dem vorherangezeig- 
‚ zen Buche verſprach, nemlich über Die ſaͤmt⸗ 
lichen europäifchen Schmettetlinge. Die 
Auffchrift iſt: Fo. Andr. Benignit Bergfraefers,. 
Philojophiae Profefloris ordinarii et Societatis ua- 
turae curioforum Berolinenfium Collegac honorarii, 
Icones papilionum diurnorum quotquot adhuc in 
Europa occurrunt defcriptae ad Linnacorum ct 
Fabriciorum Syftemata tum illuftranda tum am- 
plificanda, Decuria pris:a, Oder Abbildungen 
und VBefchreibungen afler befannten curopäi- 
ſchen Tagfalter. Erfteg Zchend, Hanouiae fum- 
tibus audtoris et Orphanotrophei reformati ty- 
pis. 1779. Zehn ausgemahfte Kupfertafelm, 
13 Bogen Tert. Titel und Dedication. Der 
Herr Profeffor macht den Anfang mit den 
europäifchen Tagfaltern, und jwar mit den. 
jenigen Efeinen artigen Ihierchens , Die auf der 
untern Seite ihrer Fluͤgel mit Fleinen oder groͤ⸗ 
fern, blofen oder eingefaßten Puncten, die 
man Augen nennet, und die fonft den allger 
meinen Namen der Arguße führten. Was 
der V. in feiner Gegend, in feiner ee 

un 


J 
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und in auswärtigen Sammlungen fand, und. 
fonft auftreiben konnte, das hat er hier ges, 
ſammlet, und ſich dadurch in den Stand ges, 
ſetzt, eine vollſtaͤndige Sammlung europaͤiſcher 
Tagfalter, und weil wir wuͤnſchen und glau⸗ 
ben, daß wmit der Zeit auch die Abend- und 
Machtfalter folgen werden; eine vollftändige.. 
Sammfung aller europäifhen Schmetterlinge 
den Liebhabern in die Hände zu geben, Ein fol- 
bes Unternehmen muß darum Beyfall finden, 
“weil ung ein ſolches Werf, das alles hieher 
- gehörige enthält‘, gänzlich fehler, und dann, 
Liebhabern, die gerade nicht Luft und Vermoͤ⸗ 
gen haben, eine Menge theurer Werke ganz 
entbehrlich macht, fo bald diefesvollender ift. 
Der Tert zu diefen Tafeln ift fehr kurz, es ſind 
nervigte, hinreichende fateinifche und dentfche 
Befchreibungen, und wo dergleichen vorhan- 
den find, werden Zeichnungen angeführt, die 
. eben diefen Körperabbilden. Der Tert möchte 
wohl vielen zu kurz fcheinen. Aber bey vielen, . 
hat ja Herr Bergſtraͤßer in feinem  gröfern 
Werke über die Hanauifchen Inſecten, die 
Naturgeſchichte ll genug entwickelt, 
und zu denen, die in feiner Gegend, und in 
jenem Werke nicht vorfommen, faner am 
Ende einer jeden Elaffe , oder des ganzen Wer- 
fes ausführlichere Befchreibungen liefern. Ex 
wird fich hier gewiß nach den Stimmen der 
giebhaber richten. Diefe Befchreibungen, die 
er hier liefert, find allemal hinreichend , den 
25 Zagı 
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Tagfalter, den eine gute Abbildung kenntlich 
genug macht, ganz kennen zu lehren, und er 
giebt das Bud) auf dieſe Art ungleich wohlfei⸗ 
ler in die Hände, als c8 bey einem weirläuf- 
tigern Texte ‚gefchehen Fünnte. Die tateinis 
ſchen Namen der er abgebildeten Tagfalter 


find. 


Tab. I, fig. 1. 2. Daphnis. 
3. 4. Argeſter. 
5.6. Argiphantes, 
78. Argyrobius, 
Tab. II. fig. 1. 2. Cyllarius. 
3. 4. Endymion, 
5. 6. Thetys, 
‚8. Damon, 
Tab. III. fig. 1.2, Argus. 
3. 4. Argus (Femina), 
5.6. Telegor:. 
7. 8. Argopaeus, 
Tab. IV. fig. 1.2. Damon. 
3. 4. Argyrophylax. 
5.6 Telephii. 
7. 8. Bronte, 
Tab. V. fig. 1.2. Salacia. 
3.4. Veniha. 
5. 6. Pfeudolus, 
7. — Melampus. 
Tab. VI. fig. 1.2. Corydon. 
3. 4 Candaon, 
/ 5.6, Therfanon, 
7. 8. Aftrarche, 


Tab. 
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Tab. VII. fig. 1,2. Arctophylax. a 
3:4. Arcas (foemina). 
5 6. Arionis varietas. 2 
7.8. Argyrognomonis. 
Tab, VIII. fig, 1.2. ‚Argyrophalara, | 
3.4. Tirefiae feminae varietus, _ 
5.6. Argioli feminae varieras? 
7.8. Phobus. 
Tab, IX. fig. 1. 2. Papiho Coluteae. 
3. 4, Oceanus, 
3.6, Bellargus. 
7, 8. Aretophonus, 
Tab«X, Kg. 1, 2, Byzenus, _ 
3. 4. Byzene, 
5. 6. Damogtas. 
7.8. Arcas, (mas), 


Einige Beyſpiele, wie Herr Hrofeſor Berg. 
fteäßer feine abgebildeten Tagfalter befchreibe. 
Die Beſchreibung eines Tagfalters die im Linn⸗ 
fehle. Es fey Tab, IV. fig, 5. 6. *) Telephii P. 
P.R. alis rorundatis fusco coeruleis ; fubtusnu- 
merofispundtis quadratisnigris, oculo nullofed 
fascia fulua : — der Ferthennenfalter mit zuge» 
rundeten fehwarzblauen, unten hellblauen Fluͤ⸗ 
geln, und vielen gevierten ſchwarzen Flecken 
ganz ohne Aug; aber einer rothgelben Queer⸗ 

binde. 


N Auf dieſer Tafel find die Nummern verfegt und 
müffen alfo gerichtet merden fig. 1. 2. iſt fig.5. 
6. 8.3. 4. if fg, 1. 2. fg,5-6. iſt fig, 3.4. fg, 
7.8: bleibt. 
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binde — Eft a Kuhnio apud Iſenacenſes reper- 
tus. Larua ſedi telephii veſcitut. vid. Natur⸗ 
forſch.9. 95. wab. I, fig, 4.5. Eſper. J. tab. 
41. fig. 2. vs 


Ein Beyſpiel das im Linne und Sabricius 
vorfommt, fey Tab, IX, fig. 1.2. Papilio Colu- 
tcae P. P.R.alis caudatis coerulefcentibus, ſub- 
tus — albo vndulatis; angulo ani ocello 
gemind aurato ; — mit geſchwaͤnzten blauen; 
unten afchfärbigen weißlicht gewellten Flügeln 
am Schwanzwinfel zwey mit goldgelb einge: 
faßten Yeuglein. — Helueticus eft a Fuesiino 
primum depidtus; Boeticus Linnei, et Papilio- 
ni quercus haud abfimilis. vid, Fabric. 522, 
333. Linn. S.N. 2. 789. 236. Fuesl. verz. 594, 
fig. 2. Eſp. I. tab. 27. fig. 3. — Le Porte queue 
bleu ftri&, Geoft.2, 57.23. qui eius laruam in 
Colutea deprehenderar, 


Kan man diefes niche eine abgefürzte Na⸗ 
turgeſchichte der Tagfalter nennen ? Und follte 
nun nicht jeder Infeftenliebhaber dem Herrn 
Verfaſſer mie mir zur Vollendung fo nugbarer 
Arbeiten, Mufe, Gefundheit, und ermun—⸗ 
gende Unterftügungen wünfchen ? ; 
Das zweyte Zehend, Hanau 1780. habe 
ich ebenfalls in meinen Händen. Die abge 
bilderen Schmetterlinge find folgende, 

Tab, I, fig. 1.2. Mamers. 
3.4 Ardtophoni var, 
Tab, 


Vierte Abth. Vermiſchte Nachr. 54: 
Tab. I. fig. 5.6. Corydon (femina). 
7. 8. eiusdem varietas. 
Tab. II. Ag. 1. 2, 3, Telephii van. 
4 5. Argalus 
6.7. 8. Baton. 
Tab. IR fig. 1.2. 3.4: Argefter alter, 
5. 6. Argopoei fem. 
778. Telegones, var 
Tab: w. fig. 1, 2. Phocas, mas. 
3.4. Vidua. 
5.6. Profae varietates 2, 
Tab. V. fg. 1. Iridis vulgaris varier,, 
2. 3. Helles Vienenfum femina, 
45.6.7. Phocas femina. 
Tab. VL fig.1.2. P. Virgaureae mas; 
3.4 — — — femina, 
S. 6. Phlaeas. 
Tab, VI. fin ı. 2.3. Hippothoe. 
4. 5. 7.8. Chryſeis. 
Tab. VII, — Larva Camilliie. 
2. eius Chryfallis, J 
3.4, Camilla, 
5.6. Drufilla. 
Tab, IX. fig. ı. Larva Cardaminis. 
2. 3. eius Chryfallis, 
4:5. 6.7. Cardamines, 
Tab X. fig. 1.2. Larva Cardui, 
3.4. eius Chryfallides, 
5.6, P. Cardui, 


63) Bon | 
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63) Von der deutſchen Encyclopaͤdie, 
welche Varrentrapp, Sohn und Wenner ver⸗ 
legen, habe ich im V. Theile dieſes Journals ©. 

533 |. nie nur-den ganzen Plan vorgeleger, 

nad) welchem diefes Buch ausgearbeitet wird, 

fondern auch von dem erfien Bande einige vor» 

läufige Nachricht gegeben, Mach der Zeic iſt 

auch der zweyte Band (880. Seiten As. — big 

Bar) und in der vergangenen DOftermeffe der 
dritte Band (9,9. Seiten Bas — bis Blaß) 

'herausgefommen. Von diefen zwey Bänden 
an muß man diefes Buch eigentlich beurchei- 

len, da nun eine gute Anzahl gelehrter Män- 

ner zuſammen gerreten find, gemeinfchaftlich 

Hand an daffelbige legen, und dem Werke 

diejenige Vollkommenheit zu geben fuchen, 

deren es dem Plan nach fähig iſt. Diejeni⸗ 

gen Wiſſenſchaften, über welche ſich dieſes 

Buch erſtrecket, find von mir im fünfren Ban- 

de angeführt worden. Bey der Art und Weife 

aber, wie diefe Marerien abgehandelt werden, 

erklähren ſich die Herrn Verleger in einer Nach. 

richt an die fämtlichen Heren Mitarbeiter, uns 

ter andern folgendergeftale. „Bey aller Voll⸗ 

ftändigfeie diefes Werfs , wo Fein Artifel feh⸗ 

Ten, und jeder auch vollftändig bearbeitet feyn 

muß, ift allemal Rücficht zu nehmen. daß es 

fih auf 12. bis 14. Bände befchränfen folle, 

und daher alle unnöthige Weitläuftigfeie zur 

vermeiden. Der Eluge Mirselweg ift auch hier 

‚acht genug zu empfehlen. Die Abfiht der 
deutſchen 
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deutſchen Encyclopädie iſt nicht: Abhandlun⸗ 
gen zu ſchreiben, Materien zu erſchoͤpfen, und 
alles davon zu ſagen, was ſich davon ſagen 
laͤßt. Eben ſo wenig iſt es die Abſicht dieſes 
Werks Erudition anzubringen, ſondern ſein 
Zweck iſt, wie der erſte Proſpectus zeigt: 


a) Dem Freund der Lectuͤre und nuͤtzlicher 
Kenntniße ein Buch zu liefern, das ihn 
in den Stand ſetzt, von allen und jeden 
Gegenſtaͤnden des menſchlichen Wiſſens 

ſich, ohne groſe Anſtrengung Muͤhe und 
Zeitaufwand, einen deutlichen Begriff 

zu verſchaffen. F 

⁊ b) Dem Gelehrten, wenn er ſich von Din⸗ 
gen, die auffer feinem Fach liegen, in⸗ 
firuiren wid“, einige, nemlich fo viel In⸗ 
firuction zu geben, als cr fuhr Alſo 
Deutlichfeit, Präcifion und Popularirär, 

find nöthigere Eigenfchaften der Artikel, 

als Ausführlichkeit und Gelehrſamkeit. 

Es wird freylic) einem Manne, der vol 

von feiner Marerie ift, und viel davon 
weis, fehwer nut wenin zu fagen. Aber 

der Zweck des Werkes erfordert doch eine 

ſolche Refignation. Und nicht nur der . 
Zweck des Werfes erfordert fie, fondern 

auch mercantilifche Umftände 5 denn wird 

- das Werf durch allzumweirläuftige Abhand⸗ 
lurgen, in eine ungeheuere Bändezahl 
anmwachfen, fo werden die Käufer zum 

; Theil 
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Theil abgeſchreckt, ein Buch ferner an⸗ 
zuſchaffen, deſſen Ende ſie kaum zu erle⸗ 
ben hoffen, zum Theil aber wird ihnen 
die Ausgabe anfangen laͤſtig zu werden, 
“ind fie werden aus dieſer Urſache zuruͤck 
—S In dieſem Betracht kan man⸗ 
cher treflich ausgearbeiteter Artikel, in 
dem auch nichts unnuͤtzes geſagt iſt, 
doch für dieſes Werk zu gros ſeyn.“ 


an hat alfo bey dieſem Werke den Zweck 
— ** aber keinen erſchoͤpften und uͤber⸗ 
fluͤßigen Unterricht zu geben, und wenn nun 
unpartheyifche Leſer, und Kenner diefes ee 
"aus diefem Gefichtspunfte berrachren. wollen 
fo denke ich, fie werden, wenigftens den meh« 
“ reften Gelehrten, "die an demfelden arbeiten, 
das Zeugniß geben, daß fte diefen Zweck, die 
fo Schöne Mittelſtraße glücklich gefunden haben, 
Mur wenige Artikel find vorhanden, bey denen 
- man eine gröfere Weitläufrigkeit oder Kürze 
- mit Grunde fordern fan, Folglich verdiener 
auch dies Buch Beyfall und Unterffügung, und 
mir war es wärflic Zufriedenheit vor dem drit» 
sen Bande einen Zuwachs von fo viel Pränus 
meranten zu finden, die den Herrn Verlegern 
' 152. Eremplare abnehmen; und ich fehe diefes 
als eine gute Vorbedeutung für die Zufunfe 
an, die den Herren Verlegern bey dem gros 


ſen Aufwand, den ihnen diefes Buch Fofter, 


immer ana ſchenken wird. Bey 
; diefent 
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Diefem dritten Bande hat man Seife 126. jedem 
Artikel eine Nummer bengefege, welche ihre 
Beziehung auf. den Verfaſſer deflelben har, | 
. und man macht in der Borrede Hofnung, wenn 
die fännmelichen Berfaffer einwilligen, ten $e= 
fern befannt zu machen, welcher Name durch 
jede Nummer bezeichnet wird. Da aus den 
Vorreden die Namen der fämtlichen Herren 
Mitarbeiter bekannt find, fo Fan esihnen nichrg 
verfchlagen,, wenn das Publicum auch weis, 
welche Arbeiten von ihnen herrühren, 


64) Liffebon. Die hier von verfchiedenen 
Gelehrten feit einiger Zeit, nach den Plane fo 

- vieler andern ſehr nügl. gelehrten Gefelfchaf- 
ten in den größten Europäifchen Städten, neus 
errichtete Akademie der Wiffenfchafren , ift nicht . 
allein mit gnädigftem Beyfall von unſerm Koͤ⸗ 
nig in Schuß genommen, fondern es find ihe 
auch zu ihren Verfammlungen in den fönig- 
‚lichen Pallafte de las Nefuades , fehöne und 
geräumliche Zimmer angewiefen worden. Diefe 
neue gelchrre Gefellfchaft wird aus 12. Ehren- 
mitgliedern aus dem vornehmiten Adel des 
Reichs, 24. eigentlihen Mitgliedern, 24. 
überzähligen,, und einer gewiſſen Anzahl frey⸗ 
williger Ajfociirten und Eorrefpondenten in aus» 
waͤrtigen tändern beftehen. Phyſik, Mathe 
matik, gelchrte Bemerkungen und Ausrechnun⸗ 
..gen, befonders in Ruͤckſicht auf Ackerbau, Künfte 
und Induſtrie, desgleichen porfugiefifche Ge- 
Mm ſſcchichte 
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schichte, Sprache und Litteratur, werden die 
Hauptgegenftände ihrer Bearbeitungen aus: 
‘machen. ie hat fhon den Anfang zu einer 
Bibliothek und zu Einrichtung eines National, 
Muſaͤums gemacht; und ift ebenfalls gefonnen, 

alle Jahre gewiffe Preisaufgaben zu Beförde- 
rung der ſchoͤnen Künfte und Wiffenfchaften zu 
vbeſtimmen. Gorhaifche geehrte Zeitungen v J. 
‚4780. 34. Stüd. P.277- 


65) In dent teutfchen Muſaͤum im Julius 
„1779 hat Herr Prof. Seybold eine fehr genaue 
und weitläuftige Beſchreibung von -ciner Ge 

ſchichtscharte gemacht, welche der berühmte 
Sprad) » und Gefchichrforfcher, Herr Paftor 
Friedrich Carl Fulda zu Mühlhaufen ver. 
fertigt hat. Diefe Chatre ift ein Werk das 
feinen Nahmen und feinen Ruhm noch mehr 
verbreitet, und unfern Enfeln feinen Fleiß und 
feine Genauigkeit erzählet, die in diefem Denf. 
malbewundert werden. Wir haben dag Ver⸗ 
gnügen , unfern Leſern zu melden, daß dieſe 
Geſchichtscharte zu Augsburg bey dem Buch 
händler Herr Conrad Heinrich Stage in 9. 
fehr grofen Blättern ganz in Kupfer geftochen 
geliefert wird. Dieurtheile dieſer Charten find 
gänzlich entſchieden, und fie hat den Beyfall 
aller Kenner erhalten. In Münden wurden 
fie denn weifen Carl Theodor und der Afa- 
demie vorgelegt, und durchaus bewundert. 
Nun hängt esvon den Freunden und Geſchichts⸗ 
Zu ’ lich- 
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liebhabern ab, ob ſie dieſes gemeinnuͤzige Werk 
durch ihre Unterſtuͤtzung befoͤrdern wollen. Die 
Mühe bey diefer Charte iſt unbeſchreiblich, und 
die Koften find daher fehr groß. Herr Stange 
will es unternehmen, wenn fi einige hundert 
. finden, die 2 Dufaten voraus bezahlen. Der 
Ppränumerations-Termin ift bis Jacobi offen. 
er 1o Eremplarien ſammelt, erhält das eilfte 
vor feine Mühe unentgeldlih, und der, welcher 
‚ nicht pränumirire, bezahle nachher vier Du⸗ 
faten. Kommt die Anzahl von mehrern hun⸗ 
dert giebhabern nicht zufammen; ſo unterblei⸗ 
‚ bet das'ganze Unternehmen... . Schade wär's, 
wenn wir eines Produfes der Selehrfamfeit be- 
raubt werden follten, welches die Ehre unfers 
Zeitalters werden fan. Weitlaͤuftigere Nach⸗ 


richt hievon, ift bey dem Verleger Diefer Zeir 


tung Carl Wiinelm Ettinger zu haben, wel- 
cher auch hier und in hiefigen Gegenden Prä- 
:numeration annimmt. Gothaifche gelehrte Zei⸗ 
tungen von Jahr 1780. 38.Stüf p.318. 


66) So eben leſe ich in den Gothaiſchen 
gelehrten Zeitungen vom Jahr 1780; 39tes 
Stuͤck S. 323. die Anzeige von dem Iournal 
de Phyſique. Feyrier 1780. und unter andern 


auch die Anzeige eines Briefs des Herrn WIors 


veau über eine. merfwärdige Verſteigerung. 
Es wird Davon folgendes geſagt. Der Stein 
ift gran, laͤßt mit dem Meier leicht einfchnei« 
den, und wird von dem Scheidewaſſer an- 

0. Mm 2 gegrif⸗ 
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gegriffen *). Seine Oberfläche hateine Menge 
Erhöhungen , die ihr das Anfehen geben, als 
wenn fie mit Nägeln befchlagem waͤre. Alle 
diefe Erhöhungen find Grundfläcen von Ke- 
gen, die aus dem Stein ausgehoben werden 
Fönnen. Ohne Zweifel gehört diefer Stein in 
die Claffe der Stalactiten., Mein; es find 
feine Stalactiten, fondern wahre Verſteine⸗ 
rungen. Ich habe dergleichen chedem gar häufig 
bey Thangelſtedt von mancherlen Gröfe ge- 
funden, ihrer auch in meiner vollftändigen Ein- 
leitung Th. II. ©. 162. gedacht, und dort zus 
‚gleich bemerkt, daß fie unter die Schilfe gehö- 
von. Die Kegel bey Thangelficdt waren ge- 
meiniglich nur einen halben Zoll lang, doch 
habe ich auch dergleichen von ı £ Zoll in meiner 
Sammfung , die bald gerade bald gekruͤmmt 
find. Es find alfo.abgebrochne Rohr- oder 
Sihiffftengel, die in dieſe Schicht aufrecht zu 
-fiehen kamen, die dann, fo weit fie in feine 
Steinmaffe famen, fondern vieleicht in blofen 
Waſſer ſtunden, abbrachen ; und folglich fich 
nur in Eleinen Fragmenten erhieften. Man 
darf nur mehrere diefer Körper auf einmal vor 
ſich fehen und betrachten, fonderlich folche 
DBeyfpiele, die ſich aus ihrer Mutter auslö- 
‘fen, und man ficher noch die Spuren der duf 
- fern Schale, fichet alfo, daß es wahre Ver⸗ 
fleinerungen und zwar von Scilfe find. : 


| 67. Qui 
Es iſt alfo ein Kalkſtein von geringer Haͤrte. 
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67. Qui in Germania 
excuduntur libri quum 
apud ceteras Europae 


gentes aut quam tardif- 


fime innotefcant , aut 
rarius perferantur in 
terras a coelo noftro 
remotiores aliquantu- 
lum: nullus omnino 
dubito,, quin tam eru- 
ditis, quam naturac hi- 
ftoriarum ftudiofis re- 
liquis.gratam per hasce 
litteras rem ſim fadu- 
rus, jisque opinor ma- 
zime, quorum in tanta 
regionum longingquita- 
te interfit, non igno- 
rare diutius eos, quos 
hic locorum de Infedis 
dedimus damusque li- 
bellos. Vrenim natu- 
rae vniuerfitas fua qua- 
dam copulatione et 
; communitate, quae to- 
tum terrartum orbem, 
quantus quantus eft, 
compleditur et perua. 
gatur, oculos et men- 
‘ tem deledtat: ita quae 
hac in. mole immenfa 


Mm 3 


. 67. Comme les livres 
qui s’impriment en Al- 
lemagne ne font con- 
nus que fort tardcchez 
les autres Nations de 
J’Europe, ou parvien- 
nent rarement dans les 


pais vn peu eloignesz 


Jaicru faire plaifir non 
feulement aux gens de 
lettres, mais encore 
aux amateurs de l'hi- 
ftoire naturelle en pu- 
bliant cetauis: fortout 
ä ceux à qui ilimporte 
dans vn fi grand elo- 
ignement, de ng pas 
ignorer plus long tems 


les ocvrages publies ici | 


et que nous publions 


encore fur les infedtes. . 


Car de meme que. la 
nature -vniuerfelle re- 
jouit Pefprit et les yeux 
par vne certaineliaifon 
et communication, qui 
embrafle toute la terre 
quelque etendue qu’elle 
ſoit: de m£melescho- 
fes qui paroiflens elo- 


igmees par l’immenfite . 


: de 


4 '% 
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videnturefle diſſita, vbi 
‚l'brorum copia et com- 
mercio ad contemplan- 
dum et comparandum 
conjundta ſunt ſpecta- 
culum vel ſuos intra pa- 
rietes concluſis exhi- 
bent jucundiſſimum. 
Prodierunt autem jam 
in lucem fub aufpiciis 
plurimorumGermaniae. 
‚Principum, aliorum vi- 
rorum liberaliflimis 


‘ 


1) Nomenclaturae In- 

“ fectorum quaein Co- 

mitatu Hanouienfi 
et in Veterauia oc- 
eurfunt, tres tomi, 
quorum quisque vi- 
ginti et quatuor ta= 
bulis aeneis illuftra« 
tur. (15, Thal.) 


2) Hifloria papilionum 
europacorum natura- 
ls duo tomi, quo- 
rum alter triginta et 
quatuor ; alter Vie 
gind et quatuor ta- 


2 


de ce globe, donnent 
le fpedtacle le plus agre- 


‚able äceux memes, qui 
font renfermes dans 


leurs Cabinets ; Atöt 
qu’elles font raflemble- 
es et mifes en compa- 
raifon par le moien et 
par le commerce des 
livres, ‘Nous avons de 
ja mis au jour, fous 
les aufpices de plufieurs 
Princes d’Allemagne et, 
d’autres perfonnages il- 
luftres ; 


1) La nomenclature 
des Infedtes, qui fe 
trouvent dans le 
Comte de Hanau. et 
dans la Veteravie; 
en trois tomes dont 
chacun contient 244 
planches en taille 
douce. 


2) L’Hiftoire naturelle 
des  papillons de 
l’Europe, en deux 
Tomes, dont l’un 
eft enrichi de 34, 
er Paurre, de 24. 

plan- 
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bulas aeneas exhihet 
(1 ı Thal, ı0Grosf.) 


3) Tconum papilionum 
diurnorum quotquot 
‚ adhuc in Europa oc- 
currunt ad Linnaeo- 
rum etFabriciorum 
ſyſtemata tum illuft- 
randa, tum amplifi- 


.. canda Decuriae duae . 


“ (5. Thal.) 


nitidifima charta 
et regiaexpreflae, co- 
- loribusque naturam 
‚ imitantibus depidtae, ea 
lege tamen, vt qui tar- 
diores in coemendo 
fint,iniquehaudferant, 
vbi, quae poffremo 
veneurt exempla, ean- 
dem quam in hac epi- 
ftola damus chartam 
referant. 


De Nomenclatura et 
Hiftoria Papilionum na- 
— id habeo notare. 
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planches en taille 
. douce, 


3) LesFigures et De- 
feriptions des papil« 
lons de jour, quife 
trouvent en Europe 
pour fervir d’eclair- 
ciffement et de fup- 
plement aux Syfte- 
mes de Linnaeus et 
de Fabriciusen deux 
Decuries, 


Le tout eft imprime 
für de beau papier et les 


Infedtes yfont depeints 


avec leurs couleurs na- 
turelles, en avertiflant 
cependant, que, ceux 
qui tardeontäfed pro- 
curer ces ouvrages, ne 
doivent pas trouver 
mauvais, que les exem- 
plaires qui paroitront 
les derniers foint impri- 
mes furlem&mepapier, 
que nous donnons ici. 


A l'egard de laNo- 
menclature et de PHi- 
floire naturelle des Pa- 
pillons 


effe quidem germanico 
idiomate confcriptam, 
fed additas vbiuis lati- 
nas et noftrorum et ex- 
terorum delcriptiones, 
fummorumque in En- 


. tamologia virorum per 


omnes gentes et natio- 


nes, allegationes, adeo. 


vt non minus Dani et 
Sueci, quam Angli, 
Galli et Bataui inue- 
niant, quod cum ſuo 
conferant , collatum- 
que facilius capiant, 
Quod vera ad comes 


‘ Papillionum diurnorum 


= 


attine:, earum duplex 
jam eft editio, quarum 
altera latinas defcrip- 
tiones et. germanicas 
habet adjundas, altera 
latinas er gallicas; Bel- 
gicas adhuc et forte 


‚alias, fi emtoribus id 
arriferit, addituri, Pro-. 


dibunt, quod religuum 
eft, quotannis horum 
hbellorum continua- 
tiones fingulae, nit 
quod Derurias per idem 
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pillons de l'Europe, il 
eſt à remarquer, qu’elle 
eſt ecrite en Allemand; 
mais que j’yai a joute 
de cöle er d’autre des 
defcriptions latines, 
tant denos auteurs,que 
des etrangers; et des 
citations des hommes 
de toutes Yes nations 
le plus celebres dans 
l’Entomologie, defor- 
te que les Danois et les 
Suedois ; auffi bien que 


„les Anglois, les Fran- 


coisetles Hollandois y 
trouveront de quoi fa- 
tisfaire ler curiofite, en 
comparant ces ouvra- 
ges avecceux, quileur 
fant copnus et quiils 
les camprendront faci- 
lement, Quant aux, 
Figures des papillons 
de jour de PEurope; 
jeen ai donne deux edi- 
tions dont l'une eft 
ecrite en latin et en 
allemand, Pautre en 
latin et en francois et 
jen —— d' Hol- 

lan: 
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ſpatium binas ternasue landoiſes, et peut &tre 
: fimus daturj vequarum d’autrgs encore fi ceia 
tertiam proximis nun- fait plaifir aux ache- 
dinis Lipfienfibus jam teurs, Au reſte il pa- 
publicare in animo fit. roitra chaque annee 
Dabam Hanouiae ad une continuation de 
Moenum prope Fran- ces livres a moins que 
eofurtum XXVJ, Febr, 'nous ne donnions pen- 
173% dant le memeespacede 
tems deux ou trais de- 
euries, nous €tant de 
ja- propofe de publier 
la troifiems ala foira 
prochaine de Leip- 
fic. A Hanau ſur leMein 
pres de Francfort, la 

- 26. Fevrier 1780. 


I. — Benignus Jean Andre Benin 
— — Bergfireffer. | 

Profeffor Philofophiae et Profefleur en Philofophie, 
Societatis narurne cu- . et membre honoraire 
rioforumBerolinenfium de l’Academie de la 
honorarius collega, Nature ä Berlin, 


68. Wir haben zu feiner Zeir ein fehr wich“ 
riges Werk für die Conchyliologie zu erwarten, 
Der Here Kunftverwalter Spenaler in Ros 
penbagen ordner fein Conchylienkabinet auf 
das ſtrengſte nach dem Syſtem des Linne, und 
arbeitet darüber einen Catalogue raifonne aus. 
Man fan fih davon fehr vieles_verfprechen, 
da Here Spengler eins der volftändigften 

Mm; Rabe 


S/ 
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Kabinette von Eonchylien befigt, und dabey 
ais ein grofer Kenner dieferfoftbaren Schalen» 
gehäufe befannt ift. Das Spftem des Herrn 
von Linne wird dadurch nicht nur Licht, ſon⸗ 
dern auch einen erflauaenden Zuwachs von 
neuen Gartungen befonmen. Einen Beweiß 
davon fan ic daher geben, daß Herr Speng⸗ 
ler: allein von der Madtra des Linne 20,,Spe- 
cies beſitzt. Linne hat deren nur 8. (alfo hier 
12. neue, dem Linne unbefannte Arten) und 
wenn Dorn recht gefehen, und genau genug 
verglichen hat, fo verwahret das Kanferlich- 
Fönigliche Kabingr zu Wien von diefem Ges 
fehlechte eine und eine halbe Duplerte. Herr 
Spengler wird die Gattungen feiner Ges 
ſchlechte fo zufammen ketten, wie fie die Nas. 
tur unter fich verbunden Hat. Z. B Eine fel« 
tene Oftrea aus Norwegen, die ich zu befigen 
das Gluͤck habe, und von welcher ich ſogar 
noch ein kleineres Beyſpiel mit dem Thier in 
Weingeiſt aufbewahre, die Fabricius in ſei⸗ 
ner norwegiſchen Reiſe S. 368. Oſtrea exca- 
vata nennet, gehoͤret zwiſchen des Linne Oſtrea 
fasciata ſp. 205. und Oſtrea lima ſp. 206: gleich⸗ 
wohl gehen noch 2. Species voraus, die dem 
Sinne unbekannt waren, nemlich gleich nach 
Spec. 205. folget Oſtrea fragilis aus Nique⸗ 
bar, und Oftrea fcabra oder dag Eisduplett 
von der Küfte Guinea, dann kommt Oitrea 
excavata und endlich Oftrea lima. Auf diefe 
* wird das ganze Verzeichniß eingerichtet 
werden, 
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werden, welches noch auſſerdem folgenden Vor⸗ 
zug haben wird. Herr Spengler kennet alle 
die Gegenden der verſchiedenen Weltmeere, wo 
dieſe oder jene Conchylien zu Hauſe ſind, und 


wird fie genau angeben. Das wuſte Linn⸗ 


bey gar vielen Gattungen nicht, dag beweilet 
fein vielfälrigeg habitat — ohne einen Ort zu 
nennen, Herr Spengler kennet aud) die aus-⸗· 
ländifchen Erd = und Flußconchylien genau, 
„über welche noch fo viele Verwirrung und 
Dunkelheit herrſchet, und wird fie alfo in fei« 
nem Verzeichniße forgfältig von einander tren⸗ 
nen. Wir wünfchen, daß uns Herr Speng⸗ 
ler bald mit dem erften Theile feines Verzeich⸗ 
nißes beſchenken, und in dieſem nutzbaren 
Werke, welches ein wahres Handbuch fir die 
Conchyliologie feyn wird, diejenigen Conchy« 
fien, die noch in feinen Schriftfteller abgebil« 
det find, möchte abbilden laſſen. 


Bee a nn re 


IV. | 
Todesfälle verdienter Naturforſcher. 


Von den verſprochenen Nachrichten uͤber 
Waglers geben habe ich von deſſen Fami ⸗ 

lie nichts erhalten, und ich fan daher auch 
meinen Leſern nichts mittheilen. Herrn Degeer 
geben wird franzöfifch heraus fommen, und es 
" T mir von meinem Goͤtze in — 
of« 
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Hofnung gemacht es zu beſitzen. Dann fan 
ich auch meinen Leſern davon Etwas mitthei- 
fen. (Siehe den 5: Band diefes Journals ©. 
357) Von dem eeben des Herrn von Linne 
aber kan ih nun Nachricht geben, da deſſen 
Leben in folgender Schrift gedruckt iſt. Ge⸗ 
daͤchtnißrede auf den Herrn Arch. und 
Ritter Carlvon Linne in St. Bönigl. Maj. 
Gegenwart vor der Boͤn. Acad. der Wiſ⸗ 
ſenſchaften den 5. Dec. 1778. gehalten vom 
ssın. Arch. und Ritter A, Boͤck. Aus dem 
Echwedifchen. Stodbolm und Uptala 
3779. 158. Seiten El. Octao. Aus diefer 
Schtift will ich einen kutzen Auszug liefern. 


35) Carl von Linne der Arzneygelabrt- 
beit Doctor, der Wedicin und Botanik 
Profeffor in Upfala, Böniglicher Archia⸗ 
ger, Ritter vom Böniglichen Nordſtern⸗ 
orden, und Witglied der mehreften- nes 
lehren Academien und Befellfbaften. Er 
wurde den 13 May 1707. in dem Dorfe Ras⸗ 
hult in Stenbrohults Kirchſpiele in Seeland 
gebohren. Sein Vater Nicolaus Linnaͤus 
war erſt Caplan und nachher Paſtor daſelbſt. 
Seine Mutter hies Chriſtina Broderſon. 
Die Kebe zur Kraͤuterkenntniß war ihm gleich⸗ 
ſam von ſeinem Vater, der ſelbſt viel Kraͤuter 
kannte von Jugend auf eingepflanzt, und dieſe 
war fogtos, daß er auf der Schule zu MI exio, 
dahin er 1717, kam, faſt alle, Studien zuruͤck 
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ſetzte, und Kräuter ſammlete und ſtudierte. 
Beynahe hätten die Lehrer jener Schule des⸗ 
wegen feinen Vater vermocht, ihn gar nicht 
fiudieren zu laffen, wenn es nicht der Lector 
Rothmann verhindert härte, der ihn in fein 
Hauß nahm und ihm die erfien Gründe der 
Medicin Ichrte. Im Jahr 1727. gieng Lin« 
naͤus auf die Academic zu Lund, und hofte 
bey einen feiner Freunde, dem Profeffor Zur 
märus Unterftügung zu finden, der aber an 
dem Tage, anmelchem Linnäus zu Lund an⸗ 
fam, begraben wurde, doch Fam er in das 
Hauß des berühmten Kilian Stobaus, der 
ihm jenen Verluſt erſetzte. Hier fand er ein 
Staturalienfabinet von Steinen, Conchylien, 
Vögeln und eingelegten Kräutern. Er ſamm⸗ 
lete fich felbft ein Herbarium,, das ermit Tours 
neforts Befchreibungen verglich. Auch In⸗ 
ſecten ſammlete er, und hatte das Ungluͤck in 
Lund von der in Norrland fo oft vorfom« 
menden Furia infernälis *) geſtochen zu werden, 

wo 


) Der Ritter giebt in feinem Naturſhſtem ed. XII, 
p. 1325. Gen, 353. fp.ı. von der Furia infer- 
nali und von der Gefahr, die ihm dieſes Thiew 
zuzohe folgende Nachricht: Habitat in Borh- 
niae, Suecise feptentrionalis vaftis paludibus 
cacfpitofis , ex aethere decidua ſaepe incorpora 

hominum, mammaliumque quae momento 
eitius penetrat, ſummo omnium dolore, immo 
interdum intra quadrantem horae prae dolore 

occidit; 
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wo er nur mit Mühe mit dem Leben davon kam. 
Sm Jahr 1728 im Herbft.gieng er aufdie Aca⸗ 
demie zu Upſal, wo er feine Studien und bo⸗ 
tanifchen Bemühungen fortſetzte. Hier gerieth 
er fuͤr Tiſch und Kleidung in Schulden, wel⸗ 
ches fuͤr ihn deſto trauriger war, weil er keine 
Hofnung hatte von feinen Eltern etwas zu er⸗ 
haften. Allein der Profeffor der Theologieund 
nachmalige Domprobft D. Olof Lelfius, der 
Barer, ein Freund der Botanif, der unfern 
Linnaͤus im dafigen boranifchen Garten fand, 
und feine Kenntniße bewunderte, nahm ihn in 
fein Hauß und an feinen Tiſch, und erlaubte 
ihm auch‘ den freyen Gebrauch feiner botani» 
ſchen Bibliothek , welches für Lınne Gluc und 
Wolluſt war. Bon _diefer Zeit an machte die 
Botanik fein Hauprftudium aus. In feinem 
23 $ahre entwarf er ſchon einen Plan zur Ein» 
theilung des Gewächgreiches , der ſich auf das 
Geſchlecht der Gewächfe gründete, und daher 
Methodus fexualis genennt wird. . Die Staub- 
fäden und Staubwege, die Linne annahm, 
waren von feinen Vorgängern ganz übergan- 
gen. Die Gelegenheit dazu gab Vaillants 
Schrift de fexu plantarum, Linne Abhand- 
lung 
occidit$ quo et ipfe Lundini 1728. laboravi. 
Animal nonnifi rude-fiscatum vidi; Hiftoriam 
dedit -Solander. Animalibus Chaoticis viderur 
‚propietatibus afline. ‚Quomodo adra petat, vnde 
— a ſolſtitio aeſtivali in hyemale, nullus 
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{ung de Nuptiis arborum, die cr unter D, 
Wollins Vorſitz verrheidigre, brachte es da» 
‘hin, daß er bey den Profeffor der Medicin und 
Botanik Olof Rudbect dem Juͤngern Infor 
mator wurde, deffen Bibliorhef er nuͤtzte, def 
fen Borlefungen über die ſchwediſchen Voͤgel er 
beywohnte; und da Rudvech feine gefuchre 
Dienftfreyheie erhielt, fo durfte Linnaͤus in 
dem Botanifchen, Gatten Borlefungen halten, 
Um diefe Zeit fieng er an feine Bibliochecam bo- 
tan:cam, feine Clafles plantarum, und die. Genera 
planrarum zu ſchreiben. Alles dies ri ihn zur 
‚gleich aus der Armuth heraus. Durch feine 
‚Gönner wurde die Gefelfchaft der Willen» 
haften zu Upfala bewogen’ unferm Linnaͤus 
nad) Lapplar:d zu fenden, um daſelbſt Pflan- 
zen, Thiere und Steinarten zu fammlen und 
zu befchreiben,. Er reißte den. 3 May 1732. 
ab, und war in öfterer Lebensgefahr, lite 
auch ungemein viel Hunger und Kälte, und 
Dadurch ,. daß er fih mühfam zu Fuß durch die 
Wälder durcharbeiten, und durch tiefe Moraͤſte 
waden mufte, fo daß ihn fogar die Lappen 
beklagten , grofe Beſchwerde. Er befuchte die 
am Meer gelegenen Derter und Inſeln inpis 
theo Lappmark, ‚ingleichen. Luteo Lapp⸗ 
mark, und gieng wieder uͤber die hoͤchſten Fel⸗ 
ſengebuͤrge nach Norwegen, wo er im Fruͤh⸗ 
ling ankam. Den 11. Auguſt kam er nach 
Luteo zuruͤck. Seine Florula lapponica wur« 
de in den Abhandlungen der Academie der “er 

en⸗ 
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fenfchaften v.%. 1732. abgedruft die er nach 
dem Sexual Syftem eingerichtet hatte, und von 
diefer Schrift an, fee Haller das botan ifche 
Anfehen des Linnäus fell. Das Tageuuch 
über diefe Iappländifche Reiſe ift nicht ge- 
druckt worden ; die ganze Naturgeſchichte von 
Lappland ift Darinne begriffen. Nachdem er 
im October‘ 1733. nach einer zuruͤckgelegten 
Reiſe von mehr als 600 ſchwediſchen Meilen 
in Upfala zurüd Fam, las-er über das Mines 
valreich und über die Probierfunft. Man uns 
terfagre ihm diefes, und noͤthigte ihn dadurch 
eine Reiſe in die Berggegenten anzuſteilen, 
und die dortigen Gruben zu beſehen. Im 
Jahr 1734. nahm er in Gefellfchaft einiger 
Fuͤnglinge und auf Koften des Herrn Baron 
und Landshauptmann Reuterholm eine- län« 
gere Reiſe vor, nemlich durch den oͤſtlichen 
Theil von Dalarne und das Dalgebuͤrge nach 
Asros Bupfergrube in Norwegen, und 
‘von da wieder über das Gebärge durch den 
weftfichen Theil von Dalarna nach Sulun. 
Auch diefes Tagebuch) ift nicht gedruckt. Nach 
feiner Zuruͤckkunft fing er feine obigen Borle» 
— wieder an. Hierdurch ſammlete er ſich 
fo viel, daß er im Frühling 1735. eine Reiſe 
nah Amflerdam antreren fonnte., Im Mo⸗ 
nat Junius wurde er zu Harderwyk Doctor, 
und feine Difpufation war Hyporhefis nova de 
febrium intermittentium caufla, Linne gieng 
nun nach. Leiden den grofen Hermann Boer⸗ 
bave 
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have zu hören ‚und dann wollte er nach 
‚ Schweden zuräc, Hier gab er 1736. auf 
. Bronov und Lamfons Rath fein Syftema na⸗ 
turae heraus s welches auf 3. halben Bogen in 
Regalpapier gedruckt wurde, und nachher drey 
grofe Bände füllte. - Boerhave fuchte ihn zu 
überreden in Holland zu bleiben , er gieng aber 
nah Amfterdam mit dem Borfage nad 
Schweden zuräd zu gehen. In Amſterdam 
blieb er zwey Monate und Lies hier. die Fun- 
damenta botanica , und Bibliothecam. botani- 
cam drufen. Durch Zoerhavens Math 
übergab ihm der reiche Litfford feinen. groſen 
‚Garten zu Aartecamp und feine Naturaliene 
fammlung, daß er fie in Drdnung brachte und -. 
befchrieb. Bey diefer Gelegenheit gab. er herr 
aus+ Genera plantarum, Corollarium generum, 
‚Criticam botanicam, Methodum fexualem, 
Floram lapponicam, Mufam Cliffortianam, und 
Mortum cliffortianum, welche legtere Arbeit 
er in 9 Monaten verfertigte. Während dicfer 
Zeir gieng er nach England, um vonda Llifs 
forts Garten mit einer Menge Gewächfen zu 
-bereichern,, die im. nordlichen Amerika zu 
Haufe gehören, und die dortigen Seltenheiten 
und Gelehrten zu fehen, Als Linnaͤus bey 
Clifford ſeine Arbeit geendiget hatte, hielt er 
ſich im Jahr 1738 zu Leyden bey ſeinem Freun⸗ 
de, dem Herr van Royen auf; und gab um 
dieſe Zeit ſeine Claſſes plantarum heraus. In 
eyden that man ihm den Antrag, zum Bor 
- Mn theil 
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theil der Botanik eine Reiſe auf Koſten der 
Regierung nach dem Vorgebuͤrge der guten 
Hofnung zu unternehmen, oder als Arzt nach 
Surinam zu gehen, mit der Verſicherung, 
daß er hernach Profeſſor zu Utrecht werden 
ſollte. Allein dies ſchlug er aus und gieng im 
Jahr 1738 nach Paris, wo er für feine News 
gierde Nahrung genug und durch feine Echrif- 
- sen Freunde fand , und dann nad) Schweden 
zuruͤckkehrte, wo er im September 1738. ans 
kam. Anfänglich wollte cs ihm in Schwes 
den gar nicht gluͤcken, allein bald befam er 
Prarin und bey dem Neichstage 1739: ein jaͤh⸗ 
riges Gehalt für anzuftellende mineralogifche 
Vorleſungen, und den 15 May erhielt er die 
Föniglihe Vollmacht zum Admiralitaͤts⸗Medi⸗ 
zus in Stockholm. Nun fonnte er den 26. 
Junius diefes Jahrs feine Hochzeit mit der Toch⸗ 
zer des Provincialmedicus in Salun Doctor 
Morsus, Sara Liſa feyern. In diefem 
Jahre wurde auch die fchwedifche Academie der 
Wiſſenſchaften errichrer, und Linnaͤus war 
einer der erften fechs erwaͤhlten Mitglieder; -ja 
er wurde fogar der erfte Präfes. Bey Nieder 
legung diefir Würde redete er von den Merf- 
würdigfeiten bey den Inſecten. Auf dem Reichs⸗ 
tage 1741. befam er von dem Keichsrath den 
Auftrag die verfchiedenen ſchwediſchen Provin⸗ 
zen zu ducchreifen, und was bie Glieder des 
Reichs dabey fuchten, und was Linndus lei⸗ 
ſtete, beweifen feine gedruckten Tagebücher über 
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eine Reiſe nach Gothland, nach Weſtgoth⸗ 
land und nach Schonen. m Jahr 1741. 
wurde er zum Profeffor der ‚practifchen Medis 
cin und der Anatomie zu Upſala verordner, 
welche Profegion er aber das folgende Jahr 
mit derProfegion der Botanik vertaufchte, und 
Linnaͤus übernahm es zugleich, dem academi« 
fchen Garten vorzuftehen, und Borlefungen in 
der Boranif, Naturhiſtotie, Diäterif, der 
Kenntniß der Krankheiten und Materia medıca 
zu halten. Den boranifchen Garten, den eine 
unglücliche Seuersbrunft mit feinen Gebäuden 
N ganz zerftöhrer hatte, brachte Lınnaus bald 
in Ordnung, und gab dann 1745 «ine Be⸗ 
fchteibung diefes Gartens heraus, und drey 
Jahr hernach den Hortum Vpfalienfem, Bey 
den Gebäuden diefes Gartens legte Linnaͤus 
auch ein Maturalienfabinet an, und da der 
Graf Gyllenbrog unter einem anfehnfichen 
Geichenfe von Naruralien aud) viele Amphi« 
bien, der König Adolph Friedrich aber. viele 
Thiere, Gewuͤrme und-Fifche verehrte, fo bes 
fchrieb er jene unter dem Titel Amphibia Gyl- 
lenborgiana , Upfal 1745. diefe unter dem Tis 
tel Mufeum principis. Upfal 1746, Wasihm 
endlidy Clas Grillaus Surinam fchenfte, bes 
ſchrieb er unter dem Titel Surinamenfia Grillia- 
na Alpfal 1748. Daß er aber die Producte 
feines Vaterlandes nicht vergas, beweifer feine 
Flora Suecica die zu Stockholm 17745 zum erſten⸗ 
mal herausfam. Eben fo gedachte er andas 
3 nz Thier⸗ 


564 Vierte Abtheil. Vermiſche Nachr. 


Thierreich feines Vaterlandes, wie dies feine 
Fauna Suecica 1746. darthut. Da er in def 
Botanik viele neue Kunftwörter machen und 
gebrauchen muſte, fo gab er den Schluͤſſel da⸗ 
zu in feiner Philofophia botanica, Stockholm 
1751. daß er aber auch die übrigen Fächer fei- 
ner Profeſſor nicht vernachlaͤßigte, die Praxis 
ausgenommen, die er gar bald andern über- 
Jieß,. beweifen feine Materia medica, Stockholm 
‚1749. feine Genera morborum Npfal 1763. 
und mehrere Schriften, worunter fein Clavis 
medicinae, vorzüglich gehöre, Bey der Na⸗ 
xurgefchiehte unterftügre ihn alles, und mer 
nur aus Schweden reißte, oder nach Schwes 
den fam, der gedachte an Geſchenke für. uns 
fern Linnäus , die ihm auch Ausländer ‚mie 
denen er einen zahlreichen Briefwechfel unter» 
hielt, häufig zu ſchickten, und nun fan man 
es erklären, wie fein Syftema naturae „und. 
feine einzelnen der Botanik gewidmeten Schrif⸗ 
ten, befonders feine Genera und Species plan- 
tarum mit den Mantifen , wo über. 1200 
Pflanzen vorkommen, wachfenund vollftändig‘ 
werden fonnten.- Eben daram weiler aus alen 
Welttheilen Pflanzen und Saͤmereyen zuge- 
ſchickt bekam, Fonnte der botanifche Garten zu 
Upfal leicht einer der gröfeften werden, Wer. 
feine Amoenitates academicas befigt , der wird 
davon, und von den mehreften ausländifchen 
Pflanzen Nachricht und Verzeichniße finden ; 
und wer, fein en der Natur ſtudiert, der 
wird 
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wird finden, daß er dem Thier⸗ und Mines 
ralreiche gleichen Fleiß ſchenkte, und fie zu gleis 
cher Vollkommenheit zu erhöhen fuchre: Da 
er die Sammlungen : des- Königs Adolph 
Friedrich, und der Königin Luiſa Ulrica in, 
Drdnung bringen muſte, ſo beſchrieb er beyde, 
und daher kennen die Gelehrten das Muſeum 
regis Adolphi Friderici Holm, 1754. und 
Muſeum Ludovicae Vlricae reginae Holm. 
1764. und durch gleichen Auftrag des Grafen 
vonTeßin, iſt das Muſeum Teſſinianum Holm, 
1733. entſtanden. Es wurde auf dem Reichs⸗ 
tage 1762 bekannt, daß Linne Perlen machen 
koͤnnte. Damit nun dieſe Kunſt mit ihm nicht 
verlohren gieng, ſo wurde ihm aufgetragen, 
dies Geheimniß gegen eine anſehnliche Summe. 
Geldes, einem, gewiſſen Neichstagsmann von, 
Gothenburg zu entdefen. Ob dieſer davor. 
Gebrauch gemacht habe? ift nicht bekannt. 
Daß viele Gelehrte ſich es zur Luſt machten, 
Binne ihren Lehrer. zu nennen , beweiſen die 
noch vorhandenen Briefe; daß aber Linnefelbft 
‚ bie Erfahrungen andrer nuͤtzte, beweifen die 
neuen Auflagen feines Syftems; daß er end» 
lich wegen eigner- Meynungen nicht unanges- 
taſtet biieb, war leicht zu. begreiffen. Er lieg. 
fich inteffen in feine Streitigkeiten ein; fons 
dern pflegee-immer zu fagen : wenn ich Recht 
babe, ſo werde ich ſchon einmal Recht 
bebalten. Es fehlte ihm inzwifchen auch 
nicht. an Auhängernund Freunden, die ihn vex⸗ 
nz thei⸗ 
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theidigten. Sein Ruf war ſo gros, daß zu 
feiner Zeit viele Auslaͤnder zu Upſala ſtudir⸗ 
ten, welches vor ſeiner Zeit nicht geſchehen war, 
und man ſagt, daß er einen uͤberaus angeneh⸗ 
men Vortrag gehabt habe. Die Sommerferien 
wandte er gemeiniglich zum Nutzen ſeiner Zu⸗ 
hoͤrer an, waͤhrend welcher Zeit er ſich zu 
SBammarby einem ihm gehörigen Landguth 
nahe bey Upſala aufhielt, da ſich denn ſeine 
auslaͤndiſchen Lehrlinge in der Naͤhe herum ein⸗ 
quartirten. Er las ihnen in feinen Natura⸗ 
lienkabinet taͤglich Stunden, und dieſes Ka⸗ 
binet lies er im Jahr 1769. oben auf einem 
nahe bey dem Hofe gelegenen Berge von Stein 
aufbauen. Eine Schaumünze die ihm und dem 
Graf Tefin von einigen Freunden gefchlagen 
wurde, fo fehr fie ihm zur Ehre gereicht, über« 
sehe ich, denn unferm Linndus war gröfete 
Ehre vorbehalten. Durch feinen Gönner den 
‚Graf Teßin befam er im Jahr 1747. den 19 
Kenner den Titel eines Föniglichen Archiaters, 
den 27 April 1753 wurde et zum Ritter vom 
Bönitliden Nordſternorden gefchlagen, 
welche Ehre noch feinen Schweden wiederfahr 
ten war, und den 4 April 1757 wurde ihn der 
Adel ertheilee. Als erben einem Beſuch, den 
ihm der König Guſtav der dritte machte, um 
feine Erlaffung bat, fo wurden ihm gedoppelte 
DBefoldung und zwey Bauerhöfe für fich und 
feine’ Kinder zugeftanden. Und da er fihon todt 
war verewigte fein König fein Angedenfen ber 
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eine Medaille. Linne war Mitglied von bey⸗ 
nahe allen gelehrten Geſellſchaften, und wurde 
Mitglied zu Upſala 173 2. der Rayſerl. Acad. 
der Naturf. 1736. unter dem Namen Diocco- 
rides II. der ſchwediſchen Acad. der Wiſ⸗ 
ſenſch. 1739. zu Montpellier 1743. ju Ders 
fin 1747. der zu Paris Correfpondent 1738; 
und Mitglied 1762. der zu London — Der 
englifchen oesonomifcyen 1752. des medic. 
Collegiums zu Edinburg 1772. zu Bern 
1772. zu Touloufe 1730. $u Slorenz 1759 
ju Drontheim 1766. zu Zelle 1767. zu Vliſ⸗ 
fingen 1771. zu Siena 1771. zu Rotterdam 
1771. zu Philadelphia 1770. der koͤnigl. 
ſchwed. patriotifcyen Befellfdy. 1775. Bey 
der Gefelfchaft zu Upſala ift er in die 20, 
Jahr Secretair gewefen. Da die Kayferliche 
Academie die Frage über das Geſchlecht der 
Pflanzen aufgab, gewann erden Preiß. Er 
wurde im Jahr 1773. mit zu einem Mitglied 
der Föniglichen Commißion zur Verbeſſerung 
der ſchwediſchen Bibelüberfegung : verordnet, 
in Anfehung der vielen in der heiligen Schrift 
: benannten Thiere, Pflanzen und andrer Nas 
turförper. Er hat wegen feiner vielen Arbei⸗ 
ten mancherley Zufälle, die feiner Gefundheit 
gefährlich waren, fonderlich überficl ihm im 
May 1774. ein Schlagfluß, von den er fich 
nie ganz wieder erhohfte. Weiler in jünaern 
Jahren heftige Kopffchmerzen , und gichtifche 
Anfälle hatte, fo aß er, wenn die Jahreszeit 
ng . wat, 
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war, taͤglich Erdbeere, und er wurde davon 
geheilet. Er hatte einen wiederhohlten Schlag- 
fluß, zu dem ſich ein dreytaͤgiges Fieber und 
heftige Blaſenſchmerzen geſellten, wobey ihm 
mit Eiter vermiſchtes Waſſer abgieng, bis end⸗ 
lich ein ſtiller Tod den 10 Jenner 1778. allen 
dieſen Plagen in einem Alter von 70 Jahren 
und 8 Monaten ein Ende machte. In ſeiner 
Ehe hat er. 4 Töchter und einen Sohn erzeu⸗ 
get, davon ihm der Sohn im Amte gefolger 
iſt. Don Statur war cr etwas unter. der ge⸗ 
wöhnlichen Laͤnge, weder fett noch mager, von 
einer feſten und voͤlligen Leibesbeſchaffenheit, ex 
hatte einen groſen Kopf, braune feurige Augen, 
ſahe ſcharf und hatte ein gutes Gehoͤr. Er war 
leicht und ſchnell zu Fuß und bis in fein So Jahr 
war ſein Gedaͤchtniß gut. Die lateiniſche Spra⸗ 
che war faſt die einzige die er in ſeiner Gewalt 
hatte. Seine Seele war voll Feuer, und er 
hatte, wie ſeine Schriften zeugen ein ſyſtema⸗ 
ſches Genie. Des Sommers ſchlief ee von 10 
bis 3 Uhr, im Winter aber von 9 big 6 Uhr, 
hatte auch. des Abends gern vergnügte Gefelk 
ſchaften. Er war leicht zur Freude, zur Tram 
tigfeit und zum Zorn zu bringen, aber auch 
‚eben fo leicht wieder zu befänftigen. Sein Herz 
‚wer chrlih, und fein Mund ſprach Wahrheit 
und Iugend. Gegen feineFreunde war er treu 
‚und zärtlich, feinen Feinden vergalt er Fein Boͤ⸗ 
fes , Fonnteaber zugefünte Beleidigungen.nicht 
leicht vergeſſen. Seinen Haußhalt uͤberlies er 
— — ſeiner 


- 
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. feiner Frau ganz, gegen welche er ein zätt« 
licher Ehemann , fo wie gegen feine Kinder ein 
guter Bater war. Fuͤr fich war er ſparſam, 
gegen feine Wiffenfchaften aber und gegen Arme 
überaus freygebig.. Das Gold liebte er vor ⸗ 
züglich. Daß er befonders in der Botanif die 
Oberherrſchaft in der gelehreen Republik fuchte, 
fan nicht geleugnet werden, Here Back fage 
auch) dagegen. was er wolle, aber er verdiente 
fie auch. - Er hatte viele Ehrfurcht: für die Re⸗ 
ligion, und, über feine Stubenthür harte er 
die Worte gefchrieben : Innocui viuite numen 
adeſt. Seine Verdienfte um die Maturge- 
fchichte find zu entfchieden, als daß ich fie erft 
erheben ſollte, und fein Naturfyftem, davon, - 
wenn mir die Nachdruͤcke hinzurechnen 13. Aus⸗ 
gaben herausgefommen find, bleiberzuverläßig 
Das befte Bud) in feiner Art, das feine vielen 
Anhänger nicht fallen laſſen, und das in uns 
fern Tagen nicht fallen fan, weil wir noch fein 
‚gleiches , viel weniger ein beffer Buch über ale 
die Reiche der Natur haben, 


36) Friedrich Seinrich Wilhelm Mars 
tini der Arzneygelabrtbeit Doctor, und 
:spprobister Proacticus zu Berlin, Wit 
glied der Roͤmiſch Bayferlichen Academie 
der Naturforſcher, der Rußiſch Bayfers 
‚lichen freyen oeconomiſchen Geſellſchaft zu 
St. Petersburg, der Churmaynziſchen 
Academie nuͤtzlicher Ber zu — 
. urt 
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furt, der Fuͤrſtlich Seßiſchen Societät; der 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ Oberlauſitzer Bienenge- 
ſellſchaft, der Lundiſchen phyſiografiſchen 
Societaͤt, der Danziger naturforſchenden 
Geſellſchaft, und beſtaͤndiger Secretair 
der Geſellſchaft naturforſchender Freunde 
in Berlin. Sein Leben iſt in Baldingers 
Biographien,neulich befonders vom Se Sun 
Goͤtze in Quedlinburg, und indem IV. Bande 
der Befchäftigungen naturforfchender Freunde 
in Berlin &. 642 f. befchrieben, und diefeg 
letztere wiederhohle ich hier um der Kürze wils 
len. Er wurde 1729 den 31 Auguft zu Ohr⸗ 
druf im Herzogthum Gotha gebohren. Seine 
Eltern waren M. "job. Benjamin Martini, 
erfter Prediger und GSuperintendent zu Ohr⸗ 
druf, und Stau Sufanna Elara Martini, 
gebohrne Danzin, aus Erfurt eine Nichte des 
berühmten Jenaiſchen Profeffor Dans , in 
deffen Haufe fie erzogen wurde. Bisinfeinz. 
Jahr wurde fein Herz und Verſtand von feis- 
nen Eltern allein gebildet. Won diefer Zeit 
an genoß er auch den Unterricht würdiger Leh⸗ 
rer an der Öffentlichen Schule zu Obrdruf⸗ 
und vom 11 Jahre an, befonders der Unter« 
weifung des Rector Eonradi, in der Abfiche 
fih ganz dem Studio der Iheologie zu wid« 
men. Der Aufenthalt von einem Jahre in 
Berlin, zu welchem Familien⸗Angelegenheiten, 
nach dem erfolgten Todte ſeines Herrn Va⸗ 
ters, ſeine Frau Mutter noͤthigten, ar 

Ä ihm 
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ihm in vieler Abſicht vortheilhaft, und 
fiößte ihm den Wunſch ein, ſſein Leben in 
Berlin befchliefen zu kͤnnen. Im Jahr 1749 
dieng er, noch immer dem Studio der Theo⸗ 
logie getreu, nad) "Jens, bis ihm 1751. eine 
von Kindheit auf, empfundene Lungenſchwaͤche 
feinen Entfchluß zu ändern noͤthigte. Mit 
gleichem Eifer widmete er fih nun der Medi⸗ 
cin, und die ihm von dem geheimde Cammer⸗ 
tath Baltſchmidt anvertraute Aufficht über 
ſeine Naturalienſammlung wurde, wo nicht 
die erſte, doch wenigſtens wichtigſte Grundlage 
feines unbe graͤnzten Eifers für die Naturge⸗ 
ſchichte. Von "Jena gieng er 1753 auf Ber 
anlaflıng feiner Frau Mutter wieder auf Ber⸗ 
lin, und nugte dafelbft die vortreflichen An- 

ſtaltungen zur Bildung practifcher Aerzte‘, bis 
1755. in welchem Jahr Familien-Angelegen- 
heiten , befonderg die Kränklichkeit feiner Frau 
Mutter, ihn nach Thüringen zuruͤckriefen. 
Sm Jahr 1756. wandte er fih nach Sranf- 
fire an der Oder, um fih in dem Haufe 
und unter der Aufficht des Herrn Protefjor 
Cartheuſer völig zum praftifhen Arzte aus⸗ 
zubilden. Im Jahr 1757. übernahm er zu 
Stankfurt die Doctorwärde, gieng nach Ber « 
fin zuruͤck, um den Unruhen des Krieges zu 
entgehen; da ihm aber auch hier verfchiedene 
feindliche Heberfälle feinen Auffenthale brſchwer⸗ 
lich machten; fo folgte er um defto lieber dem 


Rufe, 
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Rufe, den er als Arzt nach Artern erhielf. 
Im Jahr 1758. trat er feine Reiſe dahin -an. 
Das Jahr darauf erfolgte, der Tod feiner Frau 
Mutter, und im Jahr 1760. hatte er dag Ver⸗ 
gnügen fih mit Sungfer Maria Catharina 
Lehmann zu Derlin zu verbinden. , Dom 
Jahr 1760. bis 1762. widmete er ſich in Artern 
ganz den praftifhen Gefchäften mie aufferor- 
dentlichen Glüf und Seegen, nur daß fein 
grofer Durft nach, neuen Kenntnißen ihm den 
Mangel eines gelchrten Umganges unerträglich 
wachte, und feine Sehnſucht nad) Berlin bes 
ſtaͤndig unterhielt. Diefes, und der Wunfch 
ſeiner Frau Schwefter ihn in der Nähe zu ha- 
ben, bewog ihn daher 1762 nad) Berlin zurüd 
zu gehen. Im Jahr 1764. wurde er von dem 
mediciniſchen Dbercollegio zum praftifchen Arzte 
beftätiget.  Hierbefam er die erwuͤnſchte Muße 
and Gelegenheit, feinen Lieblingsfiudio der 
Naturgeſchichte obzuliegen, er errichtete eine 
Journalgeſellſchaft nad) einem eignen in zwey 
verfchiedenen Auflagen durch den Druck bekannt 
gemachten Plane, um deftg befannter mit der | 
Litteratur feiner Wiffenfchaft zu werden, und 
bearbeitete anfänglich, die Mineralogie *) in 

welcher 


Er bearbeitete damals ein Buch, welches er 
die Naturgeſchichte der Verfteinerungen nannte 
Hier überfegte ex des Bertrand Dictionnaire 
des folliles, nemlich.diejenigen Artikel, welche von 
ten Berfteinerungen handeln, die er aus andern 

Schrift⸗ 
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welcher das Kapitel von Verſteinerungen ihn 
unvermerkt auf Die Conchyliologie fuͤhrte, wel⸗ 
ches zuletzt fein liebſtes und vorzüglichftes Fach 
war, und blieb. Was er darinn geleifter, das 
von zeugen feine Schriften , welche überhaupt, 
wenn fie auch feine Boffommenheiten weiter 
‚hätten, die höchfte Genauigfeit, und eine 
ſcharfe Beurtheilungskraft hinlänglich empfeh⸗ 
len wuͤrden. Der auſſerordentliche Trieb die 
Natur immer mehr zu ſtudieren, and die Her⸗ 
ausgabe verſchiedener gleich anfaͤnglich gut auf⸗ 
genommener Schriften, unter welchen das 
Berliniſche Magazin wohl mit eine der er⸗ 
ſten war, und welche feinen Namen ruͤhm⸗ 
lich befannt machten, verfchaften ihm auch die’ 
Bekanntſchafr vieler Kenner und Liebhaber in 
der Nähe und Ferne. Er unterhielt mie fi» 
. nen gelehrten Freunden einen weitlaͤuftigen 
Briefwechſel, und je mehr feine edle Wißbe- 
gierde dadurch, und durch fein unermuͤdetes 
Studieren neue Nahrung, und er neue Kennt« 
niße erhielt; defto mehr wuchs fein Eifer für 
fein tieblingsfiudium. Da er nun hierdurch 
immermehr überzeugt wurde, daß ein Menfh, 
mit allem feinen Fleiße und mie aller Anftrens 
gung, - 


Schriftſtellern erweitern wollte, und diefe Ace 
beit richtete er nach Eartheufers Elementis mis 
neralogiae ein. Diefes Manufeript, dag aber 
faum halb vollendet ift, hebe ich in meiner Bi⸗ 
bliothek auf, Schröter, = > 
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gung, doch nur ſehr wenig in Anſehung der 
unendlichen Mannichfaltigkeit der Gegenſtaͤnde 
im Reiche der Natur uͤberſehen fönne; ſo aͤuſ⸗ 
ſerte er gegen einige ſeiner Berliniſchen Freunde 
den Wunſch, eine Verbindung mehrerer Freunde 
der Natur in Berlin moͤglich, und dadurch 
das Studium dieſer edlen Wiſſenſchaft leichter 
und ausgebreiteter zu machen. Durch die Ver⸗ 
bindung verſchiedener gluͤcklicher Umſtaͤnde hatte 
er die Freude nebſt noch ſechs der erſten Mir- 
glieder, im Julius 1773. der Urheber und 
Stifter der Geſellſchaft naturforſchender 
Steunde in Berlin zu werden. Diefe neu 
‚entftandene Geſellſchaft wählte ihn Darauf for 
aleih, in der erften Verſammlung zu ihrem 
beftändigen Secretair. Mit welchem rühm- 
lichen Eifer er ihr Beſtes beförderre hat, und 
wie gros fein Trieb gewefen . dic Pflichten die- 
fes freywillig übernommenen Ehrenamtes pünft« 
lich zu erfüllen, davon zeugen die Tagebücher 
der Gefellfchaft, und ihre herausgegebenen 
Schriften. — Er war einim hohen Grade ars 
beitfaner , von warmen Gefühl durchdrunge- 
ner, dienftfertigerumeigennägiger Mann, und 
in ter Freundfchaft beynahe enthufiaftifch.. 
Allein eben diefe Arbeitfamfeit vermehrte feine 
aſthmatiſchen Zufäle merklich, nie wurde aber 
unter den gröften Leiden die Kraft feiner Seele 
unterdrückt. Er war und blieb, ohnerachtet 
er täglich den Tod fich nähern ſah, der heitere, 
thätige, wirffame Freund. Selbſt der Tag 

0 feines 
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feines Todtes, den 27. Sunius 1778. da er 
nach einem Spazierritt plögfich feinen edlen 
Geift aufgab, war. noch) ein Zeuge feines un- 
ermüdeten Sleißes. » 


Bon Wartinis Schriften gebe ich hier 
feine Nachricht, da ich die mehreften derfelben 
im Journal bereits angeführee habe, und die 
mangelnden noch nachholen werde. Und wenn 
ich von feinen Verdienften um die Narurges 


f&hichte viel fagen wollte, fo müfte ich mir fe» 


fer gedenfen, denen der Name und die Schrif— 
ten meines Martini ganz unbefannt wären. 
Ich merfe nur kuͤrzlich an, daß fich feine Vers 
dienfte über die ganze Naturgeſchichte ausbrei« 
ten, obgleich die Conchylien immer fein Lieb⸗ 
lingsfach waren. Für alle Fächer der Narur 
arbeicete erin feinem MWörterbuche , dem er das 
ber auch den Titel einer allgemeinen Ges 
ſchichte der Natur geben fonnte, Für dag 
Thierreich war feine Uecberfegung des Buͤffon 
beftimmt, und fein neues fyftematifches Con⸗ 
chylienkabinet hat über die ſchoͤnen Conchy⸗ 
lien ein groſes Licht verbreitet. Freylich iſt kei⸗ 
ne dieſer Schriften geendiget. Allein da die 

Fortſetzung des Conchylienkabiners Herr Par 
ſtor Chemnitz, das Lexikon aber und den 
Buͤffon der jüngere Herr Profeffor Sorfter 
übernommen haben; fo find dadurch diefe 
‚Schriften in die gluͤcklichſten Hände gerathen. 
Beyde Gelehrte haben auch fehon einen Bien 
Bu, ihrer 
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ihrer Arbeiten zur wahren Befriedigung 
Kenner durch den Druck bekannt gemacht. 


Der ſeelige Martini hatte ſich eine über“ 
‚grofe Bibliorhef , und ein fehr ſchoͤnes Na 
ralienkabinet geſammlet. Bon feiner Bibl 
thek hat er 1775 einen Catalogus in gros Oct 
drucken laſſen. Man vermiſſet hier die präc 
figften Werfe aus der Naturgeſchichte nich 
und das Fach der Conchylien ift, wenn m 
einige der feltenften Werfe z. B. der Petive 
ausnehmen ganz vollftändig beſetzt. Dieſe Bi 
bliothek wurde nad) dem Todte des Beſitzer 
durch Auction vereinzelt. Das Naturalienfa 
binet, in welchem die Conchylien. der vorzüg 
lichfte Theil waren, hat der Herr Braf von 
Matuſchka, Domherr zu Breßlau für 
2500 Rthlr. an ſich gekauft. 


37. Paulus Daniel Longolius der 
Philofopbie Magiſter, Rector an dem 
Gymnafium au Sof, und Ratb der Bay⸗ 
ferlichen Sranciscifchen Academie zu Auges 
fpurg. Er wurde zu Reffelsdorf 1704. ge⸗ 
bohren , und farb zu Ende des Februars 1779; 
in dem 75. Jahre feines Alters, In des Herrn 
Harles vitis philofophorum im erften Theile iſt 
beffen Leben befchrieben.. Er war ein fehr gea 
lehrter Mann, und ein ‚guter Schulehrer. 
Für die Narurgefchichte hat er weiter nichts ges 
lcifter, als daß er 1768. eine Anzeigeder um 
- Hof entdediten ſchoͤnen Dendriten. — 
ies. 


\ 


N 
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lies. Eben diefe Abhandlung aber: macht eg 
nothwendig, daß ich hier feinen Mamen un« 
ter den Maturforfchern nenne, 


38. Herr Tohann Paul Reinhard der: 


MelmeisbeitDoctor, Marggraͤflich Bran⸗ 
denburgiſcher Hofrath und Profeſſor der 
Geſchichte zu Erlangen. Man wird ſich 
nichtmehr wundern, warum ich hier von dem. 
geben meines Freundes einige Nachricht gebe, 
wenn man bedenft,, daß er nicht nur. eine grofe, 
Liebe zur Naturgefchichte hatte, und.daher ein 
feines Naturalienkabinet gefammelt hat; fon« 
dern es liegt auch ein: Werk von ihm zum Druck 
fertig, welches der Naturgefchichte vielen Zu-⸗ 


wachs verfpricht. Er hat demfelben die Auf⸗ 


fihrift gegeben : Vermiſchte Abbhandiungen 
zur Erläuterung der Naturhiſtorie und 
Geographie des fraͤnkiſchen Brayfes, und 
ser annränzenden Gegenden, welches er in 
„Bänden in Octav herausgeben wollte, ch 
vünfche diefer Schrift einen Verleger. - Rein⸗ 
hards geben ift in Harles Vitis philologorum 
befchrieben;, man muß aber die erſte Ausgabe 
bey der Hand haben, weil ohne Wiffen und 
Verſchulden des Herrn Verfaffers, blos durch 
Blotzens Neid, der damals, als diefe neue 
Ausgabe zu Halle gedruckt wurde, Cenſor 
war, das Leben Reinhaͤrdts in der zweyten 
Ausgabe fehle. Die Nachricht, vie ich von 
feinem geben gebe, ift aus dem zu feinem Lei⸗ 
ge 80. chen ⸗ 
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chenbegaͤngniſſe ausgefertigten academiſchen 
Anſchlage genommen. 


Mein Freund Herr Hofrath Reinhard 
ift zu Hildburghauſen den 17. Decemb. 19722 
gebohren. Sein Bater D, Laurentius Rein⸗ 
bard, der zulest- in Buttſtaͤdt im Herzog⸗ 
thum Weimar als Superintendent ftund, war 
damals Profeffor zu Hildburabaufen.: Er 
wurde in Weimar, Canfor, dann Eonrector 
and Profeßor, endlich) Diaconus, und hier 
wurde fen Sohn, unfer Reinhardt, unter 
der Aufſicht, Schroͤns, Zollmanns, Rie⸗ 
ſewetters, Carpovs, lauter groſe Namen 
und verdiente Schulmaͤnner! in den Wiſſen⸗ 
»fchaften erzogen, wo er auch die franzoͤſiſche 
Sprache erlernte. Im Jahr 1749. gieng er 
nach "Jena, und wurde unter dem berühmten 
Buder immatriculire. Er widmete ſich nach 
dem Wunſche feines Heren Vaters der Iheolo- 
gie und Reuſch, Daries, Hamberger, 
- Recenberger, Tympe, Müller, Walch, 
Huth und Pfeiffer waren feine gehrer. Uns 
“ terdeffen war die Hiftorie für ihn immer cin 
tieblingsftudium, die er bey Budern hörte. 
Auch die fogenannten Humaniora waren feine 
Lieblinge , Daher‘er in die jenaifche lateiniſche 
Gefelfchaft durch eine Mede de rude eiusque 
donauione trat. Bey Gelegenheit des Lynke⸗ 
riſchen Stipendiums das er genoß , hielt erin 
Jena 1740 und 42. zwey Reden, die ebenfalls 
m gedruckt, 
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gedruckt worden ſind. Da im Jahr 1743. 
die Univerſitaͤt zu Erlangen geſtiftet wurde, 
gieng Herr Reinhard auf Anrathen des Herrn 
Huth dahin, die dabey gewöhnlichen Solen⸗ 
nitaͤten zu ſehen. Er nahm nun daſelbſt die 


hoͤchſte Würde in der Weitweisheit an, und 
‚eröfnete philologiſche und Hiftorifche Vorle⸗ 

-fungen ‚nicht ohne Beyfal, Er wurde 1745. 
in die Zahl der academifchen Lehrer aufgenont- 
men, und erhielt nicht lange hernad) eine 


aufferordentliche Profegur. Sm Jahr 1732, 


wurde er mit Vermehrung feines Gehaltes or- 
-dentlicher Profeßor, und nach dem Tode des 
Herrn Cladenius befam er 1759. die Profefs 
ſion der Rhetorik, und der Poeſie. Vorher 


ſchon im Jahr 1755. wurde ihm die Aufſicht 
uͤber die Bibliothek anvertrauet, welche er aber 


- 1764. wieder von ſich gab. Im Jahr 1767. 


nach Rosmanns Todte wurde er Profeßor der 
Geſchichte, und erhielt eine abermalige Zulage, 


Er war ein Mitglied: verfehiedener -gelehrten 
Geſellſchaften, der Tateinifchen zu Carlsruh 
. 1767. der deutfchen zu Göttingen 1748. zu 


Jena 1754. zu Leipzig 1755. ju Erlangen 
1759. in Bayern 1764. und zu Augsburg 


ne Er farb den 9. Junius 1779. im 57. 


ahre feines Alters. 


Reinhards Gelehrfamfeit, ift aus feinem 
Schriften entfchieden. Von der Necdrfchaf- 


fenheit gegen feine Sende und Correſponden⸗ 
— o 


e 
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ten bin ich ſelbſt Zeuge. Seinen uͤbrigen Cha⸗ 
racter aber ſchildert der angeführte Anfchlag 
folgendergeſtalt Quum laudis honorisque eſſet 
ad petentiſſimus, fama / gloriaque vniuerſitatis 
nihil ſibi fuit prius, nihil antiquius. Hinc 
poterat ira praecipiti facile abripi ; et vtvt alio· 
quin eſſet erga quemlibet perquam officioſus, 
neminique cederet humanitate, et pacis ſtudio- 
lus rixarum occafionem numquam venaretur; 
tamen, ſi ab altero, etiam non magna de 
cauſſa, fe iniuria laeſum efle arbitrabatur⸗ iras 
frenare nefciuit; eas contra alta mente repo- 
nere et diu coquere ſueuit. At tamen errore 
cognito, ſenſim deflagarunt illae, et ſuſpicio · 
nes purgatae ſunt. Valde vero ſuſpicax erat: 
quod quidem vitium, animis mollibus laudis- 
“que cupidis, iisque hominibus, qui:fibi tan- 
tum et litteris viuunt, fere commune et pro- 
"prium, ex vitae genere ortum efle viderur — 
Sed vitiis nemo fine näfcitur, — Atque ca plu- 
ribus compenfauit bonis. Quantum praeter 
ea aluxurie, vires corporis animique effoc- 
minante; tantum a fordibus auaritiae alienus ; 
et liberalis erat erga ciues et egenos. lus et 
aequum amabat, ac dignitatem dodoris tue- 
batur, quando vel decurionis vel proredtoris 
munere fundtus eft, His igitur virtutibus tan- 
taque nominis celebritate fplendefcens, et a 
ciuibus academicis amatus, non potuit fieri, 
quin pluribus exteris innotefceret. Quaprop- 
ter. et permulti eius amicitiam per litteräs 

crebras 
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erebras expetere fibi atque conciliare ftudueruut; 
et plures focietates litterariae eum sooptatunz, 


38. Saft follte ich des Engländers Sen⸗ 
‚ley, eines reichen Linnenbändiers -und 
Mitglieds der Geſellſchaften der Wiſſen⸗ 
ſchaften au Londen, deſſen Schriften von 
der Electricitaͤt die Naturforſcher ſo qut aufge⸗ 
nommen haben nicht gedenken. Er hat ſich 
‚ Durch einen Schnitt in die Kehle fein Leben 
felbft abgekuͤrzt, und folglich durch feinen Tod 
alles Sure feines Lebens‘ felbft ausgewiſcht. 


39: Den 21. Senner flarb zu Slorens 
Herr Chriſtoph Traugott Delius, Bayſer⸗ 
li Röniglicher Hofrath, wie aud Res 
ferendar bey dem Berg s und Wüngdes 
pariement zu Wien im 51. Jahre feines 
thaͤtigen und: verdienſtvollen Lebens. Cr 
war 1728. zu Waltbanfen in Thüringen 
gebohren, Fam in frühern Jahren nach Wien, 
legte ſich vorzüglich auf die Bergwerkswiſ⸗ 
fenfchaften‘, begleitete verfchiedene Aemter bey 
dem Vergmwefen, und auch die Stelle eines 
Nrofeffors bey der Bergacademie in Schem⸗ 
ni , von da er zu gedachten Stellen beför- 
dert wurde. Er hat ſich durch verfchiedene 
mineralogifhe Schriften, fonderlich durch 
das wichtige, und auf Eayferliche Koften 1772 
gedruckte Werf, Einleitung zur Bergbau⸗ 

—Oo 3 kunſt 
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kunſt *) berühmt gemacht. Seine vielen Ar⸗ 
beiten. aber bey: dem. Berg « und Huͤttenweſen, 
und fein unermüderer Fleiß verurfachten, daß 
er- an arthritifchen Umftänden, und der trock⸗ 
nen. Colik, einer der Folgen von chymiſchen 


und fonderlich merallurgifhen Bemühungen, | 


ſehr leiden muſte. Er entſchloß ſich daher nach 
erhaltener Erlaubniß vom hoͤchſten Hofe, eine 
Reiſe nah Italien auf ein Jahr vorzuneh⸗ 
men, und auch, zu Herſtellung ſeiner Geſund⸗ 


heit, die Baͤder zu Piſa zu gebrauchen. Aber 


nach einem viermonatlichen Auffenthalte in 
Florenʒ endigte er daſelbſt die Laufbahn ſeines 
Lebens. ©. N Ben 
177% ©. 688. 


40) Den 17. Decembris 1779. ſtarb zu 
HSalle Herr Johann Peter Eberhard, der 
Medicin Doctor, der Medicin, Natur⸗ 
lehre und Mathematik oͤffentlicher Lehrer 
auf der Boͤnigl ich Preußiſchen Friedrichs 
Univerſitaͤt zu Halle, Adjunct bey der 
Roͤmiſch KRayſerlichen Academie der Na⸗ 

turfor⸗ 


) Auch feine Abhandlung von dem Urſprung der 
Gebuͤrge und der darinne befindlichen Erz⸗ 


adern, oderder fogenannten Bänge und Klüfter 


ingleichen von der Vererzung der Metalle, und 
infonderheit des Goldes, herausgegeben von 
Herrn Hofrath Schreber Leipzig 1770. 8. zeugt 
‚von den grofen Einfichten dieſes Mannes. 


: 5. 





Dierte Abıh. Vermifchte Nachr. 483 


turforfcher , der Chur fuͤrſtlich Mainsgis : 


ſchen Academie der Wiffenfchaften und det 
Deutfehen Jenaiſchen Geſellſchaft Mit⸗ 
glied. Er war zu Hamburg den 2. Decemb. 
1727. gebohren. Durch den Eifer, mit wel⸗ 
chem er Studien, gelehrse Kenntniße, : und 
alles wiffenfchaftliche yon Jugend auf getrie⸗ 
ben hatte, bracht ers fo weit, daß er ſchon im 
aaten Jahre feines Alters die Univerfirär befu- 
ben fonnte. Er gieng zuerft auf Gieſen; 
Hernach nah Goͤttingen; dann nah Helm⸗ 
ſtaͤdt, vondarnad Leipzig, und zulege nad) 
„halle. Anfänglic, widmere er fich der Theo⸗ 
fogie, doch fo, daß erdie Philofophie derfelben 
vorzog. Macher aber gieng fein: vorzüglich 
fter Hang auf Phyſik und Mathematik. In 
Kalle fing er an Medicin zu ftudieren, und 
da erhielt er 1749. den Doetorhuth. Da er 
anfieng zu Ichren und hernach Profeffor wurde, 
erhielt er grofen Beyfall. Noch am 13 Dec. 
1779. hielt er nad) Tiſche ſeine gewöhnlichen 
phnficalifchen Vorleſungen, und gieng gefund 
in fein Hauß zurüd. Allein gegen Abend über« 
fiel ihn ein flarfer Froſt, wobey er heftige 
Seitenftihe und Ruͤckenſchmerzen fühlte. Da 
er fchon öfters ähnliche Zufälle gehabt und 
überftanden hasie, machte man fich auch dies- 
mal Hofnung, allein in der Nacht zwiſchen 
dem vierten und fünften Tage wurde ihm das 
Athenhohlen höchft befchwerlich, und zudleich 
ſtellte fich ein hohles Roͤcheln auf der Bruftein. 
| J Oo 4 Dies 


184 Vierte Abth. Vermiſchte Nachr. 

Dies griff in derFolge fo maͤchtig um ſich, daß er 
den 17. gedachten Monats ſtarb. Die mehre⸗ 
ſten ſeiner Schriften die in Meuſels gelehrten 
Deutſchland des Herrn Hamberger. Lemgo 
1776. S. 2a6f. und im Nachtrag zur dritten 
Ausgabe deſſelben Lemgo 1778. ©. 8 10. beſind⸗ 
lich ſind, gehen vorzüglich. auf Medicin und 
Phyſik; aber feine Abhandlung vom Urſprun⸗ 
ge der Perlen 1750. in 8vo. worinne er die 
Perlen fuͤr unzeitige Ener der Muſcheln haͤlt, 
die ſich vom Eyerſtocke log machten, und nach 
und nach die Härte, die fie. haben, erhielten; 
und fein Merfuch eines neuen Entwurfs 
der Thiergeſchichte Halle.1768. in 8. raͤu⸗ 

men ihm auch unter den Maturforfchern einen 


verdienten Plag ein. | 
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eademie der Wiflenfehaften ı in Portugal — 
richtet. S. 545. 
Adanſons, Eintheilung der Conchylien. 375. 
Aehnlichkeit der Corallen, mit den Wurmröpren 
und dieſer mit den Corallen. 438. 
Alaten. Siehe Flügelfchnedfen. 


. Alcyonium fiftulofum Rofmi , hat einen fchalenartigen 
Deckel. 441. 


ven ‚ ihre Lage bey einigen Belemniten. 506; 
S Belemniten. 

Ammoniten ihe Unterfchied von den Nantiliten 

7388. ihre Nervengang 476. 509. 522. fie find feis 

ne Thiere die ſich ausdehnen und zufammenzichen 
können 479. mie die Blätterfiguren auf manchen 
Ammoniten entfiehen 508 f. Ammoniten von Vils 
lecomte und Bafveuil, die eifenhaltig find bes 
fchrieben 541. von Altdorf befchrieben 516. f. Am⸗ 
moniten mit beweglichen Gelenken 518. ” 

Argenville, die nene Ausgabe feiner Conchyliolo⸗ 

gie wird mit der allen verglichen 325. Nachricht 
von einer neuen Ausgabe derfelben, die ger 
Delisle befprgt 537. 


Baſalt, Hrn. Prof. Hacquet Beobachtung daß er 
nicht durch das Feuer hat fünnen entftanden ſeyn. 
251. Des Verf. Beftätigung dieſer Meynung. 289. 

Belemniten , follen ehedem Pfeilfpigen geweſen ſeyn 
94. ihr Nervengang > die Lage ihrer —— 
05 5% 


Negifen | — 


306. Hrn. D. Hofer Muthmaßung über dag Des 
lemnitenthier 507. fie find Thiere 519. ihre Lage 
bey Altdorf 319. ihr Original liegt in Abgrund 
der Eee 521. 

Bergfträßer (Prof. zn Hanau) Nachricht von feis 
nen Entomolggifhen Schriften 533. 546- 

Blaubart warum Mytilus edulis und vngulatus Lig. 
alſo heiße? 465... Siehe Mytilus edulıs, _ 

Bolten , deffen Meynung von einigen Ammeniten. 
479%” 

Bonanni, Bruͤckmanns Urtheil über deffen Recreg- 
tionem mentis et oculi. ©. 77. 

25 ourguet traite des perrificgtions iſt unvolftändig 
61. einige Nachricht von diefem Schriftſteller 61. 

Bruͤckmanns Neifebriefe Haben viel Nußbares 62, 

Brunetten, neßförmige wie fig von der Gloria ma-. 
ris unterfchieden find 495. 

. Buccinum bezoar des Linne ift der Manſchettenmurer 

502. 

Bulla achasing Lin. Nachricht von derfelben 500, 

Bulla ampulla Lin, iſt verfteint vorhanden‘ 316. 

Byffus dee Miesmufceln, Nachricht. davon 468 
S. Muſchelſeide. 

Cardium pectinatum Lin. im, Veroneſiſchen verſteint 
259. 

Charleton, deffen Eintheilung der Conchylien go. 
und der Steine 83 

Chemnitz (Paſt in Kopenhagen) Verbefiirungen den 
Synonymien über den Knorr 486. ie 

Concha triloba rugofa. ©. Trilobit. 

Eonchylien , allgemeine Eintheilung derfelben 368. 
Lifters Eintheilung derfelben 370. Adanfong Eins 

theilung 375. Charketong Eintheilung 80. a 
— gen 


Regifen 


gens Eintheilung 104. Schröterd Eintheilung 
der Flußconchylien 134. einige vorzügliche Abaͤu— 

derußgen der. Conchylien werden beſchrieben 444L 
ihre Achnfigyfeit mit den Korallen 438. ob fie in 
der See weniger fprdde find als auffer derſelben 
296 wie Conchylien durch Hitze koͤnnen gedruckt 
werden ohne zu zerſpringen 296. 


Eönchylien , (werfteinte) in feuerfpeyenden Bergen x 
254 f. fietwerden im Beronefiihen gefunden 246 f- 
und es wird erflährt, tie es hat gefchehen koͤn⸗ 
nen 248 fi 287. und bewiefen, daß dies der Theo? 

“gie des Bafalted aus Feuer gar nicht günfig ſey 
251. 289. die Verfteinerungen. in Laven werden 
erzehlt, und wo es wöglich ift mit Originalen 
verglicyen 255 f. im wie vielerley Geftalten Die 
verfteinten Conchylien vorkommen 364. find eher 

dem natürliche Körper gemefen, ob wit gleich 
manche Driginake nicht kennen 367. 


Conus büllatus des Linne, vb er eine unausgewach⸗ 
fene Cypraea teftudinaria des Linne ſey 345. 


Corallen ihre Aehnlichkeit mit den Schalthieren 438. 


Courtagnon Nachricht von den dortigen calcinirten 
Conchylien, und von folden die in einer Chalce« 
donmaffe liegen. 502. 

Erocodillfcelee bey Altdorf Nachricht von demfelben 
und Beweiß, daß es nicht won einem Erocodill ſey 
523. muthmaßliche Gedanken über, deſſen Origi⸗ 

val 528 f. | 

Cypraca flercoraria Tin. Nachricht von derfelben 
und. von ihren Verſchiedenheiten 461. ihr innrex 
Bau 463. 

Opraea teffudimaria Win, ob der, Eonus bullarus. 

. Lip. eine junge ynausgewachfene Schale derfek 

| den ſey 3454 


Deliele 


Negifter., 


Delisie beſorgt eine. nene Ausgabe von bed Heren 
von Argenville Conchyliologie 53T. 

Drap D’Orfchneden ihr Unterfchied von der Gloria 

. maris 495: 

Kchiniten die innwendig mit Cryſtallen regelmäßig 
befegt find 431. 

Edelſteine, mie fie nach dA Hamels Meynung er⸗ 
zeugt werden 95. _ 

Eiſenhaltige Verftäinerungen, find in manchen 
Gegenden fehr häufig zu finden sun.  . 

Elephantenknochen zu Paffau ud anderwaͤrts 
neuerlich gefunden 413. es ift noch nicht entſchie⸗ 
den, daß alles vom Eiephanten herruͤhrt was 
ihm zugefchrieben wird 4135. 

“ Encrisiten ju Giercourt in Lothringen 513. 

$Encyclopädie deutfhe Nachricht von derfelben 542. 

Engelsfluͤgel, eine Fluͤgelſchnecke im Veroneſiſchen 
verſteint 264. 

Entomolithus paradoxus, ©. Trilobit. 

Entrochit, auf verfleinten Holze 513. in Geſell⸗ 
(haft mit Corallen kommen Entroditen vor 514. 
ihre Die 515. 

Fluͤgelſchnecken, im Veronefifchen verfteint 263 f. 

Stußconchylien , ihre vollſtaͤndige Beſchreibung 130 
ihre Eintheilung 134. 

Fortis Abt) Beſchreibung des Thals Ronca Rad 
richt von derfelben 246. Anm, 

Franchehorn im Ver oneſiſchen verfteint 269. 

Fulda (Paſtor) deffen Geſchichts⸗Charte 546. 

Sungiten mit einer fchalenartigen Baſi 440. 

Giercourt in Lothringen, dafelbft werden Eneris 


niten häufig gefunden 513. . 
a) itter, 


Regiſt er. 

Gitter, (eine Patelle) Nachricht von demſelben 457. 

Gloria maris, Nachricht von dieſer ſeltnen Conchp⸗ 
lie 494 ihr Unterſchied von manchen Drap d'or⸗ 

ſchnecken 495. ihr Kaufpreiß 496 f. Gloria maris 
vom zweyten Range 497. 

Gypokryſtallen in Conchylien 298. | 

Heliciten, ihre verfchiedenen Arten 378, verſchie— 
dene Meynungen darüber, was fie find 330% 
find feine Schneckendeckel 380. wo fie gefunden 
werden 383.- fommen auch) im Veroneſiſchen vor 
260. 292. — 

Her zmuſcheln, im Veroneſiſchen verſteint 259. 

Hoͤckerporcellane, Nachricht von derſelben 464. 

“ol, verfteintes mit einem Entrochit 513. 

Horngewaͤchſe, ſetzen ſich auf Muſcheln 471. 

"Jena, Herrn Schmidts Nachricht von den daſigen 
Foßilien 125. n 

von Juſti hat Heren Wallerius Mineralogie viele 
Mängel vorgeworfen 226. | 

Babinet. Siehe Naturalienfabinet. 

Bäfermufchel. ©. Trilobit. | 

‘Babn, eine Patelle wird nad) vielen Abaͤnderungen 
beſchrieben 448- 

Bibiney, ift verfteint vorhanden 316. 

Kieſelſtein, in welchem eıne Kräußelfchnecke hegt 

443. 

Birchers Sammlung in Rom hat Bonanni befchrier 
ben 2. daß vorzüglichfte Stuͤck ift ein Menſchen⸗ 
förper 10. ee Ä * 

Biephofifche Original conchylienwerk hat der 

Herr Regiſtrator Wunder in Bayreuth gemahlt 


53% 
Kohle 


Regifer 

Kohle, in einen Tropfilein eingefchtoffen 410. 
Bräußelfchneden, in Kiefelfteine 443. im Berones 

fifchen wird fie verfteint gefunden 277. 
Bryſtalle, welche im Echiniten regelmäßig figen 4314 
B.angens, Eintheilung der Conchylien 104. 
. Lapis musabilis. ©. Weltauge. 
Lapphorn, im Beronefiichen verfteint 270. 
Lepas oblonca conſtricta Walch, Nachricht davon 448. 
.. Lepas teftudinaria Lin, Aumerfungen Darüber 304. 


Rinne einige Erläuterungen über deffen Naturſyſtem 
315. der Nachdruck von Trattnern hat viele Feh⸗ 
ler 46. Linné leben 556. 

Liſters, Eintheilung der natürlichen Konchylien 370 
Rituie, eine befondre Gattung aus dem Beronefl;- 
jchen befchrieben 266. 
Longolius , einige Nachricht von deſſen Leben 576. 
Moära lurraria Lin. Nachricht von derfelben 498. 
Mactra Spengleri Nachricht von derfelben 498. 

diefe Fennet von Born nicht 500. 

Manſchetten Murex Nachricht von demfelben 502. 

Martini, Conchylienkabinet fegt Herr Paftor Chems 
nig in Kopenhagen fort 342. Martini Leben 
569. | 

Menfchenkörper,, in Kirchers Sammlung 10. 

Murex aluco Lin. veriteint im Veroneſiſchen 275. 
Murex fuscatus Lin, ebendafelbft 276: Murex gra- 
nularus ebendafelbft 273. Murex trapezium Lin ? 
ebendafelft 269. Anm. 271. | 

Miufchelfeide, Nachricht davon 468. mande Mur 
jcheln fpınnen, andre tragen Seite 468. 

Mptilus edulis Lin. Nachricht von den Abaͤnderungen 
deffelben die in Ißland gefunden werden a h- 

aſe 


\ 


Kezifien 


daſelbſt ſehr groß 464. 466. Verſchiedenheit der 

Farbe 465. ihr Schloß 467. hat mie die Pınna 

‚ einem. byſſam 468. aber auſſer der Schale, wie 
gehet dies zu? 470. hat: zuweilen Perlen 472. 


Mytilus lichopbagus Lin, im Beronefifchen verſteint 


257. 
VNapfſchnecke. S. Patelle. | 
Natur alienkabinette,/ das Kahſerliche in Wien Hat 
von Born beichrieben, feine Arbeit hat aber er“ 
ſtaunende Fehler 42f. Nachricht von leinem Kabiz 
net in Auyfpurg 392. von dem Herzoglichen Na⸗ 
turalienfabinet zu Weinar 396. 
Nautiliten Beſchreibung derfelben 384. woher fie 
den Namen haben 385. zweyerley Arten derfelben 
. ‚386. 390, ihre Nervenroͤhre 387. Concamerution 
“ and Unterfchied von den Ammoniten 387. 388 
Nautiliten von aufferordentlicyer Größe 518. 
Neriten, vereint im Veroneſiſchen 281. 283- z 
VNervengang \. bei Nautiliten 387. der Ammonis 
Nervenr ohre / 181476. der Belemniten 480: | 
Notenſchnecke, die hebräifche oder die wilde Muſit 
im Veroneſiſchen 'derfteint 268. die Furzgesackte 
Notenſchnecke ebendafelbft verfieint 268. 2 
Patella compre/fa Linn. hat viele Abänderungen, wel⸗ 
che angegeben werden 448. Patella graeca Linn? 
NRachricht von derfelben 457f. 


Patellen, einige vorzügliche werden befchrieben 445: 
die-blaßgelbe geftveifte mit übergebogenen Wirbel 

. 448. die reife längliche mit ungleichen Streiffen 

"und eingeferbeten Rande 447. 

Patellen (werfteinte) im Veroneſiſchen 282. Eine 
merkwuͤrdige aus Piemont wird befchrieben 483: 


"Perlen, können alle Mufcyelthiere zeugen 472. Pers 


ten in dem Mytlius edulis und vogularus Lin. 473. 
P Perſia⸗ 


Regiſter. 


Perfianifches Kleid, im Veroneſiſchen verſteint 269. 
Anm. 271. 

Pholaden, im Steinreiche Beytraͤge zu ihrer Ge⸗ 
ſchichte 419. dergleichen werden im en 
gefunden 257. 

Pinna , Etwas von ihrer Seide 469. 

Portugal dafelbft ift eine neue Academie der Wifs 
ſenſchaften errichtet worden 545. J 

Rappolt, deſſen Gedanken von Roggenſteinen 122 f. 

Roggenſtein, hält Rappolt für! wahren Fiſchrog⸗ 
gen und ſucht es zu erklaͤhren wie Roggen ver⸗ 
ſteint werden koͤnne 122f. ein beſondrer Roggen⸗ 
ſtein, deſſen Körner kryſtalliſirt ſind wird be⸗ 
ſchrieben 426. 


Rumph, amboinifche Raritaͤtenkammer Bruͤckmanns 
Urtheil daruͤber 77. in Augſpurg iſt ein illuminir⸗ 
tes Exemplar vorhanden 395. 


Saarburg, Nachricht von den dortigen Verſteine⸗ 

° rungen 504. 

Sabellen. Siehe Wurmgehaͤuſe. 

Schalthiete. Siehe Conchylien. 

Schalihiere verſteinte, in ehemaligen fenerfpepens 

den Bergen 245 f. S. Conchylien. 

Schild, eine Patelle mit ihren Abänderungen ber 
fchrieben: 444. 

Schildkroͤtenlaus. Siehe Lepas teftadinari, 

Schildpack - Bock. Siehe Lepas teftudinaria, 

Schilf das man in Fraukreich für Tropfftein Hält 547. 

Schnedendedel, find die Helieiten nicht 380. 


Schöpfer, flache ſcharfrandige eine Bann, 
Nachricht von demfelben 458: 


Schraubenfteine, ihre Entſtehung 513. 
— 


Rogifen 


Schuͤßelmuſcheln. Siehe Patellen, - 
Sebr , Nachricht von feiner Perſon, und: feinem 
praͤchtigen 1 hefaüro rerum naturalıum 143. von 
dem Werthe dieſes Buches 156. deſſen Meynung 
von dem Urſprunge ber DVerfieinerungen 155. 
Seide der Muſcheln. Siehe Muſchelſeide. 
Sonnenſchirm, geribbter roth und weis geſtrahl⸗ 
‚ter, eine Conchplie mit feinen Abänderungen bes 
ſchrieben 453. — 
pengler (Kunſtverwalter in Kopenhagen) arbeitet 
"einen lehrreichen Catalogus über fein groſes Con⸗ 
-sehplienfabinet aus 5553. 
Spindeln, verfleinte im Veroneſiſchen 277. f. 
Sieckmuſchel, Pinna, etwas von ihrer Seide 969 
Steine, Charletons Eintheilung derfelben 83. du 
Hamels Meynung von der Entftehung derfelben 94. 


Sternpatellen mit grünen Puncten werden befchries 
: ben 445- i | h 
Strombus Lin. von diefem Geflecht; finden fich vera 
ſchiedene Gattungen im Veroneſiſchen verfteing, 
nemlic) fuſus 277. gallus 264, lugifer 269. pugi- 
. lis 270. 
Trilobit, ein ſchoͤnes Beyſpiel wird befcprieben, 
und dabey erwiefen, daß er fein Monoculus des 
Linne ſey, fondern eine Krebsart 474 
Trochiliten, Siehe Kraͤußelſchnecken. 
Tropfſtein, mit Kohle ausgefuͤllt 410. 
Turbo terebra Lin. verſteint im Veronefifhen 277% 
Verfteinerungen , Heren Bertrands Abhandlung 
dr 349. Nachricht von einigen Schriftftellern 
350. fie fommen in verfchiedenen Geflalten vor 
354. gehören wuͤrklich zum Thier⸗ oder Pflanzen⸗ 
reiche 355. ihre u. nach Sean 
p 


Kegifker 
und Gattungen 357. wie dieſe Koͤrper in die Erde 
gefömdien ſind 463. Herrn Brof Hacquet Nach⸗ 
richt von Verſteinerungen von Schalthieren in 
ausgebrannten feuerſpehenden Bergen 245 f. Siehe 
Conchylien. Era Re Fr 
. Vollmanny hat Schlefien gut durchſucht ae 
ſchrieben, ‚gleichwohl brauchen wir für Schleſien 
‚neue zuverlaͤßigere Nachrichten 185. 194. was 
er für verfteinte Hölzer ausgiebe, find gleichwohl 
„ keine Nöljer 186 f. I 
Koluta.hebraea Lin. im Veroneſiſchen vereint 268. | 
Voluta mufsca Lin. im Veroneſiſchen verſteint 268. 
Voluten, verfteinte im Veroneifhen 277: 4. 
Wallerins, Mineralogie ift nach einem guten Plan, 
‚ bearbeitet 195. fie bat gleichwohl ihre Mängel, 
obgleich Herr von Juſti ein allzuſtrenges Urtheil 
von ihre fallt 2260f. fein Syſtema mineralogicum 
iſt ausfuͤhrlicher und beſſer 229: er En 
Weltauge Charletons Nachricht von demfelben, und 
deſſen ehemaliger Koftbarfeit 86. 

Wunder, Regiftrator-in Bayreuth hat das Kniep⸗ 
hofiſche Driginalconchylienwerf gemahlt 630: 
Wurmgeböufe, gehören nicht alle zu den Conchy⸗ 
lien werden aber gleichtwopl von den Conchylien⸗ 

beſchreibern zugleich mit diefen befchrieben 137. 
Schrafchnede, Nachricht von derfelben 500, 


—— 


Nach⸗ 


— oT 





Nachſtehende Buͤcher ſind an der Leipziger 
Oſter- und Michaels-Meſſe 1780 her⸗ 
ausgekommen. 


&a hiſtorĩeo eceleſiaſtica noftri temporis, oder 

gefammlete Nachrichten und Urkunden zu der 

——— unſrer Zeit, gor bis 44r Theil, 
8. 3 sr. 

Almanach oder Tafhenbuh für Echeidefünftler 
und Apothefgr. auf das Jahr 1780. und 1781. 
12.2890. ° Bi 

Bertuchs F. J. Magazin in der Spaniſchen und 
Portugiſiſchen Litteratur, 2Bände, mit Kupf. 

„ und eine Charte, gr, 8. 3 Reble. 18 gt. 

; Briefe, das Studium der Theologie betreffend, 

2,2 Theile, 8° a ” . e 

Sarquet's, D. Nachrichten von Verſteinerungen 
von Schalthieren die ſich in ausgebrannten feuer⸗ 
fpenenden Bergen finden: Zur Erläuterung und 
Ergänzung der Abhandlung des Herrn Abt For⸗ 
tig, über das Thal Ronca im Veronefifchen Ges 

“ biete , herausgegeben und mit Anmerkungen vers 
mehrt von I. S. Schröter, mit Knpfern, 8 


3 98. 
Yagemannd, CJ. Magazin der Italieniſchen Fitz 
leratur und Künfte, 2 Bande gr. 8. 2 Rihlr. 
Der teutſche Merkur 1780. Compl. 2Rthlr. 12 gr. 
Schroͤter, J. ©. Journal fuͤr die Liebhaber des 

Sceinreichs und der Konchyliologie, 6 Baͤnde, 
it Kupf. 8. à 20 gr. 
Wielands C. M. Oberon, ein Gedicht in vierzehn 

Geſaͤngen, 8. 18 gr. 
an ern 


ke ’ 
wir 


Drudfehlen. 
Nach Seite 414. ift bie ‚Pagina 313. 316, in ug. 416: u 
‘ verwandeln. 
Seite 417. Seile 16. iſt ſtatt votigemn Bande, viertem 
Bande: iu leſen. 


&eite sor. linea penultima muf hatt Janſons, — 
geleſen werden. 
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